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Nachwobt. 



Da.ss l iir systoraatisclie Begründung ethnologischer Studien 
der indonesische Archipel das aussichtsvoU ergiebigste Ar- 
beitsfeld za bilden hat, bestätigt sich mehr und mehr, seit 
mittelst der unter den colonialen Beamten regsam erweck- 
ten Thätigkeit alljährlich die Bereichernngcn sich mehren, 
welche den Mnseen und der Littcratur zugeführt werden, 
im Anscbluss an die mit dem Stempel dor Originalität 
geprägten Schätze, welche aus vorigem Jahrhundert schon 
in den Pablicationen der Bataviaasche Genootschap auf- 
gestapelt liegen. 

Diese älteste der Gesellsehaften solcher Art, begann ihre 
VorarlH iti ü für die Ethnologie, noch ehe dieser Forschnngs- 
zweig Uberhaupt gekannt war (auch selbst nach seiner 
Kamenshezeichnung nicht) and hier war die Stiftung wie 
die ihrer gleich yerdienstroUen Schwester, der «Asiatio 
Society of Bengal", ans instinctiv praktisch <,-e fühlten 
BedürfDissch hervorgenifen^ mil der ^\ nr/.el also eingesenkt 
in einem natur^^^emiiss (-naturwissenselialtlieli) gebreiteten 
Mutterboden für substantiellere Ernährung, als ans dem 
dialectisehen Lnftgefächel der Theorien eingesogen wer- 
den kann. 

Die indnctive Methode baslrt auf einer comparativen : aus 
Verglcichnngen, zum Ausatz festen Fussauftritte's, sind die 
Bausteine zusammenzufügen, nach den Gieichungsformeln 
des logischen Eechnen's, denn solange demselben bei jetzig 
erster Erlernung des Einmal- Eins, sein Jnfinitesimalcalcal 
noch fehlt, das Absolnte also keine Annäherang erlaubt (we- 
der am Anfang noch Ende), dürfen die Donkoperationcn 

den Bereich rationeiier Kelationen nicht Uberschreiten, um 

l 
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sich in Verhältnisswerthen zu controlürea (soweit thatsäch- 
Uch belegte Beweisstücke zur Yerrügnng stehen). 

Beim Ueberbliek der Weltkarte unseres Globus zeigt sieb 
auf keinem Theil desselben, eine derartig bunte Fflile der 
Verblei eil ungsmögliclikeiten, wie in der Inselwelt des indi- 
schen Arcbipel's. 

Auf zahllos insularen Centren differencirt sieb der ethnische 
Elementargedanke in den Variationen seines Ydlkergedan- 
kens, nach den Bedingnissen wandelnder Umgebungswelt, 
und zwar in den geographischen Provinzen sowohl, wie 
längs der topisch vorgezeiohneten Geschichtsbahnen; und dass 
für die letzteren besonders die Sunda- Inseln ausschlagge- 
bend sind, liegt vor Augen, 

Bali, das ^aufgeschlagene Buch"- (in Zollinger*s Ans- 
draeksweise), bildet (nach Raffies) das wichtigste Alter- 
thumsstück im Archipel (anbetreffs seim s .socialeu Leben's). 

Zu der ethnischen Chemie, für die Spauuungsreihe der Ele- 
mentarstoffe (oder = gedanken), tritt hier also eine ethnische 
Phyto- Physiologie, um die organischen Waehtsthumspro- 
cesse zu verfolgen, worin die cnltnrellen Entwicklungsphasen 
sich iiiarkiren. 

Unter den aus Java Ubergebrachten Constructionen eines 
indischen Culturgebäudes lagert durchweg der für den (in- 
donesiscb-alfurischen) Archipel characteristische Elementar- 
gedanke fast noch unberührt, und, wo im Gontact, dann 
eben einen Einblick gestattend in die Beginsel des Werdens. 

Für solche Iktrarhtung fclileu die Beobaehtiiugsobjecte 
in unserer energisch durchgearbeiteten Geschichtsbewegung, 
unter deren mächtigem Aufschwung die prähistorischen 
Substrate (bis aüf antiquarische Reliquien) längst unter- 
gegangen und absorbirt sind (abgesehen von dem, was in 
sporadischen üeberlebseln, folkloristiscb, sich erhalten hat). 

Für das hier ge()ffnete Untersuch uugsgebiet kann Bali 
als ein Unieum gelten und ein doppelt lehrreiches in Bezie- 
hungen zu derjenigen Version seines Geseilschaftsleben's, wie 
in dem volksthttmlichen der javanischen Nachbarinsel heuto 
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noch fortlebt; auf den Trümmerstätten ihrer, eine grossartige 
Vergangenheit bezeugenden, Denkmale. 

Dass trotz der^ am kritisch moderoen Wendepunkt dortiger 
Cteschichte, islamitiBch gebreiteten Decke, der Javane in 
der Atmosphäre seiner elassischen Vergangenheit fortlebt (und 
webt), unter den Götter- uud Heroengestalten, die in den 
Schattenbildern seiner Wajang ihn umspielen, ist in den 
Schriften gewiegter Beobachter wiederholt zur £rwähnang 
gebracht und mir ans den mit Sachkennern darüber gefUtirten 
Gesprächen bestätigt (sowie ans eigenen Erföhmngen, wenn 
sie zählen, in kuizci' Aiu'enthaltsdauer). 

Welche Wi^senssehätze ans Bali s Lontar-Texten durch 
minenknndige Bohrungen zu heben sein würden, lehrte der in- 
dologischen Gelehrtenwelt Friedbioh's ^yorlänfiger Bericht^', 
nnd die im grossen Styl angelegten Samminngen, denen 
Neübronner van der Tuuk die beste Zeit seines Leben 's 
geweiht hat, liegen jetzt in berufensten Händen unter der 
Bearbeitung durch Brandes (aus Kern's Schule). 

Neben diesem yon dem Bangsa prasek (der yier Karten) 
monopolisirten Eigenthnm, bliebe das zn belanschen, was 
in ihren (Rnma oder) Pura deya (mit dem Baleh fttr die Dorf- 
versannn Inngen) und im Knnia dalem (auf den Friedhöfen) 
die Baii-aga und Anak Tanih (dos Boden s Kinder) zu singen 
nnd sagen haben, nnd da yon jenseits der Meeresstrasse 
ein ilhnliches Echo wiederklingt; wurde bei Btickkehr yon 
Bali (über Banjoewangi) den Wong (Tiang) Tenggtlr ein Besnch 
abgestattet, in ibren drei Gruppen zu Probolingo, Pasoeroean 
und Malang, in welch' letzterer die Zodiakalbeeher zwar von 
den Duknn noch bewahrt werden als Zeichen ihrer Würde, 
aber die an Brome gerichteten Anrufungen bereits dnrchhallt 
sind yon dem aüf den Moscheen tlbertönendem Ruf zum 
Gebet. 

Dann führte der Weg über die (bis auf einsamen Padu- 
raksa, neben einigen Figurengruppen) leer verödete Stätte, wo 
einstens Madjapahit prangte, die mit dichterischen Enhmes- 
kiänzen nmwobene Reslden des leta&ten der Hindnreichei 
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bis zu dem mystiscIieD ADbeginn derselben mMendangKamoe- 
lan, der zwar auch von Brambanan's stolzen Denkmalen 

beansprucht wird, al)er der Volkssage nach dem abgelegenen 
Dörfchen treu geblieben ist, das seinen Namen fortgeführt, in 
bester Gesellsebaft mit Mendang Ramisserami Mendang 
agoeng; dem ^Heiligen" a. a. m» 

In Kamoelian lic^t der Hinweis auf die Herkunft, den 
Ursprung ersten Beginne's, wie bei Tschakal bakal — die 
Wurzel (tschakal) des Werden s (bakal) — oder Dorfstitter (^als 
Oikistes), und in den (balischen) Götterbänsern (Bama De- 
wa) oder Pnra-deTa (Götterstädten), besonders in der auf dem 
Begrähnifsplatz erriebteten Grabkapelle findet sieh (an äns- 
serster Ecke meist) eine Sangga Kamoelian aufgestellt, für 
die den Ahnen dargel)rachten Opfergabeu, da die Pura Ibn 
(oder Pura Dadia) durcbscbmittlicb zu fern abliegen (in der 
Wildemiss). 

In Mendang liegt die Verschleiernng ansgeddlekt [ans 
(atomistiscb) mit Stanbtheileben gefüllter Luft], das Gebeim- 

niss ersten Ursprungs verhüllend, und so würde analogerweis 
die einheimische Vorstellungsweiße auf ein „Emporblühen" 
(pna-oa-mai) führen, aus Knmolipa, „Wurzel des Abgrund s" 
(im bawaiisscben Scböpfungssang). 

Hier ist nun der Monotbeismns dazwischen gefabren^ mit ei- 
nem Liiuaiiie oder (australischeii) „Macher", und Adji Saka^ der 
sich aus dem (Aeren-Stifter und) Sendboten Jaya Baya's in 
einen vom Propheten aus Mekka abgesandten „Hadji" verkehrt 
hat —freilieh auch in einen Apostaten^ als «tegenhanger" 
(s. Poensen) Nabi Mobamed's — knetet seine Menschen 
(nach der beim semitischen Schöpfungsact erprobten Kunst). 

Da von dem dazu verwandten Lehm am Ufer des gelb 
blau-grUulich braun schimmernden Teich (für Färbung der 
Bassen) noch ein ganzer Haufen vorhanden war, (in Men* 
dang Ramisseram), habe ich ein Pröbchen daTon an das 
Museum ei n^^c schickt. Ob er nach Menschenfieiseb riecht, 
wie der von Prometheus über^^elassene Lehm (zu Pausani is' 
Zeit)^ mügen^ in Seelenriccherei erprobte, Käsen entscht^iden. 
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Jedenfalls war er (wie der Augenschein zeigt) schmutzig 
grau, nicht correct fadamitisch) roth, wie die aus Tane's 
Menschenfichöpfimg zwückgebliebeneu Lebmreste (bei den 
Maori). 

Den Baum, unter welchem die Lehmmenschen getrocknet 
waren, hatte die AUerssehwäche dahingerafft, doch zeigte 
man den Platz, wo er gestanden (and ein neuauf wachsen- 
des Pliänzcheii). 

Daneben lag der (brodelnde) Teich zum Aaskochen, oder 
vielmehr zum Einkochen, der Seele in den erdigen KiSrper, 
nnd schien es sich dabei nm ein ^Salz der Erde" zu han- 
deln, denn die Dörfler von Mendang Ramisseram brachten 
einige Proben von dortigen Sal2-£fflorenzen, die sie hoff- 
ten geschäftlich ausnatzen za können, wie die benachbarten 
,iModderwelien" in Eoewoe, von denen die Besitzer ein be- 
hagliches Auskommen gewinnen. 

Mit diesen sind auch die unterirdischen Wandemngen 
von Aji fSaka's vSchlangensuhn (Djoko-Liloeng) verknüpft, 
so dass sieh der dortige Sagenkreis als local begründet er- 
gieht, nnd wie tief derselbe im Yolksgeist noch einhakt, 
dafür warde ein, weil ans Unbekanntsohaft keineswegs 
gesuchter, desto nngesucht objectiverer Beweis geliefert, 
bei damaligem Besuch. 

Der Oontroleur von Wirosari, dem ich für freundliche 
Bemühungen dankbar verpflichtet bleibe, hatte die Güte, 
mich personlich zu begleiten, und da das von der Poststrasse 
entfernt liegende Dorf Mendang Kamoelan, nur auf schmalen 
Keit weisen zu erreichen ist, waren im Voraus demgemässe 
Anordnungen zu treffen gewesen. 

Beim Hingelangen fand sieh neben dem (sorgam umhegten) 
Stein, der den Platz des alten Eraton anzeigen sollte, eine 
Laube aufgerichtet, ein Tisch mit Erfrischungen hingestellt 
und Stuhle daneben, während der Rath der Dorfältesten auf 
seinen blatten hockte, die Ankunft des Beamten erwartend. 

Die Begrüssungsceremonicn waren rasch abgemacht und 
nun sollte es an das £n&hlen gehen. 
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Da erhob sich eine Schwierigkeit: wir hatten die Rech- 
nung ohne den Wirth gemacht, denn der Tag wur unrichtig 
gewählt. 

Am yWageh" (der fttnftägigen Woche) durften die dem 
Lande heiligen Traditionen nicht erzählt werden; ja es war 
kaum erlaabt llberhanpt davon zn sprechen. 

Es entspann sich eine längere Disciission, dehmlithig 
kleinlaut geführt, auf Seiten der Gemeiudc-Vertreter, aber 
znm Nachgeben waren sie nicht zubringen. Das Tabu stellte 
sein Veto nnd der Adat verlangt Ehrerbietung. 

Im Ueberlegen hin und her, fand sich ein Ausweg schliesslich. 
Wenn wir uns hinausbegäben, aus dem geweihten Bezirk 
bis in das nächste Dorf (eine Filiale der Mutter-Desa), so 
würde dort das Verbot nicht länger im Wege stehen. 

Wir ritten also hinüber Uber die schattenlosen Felder 
und die Altermänner troddelten hinter uns her, in der glühen- 
den HGttagssonne 

Im Hause des Dorfschulzen wurde das Nöthige in Ordnung 
gestellt, ein Gamelan spielte auf, und dann begann die Lut- 
roUung: von Vishnu als ersten KOnig Java's, bisauf Pandji 
dem Kational-HeroSi znm Anschluss an die geschichtliche Zeit 
(in Djengolo). 

Alles war da, wie es sein musste. Aji Saka in Person, 
der menschenfresseris( lie König, das Ziehen am Turban, das 
Hineinfallen in die Sudsee, die Verwandlung in das Crocodil 
(Boijo)> die Drachenschlange in ihren Verschlingernngen 
(als ,,Orcus esuriens'') auf Blora's prophetischem Bodem u. 
a. m.. Dort, in fataniorganischen Spiegelungen (oder gehört, 
in Stiiiiuien), künden im Voraus sieh die Dinge, die kommen 
sollen, und dann ziehen sie näher und näher hin, dem Orte 
zu, wo das Angezeigte in VerwirklichuDg tritt. 

Von solchen Vorhersagnngen yernahm auch Baffels (bei 
seinem Besuche Mendang Kamoelan's), als Unheil andeutend 
fUr den, der einer Verletzung sich schuldig mache, und man 
fand die Bestätigung (wie zugcfUgt wird) darin, dass er im 
selbigen Jahre, seines Regierungssitzes Yerlustig ging* 
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So b&tte demDach das uralte Mendang Kamoelan auch 
in die moderne Geschichte seiner Insel eingegriffen, beim 
„Engelsch Tusschenbestuur"; wodurch die Aera antiquarischer 
ErforscfanogeD inangarirt wurde, auf diesem mit tippig 
geschwängerten Keimen schwellendem Boden; reichste FYttchte 
yersprechend, wenn fQr die Ernte gereift. 

Unter den in der „History of J:i\ a" gelieferten Beiträgen 
gehört das in W. von Humboldt' s Kawi-Werk einer einge- 
henden Besprechung unterzogene Manik-Moijo (aus dem die 
gleichmamigen Btthnenstttcke im Wigang poerwa entnommen 
sind)^ und obwohl, was sich ans m&ndlichen Mittheilungen 
und literarischen Nacli weisen in meinen Aufzeichnungen über 
Aji Saka findet, auf Später zu verschieben ist, mögen die 
in seinem Namen (unter Sakya) gestreiften Wechselbezie- 
hungen zwischen Buddhismus und Brahmanismus, (wie in 
indischer lüvatitöt der auf Salivahana und yicramaditija 
bcztiglichen Chronologe), einige Worte zugefügt erhalten. 



Wie die Onltur mit der Deductioa ansetzt, wenn die in 

Unbewusstheit träumerischer Kindheit aufgesprossten Ideen 
zu genügendem Glänze emporgestralilt Kind, die Aufmerk- 
samkeit zu wecken, so beginnen kosmologische Theorien mit 
der Schöpfung eines Kosmos no^tos, wie in Ormuzd's (pla* 
tonischer) Ideenwelt, auch in der des Manik-Mogo (auf Java}. 
Allein stehend im Raum, oder dessen Unendlichkeit durch- 
schweifend (gleich TahitY's Taaroa), spiegelt Wishesha seinen 
authropomorphischen Reflex (aus Wenang und Weniug) in 
Batara GurU; eine «Eklampsis" (im Sinne Flotin's) oder eine 
Emanation des (aus seinem Nous) redenden Logos, wenn Sigeh's 
Schweigen im Bythos — oder die stumm um Tanaroa (Nuka^ 
liiva's) gesclilungcüc Mutaliei— zum Sprechen gebracht ist, mit 
Vaccb's Stimme, die ibrem, aus (vedischer) Tapas, durch 
Anblick seiner Tochter zu blutscbändrisch geiler Brunst an- 
gestacheltem Vater den Kopf verdreht (beim vierfachen 
Umbiick| vierkOpfigen Brahma's). 
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Äl^seben von ZwisebenscliiebaDg SaDg-Tang Wenang'B, 

des durch den Allmächtigen (als Wisbesha) Bevollmächtigten 
oder Sang- Yang TunggaVs (um für die nachfolgend zersplit- 
ternde Vielheit deren Einheitlichkeit vorausbewahrt zu 
baben), apotbeosirt sieb in Batara Gorni womit^ nach dem 
Vorspiel (oder Frooimion), ein practiscber Anfang gemacbt 
wird (in den Waijang) — , der infallibel (ans despotiscbem 
Kastenzwang) als Haus- oder Seelenarzt dominirende (Ishwara 
oder) „Guru", der dagegen beseitigt ist im Buddbagama, wo 
Jedem das Geschick in eigene Hand gelegt ist, tim^Je 
naeb der Willenskraft^ anf dem ^Erlösnngspfad zn folgen 
(und yoranzngehen)^ sodass nnr der Tatbagata selber znm 
Fuhrer dicueu kann (im Vorbild, den Naehfolirenden). 

Batara Giiru, mit dem Wishe^ba sich wesenftciiiö erklärt, 
wiederholt (oder verfolgt) seines Vorgänger's Vorschöpfung, 
nm ans SebOpferkraft ooncentrirter Bfeditation contemplatir zu 
zengen, mit Einkörpemng seiner Ideal-Vorstellungen, die ibm, 
kraft der Anamnese (eines Ealyana-pbuttayana), in des 
Haupte's Hirn pracexistenziell bereits drinnen stecken, und 
nach erster Vierheit frommer Kischi, die (in Sanatkomara mit 
Genossen) Gesobleebtszengnngen [weil soweit engst endc^gar 
miseb nnr m^gUeb, wenn nicbt das Wdbliebe (den Alf nren] ans 
der Fremde hinzutritt, oder ans dem vom Kastoeba-Banm 
gepflücktem Blatt] keusch von sich abweisen, treten dann 
die lebenslustigeren Dewa in's Leben, die bei Spaltung in 
ihre Sakti, sieb mit diesen vergnügen kdnnen (nnd müssen — 
weil die Saobe sonst mit dem Anfang scbon za£nde wire; 
beim Ausbleiben der Nacbkommenscbaft)* 

Der Sachverhalt liegt (streng logisch) klar vor Augen. 
Seit letzter WcltzerstÖruug (im l^mschwiing der Kalpeu) ist 
die gesammte Buntwelt der iSaukhaia (uebst ihren, in see- 
lischen Wandlungen durchwanderten, Pfaden) yernichtet, 
mit Ausoabme von Awitcbi's untersten Tiefen, nnd den 
obersten Rupaloka (der Dhyana); beides ausserhalb des 
Gesichtskreise^^ lar irdisch optischen Horizont (ohne die ver- 
schärften Instrumentalhiilion einer „Visio mentis"). Nichts 
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also ist da, als die Leere ringsum, ein Nichtsein soweit, woraus 
das neue Seio hervorzutreten hat (für die Welterneuernng). 

Im Oben und Unten indesa verbleibt ein Schnldrest der 
Karma unans^c^'Uchen, nnd am schwersten (klärlicherweis) 
drückt das Dictat des Sclmldbuch's auf die in Naraka Ge- 
peinigteo, unter gewaltsam mächtigem Aufdräugen des Er- 
lösungRzug's. Von dort jedoch ist der Weg noch gar weit, 
dnreh all' die unzählbaren Jataka hindurch, bis mit der 
Yerklärong unter dem Bodhi Baum, [auf dem, tlber dem 
emporlodernden Fenerstrom begründelen, (Diamant) Thron], 
die Fesseln dereinst gesprengt sein werden, um beim Betreten 
der Megga hinauszuschreiten (und abzuscheiden) in's Nei- 
bhan (seiner Akasaloka) zur Friedensruhe (der Nafz; als 
Mutma-inneh, in Mootmainah), mit gesetzlich erlangter Durcb-> 
schau des Dharma (in Asangkhata-Ayatana). Im Nirvana 
(des ßrak-hgj ur; „oüc will have tlic happincss of peaceof 
the Sanskara" (s. Rockhill), in ßealisiruug eigentlichen Seins 
(der Maya gegenüber). Doch das, wie gesagt, sind zu- 
nächst nur schöne Wunsche «fUr £He da drunten". 

Anders liegt es bei den Insassen droben, die in den geis- 
tigen Genüssen höchst seeli^er Himmel schwelgen (anf den 
Meditations-Terrassen). 

Gerne würden sie ihre nach Billionen und Trillionen zäh- 
lende Eustenzdaner ewiglich verlängern, aber das £wige 
kann erst in Nirwana's Jenseits erhofft. werden, und Inder 
Zwischenzeit (innerhalb von Zeit und Kaum) rechnet die 
Karma unerbittlich scharf genau. 

Die Stunde schlägt, wo Einem der Wesen höchster Dig- 
nität die ihm, im Lohne früherer Verdienste, angewiesene 
Frist abverlaufen ist. Das Abgleiten beginnt, tiefer und 
tiefer hinab, bis an die Grenzen materieller Sinneswelt. 
L)a kommt der Fall zum Stcheu, denn gegen Wiedergeburt 
in den darunter gelegenen vSchichten war bereits Idemnität 
gewonnen (wie das liechenbuch ausweisst). 

Der Brahmayika findet sich also jetzt im ersten Dhyana, 
das unter Mahabrahma gestellt Ist, und all' die Zwischen- 
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stnfiiDgeii sind eo ipso roBtaatirt, bei seiner Niederiklirt 

durch dieselben. 

Beim Wiederzusichkominen aus der durch den Sturz ver- 
ursachten Betäubung, sieht Brahma sich allein, innerhalb 
des von ihm überschaubaren All's, und so findet er sich 
vom Wahn seiner SchQpfergottheit ergriffen (nach der Ver- 
sion des Tripitaka), wie Wisbesha (im Mauik-Moijo). 

Das Schupfen wird ihm leicht j^cnug, da sich mehr und mehr 
(je mehr die Erholung fortschreitet) die ihm als Kalyana- 
phuttajana bereits einwohnenden Ideen wiederum auffrischen, 
und aus GedankenschOpfungen (oder deren Incamationen) 
Alles dasjenige also hergestellt wird, was die Eosmogra- 
phien erzählen, von Brahma-oder Maha-Rishi und den Dewa 
im (olympischen) Hofstaat auf dem Gipfel des Maha-Meru 
(ehe derselbe für Indra's Tawantinsa reservirt wird). 

Alles das ist prächtig schOUi und für die Ctötter (oder die 
Upper- ten- thousand) genug, wenn sie allein auf der Welt 

wäre Ii. 

Hier tritt nun aber die Materie heran, mit ihren auch die 
Gnostiker agnostisch vezirenden Fragen, Uber das Ekmageion 
Plato% dessen Demiurgos in seinem Becher die Seelen freilich 
zasammenrttttelt und' manche (mehrweniger gut gelungen) 
hinausschüttült, aber von iidiöch materieller BeschuiUtzung 
seine Hände rein hält. 

Aehnlich liegt es bei Maba-Brahma oder Batara Guru^ 
die ebenfalls mit der Materie nichts anzufangen wissen 
können, da sie dieselbe ttherhanpt nicht kennen, weil eben 
nnr bis an den die Idealwelten abscheidenden Grenzstrich 
gelangt, und ohnedem wohl nicht gerne hinabschauen in den 
Abgrund eines Abyssos oder Kumulipo (»denn da drunten 
ist es fürchterlich") im Gyan-Gap,- wie die auf metaphysichen 
Hohen geblendeten Augen Nichts sehen Ton dem anarchisti- 
schen Gewühl auf unterer Gesellsehaftsschiohtung (bis durch 
inductivcii Aul bau die l'uhlung hergestellt sein wird). 

Da indess, was da ist, auch yeine Schöpfung verlangt, 
muss irgendwie ein Ausweg gefoaden werden, und da anders 
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uielits Abrig bleibt, ein derartig obscOner, dass ibn Rafflbs 

ßowohl, wie Winter in IJbersetzung wiederzugeben ablehnen. 

In Quintessenz kuujmt es jedoch auf Batara Guni's Saa- 
meatropfcü zurück, die bei Batari Uoema's (Uma's) Sträuben, 
unter den fehlgeschlagenen Yersachen ihrer Umartnnng, in's 
Urgewäflser — oder (natnrphilosophischen) KUrschleim" — 
hinabfallen (das düsterwogende Meer der Grand- nnd Untiefen). 

Es beginnt zu jähren und brauen, chaotisch wild (im 
Avyakta der baukhya). 

Das monströs grausige Uiesen-Ungeheaer (Komo-Salah oder 
Jwang Kolo), vor dessen Scbreckensgestalt die Dewa entsetzt 
entfliehen, erscbeint vor des Höchsten Thron, barsch und 
drohend, nach seinem Vater fragend. 

Was soll der arme Balara Guru thun V Seine Schande 
gestehen? £r lispelt eine sanftmUthige Erwiderang, und 
beim Hinhören gelingt es ihm seinem angestalteten Sohn 
ein paar Haare ausznranfen (seine Scblagzähne, mit deren 
Gifi^ zu beseitigen) und ihn fortzuschicken, unter dem Ver- 
wände eines Auftrage's, der als Vorbedingung zur Beant- 
wortung gestellt war (ohne dass solche iodess erfolgt ist). 

Ans dieser Gefdhr glücklich erlösst, hat es seine Ehehälfte, 
derentwegen er bineingestttrtzt war, zu entgelten, als wei* 
blicher Sttndenbock, und so wird sie einer exemplarisoben 
Züchtigung unterworfen (wie Here von Zeus). An den 
Füssen ergritfen, wird sie aus dem Himmel hinausgehängt 
mit dem Kopf nach Unten ; nnd jetzt wird es ärger, im 
kopfUber-kopfnnter: denn ans ihrem Klage-Geheul entsteht 
ein zu Eomo-Salah in Schenssliehkeit passendes Seiten- 
stück, uüil indem Beide sieh treien, folgt eine ganze Sippschaft 
in Kindcrsbrut (auf Noesa Kambangan). 

Hier wttrde es nun mit brahmanischer Urweisheit zu Ende 
sein, denn es lässt sich schwer absehen, wie wieder Ord- 
nung za schaffen gewesen wäre, wenn nicht der Glanz 
„Soebo-Sito" die Aufmerksamkeit auf den BUsser Kaneka^ 
Poetra gezogen, der wAhreiul der (unter dem \ orherigen) 
verflossenen Aeonen zur Bodhi gelangt, auf da^emgQ 
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Unweifieii konnte, was in dem, yon Wisbesha geborten^ 

Glockenton die über ihn hinaus- (oder voran-) lic^^eiide 
Ursächlichkeit bekundete und der zugleich, in dem unter 
Moijo's Dunkel geheimnissvoll geborgenem (Ratna) Retno 
Doemilah^ das Grandpriiudp des „Swabhava (für die Swabha- 
yikasy in Nepaul) mitbringen konnte, das im organischen 
Wachstbum gesetzlicher Ordnung^ allen Dingen eingepflanzt, 
zunächst mm für das Menschengeschlecht fin socialer Gesel- 
ligkeit) seine nutzbringende Ausverwcrthung erhält, mit 
Anpflanzung des Ackerban's nnd Pflege der Qulturpflanzen, 
(in Mendang Eamoelan). 

Hier kommt nun bei Dbenna Nastiti^s (worin Devi Sri 
eingefahren) Gatten, dem König Trabu Mang Ngukuliang 
(»de eerste Koning van Java"), Yislmu's KoUe zur Geltung, 
der wie Brahma mit der (ihm indess missglückten) Sehtfp- 
fnng nnd Siva mit Zerstörong (soweit es ihm gelingt), mit 
Erhaltung der Dinge beauftragt war, und so von Vornherein 
denselben, sowie dem (unter seine A^ataron aufgenommen) 
Buddha, naher stand, weshalb er auch uubetheiligt blieb, 
bei dem auf Kaneka-putra durch die Dewa unternommenen 
Angriff, wobei Brahma, Sambu, Bayn eto. sieh zu offiaer Miss- 
handlung fortreiasen liessen, Siya dagegen eine Fühlung 
zn bewahren sucht (zwischen Padanda Siwa und, Brahma 
oder, Padanda Buddha). 

In Boeleleng gilt der, wie Siva auf Bergeshohen, aui 
den Grabstätten meditirende (oder bttssende) Buddha, als 
Jtingerer Bruder", wogegen er im Manik Mogo als «alterer 
Bruder" angeredet wird, von Batara Guru (identificirt mit 
Siva oder Isvara), der sich mit ihm Eins erklärt und nach 
dem Himmel begleitet, wo heide gemeinsam Platz nehmen 
(auf dem Bale Morchu-Kunda), obwohl Maya's Sohn später 
dann zum Götterboten, als Narada, degradirt wird, bei brah- 
manischer Hegemonie (für Ganesa's elephantenrüsselige 
Missgestalt). 

Die buddhistischen Reminiscenzen Kaneka-Putro's — mit 
Hinweis auf Kasyapa's Vorgänger vielleicht, einen in Ka- 
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nekpnr (s. Carleyle) geborenen Kanakamuni (Kanaka^ Gold) 
— eigeben sieh ans seiner an die Gnindformel (Ye 
lietn Dbamraa etc.) anklingenden Ansspmeke (Uber die 

^ causa causaruui") in der an Batara gewährten Belehrung 
(Uber Jwang Tan-hono): „Weet dat er niets bestaat 
zonder begin en oorzaak eu zelfs het begin aller dingen 
heeft een oorzaak" (s. Hageman), sowie in dem (an 
die Tan-matra der Sankhya angeschlossenen) Satz allgemein 
(bis anf das Endziel, im Leitstern) durchgehender Gegen- 
sätzlichkeit: „Alle dingen hebbi n iets tegenovergesteld" 
(cf. Winter), in Wechselbeziehung der Aromana nnd Ayatana, 
(nach der Psychologie des Abhidharma). 

Den Fandanda Siwa verbleibt, ihrem auf den Aether» 
Itfften der Berge verklärtem Siwa gegenüber, der den 
Grabstätten zugewiesene Buddha im Dunkel derselben, 
unter besonderem Anschluss an das Leichenceremoniell 
(wie in China und Japan), wogegen die populäre Fassung 
(auf Bali) in Siwa zwar den vornehmen Herrn erkennt, 
aber in Buddha eine geheimnissvoll grössere Macht (der 
Göttlichkeit). 

Er sei, wie gesagt wurde, gleich einem „Tuan Allah," 
und wortkräftig wunderbaren Mundes (indem, was von ihm 
ausgesprochen, sich verwirkliche). 

Wie in Swajambhu's (oder Ishvara's) Akanishta der (nepa- 
lesischen) Aiswarikas (s. Hodgson), kommen in Batara Gnru 
(Bali's) beide zusammen, indem der auf dem T.ehrpfad vol- 
lendet Vorangegangene allerdings als Guru tigurirt, während 
der (brahmaniseh) mit despotischer Autorität gebietende Gurii 
(weil in noch menschlicher Gebrechlichkeit zu keiner Infat- 
libilität berechtigt) auf dem Buddhagama ausfällt, wo gegen- 
theils ein Jeder auf eigene Willenskraft hingewiesen wird, 
seines eigenen Glückes Schmied (denn „the actions, of a 
Dianas prior births are bis destiny"). 

In den Beziehungen zum Ewigkettssymbol der Wcltschlange 
(dem alten Naga, in Bewahrung der UrweisheitförNagarjuna's 
Maha^aua), la^st der balischc \ oiksvvitz Buddha auf dem 
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Halse reiten, wogegen Siwa am Schwänze bockt (in der 
populären Erzählung dardber). 
In Karto Moosodho's Manik-Moljo tritt demnach In 

Kaiieko-l'oetro eine deutlieh buddhistische Kemiuiseemi zu 
Tage, wenn beim Entwirren der incongruent statt gehabten 
Verschiebungen ein Jedes auf den ihm zukommenden Platz 
eingestellt wird. Als aus jenem Glanz Soebo Sito der im 
Wasser nnbenetzte Bttsser zur Kenntnisnahme gelangt ist, 
erhält Ratara Guru von ihm Belehiuiig tiber das im Glok- 
keuklaug gesetzlich bekundete Walten (des Dharma) und 
der (wie Mahabrahma durch Buddha) bekehrte Götter König 
gesteht nun an Kaneka-Poetro den Titel eines „Siteren 
Bruder's" zn, während ihn dieser als «jüngerer Bruder" 
anredet (im Fortverlauf des Babad). 

Ehe indess Batara Guru sieh percjöalieh zu Kaneka-Pntro 
begab, hatte er, wie die Widodari auch die Dewa gegen 
ihn ausgeschickty und diese fallen ihn mit ihren Waffen 
an, zur Bekämpfung, wobei vornehmlich Batara Brahma 
sich feindlich erweisst, ihm selbst die Grttltigkeit der Busse 
bestreitend, wenn nicht von dem Be- (oder Ein-) sitzer des 
Bodens, worauf der Sitz genommen, Erlaubuiss erbeten und 
gewährt sei. 

Wir haben hier also genau den Angriff Mara's (und seines 
Heeres) auf den unter dem Bodhi-Baum Verklärten, wo (nach 

buddhistisch correcter Version) lUahma und Indra — sowie 
die Dewa überhaupt (obwohl thatenlos; weil im Schreck 
geflüchtet) — ^zur Seite stehen, und die an Sakyamuni zur 
Beeidigung entbotene £rdgöttin (oder der Erdgeist; wenn 
nicht ein Bodhisattwa Kshitigarbha) in Person heraufsteigt, 
um Zeugniss abzulegen. 

Dass die Dewa mit WafTengewalt gegen den IMisser zu 
Felde ziehen, ist gegen alle Regel. Wohl sendet Batara 
Guru die Widodari, um den Tapas- liebenden (gleich Arjuna- 
Wgaya) zu prüfen. Sobald er sich dann indess gegen die 
VcrfÄhrungen gefeit erweisst, dann wird er von den Dewa 
jubelnd begriuist, und nach Swargaloka fortgetuhi t^ als ihr 
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Retter and Beschützer, während auf baddhistischem (Parthei-) 
Standpunct - wieder Suren und Asuren sich yertakeln, wenn 
Indra mit seinen trunkenen G-enossen aus dem (Himnels-) 

Tempel hinausgeworfen wird (durch Maga). 

Die Verschiebung Üiesst liier ziniachst ans den Namens- 
titulaturen bei seh wankender Vielfachheit derselben (in 
den als Sangjang, Batara, Bbagawan und sonst beigelegten 
Epitheten). 

Im Manik-Moijo steht Wishesa (eine in der Trimurti 

auch für Brahma verwendbare Betitelunjr) an der Stelle Maba- 
Brahma's, der als (bei Erneurnng der Kali)a) an die Gren- 
zen der Simnenwelt hinabgesunken, weil sich allein sehend, 
vom SchOpferwahn beth^lrt wird (bis weiterhin dann eben 
durch das Buddha-Wort eines Besseren belehrt). ^Hetgeen 
Sang Jwan- Wiseso overdacht was, dat er niets bestond^ dan 
zijnc eigene zellktandigheid" (s. Winter). 

Als mit herabschwebendem £i (einer Brahmandapurana) 
der SchOpfungsprocess einsetzt, stehen (wie Himmel und 
Erde, Sonne und Mond) Manik und Moijo einander gegen- 
über, '1 a:i und Nacht, Licht und Finsternisg oder „Pravritti" 
und j.Xirvritti", (der Swabhavika), wobei Manik das aus 
(Manih oder) dem Edelgestein [einer die Dhatu (bei der 
Weltzerstörung) hinttberrettenden Hiranyagarbha, im Gold- 
Kern] temporär Verwirklichte repräsentirt, in Moljo's Dun- 
kel dagegen [in Moho noch, oder (der zur Klärung, In 
Durcbscliau der Bodhi, bestimmten) Avidya] die Kostbar- 
keit des Ratna Dhoemilah eingesenkt liegt, als concentrirter 
Urkeim der Entwicklung, welche durch „SvvabhaTa" daraus 
bervorzusprossen haben wird, mit gesetzlich organischem 
Wachsthum; unter Einheit des physischen und moraUsehen 
Gesetzes {im Dharma). 

Ganz entsprecbend der Tendenz des (braknianischer Li- 
teratur entnommenen) Scliüpfungsliedes, wird (zur buddhis- 
tischen Verspottung) Kaoeka-Putro später dem (in seiner 
Weisheit) bei Verwechselung der Köpfe, durch den des 
Elephantcn entstellten, Gaucsa zugesellt und zum Götterboten 
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Narada (an Buddha 3 oder Mercur's Odhiustag) degradirt [und 
auch io Smar's komische Figur (der Wajang) hineingezogen]. 

Das (ans ,,Swabliava" einsetzende) Anf blühen der Schöp- 
fung (im ^pna-maf' polyn.), wird dage^^en mythologisch 
weiter mm ausgeschmückt^ in der lieblichen Tisno Wati 
(aus dem von Antabhoga geraubten llatna Dhoemilah ent- 
hüllt)^ die unter Batara Giirirs Liebkosungen hinsterbend^ 
im heiligen Ensch Kentring Kendoyono zn Mendang Ka- 
moelan begraben wird, um dann (neben Pisang, Djagong 
und Cocos) im Paddie ans der Erde aufzublühen (wieDevi 
Sri im Ketan-Keis). 

Die Ueberleituug aus dem unter kosmographiscber Scenerie 
in pomphaft geränschvoUen Actionen abgespielten G^ötterdrama 
zn dem friedliehen Ackerbanbetrieb im stillen Dörfchen, ist 
eine ungezwungen gegeben^ im javanischen Schöpfungsang 
durch diesen an Moijo verliehenen Ratna Dhiuiiilah. 

Hier ist zunädist "ein Versehen zu rcctiticiren, wodurch 
W. V. Humboldt s Besprechung des „Manek-Maya" irre geleitet 
wurde, indem dieselbe dem yon Raffles pnblicirtem Manik- 
Moijo-padalaDgugan folgte, worin ein wichtigster Paragraph 
ausgefallen ist. 

In Manik-Moyo, in dritter der aus dem (Welten-) Ei (oder 
einem in der Luft schwebend herabhängendem Kugelball) epi- 
phanisch hervorgetretenen Manifestationen (oder Prodactio« 
Den), wird dort (in Identification mit Sangjang Gnm) die 
Schöpfung des Menschen (zum Anklang "^an Manu vielleicht) 
gefunden. Humboldt bezweifelt das, und veriuuthet zutre- 
ffender, dass in Manik der Edelstein (Mani, in tibetischer 
Gebetsformel) zn liegen hätte. Mani, de inslag bg het 
„zaad'* (jaranisch) oder „Sperma" (s. Roorda),- hat im Uebri- 
gen indess dem ihm allein zur Verfügung stehendem Text 
zu folgen. 

Von einer ScIUipfung (des Menschen), dem Umschlagen 
ans Nichtsein in Sein (durch iilingrifi' eines „Deusexmachiua"), 
kann überhaupt keine Rede sein und wenn von Sangyang 
Tan Hono (in höchster Herrheit des Micht-Daseinden oder 
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ÜQsiehfbaren) gesprochen wird, so handelt es sich um 
das Dnrchwalten des Geschickes (eines „Beschikker's des 
Nodlot's") oder Schicksai's,zügetheUt durch „Bhagawan" (oder 
ifoira), um eines Sangyang Moorbeng Pesthi's (des L006- 
yertheiler's) Fatom, — nicht ein blindes oder in eines AUah's 
Willens Willktthr ^stelltes (als Taqdir), sondern des ans 
gesetzlichem \\ alt^m, mit zunehmender Eikenntniss desselben, 
rationell verstündlichen, im Dharma(bei£inheit desphysischen 
und moralischen Gesetze's). 

Dadurch erledigt sich aneb die TermeinÜicb sweite 
MensebenscböpAing, auf Dhenna Jaka bezogen, dessen Sohn 
(Ohator Eaneka) auf Kaneka Putro's Vaterschait gedeutet 
wird. 

Das hier hiueinspielende Menschengeschlecht fällt in die 
Kategorie der „Andhaphuttayana"^ wenn beim Heraufar- 
beiten aus Awitchi auf das Niveau von Manusbyaloka gelangt, 
in Gegenttberstellung zu den dortbin (aus ihren Rnpaloka) 

hinabgesunkenen Abhassara (.als „KaU aua-phuttayana"). 

Weder Batara Guru noch seine Deva haben hiermit 
das Mindeste zu thun, denn obwohl Maha- Brahma die 
Zwischenwelten füllte bei seinem Niedergleiten bis zum 
Grenzstrieb der Dbyana, war damit seine Mitwirkung 
vorläufig m Ende. Erst als bei dem Geliebel mit den 
abgespaltenen Sakti eine weitere Erniedrigung eintrat (im 
Süudenfall), mussteu die Dcwa-loka in Existenz gerufen 
werden, zu Einbeherbergung, denn auf den ßupaloka, wo 
das weibliche Gescbleeht sich zum mAnnliebeu, — im 
Mnla-Mnli (der Talein) wird noch ein neutrales Geschlecht 
angereiht, (wie im Enthaltsamskeitgelübde der Tapusa 
durch Busse erlangt) — , zn veredeln hat, ist kein Platz 
für „Heiratben im üimmcl geschlossen", und die Deri mit 
ihren Ehrendamen (als Widodaii) kommen mit den Dera 
erst auf der Scheitelflftche des MerUi oder oberen Stock- 
werken (wo liebäugelnder Aabliek die Zeugungsorgane dem 
Hinblick entzieht) zusaninieu, wo, (in Anticipation von Batu 
Gunung's Prätensionea) Batara Guru (als Indra-boeminoto) 

a 
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durob kimBtfertige Arcbitecten (gleich Vidwakannaii oder 
Kanjusri) sieh seine Hnnmelspaläste erbanenlSsst^ «toTie with 

the Almighty" (s. Raffles), nachdem dem Nabi (oder Prophe- 
ten) Hadji Saka als „tegenhangcr" (aus Djadjil's Schule) 
gegenübergestellt, und das genealogische Geschlechts-Hegister 
aaf Adam (als Poerwaning^djan) zarUckgefuhrt war (seit 
fiinmischiing des Islam in einheimisch javanische Legenden)^ 
und bier^ da die Deva nicht gleich den Bramayika „sine 
intestiiiib" (s Pallegoix) lebeu küniieii, da sie neben geistiger 
Ernährung der aus Maha-Muni's „Levensbron" (in Amrita 
oder „Vaiora zur Verlängerung der Ezistensfrist, bedfbrfe% 
begannt nun Schmutz sich anzuhäufen, so dass, vor den 
(eine Reinigung erfordernden) Rathssitzungen der Deva, der 
Kehricht mit dem (in Guinea) heili.i^cni Heseii auszufegen 
ist, durch Nini Batari, über die zum Gipfel des Gunung 
Agung herbeigeflogeneu, (wenn nicht einen Besenstiel zum 
Reiten yerwendenden), Hexen („Leak") präsidirend (auf Bali). 

Diese beiläufige Einschiebung bei Seite gesetzt „revenons 
ä nos moutons" oder auf unsere Menschen, welche durch die 
Textentr^lclliing der von Raffles empfaugenun Uebersetzung 
hervorgezaubert sein sollten (im Manik-Moijo padalangugau). 

Die correcte Fassing findet sich in Karte Moosodhd's 
Auszug aus dem Djitapsoro (b. Winter), sowie in Hage- 
man's Compilation (abgekürzt). 

Ans dem, von jenem (durch Wishcsa gehörten) Glockenton, 
angezeigten Kii,i::elball treten drei Paare hervor, zuerst (wie 
aus Schaalen des finnischen Schöpfung-Ei's) Himmel und 
Erde, nahe zusammen anfanglich — der Himmel Yor (Trennung 
Raogi's und Papa's durch rebellische Sander) dicht auflie- 
gend (am Niger), bis auf Pramesthi's (oder samoanischen 
Tangaroa's) Hinblick sieh weiter entferueud. Dann folgen 
Sonne und Mond, sowie in dritter Paarung Manik und MoijO; 
Hell und Dunkel (Tag und Nacht). 

Zu Grunde liegt das (wenn erweckt aus Latenz) im orga- 
nischen Wachsthum beim ^ Aufblühen" der Schöpfung le- 
bensvoll (unter vielerlei Namen) Treibeude, das Swabhava, 
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iu IVavritti uml Xirvritti, „actiou and rcst" (s. llogdsoa), 
aus Latenz erweckt (im ^statn nascenti"). 

Die Tagesbelle zeigt die bunt ausgestaltete VerwirklichuDg 
(and 80 erhält Manik die Sonne znertheiit), aber der ge- 
heimnissrolle Ursprang fttr die „Ek Kyktos" (s. Aristoteles) 
Theologisirenden liegt nmsclileiert im <}ednnkel ^mondum- 
glänzter" (Zauber-) Naclit (der psycbologische Ansatz der 
Nidana zugleich, in Moboals Avidya ), und so ist es die Nacht — 
,ibet zinnebeeld van gebeimsdnnigbeid, ligtgeloovige vrees en 
veranderiykheid" (s. Hageman) anter Wechseln des Monde's 
(als Symbol der Verjüngung bei Ehoin-Ehoin oad Vitier) — , 
die „blaaBchwarz" dunkelnde Kacbt, die „de wereld in 
evenwigt houdt" (s. Wiuterl.in ^Yerniunimung" (b. Moosodho). 
Ihr wird also (zur Entfaltung der drei Kostbarkeiten oder 
Batna traya) der Batna Dumilah anvertraut, eine die f^Dhata"^ 
bei der Elatastrophe. (in Goldhtilse) hinttberrettende Hiran- 
yagharba(Tedischer Faranen), die Potentialitäten (dynamiscb) 
einscbliessend, als unzerstörbarer Edelstein (Om raani padme 
hun). So erklärt es sich aus selbstgcgebencr Conse(jiu*nz. 
dass Kaneka-putra diesen „Stein der Weisen" (oder der 
ViTeisheit) im Besitz hat, and als die Dewa leichtsinnig damit 
2tt spielen beginnen (in ihrem Himmel sinnlicher Freaden), 
fittchtet er hinab in Anta-bboga's Hat, der (im siniscben 
Drachensymbol) die Welt uuizlikc Inden Ewigkeitschlange 
oder des Naga, der Uralten Altester, von dem Nagarjuna 
(dareh tantrische Künste) die Ueberweisheit der Mahayana 
zu erlangen sachte (wie sein Vorgänger von Maitrey% als 
Phayfr-alaan im Tashita-Himmel). 

Als die Dewa nachfolgen und an der Drachenschlange 
umhertasten, werden sie durch Maya's Trni; spöttisch verwirrt 
nnd geäfft, so dass sie schliesslich vor sich selbst sich 
schämen, and den Eklelstein (der Batna) nie zorückbekommen 
haben würden, wenn er ihnen nicht yon Antabhoga (der 
sich Batara Gara's Haapt znm Sitz bequem gemacht hatte) bei 
Btickkehr zudi Uimmcl dort übergeben sei. Aber, freilich, in 
hermetisch verschlossenem Gefäss (Tjoepoe Manik Uastogino). 
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Wie? das zu öffnen, sei ihre Sacbe. Die Götter probiren 
daran heram, ein jeder versucht seine Kunst, aber alles 
umsonst; und da der gordische Knoten nicht zn entwirren^ 
blieb nichts übrigi als sein Zerhauen^ in Zertrfimmenuig. 
Die Monstranz brach auseinander und siehe! da lag sie 
darin, die liebliche Tisnowati, in frischfrüher Mädchenjugend. 

In Batara Giiru's Lingam spürt sich sogleich wieder 
phallische Regung, aber die Kleine entwand sich seinen 
Umannungen, sie sei noch zu klein und jung (zu unreif f für 
den Oennss), 

In Vorbedingung der Hingabe formulirt sie ihre Wttnsche, 

und zur Erfüllung' derselben werden aus Komo-Salah's 
Sippschaft, in VerschwUgcrung mit Kali-Durga, all die He- 
catoncheiren und sonst titanisch Ungestalteten berufen, denen 
die Bewachmig tou Yama-dipati's Naraka (Tambrakamoeka) 
und der (öber ein ^Whenny-moor" führenden) Zitterbriicke 
(wat ogal agil) Übergeben ist (auf Noesa Tembrini oder Koesa- 
Kombangan), und als Kolo-goemarang (Sohn JwangKala's) 
das Versprechen erhält, zur Belohnung als Hofnarr angestellt 
zu werden, benutzt er dieses Privileg sogleich, die Dewa zu 
Terböhnen, so dass sie ihn, seiner Schweinereien wegen, zum 
Sebwein yerflnchen, obwohl er sieb dadurch nicht abhalten 
lässt, die im Bade überraschte Dewi Sri (Vishnu's Gattin) 
mit seinen Liebesanträgen zu verfolj^en und unter solchen 
Tändeleien die Ausführung des Dienstauitrag s hinausschiebt. 

Ungeduldig über lange Va»(^nuig, konnte Bathara Gum 
seine Leidenschaften nicbt länger bezähmen. Mit seinen yier 
Armen (als Chatnr-baja) packt er Tisno-Wati an, und unter 
BolcU' gewaltsamen Liebkosungen stii'bt sie dabin, in seiner 
Umarmung (und unter seinen Händen). 

Jetzt wird Kaneka-Putra beauftragt, zur Beisetzung im 
heiligen Hain bei Mendang Kamoelan ; und dort (neben dem 
Kentan-Beis Devi Sri's) entspriesst der Paddle (im Beis) 
ihrer Vulva, der Pisang den Händen, der Djagong den 
Haaren, und dem Haupt die Cocos (zur Substituirung von 
Mensoheoküpfen anwendbar, wie Kohlköpfe anderswo). 
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Der ErzSblungsgang lenkt nnn ein auf dörfliches Stillleben 
in den (Freuden und) Leiden des Ackermanns, seine Be« 
lästigungen dareh VerwandlnDg des Gattes Jwang Prit- 
handjolo in die Beisdiebvdgel (oder Hemprit), sowie dnreh 
das hungrige Ungethier dämonischer Abstammung; so ttber- 
wältigend, dass auch hier eine Zeitlang die Thiere über 
die Mcn seilen herrschen (wie in Birma und Peru). 

Da indess im König yon Mendang Kamoelan eine In* 
eamation Yishnn's herrseht, kommt (mit Untersttttznng von 
Mendang agoeng) Alles schliesslich in Ordnung, and nach- 
dem die verwüsteten Saaten i) doreh Ueberkriecben der Sava- 
Schlange — deren alfgeworfene Haut (im Emblem der Ver- 
jüngung oder Erneuerung, in Guyana) in die Scheuern 
gelegt wird — wieder aufgerichtet sind, geht es nun im ge- 
wt^hnlicben Tagesleben fort, unter rüstigem Schaffen der 
(gleich Anna perenna) frenndliehblikkenden Dienstmagd (Loch 
Endah), welche die königlich angebotenen Ehren abweisst, 
und voll befriedigt sein will, bei regelmässig fleissigem 
Besuch der Felder ( j^wanneer gij mij bcmint alsdan is slechts 
dit m^n veizoek» dat gy de akkervelden bezoekt, tot wel- 
iQn van uw YOlk"). 

Weil sie nicht einem Einseinen angehören, sondern Allen 
vermählt sein will, kommt Devi Sri, von den Deva um- 
worben im Himmel, herab zur Erde, wo sie den aussätzigen 
Bandung antrifft (nach der in den Freanger geläufigen Le- 
gende) nnd von dessen Liebesbezengungen verfolgt wird, bis 
(anf Anrufung göttlicher Hilfe) sein Leib zerhauen ist, und 
ans solcher Verwesung dann die Thiere hervorgehen (wie 
in Opfergaben dargebracht, beim Erntefest). 

In Yamadipati (bei Durga's weiblicher Wandlung) schaut 
eine grause „Despoina" hervor aus unterirdischem Dunkel, 
wohin die jugendliche Proserpina entführt wurde (der De- 
meter Tochter)« 

1) Der heilige Hein des Knien (in Mend«ng Kanioeflen) ittjetitmugeradet 
und in Snrah-Fddflir raigelegfc» die indem Bewohnern lienulibnrtQrDSiftrgelidren, 
dft dl« XiDgaieiie&ai dit Arbeit «ieht m übrnM^M ingliii. 
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Jaya'a monumentale Denkmale reden in eindmcksToUer 
GroBsartigkeit ron der ihrer Geschichte, die auf dieser 
Insel yerlanfen ist» unter yerschiedentiichher hier zosammen- 

geströmtcn Cnltnreinflüssen. 

Gegenwärtig stehen diese altersgrauen Zeugen dem Zer- 
fall anheimgegeben, in Oede und Verlassenheit. 

Eine jttngere Religion ruft Ton ihren Minareten die Gläu- 
bigen zum Gebet, unter der Bewohnerschaft in Stadt und 
Dorf, seitens welcher die in der Kachbarschaffc gelegenen 
Trtiinmerstätten als uiilieimlicbe vermieden, oder doch mit 
interesselos gleichgültigen Aii^en betrachtet werden j so dass 
fUr die neugierigen Fragen des Touristen kaum ein fades 
Ammenmftrehen übrig bleibt, hie und da. 

So im wachen Tageslebeu, wenn auf dem (unter ttqua- 
torialer und vulcanischer Erwärmung) üppigst wucherndem 
Boden dieser begünstigten Gefilde auch, ein Jeder dennoch 
zu arbeiten hat, für das tägliche Brod (des Lebensunterhalts). 

Anders, wenn die abendlichen Dämmerschleier nieder 
sich seuken auf eine wunderbare Tropenpraebt, worin die 
Hutten elDgenestelt stehen, mit dem andttehtig um den 
Dalau^ versammelten Zuhörerkreis. 

Dann erwachen die alten Heroeugeister, die einst auf 
ihren Kothurnen Uber die javanische Weltenbuhne dahin- 
geschritten, dann in buntscheckig grotesken Wayangbildem 
streitet und kreischt es durcheinander, unter demElangge- 
klapper des Gamelan, und dann träumt des Landes Kind 
sich ein iu dahingeschwundene Vergangenheit, bis der Schlaf 
ihm kommt, mit Traumesgaukeleien weiter. 

^icht grade ein Jeder, aber doch gar Mancher unter 
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den ErBi-Besten (vielleioht der KiiUe> der das ReisegepKek 
trägt) kann Uber Erkläningen und EndihlnngeD angezapft wer- 
den, und mag in den Feldzttgen des Brata Ynddha sieh bewan« 

dertcr crw eisen, betreffs solch alter Geschichten, als in den 
modernen Uber die ^Stelsels" des „Leger-liniimandanten" in 
Atjeli und Lonibok, die (wie in der Kammer) in den laufen- 
der Conranten debattirt werden (holländisch und malayisch). 

Einer der malayisch-jaTaniBchen « Jongens", der Matrosen« 
dienste gethan und dabei in der Fremde sich nmhergetrieben 
hatte^ meinte zwar bei suich' langer Abwesenheit das 
Meiste seiner Knaben-Erinnerungen vergessen zu haben, 
stand indess immer noch mit Arjnna^ den Pandawa limai 
mit Rama, Abiosso, Dewi Knnti n. s. w. aof dem Fasse 
vertrauten Yerkehr's, und zeigte sieb ttber die Pallast- 
Intrignen am Hofe Ngastina's ganz wohl unterrichtet 
(yorhehaltlich der ans pnnscritiscli kritisch sehulgereehter 
Kenntniss des Mahabharata bonöthigten Rectificationen). 

Wenn wir tum Passar gingen, die ausgehängten Wayang 
Figuren ssa beschanen, kam es manchmal zam Disput mit 
dem Verkäufer Uber die Identität des rorgelegten Bildes, 
oder zur Ueberlegung, den Ankauf auszusteiien, bis ein 
correcteres Exemplar angetroffen sein würde. 

Bezeichend so bezüglich ist eine mir gütigst zngegan<^ene 
Hittheilung Snook Hurgroxye's, dessen scharfsichtiger Ein- 
blick, wie sein islamisches Specialfach, auch das jara- 
nische Volksleben beherrscht (aus den durch Bereisungen 
der Insel gewonnenen Beobachtungen): 

Mitunter (weun Geld gespart ist, um den Ankauispreis 
zu erschwingen) wählt sich der Javane aus den mythischen 
Vorbildern ein Modell, dem conform zu leben, eine Art 
Gelttbde abgelegt wird (in Reminiscenz der Vrata^ mit 
negritischeu Ac(iuivaleuteD in den Mokisso), — einen der 
Oemttthsstimmung (gleich den Perata der Dayak) ent- 
sprechenden Schirmgeist also, für die Geheimkünste indi- 
viduell verbundenen Spiritus-familiaris* oder unter theologisch 
sanctionirtem Patriarchat (eines Schutzheiligen). 
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Nuü kam es vor, dass der (wie Bliima oder Sena durch 
Heldenhaftigkeit, Arjuna durch voniehmc Ergebenheit u. s. w). 
durch mildgesinnte Geduld characterisirte Samar bevorzugt 
war, Yon einem Dörfler, dem bSBe Jongeii seinen Fmcht- 
garten bestablen« 

Aeigerlicb yertrieb er dieselben durch Steinwfirfe, fand sich 
aber, als ob solchen Verstosses gegen die Lehren seines 
Frototyp's verhöhnt, derartig getroffen, dass er in Wuth 
gerathend, fast Hand an sich selbst gelegt hätte. 

So verbleiben hier populäre Ueberlebsel ans den Rang- 
ordnungen höherer Kasten, die auf Bali fortdanern, wo die 
Ftlrsten ihr Leben nach den Heldenfiguren der Epen (des 
Ramayana und Mababharata) regnliren, wie die Brahmanen 
nach vediscken Vorschriften (s. Friedrich). 

Wie das antike Etmrien, das in seinen Banresten schwei- 
gend versteinert geblieben (soweit nicht durch den Grab- 
stichel oder die Schärfe gelehrter Kritik ztun Sprechen 
geprickelt), auä seiner im Volksgeist überlebenden Folk- 
lore ausgegraben ist, unter lebendigem Geplapper auf den 
von Leland veröffentlichten Blättern, so schwatzt eswirrig 
spnidelnd dorcheinander In den Babad's wie znsammenge- 
fasst durch HA,aE!i£AN, sporadisch verstrent bei Bafßetf 
und früher schon durch yak Tperen zur Publikation ge- 
bracht, im ersten Bande die BegrUaduüg der Bataviaasche 
Genootschap iuaugurirend und die langen Series ihrer mit 
reichsten Schätzen gefüllten Zeitschrift. 

Für historische Anhalte sind diese yolksthflmlichen Tra- 
ditionen werthlos geworden, seit eine tiefgelehrte Faohdi- 
sciplin diesem Studium sich zugewandt hat, und aus dem im 
Museum ;2"eborgenen oder sachgerecht aufgenommenen Inschrif- 
ten, durch B&Ain)ES vornehmlich, Daten festgestellt sind, die in 
dem berorstehendem Corpus Inscript. Jav. eine tibersichtliche 
Unterlage breiten werden, für Anschluss an die Indologie 
der Halbinsel, zumal bei Ergänzung mit den chinesischen 
Berichten, in Groeneveld's lehrreichen Arbeiten (und 
der Entziffiroog dessen, vas von Kambodischer Tempel- 
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8cbrift copirt ist^ mit denen der Tschampa in Au&äicht 
aussserdem). 

Immerhin bewahren* die popnlären Ueberliefcrimgen ihre 
weitreichende Bedeatnng^ um dem Schafen des Volksgeistes 
in den Verscblingangen seines organischen Waehsthnms 
nachzugehen, and ist dabei neben den classischen Stücken 
(des Waijang pnrwa) auch den localen Beachtung zu schen- 
ken (wie Tijoeng-Wanara's in Sunda, Darawulan's des Osten, 
Pandji'S| mit abenteuernden Fahrten bis Bali und weiter), 
Bowie den Ausläufern in mal&yisch-arabische Fantun's (mit 
Vefssweigongen in den allgemeinen Fabelsehats wieder). 

Vornehmlich hat von jeher der um Adi Soko (Saka) 
gewobene Sagenkrauz die Aufmerksamkeit gefesselt, schon 
der Anklänge wegen, um dasjenige^ was aus Jambulos' Ta- 
gebttehw (b. Diodor) und in Ptolemäos' Geograpliie Uber 
Jabadiu den Alterthnrnsfoischem bereits zur Kenntniis ge- 
bracht war, zu iUnstriren (in anff&Uigsten Parallelen). 

Unter deu prähistorischen Plätzen in Java's Vorgescbichie, 
finden sich als hiiuligste die Namen Mendang Kamulan 
und Giling-Wesi verzeichnet. 

Die letztere Besideus, — die der (im «Bollen desfiiseiis" 
IninBtfertigen} Schmiede [der Empo an Bompo's Esse, mit 
(africanischen oder causeasisehem) Uebertrittin rerdächtige 
Stände, aus dem geehrten] — , wird verscbicdentlich localisirt, 
in den Preanger nach einem der dortigen Sukapura (dem 
Glttcklichkeitslande) verlegt, in Ost-Java meist an Ab- 
hänge des Smern oder Su-Meru (auch da» wo geographiseh 
gehreehliche Kenntnisse einer genaueren Definirung seiner 
topischen Lagerung entgensteht). 

Auf dem Gipfel dieses [in der Oesana Bali nach Djam- 
boedwipa (aus seinen Reflex im Goenoeng a^ucng) transpo- 
nirten] Mahameru (oder Sawela-Chala), thront Batara Guru 
(Giri-Nata) im (olympischen) Hofstaat seiner 12 oder 13 (auch 
40) Dewa, und zum Gtötterkönig ist Yishnu eingesetst. 

Als derselbe, wegen Begehrlichkeit nach einer Menschen- 
tochter (der schönen Patri) aus Batara-Guru's Eifcrsuciit 
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(dorok die von Harada überbrachte Botschaft) za Bassti- 
bnngeii unter den sieben Waringin-Bänrnen yerwlesen ut, 
herrseht Batu Gannng (der an seiner Eopfiiarbe von der 
ihm vermählten Matter erkannte Sohn Sinta's) in Giling- 

Wesi, (am Fusse des Su-Meru), und hier wird nun (zum 
Kampf um die »Suralaya) der Ansturm (auf den Hochsitz) 
vorbereitet, der nur mit Vishna's Hilfe abgewehrt werden kann 
(nach der zu solohem Zwecke gewährten Begnadignng). 

Als jedoch durch die, ans dem Thrfinenflnss (in Sinta's kla- 
gendem Gewein)aaf8teigenden, Finthen dieDewavon Ertrinken 
bedroht wurden, ist, nach Wiederlebun;^ Batu Camung's mit 
seiner gesammten Verwandtschaft, die Aufnahme dieser 
(nach den Monatstagen) dreissig Gezählten in Swargaloka 
erzwungen^ nnd Vishnn, dessen Göttlichkeit durch Erzeugung 
eines Menschenkindes abgeschwächt wurde, wird jetzt mit 
der Oberherrlicbkeit über die Dämone (oder Kamavacbara's 
unter nepalesischen Himmeln) bekleidet, um sie zum Besten- 
der Dewa (und für ihre Dienerschaft) in Zucht zu halten^ in 
der Bolle Wibisana's (oder Weasamnni's) auf Langka, nach 
dem von Sakyamuni (Maha-Muni) dort geschlossenen Vertrag 
(zur Doppelung von Mara's Himmel). 

Nach Giling Wesi wird jetzt der (abrahamitische) 
Stammvater Batara (oder Bagawan) Brahmana gesandt, mit 
seiner Brahmani, (aus Kambodia nach Baffles Gewährst 
mann), and in Nachkommenschaft Tritresta's (und seiner 
Eambodischen Gemahlin), dem Vater Manu-Manoesa's, ver- 
läuft dann die Dynastie bis auf Poelosoro und seine Nach- 
folger, die nach Astina Uberführen, und iu die Controversen 
über seine Lagerung in Pekalougau (mit Anschluss an die 
Monumente des Dieng, in den Pandawa-Tempel), wenn 
nicht die Verknüpfung mit Dewa Baia (Stifter der Bala, in 
Kujrat oder Gnzerat) festgehalten wird, um die Beziehungen 
einzuleiten, für die Entdeckung Nusa Kendang's (Insel des 
Djawa-wutl durch Jaya Baya's Gesandten (als die Residenz 
aus Hastinapura^ über Malwa, nach Dwaraka's frühere Stätte 
verlegt war), oder durch (Browijaya) Sawehi Chala, Sohn 
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Kasnma Ghitra's (ans Java Baya's Geschlecht), der sich mit 
den von Aji Soko naeligelassenen „SaüiDg-Directions" ein- 
schiffig nm in Mendang KamoeUui va siedeki (of« Kiai 
Adipati Adi Ifanggala). 

Dieser Name ftihrt auf den heimathlichen Ursprangssitz, 
wie in den hänglichen Sanggali Kamoclan der Balier^ [die 
ausserdem gelegentlich ihre Fura (Dadia und Pura) Iboe 
beflucben mögen], und sobezüglich vertritt AjiSaka (auf der^ 
Ton den Ansiedlem ans Bnm wieder yerlasseneD, Insel) den 
Begründer der Aera (beim Gescbichtsanbrnch), nm sich bei 
chronologischer Aulrcihung der durcheinander fahrenden 
Dynastien zwischen die in den Mythenkreis llastina's ge- 
hörige und die Djengolos zu stellen, wo Kaden De wo 
Kasnmo den Kronprinz (Hamilnbnr) nach dem Lande der 
Kling (Kaiinga) sendet (für Einftthmng indischer Kolonisten). 

Anf Indo-China dagegen (unter malayischer Färbung der 
T8cham])a 1 verweisen die Hakshasa die niil „.-siamesischen" 
Schriften (neben alter oder purwo) in der Hand angetroü'en 
wurden, bei 4er Niederlassung in Mendang Kamoelan und 
(sofern nicht nach Brambanan rersetzt) würde diejenige 
Oertlichkeit> wo (in Grabogan) der Name yerblieben 
ist, anf Anlandungsplätzen in Japara (Djapan) hindeuten 
aus früher (in Jawana) regem Handelsrerkebr (s. Valentijn). 
Mit Passaraan (Passaroean) handelten die auf Bali gestrandeten 
Siamesen (s. Babbos). 

Im cbinesichen Bericht (ans dem Jing-gai Sheng-lan) 
erscheint, beim Spalten des Fels (s. Groenereld) der heilige 
Büsser, der den [in (Ganesa 's) Elephantenform] menschen- 
fressendeu Tyrannen erschlägt, als Maha-Muni unter dem 
von Batara-Guru usurpirteu Titel, während Belehrung (tiber 
Tathagata's Ursachsformel) durch den im Wasser Bttssenden 
erst gewährt wird, der dann freilich (dnrch siTaitische Supre- 
matie) in Missgestalt degradirt wird und zu Botengängen 
(Mercur's) weil durch den Kausch bethört (wie Quetzalcoatl 
durch Tezcatlipoca s Hinterlist). Der um die Fürstin Endradi 
werbende £lephant (cf. Nata Kasnma) wird (in Astina) von 
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Gotama (der unter seiner Gestalt in den Mutterleib ein- 
gegangen) getödtet und Aji Jaja Baya's Abstammung wird 
dann wieder auf Angling Dhenna (Dharma) zurückgeführt, 
Sohn dea Friesteigelebrten (Paadita) Bisam Ohampaka (d$ir 
TOB Milawa (Malva) nach Mendang Kamoelan gewandert). 

Bei Kreiiznng der islamitischen Sagen mit den javanisch- 
indischen (seit Raden Patah's Mosclieebau in Demak), hat 
sich die Heiligkeit bewahrt, fUr Hadji Soko, der Yon 
Mohamed ans dem Kreis seiner Yertranten (Abu Bakr^ AU, 
Omar, Osman) zur Bekehrung ausgesandt sei oder( nach 
anderen Version) dafttr fortgezogen sei, nach der Verstossnng 
in Bannung, um fUr die fleischlichen Gelüste (im Hause 
seiner Gastfrau) eine Entschuldigung zu finden, als die 
entblöSBten Schenkel seine Geilheit erregten, und so Anlass 
gaben (bei Anfpikken des Saamen's durch eierlegendes Huhn) 
siir Ensengang des Dracbensobnes, eines Maba^Naga der Boe- 
djaDgga ans Mischung brabmanischen Blntes mit dem 
gemeinen (der Sudra), unter Fortführung auf Antabhoga, der 
in sich selbstgeschlungenen Welteuschlange (für hieroglyphi- 
Bche Deutung). 

IMe bentsutage in Mendang Kamoelan geläufigen Volksaik 
gen sind yerquiokt mit der geologischen Bodengestaltnng, 
den Sehlammansbrneben (bei Koewoe etc), den „kochenden 
Teichen" (Ramesseram's), und dort auch (bei Melati Darat) 
brennen ans einer Joni (s. Yerbeek) die ewigen Feuer, Morro- 
Api (oder Merapi). 

Unter nacbdämmernden Einfluss einer aus Indien einst 
umifeUsbelnden Atmosphäre sollen die in der Einsamkeit beiliger 
Berge bUssenden Heroen (des Waijang) noeh beute mitunter 

ihre Nachfolger (in „Tijaug adjar" oder „tapas") finden (wie 
bei dem ofticiellen Klausner in der Grotte am Sildrneer, der 
in den Fttistenländern fUr Anfragen als Orakel beschickbar 
gehalten wurde), aber Ton den Vereinzelungen solch' nerrds 
Veranlangter (auf dem Sprungbrett swiscben Weisen und 
Thor oder genialisch Gewitzigten und Wahnwitzigen) abge- 
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sehen, ftihlt sich das Kind eines von der Natur begünstigten 
Boden nicht viel von dem Uebernatlirlicbcn geprickelt, dem, 
seiner (für Fernsiehten nocb nngefeilten) «Visio mentiSy" 
Nicht- oder Unsichtbaren, denn «ans den Augen ans dem 
Sinn" (oder: was ausserhalb der Angen nicht in dem Sinn)- 
obwohl deisidaimoniscbe Schrecken allst Im dlich umgeben (fUr 
Berechnung nach Djam, in Ngaloep oder anderen Tengeran) 
nnd Etjimat verlangen (zur Abwehr). 

Wat het hnislijk gelnk of «Kaslametan ing ngomah" Tan 
den Javaan betreft, dit bestaat voor hem hoofdxakeiyk in 
de tevredenheid en eensgezindheid onder de verschillende 
leden van zijn gezin (s. Maijers), und wenn von der Arheit 
ermüdet Abends nach Haus gekommen, dort alles in Ordnung 
findend, fählt er sich glttckUch genog («in zgne armoede"). 

Aber diese wohlbeha^nde Rnhe wurd oftmals gestört, 
dnrch Krankheits-nnd andere UnglOcksfälle ans dem 
unbekannt schreckendem Bereich böswilliger Plagegeister, 
gleich Koenti-anaq, auch Hantu (malaiischer Bekanntschaft), 
als Jin, gläubige und ungläubige, der Feerien sodann (tUckische 
Ellen und £lben ebenfalls einschliessend). 

So bedarf es der Httlfen, schützender (Apotropaioi oder) 
Schirmgeister nnd sie werden für die Dorfgemeinde am 
nächstliegenden in den (wie allen Dingen) dem Uuden einsit- 
zendem Jnnuä (der Jnnuit) oder Altbesitzer desselben, gefun- 
den, mit welchem, als Eigenthtlmer, ein Bnndesvertnig 
geschlossen, oder Abkommen getroffen war, Uber die Sflh- 
nnngen (gegen Niessbranch). 

Der Danjang-Desa erhält an dem von ihm sich erwählten 
Sitz (unter Baumesschatten oder auf einem Stein) kalender- 
gerecht (nach den Pctangau) geregelte Darbriugungen und 
fttr priyate Angelegenheiten kann sich der Hansrater ohnedem 
an den Tchakal-bakal wenden, den Dorfstifter, der traditionell 
fortlebt (nachdem sein, als Eramat geheiligtes. Grab in 
Verstoss ^rcrathcn ist). Für Specialfälle können ausserdem 
die „Mustika" dienen, wie (aus Gefälligkeiten eines Spiritus 
fanoliaris) aufgefunden im « Angaug" (oder Pagar), sofern 
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sie bei angestellter Probe probat sich bewähren (wogegen 
baldigst an die T.ul't gezetzt, wenn ihucbgefallen ; im Examen). 

Damit ist den religiösen Bedürfnissen in der Hanptsaclic 
genügt, wie den Ballern (in Sakala) durch ihre Dewa, während 
das Schicksal der Sakshma (in Nischkala) sorglos dahin- 
gestellt bleibt; weil bei offen freimüthigem Eingest&ndniss 
einer Unwissenheit, kraft solcher Beichte, die Last (vom, 
Herzen) abgeworfen ist (sich mit GrrUbeleien darüber zu 
quälen). 

In Java allerdings, seit der Insel Hindn-Reiche zerfallen, 
ertdnt von Moscheen der Ruf x&m G-ebet, aber Uber die 
Grtoe der ö^sellscbaft hindber, wenig nur hinabdringend, 

in die unteren Schichtungen, derselben. 

Doch werden die Aeusserlichkeiten beschwerdelos be- 
wahrt, nnd das vom Madim, dem GehUlfen des Naib (zu 
Seiten des Panghnln oder Imam) an des Dorfes Schntzgeist 
oder seine Gottheit (im Danyang; höheren Ranges noch, als 
der Sangyang) gerichtete Gebet, beginnt mit Bismillah, un- 
ter Anrufung Allah's loder doch in seinem Namen). 

Unter Amphyctionien nah bei einander gelegener Dörfer 
(der Filialen mit der Matter-Desa zunächst) treten dann 
(wie unter WongtchS der Fanti, för Begrtindung einer 
Hierarchie) OoUegien zusammen, zu gemeinsamer Verehrung 
der Dan jung Desa unter einem „ Daujang toewa ' als iiltesten, 
nach einem durch die Dukuu den Primbon eutnehmbaren 
Ceremoniell, und hier mag unter Mehrung (bis zur Dode- 
karohiCi im politischen Verbände) ein Giri-Nata oder Berggott 
(gleich nigritischem Bobowisi) an die Spitze gestellt werden 
und sein (dodonäisches) Orakel wiederum einen Ableger (in 
Delphi) pflanzen (als Braffoe-Fetisoh u. d. m.). 

Voran steht (überall auf der Krde) das auf den grossen 
Beinmachertag (Mwijepi der Balier) fallende Reinigungs 
festy ob mit dem Pomp der Fackellftufe gefeiert (in der 
Jnca Residenz), ob dur«h Aufhängen von „Laneae effigies'* 
(Hier sonstige l'uppea i^am Kalabar und auf Viti), \\m die 
aua Gierigkeit verdummten Dämone durch Menschenlist und 
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Meoschentrnj^ trilgerisch zu Überlisten. Auf das Brissa-fest, 
zum SchöüiBJu hen (beim Reginn der FeMarbeiten), folgt 
(auf Java) die Erntefeier, wcun die als Braut und Bräutigam 
(Paii-Penantang) aufgeputzten Garbenbündel in Heiratha- 
Procession nach der Scheuer getragen werden, um ungestört 
dort zu schlafen (neben der „Matter des Reis"). 

lieber das Ackergeräth wacht (nach der Insohriu zu 
Surabaija) Kalauierta, der Zeitgott iu Kali » Schreckenstorm, 
als Kala-mürti, wie auch (gleich ßodhisatwa mit furchtbaren 
Wandlungen der Dragshed) die Gdtter solchen Zusatz er- 
halten, in ihren grausigen Erscheinungen (Vishnu-mflrti (den 
Biesen Soejodana bekämpfend), Brahmamürti u. s. w.). 

Aliuh's Eigenschaften unterscheiden sich, als fARmau 
Ijalaliijah) glorreiche oder gütige und (Asmau ü^^^^Ü*^) 
Bcbreckliche (s. Hughes), doch steht in seinen Namensbe- 
zeiehnnngen die des Barmherzigen roran (als Ar-Bahman). 
^Het overbrengen Tan het lijk naar het graf moet in een 
stevigen stap, in ccii körten draf ^rescliiedcn" (s. Ma^uers) 
unter lr?)hl cher ^tiiiimuug, da der Tod „eer groot geluk" 
(jubelnd begrilsst von Trausier). Sampocn kersanipoen 
Allah (es ist nun einmal Gottes Wille), als (javanischer) 
Trost (beim Ableben eines Angehörigen), unter Hingabe an 
unerforschlich freie Gnadenttbnng, ohne ihre (verplichtende) 
Ausrechung (in Anselm s Satisfactionstheorie) zu versuchen, 
[wenn (yertragsgemäss) ein Bund geschlossen]. 
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Das, des Javanen Leben [in hohen und niederen (Lebens-) 
Interessen, fttr Gross nnd Klein] bebenschende, Stadium der 
Kgelmoe oder Ilmoe [„zijn hoogste schaff (s. Harthoorn) 

und vielleicht auch (wie für die alte Orcisesruine auf HawaU) 
^letzter Schatz"], um iu den Comi)licationen von fünf und 
siebentägigen Wochen (der Woekoo, Windoe, Neptoe u. 
8. w.) seine jedesmalig Stellang zum terrestrischen and 
nranischen Weltganzen — fttr Gebtirts- nnd Todesjahr (oder-Tag 
nnd- Stande) nicht nor, sondern jedwed laufenden Jahr's 
den Monat; die Woche, den Tag, ja bis auf die Stunde; 
(in zehnfacher Vertheilung des 24 stiindigen oder (nach Wan* 
tji und Waijah geregelt) auch 30 fachen Tag-Nacht- Ab- 
schnitt's — heranszurechnen [in den Petangan, mit Beihttlfe (ba- 
lischer) Tika oder der Primbon], steht im strietesten Gregensatz 
zu den monotheistisch gepredigten und freilich (s. Poen- 
sen) ^slechts uiterlijk'* in den Acusserliebkeiten der Salat 
hinang-waqtoc-Ubernomuieneu Dogmen j and obwohl im Ngel- 
moe sarengat (des Sjariatjt ein Gompromias versucht sein 
mag [vom Garn (oder Kjai) der Santree teresj wird doch 
die „Agami Islam*' abgetrennt gehalten, auch auf den 
Wegen (Tariqat) der Mystik (oder Sjarijat, Tariqat, Hagiqat 
und Marlfat stufenweis). 

Lidess: «zijn ngelmoo is den Javaan zijn een en alles" 
(s. Poensen), ,die Petangan vormt den band tusschen de 
menschen en de geesten'' (s. Van Hien. 

Wie der [auf einen Adi-Bnddha (der Aisvarikas) noch 
nicht abgelenkte] Buddhagama, dem der Gottesbegriff aus 
WXt, seine dutzendweis zählenden iiimmel trotzdem mit Göt« 
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tern gefüllt (und vollgepfropft) hat, so stehen dem Javanen 
Beine Dämonen (-gi^tter) — bis Uber 90 in ibren Spnck- 
eTBcheinnngen (ans dem Bangsa-alus) anfgezäblt, — bald (wenn 
ob böswilliger Angriffe gescholten), „stinkend" (banger) bald, 
(sofern durch Opfer^^-aben versöhnbar) ^w diUiiittciKr' (wangi), 
gleich Sambang (Sainbaag banger und Sambang wangi) — 
in Auswahl zu Gebote^ obwohl festlichere Caitbandlongen 
sich in Hauptsache auf den (betreffs localer Verhältnisse 
bestunterriehteten und dafür somit meist ausreichenden) 
Danhjang Desa, (oder die Ociiiit der Nagara) als liahoereqsa, 
unter den Dowa oder Gebeten, beschräukeu, vom Dorfältesten 
gesprochen, mit (arabisch) angehängter Floskel (des Mudim), 
sowie (fttr häusliche Bttcksichten), den Ijakal-Bakal; [abge- 
sehen Ton Einen oder den Anderen, der sieh aus den „Le- 
loehoer" herfoeizurufen etwa empfiehlt, (unter den „Lelem- 
boet"), ofler Kaki Poespakati uud Nini roespakati^ im 
Ailgememen], 

Was nach der Moira VerhängDiss ans Karman trifft, und 
demnach unter der Dharma gesetzlichem Walten^ meint der 
stachelnde Forsehungstrieb mit (gesetzlieh) rationellem 

Verständniss annähern /.ii krmncii : in akliymistisch, aus 
kabbalistischem Zaldenwust, gebrauten Specnlationen freilieh 
nur, [so lange — vor Klärung exaet (durch ihre Elemente) 
gefestigter Chemie — ein Beginn des logischen Bechneu's 
sich noch nicht ermöglicht hat]. 

Der Moslem dagegen (in Grottesschauem eines „Phohos 
Theou") sieht dem, was ihn aus Schicksal sseh liieren (des 
Taqdir) treffen mag, unter fronunlich geziemender Ergebenlieit 
entgegen, denn da Alles in Iläuden und (Willkühr' s-) Willen 
eines, seine geschaffene (und nach Belieben vemichtbare) 
Welt (mit der Weisheit Allmacht) erhaltenden, Allah liegt, 
wird (im Ausgleich der Pracdcstination mit Praescientia) 
Alles auch bestens gerecht m:h ordnen (wie, wo, wann es 
geschieht; uqd was ?), obwohl (ohne Einsicht eines AI Khidr) 
das Warum anasunUhern, yon Vornherein ausgeschlossen zn 
bldben bat, bei Unb^eiOiehkeit eines selbst der (Sifai 

% 
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oder) Eigenschaften — in „Attributen'", mit deren Einhaken 
(im Wesen oder Zad) die „Öubstantia ' attaquirt werden 
sollte — entbehreudeu GotteS; (in überweltlicher Erhabenheit). 

fiTLog, medenni temen", (Wel, dat is vermetelt), raftder 
moslemisclie Dörfler^ nach dem Bericht des Missionär'B^ 
wenn er dessen Bekehrte von ilirem Gott als „\ater'* 
reden hört, entsetzt über die Vermessenheit solch fre- 
relhafter Blasphemie. 

Wie kannst du armer Menschenwurm; dn Staub Ton 
Staub, es wagten, für ein (blutsrerwandtschaftliches) Kind 
Allerhöchster Majestät dich auszugeben, du ein aus seiner 
Hand crcformtcr (Tlion-) Topf (oder tliörichter Tropl ), der 
zerbrochen werden mag, wie e^ kommt, du, sein irdisch 
elendiger Sklave^ der (im Dasatwa) die allerhöchsten Befehle 
pflichtschuldigst en^gensunehmen hast, und sie auszuführen 
oder zu tragen, (im Wohl und Wehe). 

Ein wohldressirter Hund wird seine Strafen entgegenneh- 
men, wenn als gerecht zuertheilt, oder sonst dagegen 
heulen, wenn der vermeintlicher Ungerechtigkeit unterliegende 
Gerechtigkeitssinn ihm nicht rerständlich (oder fehlt), ehe 
etwa angelernt: auch unter Schlägen winselnd und wedelnd 
zu schmeicheln. 

Wenn aus des liebvollst gUtigen Gottes Liebe die Lieben 
Ibrtgenommen werden, mag es den sie Liebenden oft 
schwer werden, fttr solche LiebesbesEeugungen zu danken. 

Doch hSngt auch das von anerzogener Glewohnheit ab. 
Die slavische (oder sklayisehe) Eva's Tochter beklagt sieh 
über Kälte des Ehecratten, wenn derselbe sich allzu lässig 
zeigt ihrem Körperieib die regelrecht zustehende Züchtigung 
angedeihen zu lassen und küsst dann die Hand, die die 
Ruthe geführt, fär solch heilsum empfundene Correction^ 
[und wie die Beichtväter die liebevolle Zuneigung ihrer in 
Yollblüthe der Jugend schon geknickten (auf den Knicen 

1) Dem einheimselieii Volkflcliaraeter enteprlclit «»dsM muik Bek«lirUa 
selber (tn Ma^a-Warra) gegen den »Vaderaaam" im Gebet ueK Teneteten» all 
Sünda (Daeiaka), veil (a Hoeioo) ,«1 te vemietoU*' (Kewanen)« 
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ubergelegten) und zerknirschten Sünderinnen gewannen, lässt 
sich bei Bayie nachlesen]. 

In Kühnheit der Mystik wird Einigang des «Dieners" 
und »Herrn'' (Eawal-Goesti\ angestrebt, (für Absorption der 
Atma in Brahm). 

Ohue was im Jenseits, ausserhalb des optischen Hori- 
zonte's, (auch dem einer „ Visio mcntis") iiegt^ nutzlos durch- 
spähen zu wollen, rerwerthet der Jarane die ßapal seiner 
Ngelmoe für das, was sich unter den Verhältnissen hienieden 
dadnrch bessern lassen möchte, im Tagesleben, (während 
kürzen Erdenslaufs). 

Die Ngelmoe penglarisau verschafft dem Kaufmann gute 
Kundschaft, die Ngelmoe payendaman Vögel dem Fänger, 
die Kgelmoe petimboelan erleichtert dem Lastträger seine 
Last, die Ngelmoe eepigeni beschleunigt das Reisen, die 
Ngelmoe sepntoja befähigt znm Wandeln anf dem Wasser 
(oder Wassertreten). Durch die ßapal der Ngelmoe weloct 
poetih werden Fesseln gelösst, die Ngelmoe soempet bcdil 
hindert das Abschiessen feindlichen Geschosses (wenn nicht 
durch die Ngelmoe penalasan gegengewirkt) und die Ngel- 
moe sirwendo lässt ins Ziel der Scheibe treffen die (gefeite) 
Kugel (des Freischützen), während die Ngelmoe tegoeh und 
Ngelmoe kekedatuu unverwundbar macht, (durch „Passauer 
Kunst'). 

Auch für die schädlichen Zwecke der Zauberei, als 
Tenoeng (Ngelmoe modong), oder (in AQeh) Eleumee t'ihe 
(s. SKOtrcK Hürgronje), mögen die UbematttrHch erlangten 

Kräfte verwandt werden^ um krank zu machen durch 
Vergraben eines mit Figuren bezeichneten Papier's in der 
Nähe des Hause's, oder dienstbar (durch goena-goena), 
aber auch zur Ausnutzung für höhere Interessen gelten die, 
(durch der Bodhisattwa Heiligkeit in Wunderpomp entfal- 
teten) Kraftmächte (der Irddhi), und jeder Segen (Idi) hat 
seinen Preis (s. Hartmook^;), da je hulier das Honorar, desto 
erfolgreicher der, im Vertrauen des Kranken steigende^ 
(Seelen-) Arzt (oder Guru). 
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Die »hoogste Ilmoe" (Ngelmoe), tob Allah dem Prophe» 
ten Ambija (oder alten Nabl's insgeBammt) mitgetbeilt^ ist 

die da§ Athmcu (und seiue Kegulirung) betreffende (der 
Yogi). 

Durch die Ilmoe djatineb erwirbt man Djatineh «werke- 
lgklieid")i indem «het sterTen lereD, het ondergaao opgaan" 
wordt (b. Haathdork), am ^dies natalis" (der Stoa), in Snnya 
überfttbrend ans Sangkara anf Asangkhata (fttr solcheB 

Ayatana). 

Die Ilmoe peling (oder Ilmue Kraton) sichert (fUr nächste 
Seeienrerbansang) königliche Wiedergeburt, ans Concen- 
tration meditativen Nacbsinnen's (heling) auf Allah hinge- 
ricbtet (in der Einsamkeit) oder anf die Nasenspitze 

(monachischer Nabelbeschaucr). Niui Sara Sali (Saraswati) 
wird um glicht der harten" angerufen (in zugehöriger 
Ilmoe) und «der Geist; als Makiki (das eigentlich Wirkliche) 
hat sich von dem Stoff oder Madjas mawon (madjas, »onei- 
genlijk") abzuwenden, zum Eingeben in Mootmainah (tust, 
kalmte), am Friedensort (eines Neibbban). 

Die Ngelmoc peling bintang Trauggana richtet sich auf 
,»dc bewustheid van (het zinnen op) de ster Xranggana" 
(s. PoENSEx), die Ngelmoe peling dji^ad toentoeng auf »de 
bewustheid van (het zinnen op) der wereld niterste punt" 
(als Endziel). 

^Sloof toch niet enkel en alleen om kleeren en eten: 
Indien gij de hcerlijkheid begeert, leer dan bei wezenlijke 
der ilmoe' (zum Schwelgen in den geistigen Genüssen der 
Kapaioka). 

yMyn eenige ilmoe was (gade te slaan) den grond van 
het eigen hart" (dasaneb debweh oder dassaring hatineb 

deweh), wurde auf »o bezügliche Frage erwiedert, (in javani- 
scher Desa, zu Malang). 

„Sa lebette mannab Koela'', (in mgn hart sleehts) die 
Ngelmoe (des Herzen's). 

Die Ilmoe banjoe bening» (des «klaarheUen Wa8Ber's'^ 
als Nichtsein) heet ,laag1andsch'' Ilmoe (Ilmoeh ngareh), in 
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tegenstelliDg van de ^^bergsclie'' Ilmoe (llmoe (xoeuoeDgao), 
Siva'S; als ^berggod" (s. üabthoobk), zur £rlangiiiig der 
Widji laoggeng (wi^ji, »zaad"), in ewig jnnger Katarkraft 
(einer „man-yronwelijkheid"). 

Wie Biuldha an den Grabstätten unten, büsst (hoher 
Kasten") Siwa auf Höhe der Berge, nach (Bali's) Paudanda 
Siwa, und beim Eisteigen des (Rendjani oder) Gannng 
agoeng (auf Lombok) dttrfen keine Titel in den Ansprachen 
Terwendet werden (weshalb anf Java das Ngoko an Stelle 
des Kromo tritt). 

Neben den tiang vvasis und tiaug driah finden sich die 
tiang adjar, (Tapas übend, nach Arjuna's Vorbild aul 
Hendrakilo) und dann die Santries^ während der Ilmoe 
santrian (|,de gelooidge wetenschap, het M ohammedanisme") 
die Ürnoe paseq gegenttberstebt, (ohne persönlichen Gott^ 
atheistisch). 

„Wie kent Allah? Wie maakte de naam Aiiahr' Deze 
mgne lippen hier, zijn Allah! En de hemel — wat isdat? 
Er is geen hemel! De hemel is hier! de hei is hierl 
Het eenwige leven ook hier! de opstanding is hier! 
Het is niet noodig, die te zoeken ! Nu goed — hiernamaals 
goed ! Xu kwaad — hier namaals kwaad ' Nu mueite — hier 
namaalfl moeite! Nu blijdschap — hier namaals blgdschap! 
Nu arm — hier namaals arm! Nu Toorspoed — hiernamaals 
Toorspoed!", giebt Poenseh aus einem Gespräch (»uit den 
mond van Javanen opgeteekend") als die Antwort eines 
Anhängers der Tjiang pasek, gegen die Behauptung eines 
^geiooTig Mohammedaau' remonstrirend (,|dat Goesti Allah, 
de Almachtige, alles gesehapen heeft)". 

»Neen ! er is geen berg, geen zee, geen riyier; geen water — 
dat alles is hier binnen in m^*', (in mQne voorstelling siechts), 
hört man auf Java (betreffs der Ilmoe). Die Welt ist meine 
Vorstellung" (bei ScHOPENfiAUEB), worin in Maya's Nichtigkeit 
des Wirklichen Dasein entschwindet (llir Berkeley's Schule). 
Die Verschiendenheit der Gestaltungen ist die der „Pngna" 
BudäUmuB). 
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„Voor nog bestond de ijdele rnimte, is het denken zonder 
gedachte" (plengklaleng), und hat dahin zurlickzukehrcu in 
den „donkeren en onbekenden achtcrgroncr' (des Herzen's) 
^6» aarde rergaat nooit^ leven wordt dood, en dood wordt 
leven"i bei Abweisung der Ursprnngsfragen (in Java's Volks- 
Philosophie). 

Diegcne, welke liet zoover brengt, diU liij bereikt de 
duizeliugwekkende hoogte (of diepte) van liet wäre wezen, 
hetwelk het niet-zijn is, die heeft de T1moe banjoe bening, 
^de ilmoe 7an het beldere water" (s. Harthoorn) mit idin- 
genmflthigkeit (segara derana), einer Segara sabar soekoeran 
(„een zee yan geduld en dank") und „een berg van dankbaar- 
heid" (goenoeng panariman). 

Die Santri Birabi ergeben sich, lieischiicben Lüsten (mit 
Ta]izmädchen)| lehrend: «dat de hemel is de aarde, de hei 
18 de aarde en eene opstanding der dooden er niet is" (s. 
Foensbk); ^ Orgien (tantrischer Verirrangen), gleich Mnha» 
biyab und M;ilainatiya (der tiuli;. 

Im vollen Gottvertrauen dagegen lassen die Tijang wasis 
ihr Ei,2:eutbum unbewacht; da Diebe „ontw^felbaar door 
een Walat zal getroffen worden" (s. Foesw), in einem, 
dnrob den Sohirmgeist des Dorfe's Danhjang kang bauwe« 
resa Desa (ambahoereksa, „beschermen") oder die Gottbeit 
gesandtes Unheil (zur Strafe der Missetbat), wäbrend sonst 
die Bewachung des Hause's einem der käuäichen „äetan" 
(s. HABTHOORir) anvertraut werden tub^, etwa dem Setan 
Ooendoel, »een duitendief " u. A. m. [wie dem, an Stelle des 
Nachtwftchter'S; ans der Diebesbande selbst (im Dekkhan) 
gemiethetem Aiifseber [oder (im Dienst der Dewa) Bbutaj. 

Die Tijang driab (drijab, Almosen) begeben sich nach 
Einbringung der ErntCi eine Zeitlang in die Einöde, ihre 
gefüllten Scheuem geöffnet zurtteklassend, damit die Vorräthe 
den Armen, und wer derselben bedarf^ zur Verfiigimg ste- 
hen, um so durch Allmosengeben Verdienst zu erwerben, da die 
bequenierweis diucli die Talapoiricn dafür gebotene Gelegen 
heit seitdem fortgefallen ist. (Geben ist seeliger denn Pehmen). 
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Umliegende Dörfer yereini^en ihre Verehrnn^ der Danjanp: 
mit der des (coutralen) Matterdorfe's, als an den „Danjang 
toewa" gerichtet, der danD^ wenn sicli etwa eineDodekar- 
cbie herstellt (wie ähnlich in den OoUegien der Wongtcl^ 
in C^nineaX nPrimas inter pares" an der Spitze steht 
(gleich Zeus im olympischen Hofstaat, oder Bobowisi — das 
(blitzend) donnernde Schwert in der Hand; statt den Don- 
nerkeil (oder Vajra). 

Aristocratischer autonont herrscht^ als Schatzgottheit einer 
Nagara (oder Kotta) der Demit^ der sich seine Htklten ans 
der unsichtbaren Si])pschaft der Lelemboet (im liangsa alus) 
entnimmt, in den Beisasjiqnans (aus Buselidiekiehteu) oder 
in den Prajangau und Priangan (männUch und weiblich), 
die, weil ohne feste Wohnplätzen sehweifend, ittr Boten- 
dienste verwendbar stehen, gleich Engeln oder „Malaikat'^ 
(auf monotheistisches Oebot). 

Statt an den Danjan Desa, der durch den Dorfältesten 
an die Etiquette cerem uieller Verehrung gewöhnt ist, wendet 
sich der Javane, im häuslichen Cuit, (fUr Heiraths- Ange- 
legenheiten Tornehmlich), lieber an den Tchakal-bakal, (als 
Geist des Dorfstifter's). Unter den Leloehoer der abgeschie- 
denen Seelen, stehen die der jedesmaligen Verwandten den 
Hinterbliebenen am nächsten, werden aber in den aus der 
Erinnerung best noch bekannten nur dann um Hülfe ange- 
gangen werden, wenn für dieselbe fähig erachtet (nnd in 
solchem Falle am liebsten wohl in den Eltern selbst). Wer 
aber Keinem unter ihnen besonders Vertranen schenkt, nnd 
nicht Rath aus noch ein weiss, ruft dann die Kaki Poes- 
paketi und Nini Poespakati („in gedaaute van oude lieden") 
an (s. Van Kien), mit dem Namen yon Grossvater und 
Grossmutter, also einen ans der Reihe der Vorfahren, denen 
der Schamane — in genealogischer Aufzählung der f^Salasiloeh" 
(in Atjeh) — die (ihn begeisternden) Geister entnimmt (für 
seine Culthandlungen). 

Aan het voeteneind der slaapplaats van het kind werden 
papiareo, wap^ns, vlaggetjes, zonnesehermen, enz.| alsmede 
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een bezem van „Sada", waarin allerlei speccnjen p:estoken 
zyn, als lomboq^ dringo, blaDgle, enz.^ en die tezamen „toem- 
boek sewoe" of de dnizend pieken genoemd worden, neer« 
gelegd als afweringsmiddelen tegen ziekte of onheilaanbren- 
gen de andere booze geesten (s. vak Hieh), oder sonst Nini 
Shiblak hini?estellt (im Holzbild). 

Bei der Ernte (auf Java) werden die unsichtbaren Pertyan 
Siloemman mit Zerhacken bedroht, wenn Schaden thaend, 
die iimboq Sri Dana, Ümboq Sri Loeloel, Emboq Sri Pen* 
ganten dagegen, nnter Znsammenrnfung ihrer Kinder^ nicht 
zu erschrecken angemahnt und rulii^ zu bleiben, „ohne die 
Augen aufzuschlagen" (während des Schneidens). 

Emboq Sri Penganti, Emboq Sri Penganten, „slaapt hier 
in deze donkere schnnr*' heisst es heim Einfüllen des Reis, 
und beim Herausnehmen: „Emboq Sri Penganti and Em- 
boq Sri Penganten, „huivert, schrikt niet en ziet niet op" 
(s. Haethoorn). 

Nachdem die als Braut und Bräutigam aufgc})utzten Gar- 
benbttndel in die Scheuer getragen sind, wird dort in der 
Mitte des Reis ein Häuflein separirt für die «Mutter" des 
Reis (Indoe oder Iboe Pare) und das muss unbertlhrt blei- 
ben (unter zugefügten Erneuerungen). 

In die Kategorie der aus alter und neuer Welt, sowie 
durch gerichtliche Zengenaufnahmen allerorts wohlbekannten 
Klopfgeister (an Thür und Fenster pochend) gehört (aut 
Jaya) Gfendroewa, der auch yersteht, „steenen en andere 
voorwerpen op de daken der huizen te werpcn" (s. van 
Hien), oder das KUclicn^eriith durcheinander (trotz polizei- 
licher Aufsicht, in europäischen Residenzstädten). 



Nachdem die Elementargedanken unter ihren Maskereien 
erkannt sind, und die wüst wirre Gespensterwelt, die aus 
allen Theileu der Eide herandrängte (beim Begiun ethno- 
logischer Studien), verdunstet und verduftet ist, reducirt 
sich Alles auf fast monotone Einfachheit, da man alMß 
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auf dieselbcD Saamenkörner kommt, die gleicben Zellen« 
kerne, die sich nicht viel von einander unterscheiden. 

Aber in jedem steckt nun die ganze Etllle dessen, wozu 
er^ ans organiBchen WacbBthmn, zn bnnter Entfaltung auf- 
znbliihen hat, -nnd so die Elementargedanken, in ihrer 
gescbichtlichen Entwickelung (ans caltureller Pflege). 
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Der seit dem Eutdeckungsalter über den Globua eriiffhete 
Umbliek zeigt fttr die auf comparatiyer Methode begründete 
ForBchungsweise ein ergiebigstes Arbeitsfeld in derjenigen 
Oertlichkeit, wo die Spitzen der indlseben Halbinseln in 
die insular bunte Vielgestalti^kcit des indischen Archipel's 
Tcrlaufen, bis zu dem (molukkischen) Ausgangsthor (in Ocea- 
nien's femweite Weiten hinaus). 

Auf alter Hemisphären lagert die Continental- Masse des 
asiatisehen Continenfs^ mit Europa's Yorstoss in den Atlantie 
hinein, von dessen transmarinen Küsten westliche Culturen 
herüberscbimmern (von ÄDahuae'sund der Qucchua Bergeshö- 
hen nieder), während die östliche mit ihren, des Nils geheim- 
nisBYoUe Quellen i»uffolgenden Wurzeln in das Dunkel des 
schwarzen ErdthelFs entschwindet, aber in Mesopotamien's 
Delta diejenige Entwicklung ansetzt, welche auf mediter- 
ranisch gezackten üferrändern zu jener Blüthe gediehen, 
die unter Verzweigungen auf der Gesammtbasis der Binnen- 
länder unsere heutige Civilisation gezeitigt haben. 

Sie, mit dem „orbis terrarum" der Classicität, gehört zu 
Asien's westlicher Hälfte, durch den Scbeidungsstrich des 
Meridiau's abgetrennt, als iranische von der tiiranisch-sinischen 
des Osten's und hier wurde eine „Alexandreia ultima" erbaut, 
als in dem kurz glänzendem Meteor des maccdonischen 
Feldzug% ein leuchtender Blitzstrahl, nach Süden hin 
abgezogen, dasjenige erhellte, was vorher unter indischen 
Wundersagen \ er0ebleiert gelegen hatte. 

Auch was auf nomadischen Steppen periodisch aufbraust 
in verheerenden Aufständen, faud sich, wenn die bisher 
den Einfällen offenliegenden Gefilde durch schützenden 
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Manerwall (der Thsin) abgeschlossen war, dadnrcli abgelenkt 
nnd hinabgezogen zu den reichen Beutcstüken in den mit 
Golconda's Edelsteinen strahlenden Tallästen, und durch 
Bhamo's monumentales Thor folgten — gleich mongolischen 
mid turkmenischen Nachfolger (bis anf Baber'sabenthenern- 
den Zügen) — Jiicitchi und Hiongnii, um die indoskythische 
Aera zu inaufriiriren, während anderseits wieder auf einst 
von Scythen und Sarmateu durehzogcnem Boden, hunnische 
Wogen anbrandeten, in den alanischen Vorläufern der 
Völkerwanderung, wodurch die neuere Geschichte ihre oha- 
racteristisehe Umwandlung erhielt 

Die (turanischen) Einflüsse, wnm der Khaiber-Pasß sich 
hatte forciren lassen, verblieben, — ob in machtvollen Heeres- 
gepränge über Kashmir erzwungen (und auf Afghanistan'« 
Terassen gefestigt), ob aus tibetisch-hierarchisirten Hochland 
auf Neapel hindurchsiekemd, — mehrweniger vorttbergehend 
für die rorderiDdische Halbinsel, die vielmehr ihr arisch 
hifeiuiisches Gepränge aufgeprägt erhalten hat, während 
auf der transgangetischen Halbinsel der ^ame »Indochina" 
di^enige Mischung anzeigt, welche aus dem yon Brahmar 
putra's Gebirgsthal eingeleiteten Zügen mit den auf Junan 
zurückreichenden zusammengetroffen sind. 

Wo im Anschluss an Kokkonagara's hellenische Remi- 
niscenzen die Prachtbauten Angkhor Vats aus ihren Wald^ 
verstecken aufgefunden sind, knüpfen sich die überleitenden 
Fäden mit dem aus Guzerat und Kaiinga gesponnenen 
Hasehennetz zusammen, wodurch Java's Vorgeschichte mit 
romantisch ausstaffirtem Sagenkranz umwohen ist, und als 
der mit UberschwUngliclien Farben geschilderte Uol'staat 
Madjapahit's, im Nachbild dessen Kediri's oder Doho's (im 
Usana Java), zusammensank, flickerte ein Abglanz auf in Bali, 
mit der Erscheinung desDewa Agoeng inGilgel, und dann dem 
auf seinem Blätterfloss (gleich dem Scaf s oder Skald in der 
Skaldenzeit) herllbergeflutheten Eahu-Wahu, als Vorfahr der 
Brahmanen. 

Was unter den Baliem sieh gefestigt hatte, wurde mit 
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ihrer BeberrsebuDg der (auf Snmbawa ftUtrenden) Saisak 

nach Lombok verpiBanzt, und dort in der Strasse von Lombok 
sah Wallace's natarkimdiger Blick die Berttbrung Austra- 
lien's und Asien's, wie zoologisch auch anthropologisch; 
und für die ethnlseheo Stadien bietet sich hier zagleieh 
nnn das Problem, dasjenige, mittelst kritiseher Sichtnng 
linguistisch geschulter FaeligelehrtcD, zu üutwirren, was aus 
den Elementarunterla^en in oaltnrellen Schöpfungen iranischer 
and turanischer Geschichtsvölker durcheinander gekommen 
4st, nnd' in seinen Ergebnissen thatsächlieh noeh vorliegt, 
secnndKr, tertiär, qaatemttr, oder potenzirt (wie man will). 

Bali ist ein ^aufgeschlagenes Bach'* (s. ZoLLoraER), am 
eine (auf Java) in schweigenden Monumenten nur bezeuge 
Vergangenheit zu lesen, und unter den AlterthUmern des 
indischen Archipers^ wird als wichtigstes Belehrongsobjeot 
(vov Rafflbs) Bali bezeichnet (in „seinem heutig socialen 
Leben''). «Ferhaps, the most striking and interesting vestige 
of antiquity, wich is to he louüd in the Eastern seas, is the 
actaal State of the society in the Island of Bali (the 
•present State of Bali may be considered as a kind of com- 
mentaiy on tbe andent oondition of the natires of Java). 

Bali's Filiale aof Lombok ist selten nur von Beisenden 
besucht, aher wo es geschah, spricht aas ihren Aufzeich- 
nungen ein Erstaunen meist Uber was sie vor sich sahen, 
auf diesem vcrstecktein luselfleck. 

Ein wohlbestellter Boden, yerständig aosgienutzt bis in 
kleinste Einzelheiteni mit chinesischer Sorgsamkeit, «AUes 
Aehnliche in Earopa übertreffend" (wie Wjlllaob bemerkt. 

Ingeniöse Erfindungskunst (wie im Bohren der Gcwchrläufe 
erwiesen) hat das Bewässerungssystem (der Reisfelder) zu 
einer Ansnatzung gebracht, wie nirgens sonst. i^One of the 
mo«t wonderfol Systems of coltivation in the world'' (za 
Hataram aaf Lombok), „surpassing in tbe laboar bestowed 
upon it, any tract of equal extent in the most civilized 
countries of Enropc" (1869), in Ausluhrung hydraulisch bewun- 
. demswerther Anlage von Aquäducten (nach dem minimalen 



Digitized by Google 



45 



MasBtabe dortiger Verbaltmsee bemessen tind angemessen). 

Und ancb die sebönen Künste sind tbeüweis (inSebnit- 
zereien besonders) m einer Vollendung gcdieben, die mit 

classiscber wetteifert, in na tm getreuer >»'aeliahmuiig, (beim 
Kivalitätsstreit hellenischer in der Malerei). 

Ein Augenzeuge berichtet sobeznglicb (Uber die Fresco in 
Gnnong-Sari) : 

„Als men er op een paar voet afstand yan yerwijderd Is, 
meent men dat het als bet wäre opgelegdis; onwillekearig 

grijpt men naar de rijst die daar in den schotel ligtofnaar 
het varken dat daar aan het spit wordt gebraden, men üet 
bet Tuiir onder bet spit branden"' (s. Jacobs). 

Die gescbmaekyoU in Kiosks und Pavillons, in Parkgarten, 
in Fiscbweiber, in Statuen und Statuetten ausgelegten 
Lustst'blüsser der Kaja bieten dem Durchwandler der 
Anziehungspunkte viele, und auch in einsam zerstreuten 
Dörflein treffen sich zierlich verzierte Paduraksa und Tjandi 
bentar an den Eingängen der Dewa-Tempel| wo die (Götter 
weilen, mit pbantastiseb grinsenden Ungebeuer, als Tbor- 
Wächter, um (gleieh Hvanging lawang an der Gopura) füi 
ihre ungestörte Ruhe zu wachen. 

Von den WUsteueien der Gebirgswälder abgesehen, 
ist die Bevölkerung eine dichte und wohbestellte (soweit 
niebt in Dnodes-iyranneien dureh fortgesebleppte Sas« 
tenf essein geknebelt), — frisch, froh, frei in ihrer Art, mit 
instinctartigem vSelbstgcfUhl, 2) falls nicht durch absonderlich 
fremdartig tlberwältigenden Gegenstoss, aus dem Concept 
gebracht. 

1) Wenn m Stelle des im rothcn Bock (des Pararaton) geforderten Opfer's 
(s. BuAxnK^^ der mit dem Wunsch einer Wicderge1)urt in Vishnu's Himmel 
Beseelte eintritt (um vondnrt ?cm, durch Brahma gezeugtem, Leib äich eiKurerleibeo, 
als Stawmherr javanischer Köningsgeschlecbter) so zeigt solche Äafopferuogs» 
Willigkeit einen characteristischen Gegensatz bu sonstiger Milderung der von 
bluthegierigen Göttern geheischten Menschenopfer durch s^tnboUfiche Sabatita- 
tionen .anf Muriah (oder mittelst eines Numa's RedekuD^t). 

8) Die Balinezen (s. Ratfles), are active, and enterprising Itbeirnndisgniaed 
finnkneBs commands reciprocal confidenee «ad respectj. 
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Ohne Umständlichkeit, uugescheut anschauend^ tritt der 
Eingeborene entgegen, das Auge halb fragend, halb sinnend, 
gleich weit entfernt von der sklaviaeh dehmttthigen Krie* 
eberei seiner länger civilisirten Nachbaren wie von der 
lärmenden Aufdringlichkeit der wilden. 

■ Er kennt die durch Schieksalsbeschluss, (unter Loosver- 
theilung der Karma), ihm vorgesetzten Fürsten und die ihnen 
schuldigen Huldigungen, er zahlt gerne fUr die priesterlicben 
Fonctionen der Padanda und der, billiger reebnenden, Pa- 
mangkn, da kraft der denselben bekannten Mantra nUtzlicbe 
AusliüUiMi unter den das Leben bedrohenden Gefahren ge- 
währt werden können; aber, wenn diulureh legitim ausge- 
rttstet, steht er mit seinen Dewa auf bestem Fnss, und 
auch die Bhuta oder Dangan brauchen nicht gross gescheut 
zn werden, indem die von ihnen verlangten Stthnnngen 
bekannt und leicht bestritten sind 

Unheimlich bleibt nur das heimtückisch böse Hexentreiben 1) 
(der Ngleak) mit den daraus forttiiessenden Verdächtigungen, 
ohne dass deshalb die ethnisch allgemeine Sucht, den „Zan- 
beier nnd sein Geschlecht anszurotten", zn flammenden Scbei- 
terhanfen der Anto-da-fi^ entzündet bat („in gloriam dei"). 

Ueber Verbauiiiuii; ireht der Crinilual-Codex gewöhnlich 
nicht hinaus, obwohl sonst ein rigoroser schon die leichtesten 
Vergehen oft mit Todesstrafe belegend, besonders wenn die 
Sittlichkeit verletzend. 

In einer Beisebescbreibnng (und ähnlich in anderen) 
wird der Fall erzählt, dass ein durch Verlobung ihrem ZukUiif- 
t\^Qm cbelich bereits angetrautes Mädehen zum Erdolchen 
verurtheilt wurde, weil sie von einem Jjieblial)er das Geschenk 
einer Blome angenommen und der B^jab dnrch GekUitsch 
ztliSlHg davon gehört hatte (s. ZolÜnger), in Mataram (anf Bali). 

1) IHi der Soertt (der Schriften) Ton H«x«i nud boaen Geietem «pridili 
^lioe können er dra nog an tw|jlitLenr', meinte Njornea Gempolfaiif JEUli}, 
war indcee gewillt, wenn dnroh swdmoiwtlicli gmene 'Dntmndinng Tom OegenAeil 
überzeugt eUe Soeitt «genw (weil IfigaeriNc]») n Terbreiuwn (e. Bbeiien- 
Wendete). 
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Auch werden strenge Verbote bei Aufsicht über Märkte 
erwähnt^ die, wenn yon Franen abgebalten, dnreh H&nner 
nicht betreten werden dürften, nnd, Unznchtsanschnldigangen 
gelten fiXt die schwerst beschuldigenden Vorwurfe, die blntige 

Rache verlangen (und mehrfach als Ursachen langdauemder 
Kriege angezeichnet stehen, in den Geschichtschroniken). 

Die Frau gehört mit ihrem Ehegatten so nnauflOslich zu- 
sammen, dass sie ihm (beim Verbrennen des Leichnamas) 
in den Tod folgt (als ^Bela" oder „Satia")^ und ans Balam- 
bangan (zur Zeit dortig balischer lierrscbat't) wird von 270 
Frauen, aus den 400 des Rajah, berichtet, die sich alle 
ihrem dahingegangenem Herrscher in Nachfolge geweiht 
hatten nnd zur Bestattung zogen (jede eine Taube tragendi 
zur Aufführung nach Swarga). Wie sehr diese VorsteUungen 
ehelicher Ergebenheit in Fleisch und Blut eingewurzelt 
sind, klingt aus dem populiiren Volkslied (Hi Drenian), wo 
Tan Porat, die, als getreue Gattin, um fUr ihre Tugenden 
himmlische Belohnungen zu erhalten, von Widodari und 
Dewa umtänzelt wird, beim Yorfibei^fahrtwerden an der* 
Hölle ihren Torangegangenen Ehegatten im Kessel kochen 
sieht, uiid sich nun zu ilnu hinabstürzt, weil lieber dort 
vereint, als abgetrennt durch den für sie im Himmel vor- 
bereiteten Aufentalt (der dann indess, durch Batara Guru's 
Zwischengriff', für beide zusammen ermdglieht wird). 

In den, Generationen oftmals (und schon entfernte Ver« 
wandtschaftsgrade noch) umfassenden, Familienhäusern lebt 
es sieli friedlich zusammen, Jeder ftir sieh uud Alle dennoch in 
gegenseitiger Unterstützung mit einander, und auch in den 
Desa regelt sich das communale Eigenthum nach vererbtem 
Adat, unter dem Rath der Altesten und den daraus erwähl- 
ten Dorfhäuptern, (zum Beisitz, auf dem ^Bale"). 

Was den Balier liuiuiuirt, in Kichtschnur individueller 

1) Bei der Leichcuvcrbreuuuui; [^sxuS Bali) liesi luau „ceuc duif ot eeo 
andere vogel vliej^co ala om daarmede te kennen te geren, dat hare ziel het 
oogenblik naderde om hare Tlogt luar de Terblijfplaatt 4er laligen te ttesun** 
{Wi'S). leUl dieaea meist Habner (eis Iber-Iber)« 
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Lebensmaxime, ist das Princip der Standesehre, der Ehren- 
pimc t 1), der ihü prickelt aus den Keminiscenzon sidlig edler 
Xatrya oder (nachdem sie unter Parasa Bama's Axt erlegen) 
ihres Ersatzes ans Waisya und Gusti, mittelst des Feuer- 
opfers in Rajputana (s. Tod) oder aus (ascanlschem) Stein 
auf Bali (kraft brabnianischer Kunst). 

Wie die Uajputanen in ihrem VerzweiÜungskampf, vor 
letztem Ausfall aus Chitore, Frauen und Kinder dem Tode 
weihten, so liest sieh wiederholentlieh in Bali's Annalen die 
historische Episode, dass die ftbr ihre Heimath Streitenden, 
wenn jede Aussichten abgeschlossen waren, der Schande 
feindlicher Gefangeiisebaft zu entgehen, erst ihre Familien 
angehörigen kristen und dann sich selbst, oder unter dem 
Wa£fentanz tandakkender Vorkämpfer im Amok hineinstttrt« 
zen in die Reihen des Gegners, ohwohl ohne Hofihnng, 
wie sie Winkelried angespornt hätte (eine Gasse hindurch- 
i^uliauen). 

Als ZcLLiNöER den, damals jungen, Rajah Lombok's be- 
suchte, hörte derselbe mit Entsetzen, dass sein balischer 
College sich einer fremdländischen Herrschaft unterworfen 
habe, und nicht eher den Tod auf der Wahlstatt gewählt, 
wie durch ritterliches Ehrengericht vorgeschrieben. Der 
(1894) achtzigjährige Greis, an lieiii und Wange ver- 
wundet, musste sich schliesslich (in Sasari) gefangen geben, 
bei der Flucht aus seiner im Sturm gonommenen Kesidenz, 
aber wie der zum Beichsverweser bestimmte Bastardsohn 
sich früher bereits erdolcht hatte, als ihm die Auslieferung 
drohte, so beim Fall Mataram's der Icgitituc Kronprinz, 
und ebenso suchte (in Topati) Prinz Kangiman den Tod „met 
12 zgner volgelingen en groot aantal van vrouwen, die 
zieh allen ten doode hadden gewyd." (s. F. Sceulzb). 

So auch bei der Vertheidigung Tjakra Negara's, wo (me 
in Saragossa) um jedes Haus gekämpft wurde. „Elke muur, 
elk huis moest veroverd worden, de bcwoucrs verdedigden 



l\ De Balinentt vttrUenn d«i dood, boven bei oadorgaan vtnamMid, (a. L^uis). 
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hnnne erven heldhaftig tot dat zij vielen : ^een Balier, man 
o\' vrouw^ smeekte hier om genade of lijfsbehoud, niemand 
yluchtte, maar ook niemand werd gespaard" (onder de 
gesnenvelden waren vele yrouwen; binnen Iiet paleia vond 
men later nog velen dier on^elukkigcn, die gekrist waren). 

Die Mutlii*^creu, aus dem .sclnvaclieu Gesolilccbt, spornten 
(nie cimbrischc Frauen) die Männer an, andere kämpften 
in ihren Reihen, als Amazonen: ^Prächtig uitgedost, ver- 
scheidenen met bloot bovenlgf en körte of half opgenomen 
sarongs^ zag men de sehoone jonge vrouwen, met Toororer- 
gebogen hootVlcii cn gcvcldo laus, verwoed op de troepen 
instormen cn eeu oogenblik later vallcu" aus den unter 
Führung „der dochters van den Torst" Bewaffneten (neben 
der Leibwache). 

Das beabsichtigte Massenopfer war durch die Umzingelung 
ijakiii Xegara's verhindert, wo sieh; nach den Berichten, 
eine Menge Balier ^teii doode gewijd" hatten, (durch weisses 
Kopftuch kenntlich), „terwijl in het gebergte grootebraud- 
stapels opgericht zouden zyn, om b^ eene algeheele neder- 
laag de vrouwen te yerbranden*' (1894). 

Jetzt liegt TjakrapKegara zerstört, mit all seinen Pallästen, 
den „groote schatten", der fürstlichen Schatzkammer (en 
vele artikclen van luxe en comfort"), Mataram, die ältere 
Hauptstadt, ist rasirt und von der Erde fortgefegt, dem 
Bodem gleichgemacht, aus yoUberechtigter Erbitterung Aber 
den schnOde geübten Verrath, der für die, welche „het 
slachtoffer geworden van cen in hct duistcr gcpleegd 
verraad ' (in officieiicr Ansprache), den Racheaet forderte. 
So wird auch die sicilianische Vesper von den Betheiligten 
als yerfichlicher Verrath empfunden sein, aber doch bejubelt in 
Massaniello's Sangeslieder, denen das Publikum ziyauchzt, 
oder die in päpstlichen Tedeum gefeierte BarthelomeusNacht- 
voü den dagegen Protestirendcn 

Aehnlichwohl in FeldzUgen, wo von beidenHeeren des Höchs- 
ten Hülfe angerufen wird, die doch nur der einen Parthei 
gewShrt seia kann, während die Longobardon (oder Wiuüer) 

i 
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und ihre Gegner (ohne die gciibtc Tlinscliung) beiderseits 
auf ihr Recht hätten rechDcn könueu, und die Ents( heidung 
einem (troianischen) Kampf, der Gtf tter unter sich, überlassen. 

Immerhin wUrden sich ans des Archipels Colonialge- 
schichte Kevangelüste 1] aufstöbern lassen^ bei Rückgang auf 
die Zeit, wo Bali an den politischen Ereignisse Banjuwangi's 
noch mitbcthciügt war, und vielfach hineingezogen in 
blutige Ereignisse, wodurch die schliessliohe Verwüstung 
dieses Landstriches herbeigeführt wurde, für dessen Wieder- 
berOlkerung in den letzten Jahren erst Schritte gethan sind, 
mit Ansbreitnng der KatTee und Zuokerpflanzuu^cn. 

Obwohl iudess als kriegstüclitigc Völkerschaft im indischen 
Archipel prcrülimt, als ^tapferste" Truppen (in Gleichstellung 
etwa mit den auf der Insel ebenfalls siedelnden Buginesen), 
sind die Balinezen ihren Natumeiguugen nach nicht gerade 
zum Kriegshandwerk hingezogen eher vielmehr zur AusübuDg 
friedlicher Uaiidw erke, wofür sie ohnedem ein besonderes 
Geschick besitzen; sie sind (s. YAif den Broek) „buitengewoon 
geschikt cm spoedig de eene of andere kunst, welke zij 
zien, na te volgen" (werkzaam, yindingrijk en vatbaar roor 
onderwijs). 

Wenn das aus vererbt beherrschender J raiiition dem Balier 
in seinem Lebensnerv zugespitzte Ehrgefühl sich verletzt fühlt 
dann kUmpft er wild-wüthig, und mit kaltentschlossener 
Todesverachtung zugleich, bis zum letzten Athemzuge, ohne 
Wimperzucken, wie jeder Duellant, als Sklave der ihn 
knechtenden Slandesehre. Mit offenem Visier gilt es zu 
streiten; auf Kriegszügen gleichfalls, uud in dem balischcn 
Gedicht über die „dritte Expedition" wird zwar den llolUiudern 
Lob gezollt ob ihrer Kriegsfertigkeit, aber daneben der 
'Vorwurf nicht gespart, dass sie bei det Umgehung Dagaradja's 
die Vertheidiger der Festung im Rücken angefallen seien. 

1) Een hondsvdtol» dw nek op goeÜA traaw Tan den kommondut Terl»teiide 
(t. Veth), an Bord gakomtnen« wurden hingerielitet dodi Schoplioir(l711). Hek 
gehoda dorp was omungeld en die oogewapende meaaehen vcrmoocd, opdai 
Benel tieh unealei von Iran Imit soa milMa (a, Kampan)* 
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Auch bei dem als „verrätherisch" ^ehranduiarkten Ueberfall 
aut Lombok haben es die Baiier an em r^l^ichcn Frontangriffen 
nicht fehlen lassen, die ihnen freilich indess durch das 
Uherlegenere Gesehfltz ihrer Gegner bald "^erleidet wurden. 
Und so wird sich die Taktik ttherallwohl den Umst8nden 
zu accommodircn haben, unter Benutzung aller Mittel, die 
nach der Ausdeutung internationaler Conventionen den aivi- 
lisirten Nationen nicht verboten sein sollten. So lange es 
Kriege geben mnss, wird Blut zu fliessen haben, und der 
ewige Friede scheint um so femer gerückt, je mehr die 
Friedenscongrcsse sich darum bcuiUlion. 

Ob Baliniiiika, im Nanicu der Insel, als Mutterscbooss 
der „Helden" zn erklären sei, will Friedrich dahingestellt 
sein lassen^ jedenfalls aber redet die niederländische Colo- 
nialgeschichte von der Heldenhaftigkeit (oder Tapferkeit) 
derer, die dort eine ähnliche Bolle spielten, wie die japan- 
nische Leibgarde am liofe Siam's (oder die normannische 
am byzantinische.) 

Die Compagnie baute keine Festung: geen oorlog werd 
door haar gevoerd of de «Baliers" waren er b^ (s. yan £ck), 
aus dem Slavenhandel in den Häfen der Insel, dem in 
YerhaDdlungeu mit den Fürsten später wohl gcgCD^cspiochen 
wurdC; obwohl dtnn < h wieder heimlich gestützt unter den 
Kamen von „Becrutirungen" vielleicht, (um DaendeVs Re- 
gimenten aufzufüllen), wenn die Fürsten ihre Landeskinder 
verkauften fttr holländisches Geld (wie anderswo fUr engli- 
sches). Im Jahre 1778 ziililten sich 18000 iJalinezen in Batavia, 
(wo noch jetzt ein Kampong Bali besteht, und an Spitze 
des (gleich dem römischen fast bedrohlichen) Sklavenauf- 
stand des vorangegangenen Jahrhunderts stand der mit 
dem Titel eines Soerapatti ausgezeichnete, ein ^^entlaufener 
Sklave" der trockenen Chronikenschreiber, wogegen als von 
fürstlicher Abkunft gefeiert, von dem seine Thateii besin- 
gendem Volkslied (auf Bali). Mit drie anderen „rriuzen" sei 
er bei Ansicht der von fremdfemen Gestaden her, an der Kttste 
auftauehenden Handelssehiffen von Beiselnst gepackt, und 
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sie hätten sich, als einziger Weg solchen Zweck zu eiTeicUeu, 
rom Raja als Sklaven rerkanfer lassen^ wie Mancher sieh 
den »SeelenverkänfeTn" in Rotterdam ergab; um mit so 
erlangter Üeberfahrt nach Java, dort mitunter verdienst- 
vollen liuhiii zu erringen (durch die zum Besten der Ge- 
lehrgiimkeit geplüDderteu Thesaureu). 

So würden sich hier die Aspecten eines cireassischen 
Sklavenhandels wiederholen, ans dem Tscherkessen und 
ihres Gleichen zu Pascha's aufsteigen mochten, oder Dy- 
nastien begründen (gleich der mamhikischen am Nil). 

Ans den Nachwehen des Krieges, wodurch das Reich 
Mataram in zwei Halfteu gespaltet war, wurden unter 
dem Schutze des widersetzlichen Pangeran Purbaia (in 
Bantam) die Gebirgsschluchten der Preanger von Räuber- 
banden durchstreift, aufgehetzt und angefeuert durch den 
islamischen Feldprediger Sjeikli Jusuf, (aus Macassar auf 
Celebes) und, bei ihren waghalsig kühnen Unternehmungen, 
besonders durch den balischen Sklavenflttchtling Ontong 
(oder Snrapatti) angeftihrt 

Als die auf Hilfsgezuch der einheimischen Häuptlinge 
von der Compagnie gesandten Truppe, bei Tjikalang mit 
Surapatti's Bande zasanimensti<^?s, gelang es, denselben für 
holländische Bundesgenossenschaft anzuwerben, und zum 
Lieutenant befördert leistete Surapatti so ausgezeichnete 
Dienste gegen seine früheren Freunde, dass mit seiner Hilfe 
die Ruhe hergestellt werden konnte (1682). 

Dann folgte einer derjenigen Fehler, der so oft mit blu- 
tiger Schritt der Colonialgeseliichte (aller Zeiten und Orte) 
eingeschrieben steht, ein Verstoss gegen den Adat < in localer 
Bezeichungsweise), und in seinem Ehrenkitzel verletzt, entfloh 
Surapatti zum Sunan in Kartasura (Mataram). 

Dieser erklärte sich uülaliig seinen gelahrliehen Gast 
anszuliefern, ^tets zum Amoklaut" mit .seinen Gefährten (in 
des Poepatan's Beserkcrwutb) bereit, und als Capitain Tak 
ihn anzugreifen wagte, wurde er mit der aus Samarang 
herbeigeführten Truppenabtheilung in die Pfanne gehauen, 
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so dass nur wenige cntkameD, u&ter dem Schutz der dort 
erbanten Fort's* 

Snrapatti mit seinem Anhang nach Osten entweichend, 
vertrieb die holländischen Statthalter ans Passaman und 

naliiii als PartlieigüHger des 8iiuaii (w euii niu'h von diesem 
formell desavoiiirt), die Regierung Passaruan's in die iiand 
(als Kaden Adipatti Wiro Xcgoro), von wo er sich allmUlig 
ein grosses Reich erroberte, Malang und Kedlri (ein mächtiges 
Doho einst) einsehliessend^ sowie auch Balambang zeitweis* 

Als er (ITHG) beim Kampf um Banrcli seine trHltlithc 
Verwundung erljiL'll. forderte er nm Stcrl>ebeit von seinen 
Sühnen die A])k'guiig des earthaginischen Eides, eines ewig 
anversöhnlichen Rachekrieges gegen die fremden Unter- 
drücker^ und erst 1767 gelang es den Holländern den letzten 
Fnnken dieses verhörenden Brandes auszulöschen, mit Malajn 
Kesunia's (aus Snrapatti 's Geschlecht) Unterwerfung (nach 
der Niederlage bei Porong). 

Als nach Anlanden der Entdecktmgsscbiffe Hontmann's 
(sowie Heemskerk) und kurzer Einrichtung eines Handels« 
comptoirs (1619-21) Holland mit Bali (Jonck-Hollandt) 
zuerst in nähere Beriiliruüg kam, lag das Ziel vor, um an dem 
König eiiioii Waffenbruder [des ,.ConiiK'k van Hollant" — 
WOZU (auf Lintgen's Karte) auch ^ Duitschiaud, Oostland, Nor«* 
wegen ende een stuk van Moscovie'' gehörte — oder des Prins 
Manrits] />u gewinnen« zur Bundesgenossensehaft gegen den 
Sultan von M^t ir am. diuvli dessen Hüstuiigeii dit^ Tartoreien 
derCompagnic aut Java sich damals bedrängt faiidon, und auch 
die baiische Herrschaft in Balambangan bedroht : rin konnte). 

Die Balier indess erwiesen sich durchaus nicht kriegslustig, 
vielmehr als Prediger brüderlicher Liebe und Eintracht. Trotz 
der verführerisch weitgehenden Auerbieten, von Fregatten 
zum Truppentransport. Proviantschitfe mit Keis gelullt, 
Versprechungen und Geschenke — darunter ein aus Persien 
ttbergetUhrtes Pferd (was im Hinblick auf die einheimisch ^) 

] ) Der CPrifitter«) König von Kloengkoeng wurde is einem Ochie&iragen 
gefUuen wie der ueroTingjMlie), 
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Torsichtige Keitmanier nicht grade von ricliiig&r Auswahl 
zeugt), waren keinerlei Zugeständnisse zu erhalten. 
Obwohl die Gesandtschaft „naar des lands maniere wel 

outvaiigcii, gefestoyert en getractccrt" war, und der beige- 
gebene Predieant (Domineli Heiirnius) unbehindert „met 
eenige der grooten aldaar" über „hären verkeerde Qodsdienst" 
conversiren konnte, gaben im Namen des „grootmaehtigen 
Coninok", der als «in grootheijt van landen ende menichte 
van Volkeren alle de andere" (auf Java) Übertreffend 
geschmeichelt wurdtn ^ai)cr unsichtbar blieb), die Reichsräthe 
eine abschlägige Antwort, indem sie zwar die von Holland 
angebotene Freundeshand gern aoceptirten, aber, da auch 
mit Uataram in bester Freundschaft, vorzogen mit beiden 
Seiten in friedlicher Eintracht fortzuleben.' 

Damals war dem Dcwa-agoeng noch vuii seiner priester- 
königlichen Würde verblieben, die in den, aus Etiquetten 
Streitigkeiten meist, ausbrechenden Kriegen mehr und mehr 
abgeschwächt wurde, besonders durch die anwachsende Macht 
Karang*Asem'8, bei Ausbreitung seiner Oberhoheit Uber das 
an der Strasse gegenüberliegende Lombok. 

Schon als bei Majapahit's Fall (und Hinüberrettnng seiner 
Palladien nach Bali) der Kronprinz Kaden Goegoer oder 
(im Tengger) £iai gedo Poeger aueh in fialambangan's 
Geschichte erscheint und von seines Sohnes Menak^^jembar^s 
Sühnen Menak Soeraendeh das Reich Matjaputih stiftete, 
war sein Bruder Kiai gede Bima nach Sumbawa gezogen, 
wo die, in den Grebirgsverstecken der Dooe-Donggo (auf den 
Bergen von Pai^a) und (s. Braau-Mobbis) Dooekolo («de 
toppen van den Bebg Kolo" bewohnend), bewahrten Hindu- 
Reminisleuzen aus dem Mythenkreis der Pandawa Ngastina's 
(auf Java) ebenfalls wiederklingen (wie Krisbna's aufMadura). 
Aus Sumi)awa wurden vornehmlich die Fehden unter den 
Sassak's auf Lombok unterhalten, derentwegen der Bi^a 
von Pra^a sieh mit seinem Hilfsgesuch nach Earang^Asem 
wandte, an Batoe Gedeh Ngoerah. 

Nachdem das Feudalreich auf Seiaparang (oder Lombok) 
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Bich gefestigt hatte^ folgte (1725) ein VorstofiSaufSumbawa 
und gogen den dortigen Datoe Taliwoeng warde Datoe 
Tjereweh (1763) dnrch (xoesti Ifgoerah nnterstatzt bis die 
. Gompagoie die Insel worans die Maeassaren vorher bereits 
zu verweisen gewesen) flir sich zurücknahm, bei Rückgang 
auf früheren \ ertrag (1G97). 

Als bei der, des »Prestige's" wegen, benöthigteh Annec- 
tirang von ,»Last-pQSts'' die abzuscbliessenden Verträge sich 
mehrten, stiess zunächst die Schwierigkeit anf, wie das - 
Wort „ Souveränität' ' in eiuheimischer Sprechweise wieder- 
gegeben werden sollte, um den daran ungewohnten Ohren 
yerständlich zu sein. 

Dass es eine traurige (and kostspielig theuere) Chimäre 
sein würde, ein C!olonialreich von Dorf zu Dorf zusammen- 
znerobern, war den practischen Köpfen der holländischen 
Kaufleutc (als colonial-politische „Mcrchaiit-piinces") \un 
Vornherein ebenso klar gewesen, wie den englischen, die 
gleichsam nothgedrungen nur die Zügel des zerfallenden 
Grossmognlen-Beiches aufgegriffen, als diese ihnen durch 
die Schlacht von Flassy aus blauem flimmel in den Sebooss 
gefallen waren. 

Und so Uess die (Goldtonnen einheimsende) Oompagnie 
ihre Puppen auf den Sultanenthronen tanzen, nach dem 
TaktscUag derer etwa, die Goens geschenkt hatte. 

„Het is ons ook te beswaerlijck, oorlogen teland jegens 
Indische princen aan te vangeu, die hun menschen ende 
volck weinich achten ende wij daerentegen 't onze uood- 
saecklyck extimeeren moeten" (in Brouwer's Anschreiben), 
und die gesunden Gliedmassen eines (pommerschen) Grena- 
dier*8 werther erkchten, als das nicht für nationale Interessen 
(in Vcrtheidigung des vaterlandischen Heerde's), sondern 
für comniercielle auf „tropischen farnis" verspritztes Blut. 
Was dem allgemeinen Wohlstände zu Gute kommt, mag (und 
muss) zum Bestem desselben gefördert werden, aber vornehm- 
lich Ton denjenigen Kreisen aus, die von dem Löwenantheil 
des Gewinn'» profitiren. Auf den Schiffen zu bleiben| hatto 
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Beinern KciDiglichen Herrn, Portiigars erster Vicc-König 
angeratheu, ehe Albuquerque's unruhiger Unternelmuingsgeist 
dem Yon seinen Piratenfreand angerathenen Griff nicht 
widerstehen konnte^ und unter Goa's Begründung die Colo- 
nialmacbt auf «Terra firma" gründete, die sich indess weniger 
firm, als schlammigst wackelig erwies (im Laufe der Dinge). 

Die Diplomatik scliliesst ihre Friedeu für ewige Dauer, 
aber wenn die Zeituhr eine JhLriegsstuude anzeigt, verwehen 
Papier-Gontracte in windigem Geflatter, trotz aller Diplome 
and Siegel, mit deren Anheftung sie beschwert sind, und 
die Balier weigerten hei ihren Verhandlungen, dieselben durch 
ein Stück Papier zu bekräftigen (1775). 

Als der Resident Alajor auf den von Huskin Koopman 
(1839) an das Generaal-Secretariat in Batavia eingelieferten 
(aber niemals ratificirten] Verträgen, worin das «Eigentbum'' 
der Oentralregiemng ausgesprochen war, sich berufen wollte, 
erhielt er seine Antwort von dem Reichsverweser Goesti Ktoet 
Djilantick, „Charact^re energiqne coeur ardent de patriotis- 
me" (8. Booms) „Wie kann der Rajah sein Land wegwerfen 
filr ein Stttek Papier? lüicht so lange ich lebe!" rief er, 
zu den Füssen seines jugendlichen Herrn sitzend^ dem 
Abgesandten zu, — der, wie seine Begleiter zu spät mit Ent- 
setzen bemerkt hatten, sich auf einen niedrigeren Sitz placirt 
fand, als derjenige, wo der seiner Kesidentschaft zugeschiie- 
bene Landesfürst thronte — und bei diesen Worten durch- 
Kuckte es im Waffengeklirr das Gefolge der Lehnsträger, 
die in der Attdienzhalle um ihren Feudalherrn geschaart 
standen (1843). Auch spöttisches Lachen wurde gehört, wie 
schallend laut olfenes als (1819) der Abgesandte (van den 
Broek) in Gilgit einzog, (i) und sein Vorgänger (de Waal hatte 
selbst auf offener Strasse seine Schuhe ausziehen müssen, um 



(1) Als der 6ei«ndte arxfimt Bein Pferd umwandte gegen d«i Badjahin, 
der nebat seinen Riiben miüaclite (daai ibnea der Bauch wackelte), lieswnng 
neh dieser aogleicli sn dem im formellen Verkelir geziemenden ISesiehtaana« 
dmek und liftt nm Bntaelinldigang für die armen Lente» die dies niekt besser 
wtHten Cliel ibm UakeiminiM m koflscker Stiqiiette), 
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die (japanische) Neugirde der unvertrorcn ungenirton Balier zu 
befriedigen; oder ihre Wissbegierde betrefisdesSohieuansatzes 
in solclieii ElampfÜsseD^ was an das ^PoBsenspiel" (s. Kämpfer) 
am Hof des Micado erinnert (beim Empfang der Gesandtschaft 
ans Desima). 

Wie das Wort (oder der Begriff des) „Eigenthums" in 
den Eiüleitungsparagraphen des Vertrages hineingekuniinen 
sei, worde auch bei den Verhandlungen mit Lombok in 
controyersiale Streitfragen gestellt, nnd bei dem nach Ab- 
schlnss des Krieges in Surabaja geführten Hochverraths- 
proccss wiederholte der \'eriheidig:er des Ang:ekla^^ten die 
sonst bereits geäusserte Ansicht, ddi-a e« s^ieh dabei nur um eine 
(aus spanischer Nachbarcolonie eingeträufelte) üütiiehkeits- 
phrase gehandelt haben möchte »a sn disposicion de Ud", 
da bei völlig ungetrübtem Einverständnis das Eigenthum 
des Einen auch das des Anderen sei (im idyllischen Sehä- 
ferroman). Und so künnte es dann auch der „Coniugh von 
Bali" seinerseits gemeint haben, wenn das Ahfertigungs- 
schreibeu (1633) mit der Phrase sehloss: „ende dat Bali 
ende Holland een sg". 

So lange schon auf Bali der hollttndische Einfluss im 
Sande verlief, blieb die Verhausung nach jenseits der Strasse 
von Lombok desto ungestörter, um die Insel durch ihre 
Bewässenmgswerke in einen Garten zn verwandeln nnd 
auch den Feldbau der Sassak zu verbessern, freilich unter 
Auferlegung harter Herrendienste, deren BchliessHch uner- 
trägliche Druck den Aul&taud gegen liuc Zwaugherrn 
henorriei'. 

Trotz ihre numerische iMinderheit (50000 gegen 600000) 
bewahrten dieselben indessen ihren Fusspunct, und trugen 
selbst keine Bedenken sich trotz der bedrohenden Stellung 
ihren Unterworfen, in Kriegen miteinander zu zersplittern, 
aus denen die Vierspaltung (zwischen den Hauptstädten der 
Insel) hervorging, zur Zeit des wundersam grotcsken's 
Geschicht'sdrama's, das sich unter Leitung „van een Deen 
en van een Engelsmail" auf der von Holland reclamirten 
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Insel abspielte, wo, unter einheimischer Bevölkernnj» der 
Sassak, die Eroberer auä Bali ein im Abglanz indischer 
Oaltormomente scbimmenideti Reich sich angerichtet hatten. 

Nach Batoe Gedeh Ngoerah'e (Köninga yon Earang- 
Asem-Bali) Eroberungen auf Tanah Sassak (einschliessUeh 
das Besitzthimi des Ivajah vou Praya, der ihn als Schieds- 
richter zwischen inneren Zwisten zur Hülfe gerufen), 
entstand dort neben dem Fürstenthum Karang-Asem-Lom^ 
bok (und den davon abhängigen Reichen in Pagasongan 
und Pagoetan) das Mataram's^ aus dynastischen Zersplit- 
terungen, und dann war der Abfall (oder die Loslösung) 
von Bali erfolgt (1824). 

Unter den „Oosterlijken" Handelsleuten (chiuesischen, 
arabischen, boeginesischen w. s. w.)> die Lombok für com- 
mercielle Zwecke besachten, fand sich dort auch ein west- 
licher ein, der dänische Kaufmann Lange, der unter den 
damals in niederländischen Hafenpliitzen erschwerenden 
Ausuahmsgesetzen für Ausländer, einen freiereu Spielraum 
für seine Thätigkeit auf dem Gebiete des als selbstständig 
beschauten Ri^a von Lombok suchte, nnd dieser, die Yor- 
theile ersehend, welche ihm ans dem Unternehmungsgeist 
eines mit dem europäischen Grosshandel vertrauten Mannes 
erwachsen konnten, stellte ihn zu seinen ^Pachter" an, mit 
monopolistischen Privilegien. 

Seine Transactionen (in Ausbentung der reichen Insel) 
gewannen bald eine solche Ausdehnung, um anf der Bdrse 
Singapore's Aufmerksamkeit zu erregen, und um an den 
Vortheilen zu participircn, begab sich der Engländer King 
dorthin, ebenfalls ein gewiegter und mit den Fäden seines 
Geschäftes wohlvertrauter Kaufmann (1835). Lasqe hatte sich 
in Karang-Asem-Lombok niedergelassen, und da die dort von 
dem l\ajah bereits erlangten Begünstigungen einer Concurrenz 
entgegenstanden, begab sich Kinc» unter dem Schutz des 
Bajab von Mataram, dem es zusagte ebenfalls mit dem Bezitz 
eines Hof bauqnier's (oder -Jnden's) Stolzieren zu können und 
von dem Erträgen eines aufblühenden Handels mitgemessen. 
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Bei der nahen Naclibarsehaft konnten Oonflicte nicht ans» 
bleiben^ zwischen den beiden Riralen. Ihre Bajah's mlBchten 
sich ein. ^Haust du meinen Jnden^ han ich deinen Jnden*' 

(wie der um sein Trinkgeld besorprte Postillon), und die 
beiden Europäer sucliten auch ilircrseits Beschtitzang nach, 
wenn sie sich beeinträchtigt glaubten. 

„Langzamerhand wisten ze de veete, die zg tegen elkander 
koesterden, op hnnne Torsten oyer te brengen'' (s. HdKTBLL)* 

Man bereitete sieb zum Krieg. Das kleine Mjitaram, das 
sich Rpinem Ge^nier nicht gewnclisen fiiblte, «cbloss ein Biind- 
niss ab mit Karaiig-Asem-Bali, und erhielt von dort GOOO Mann 
HUfstrnppen die auf King's bewaffneten Kauffahrteischiffen 
ttbergeffthrt wurden. 

Die erste Sehlacht entschied zn Gunsten Earang-Asem« 
Lombok's, und der Rajab tou Mataram selber fiel auf dem 
Scblachtfelde (im blutigen Streit auf beiden ISeiten). 

Indess von Bali kam nene Untersttltzung. Lanob's «wel* 
gewapende en welbemande schepen" trafen mit denen 
seines Glegner's zusammen, Seetreffen wurde geliefert in der 
Strasse von Lombok, aber der Transport konnte lücht 
behindert werden, und so mit der durch Mataram erlangten 
Uebermacht, wandte ihm auch das Kriegsgltlok sich zu 

Naoh einer schweren Niederlage fluchtete der Bajah 7on 
Karang-Asem-Lombok nach seiner Residenz, fand sich aber 
bald, bciiii llcraiuiieken des siegreichen Jlccrcs m .seinem 
Pallast cernirt, ohne irgendwelche iloÜuung auf Ersatz und 
von der (nach einheimischen Adat unauslöschlichen) Schande 
bedroht, sich in Gefangenschaft geben zu mttssen. 

Mit seiner Verwandtschaft eingeschlossen in zeinem Scbloss 
„maakte hij in wanhoop cen einde aan zijn leven, terwijl 
zijne gansche familie, de vronwen medegerekend, zieh even 
eens onder elkander vermoordon" (zwei kleine Kinder allein 
ausgenommen, die noch lebend aufgefunden wurden). 

Von enthosiastischem Bausch ergriffen^in Aussicht auf die 
HimmelsfVeuden die ihrer warteten, hatten sie auch ihren 
getreuen Holjudeu daran Theil nehmen lassen wollen, und 
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ermunterten ihn, ihnen nacli Swarga zii folgten, „zum grof^en 
Heer" droben. Dieser bedankte ludesä, dabeine Buchrecbnung 
noch nicht abgeschlossen war, und zog sich nach seiner 
Factorei in in Tan^jong-Karang znrttck, um die Binge 
abzuwarten^ im Drehen des CMficksrad's. 

Und die günstige Wendung blieb nicht aus. Als unter 
den Prätendenten um den vacanten Thron von Karang- 
Aaem-Lombok sein bisheriger Feind Ida Katoe als König 
eingesetzt war, fand dieser es angezeigt, um den, Mataram 
bereichernden, Handelsoperationen ein Paroli zu bieten, sich 
mit Laxge zu vcrsolmen, und gab ihm seine frühere Tächt- 
erstellung zurikk. 

Das indess konnte Herrn Kisot in seinen Kram nicht 
passen. £in neuer Krieg bricht aus, und wild lodert wie- 
derum die Brandfackel. Der Rajah von Karang-Asem- 
Lombok geräth in Gefangenschaft und wird ermordet, so 
dass jetzt von nirgendsher mehr auf der insel die Hegeniouie 
Mataram's bestritten worden konnte, (unter den beiden Söhnen 
des gefallenen K(^nigs). 

Ffir Lakge war kein längerer Verbleib auf der Insel, er 
begab sich nach Badong, um ein neues Geschäft zu begründen, 
das bald eine bedeutende Ausdehnung gewann und bei den 
naehmaiigen Expeditionen auf Bali veiscbiedentiich ein* 
flussreich mitgesprochen hat. 

Aber auch die directen Nachwehen der Ton ihm und 
seinem Kaufmännischen Gollegen angeregte Umwälzungen, 
machten sich ausschlaggebend uierkbai lu Bali s politischer 
Geschichte. 

Als der König von Karang-Asem-Bali, der durch sein 
herbeigeführtes Kriegsheer an den Siegen auf Lombok mit- 
geholfen hatte, nach seinem Reich zurückkehren wollte, 

wird ihm durch die Reichsgrossen aus Boleleng, denen er 
während peiner Abwesenheit die ^^nn•■aUu^^^ Ubertragen 
gehabt hatte, die Landung geweigert, und da sein Bundes- 
genosse in Mataram das Untersttttzungsgesuch abwies, alle 
anderen Versuche fehl schlugen und keine Bettung blieb, 
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„emdigde hij, met zieh zelveD en ai de zijnen yan liet leven 
te berooven" (1838), 

So waren in diesem Concarenzstreit der Firmen drei KOnige 
zam Opfer gefallen und mit zweien derselben ihr ganzes 

Fürstengeschlecht fdic auf den Sohlachtfcldcrn Gefallenen, 
und VerwUstimgeu von Stadt und Dorf (in einem dicht- 
bevölkert blühenden Lande) nicht zu zählen]. 

^Dat alles is gescbied, zonder dat wQ Holländers, ja zelfs 
de Minister van Kolonien en het Indische Gouvernement iets^ 
van de zaak hebben gewetcu"; von diesem Krieg zwiiSehen 
„een Deen en een Engelschman" (während bei den kUrz- 
licben Verwickelungen auf Lombok ein Däne mit zwei Eng- 
länder in gemeinschaftlicher Saclie aufgeführt wurde, und 
ein Russe daneben). 

Hatte Holland Nichts davon f^ewusst, viel weniger das 
ttbrio:e Europa, das damals (am Vorabend der naturwissen- 
schaftlichen iieform) in der Misere eines erbärnüichst engen 
Horizonte's der Weltanschauung verkehrte, so das es ihm gut 
gethan haben würde, auf andere (neue) Gedanken gebracht 
und von frischen Brisen angeweht zu sein, im Hinblick auf 
romantisch historische Tragoedien, die sich an entlegenen 
Theilcn (unserer kleinen Erde) auf der Weiten bllhne der 
Menschheit abspielten. 

Im Uebrigen trifft der der indischen Regierung (durch Yov 
HofivELL) gemachte Vorwurf nicht ganz zn, denn es sind damals 
holländische Kriegschitfe zum Vigilireu und Recognosciren 
nach den Küsten Lombok s ausgeschickt, obwohl man für 
hesser hielt, von einer Einmischung abzusehen (um in kein 
Wespennest zu stossen). 

Die Königliche Begiernng dieser Insel dagegen hatte einen 
offenen Blick für die mit der Ausdehnung des Weltenverkehr's 
ihre SeliUrzung beginnenden Complieationen, auch schon für 
die sechste Grossmacht in der Presse, indem gegen die hol- 
ländischen Ansprüche auf Lombok (als diese später auf's 
Tapet gebracht wurden), durch eine Annonce in der „Strait- 
Times" protestirt werden solltOi und auch die Mitwirkung 
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eines Recbtsanwalt's in Singapore zu engagiren gesucht 
worden war, um die souvcriiiicn Rechte des Raja von J.ombok 
vor dem dortigen Gerichtshöfe zu vertreten, obwohl beides 
fehl sehlug, da sich kein Jurist competent fand (beim 
Mangel an colonialer GeBchichtskenntDiss and) die Zeitungs- 
anzeige durch des niederländische Oonsulat in Singapore 
coupirt wurde. 

Auch für ihre internen Verhältnisse kann den Baliern 
ein diplomatischer Scharfblich nicht abgesprochen werden. 

Für Bali's eigenartige Existenz, ist Lebensfrage Tor Allem 
eine Fernhaltung der islamitischen Propaganda^ iind so 
bezüglich sind besonders die energischen Bocirinezen zu 
fürchten, die an verschiedenen Theilen der 1 nsel in kleinen 
Fischerdörfern sich angesiedelt finden. 

£eine grössere Zahl derselben fand sich in dem (unter 
den langen Kriegen mit Balambangan) yervrahrlosten Djem> 
brana zusammen und der dieze Provinz, unter Oberhoheit 
des Rajah von Badong, verwaltende Goesti hatte einen 
Angesehenen unter diesen Fremdlingen, als Sjabandaar, zum 
Bange eines Keichsgrossen erhohen, um yomehmlich Uber 
seine buginesichen Landsleuten das Begiment zu führen. 
Die Zahl derselben wuchs dadurch beständig an, und der 
Kajah von Boelelen",^ erkannte die dort brauende Gefahr. 
Sein fürstlicher College in Badong blieb zwar gleichgültig 
auf die in solcher Hinsieht gemachten Vorstellungen, konnte 
sich schliesslich iadess der Eichtigkeit derselben nicht ent- 
ziehen, und obwohl er seine eigene Mitwirkung versagte, 
tiberliess er doch dem Rajah von Boeleleug zu handeln, 
wie gerathen erseheinen möchte, da er sich jeder Einmischung 
enthalten vvUrde. Durch geheime Verhandiongen wurde 
die Zustimmung des Goesti Ton Djembrana erlangt, und 
dieser berief ans der waffenfähigen Mannschaft des Landes, 
auch die seines Sjabandaar, als der Kajah von Boleleng 
tlber die Grenze einbrach (1808). 

Zur besseren Vertheidigung wurde eine Conccntriruug in 
lioloaui dem Mittelpunkt der buginesischen Ansiedlung vor- 
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geschlagen, tind als Alles dort zusammen war, ging der 
Goesti mit seimen })alischeu Keginientern in dad Lager des 
Riga yon Boleleng über, um mit ihm gemeinsam Front zu 
machen, gegen die Buginezen. Diese rertheidigten ihr 
Leben tbener^ aber als der Ftthrer Alles verloren sab, 
,,sloot hij zieh iiiet de zijnen iu zijne woning op, Inj 
zelf stak zijne woning in brand, en vrouwen en kiuderea 
en buisgenooten, allen kwamen in de vlammen om" («• 
Lauts). 

Der Krieg mit Boni in niederländischer Ck>lonia1geschichte 
(der Jahre 1828 und 58) spricht aus vielen Zügen von der 
BravoTir der Bocginczen, welche die Hegemuuic auf Celebes 
erlaugt hatten, nach den Fall Macassar's, und als dieses 
Keich anf dem Gipfel seiner Macht stand (in Erbschaft der 
früher au Temate unterworfenen Besitzungen) wttrde ein 
geföhrlieher Rivale im Archipel erwachsen sein, wenn nicht 
iu der daiiuils luliiimmstraliUtii Marin;' llollamrs, ein Spel- 
mann zur Hand gewesen wäre, den Trotz des Feindes zu 
brechen und seine Festungen (unter ihrer Umwandlung in 
das Fort »Rotterdam"). . 

Als der jetzige G-eneral-Grouvenieur die Regiernnngs ge- 
Schäfte übernahm, begannen die Vorbereitungen zu dem 
lumbokschen Feldzuge, im Widerstreit mit den Ansichten 
seines Vorgänger^, der (wie er später auch als Mitglied 
der Kammer erklärte) die spontane Einmischung in die 
Angelegenheiten eines soweit unabhängigen Staats's nicht 
gerechtfertigt erachtete. 

Der Nachfulger des Kajaii^ welcher den Vertrag der 
Jahres 1843 abgeschlossen, der Abklatsch eines „voorloopcr" (s. 
BuvAurcK) aus Gusti Wayan Taga's Zeit hatte denselben (1S70) 
nicht erneuert; das Holländische Colonialamt zog indesB 
vor, denselben stillschweigend als gültig anzunehmen, ohne 
Fragen zu stellen, worauf eine unbefriedigend lautende 
Antwort vorherzusehen was. I>a8s die im ersten Paragraphen 
vom „Eigenthum " sprechende Ol an sei vom Rajah nicht 
lespectirt wurde, bewies er durch Führung seiner eigenen 
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Flagge, statt der uiedcriiindischen, als Symbol der Souve- 
ränität, und da die Colouialregierung in einem anderen 
Artikel auf Einmischnng in die iaternen Verw altungflange- 
legeBheiten der Insel yerzichtet hatte, würde sie sich ihrerseits 
dem Vorwurf eines OoDtractsbmch's ausgesetzt haben, wenn 
den seitens der Sassak (Dec. 1891) über die Bedrückung 
ihrer balischen Herren eingelauteuen Klagen — im Dnplicat 
der 1770 eingebrachten — eine officielle Berücksichtigung 
geschenkt worden wäre (s. Cool). 

Indess im Gang der Ereignisse spitzten sich die Thatsachen 
derartig zu, dass der soweitige Zustand unhaltbar blieb und 
eine Entscheid u hü: lierbcii^eführt werden musste. 

Der englische Kapitän eines dem ßs^ah gehörigen Kriegs- 
schiffes, das mit Munition beladen, dieselbe in Ampenan 
aasschiffen wollte, hatte sich der Visite durch niederländische 
Marine-Offiziere in brüsker Weise widersetzt, und als die 
Beschlagnahme erfolgt war, forderte der Rajah die Wieder- 
herausgabe, und l)eL>-ann dann die Schritte, um englische 
Interrention herbeizufuhren, durch richterliches Verfahren 
in Singapore oder im Appell an das Publikum (in den 
(öffentlichen Blättern der Tagespresse). 

So durfte uiebt längLi gewartet werden. Ein Ultinuituin 
wurde gestellt, und im Juli 1894 erschien die Expedition 
im Hafen Lombok's. 

Vergebens erbaten die Reichsgrossen eine Verlängerung 
des gestellten Termin's, die Truppen rückten unverzüglich 
vor, und besetzten die beiden Hanptstäden Mataram und 
Tjakra-Negara olmc ctwclchen Widerstand. 

Man war klärlieh eiugesehüehtert und zu allen Conces- 
sionen bereit. Bei persönlicher Zusammenkunft des com* 
mandirenden Generalis mit dem Rajah in seiner Foeri wurde 
Ferneres besprochen, und die Zahlung der auferlegten Kriegs* 
contribution luihm ihren Anfang. \'on der Auslieferung des 
Kronprinzliehen lieiehsverwesers war Dispens erbeten, jedoch 
geweigert; diese Streitigkeit dadurch indess gehoben, dass 
denelbe sich selbst aus der Welt schaffte, durch ein Qapa- 
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nischer) Harakori des Erdolchens^ ala das Decret einer 
YerbannaDg gegen ihn ansgeBprocben war. 

£8 blieb jetzt das Schleifen der gegen die anfstftndischen 
Sassak angelegten Festnnsren, besonders Kotta-Radja s^ des 
Stronghold der doi i i:* in ninnenen Stell uiiiren, und /iir IJeber- 
wachung wurde eiu ihcii des £xpeditiuu»corpä nach dem 
Osten der Insel abgefertigt. 

Das war ein häkeliger Pankt. Seit Jahren lagen die 
Balier im Kampf um die Existenz, ihren anfsfttzigen Unter- 
thanen gegenüber, die bei iljrer numerischen Obermacht 
nnr durch Überlegene Kriegskunst (und bessere BewafTiiuug) 
hatten im Öchach gehalten werden können (mit BeihUlie des 
ans Earang-Asem auf Bali gesandten Trnppencorps). 

Der Aufstand wuchs tagtäglich an, mit bedenklicher 
Bedrängnng der balischen Positionen, nnd mit den Erfolgen 
schwoll den Sassak der Kamm, die sich auch um die früher 
(in Zeiten der Noth) flehentlich erbetenen Bundesgeuossen- 
schaft der Holländer weniger kümmerteni vielmehr bereits zur 
Errichtung eines selbständigen Reiches sich angefacht fanden, 
durch den aus Snmbawa herttbergekommenen (Erenz-oder 
Halbmond-) Predigrer Daeng Ginon» der als Allali 
Prophet" cbeubo sehr gegen die beidnibche Hegierung der 
Balier's eiferte wie eine christliche. 

Unter solcher Sachlage hatten nun die Balier der von den 
Hollftndem angeordneten Schleifung ihrer Festungen zuzuse- 
hen. Dort lag die Blüthe der balischen Heeresmacbt, ihre 
eigenliche Stärke, die seit Jaliren in blutigen Kriegsthaten 
auf ihre Kraft vertrauend, trotz kleinerer Zahl, gegen die 
Sassak gestritten hatten und sich jetzt plötzlich ausser 
Function gesetzt fanden. 

Auf Befehl ihres Raja zogen sie ab und begaben sich nach der 
Residenz in Tjakra-Negara, 5 — 6000 an Zahl, wohlbewaduete 
und kriegsgeUbte Bauden, unmuthig Uber das ihnen schwer- 
Terständliche Preisgeben dessen, was in langen Kriegen durch 
theneres Blutrergiessen erkauft, oder wenigstens bei erzwun- 
genem Bttckweichen, Fuss füt Fos umstritten gewesen war. 
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Daiiuich iiiidcrten sich die Asiiccten der actuellen Sachlajje. 

Bisher liatte man mit dem greisen Kaja verhandelt und 
seinen liSthen im Poeri. Diese Granbärte, die allerdings 
gern die Unabbängigkeit ibres Landes gewabrt bätten, 
kannten docb andererseits^ ans der ibre Insel mitbetreffenden 
Vorgeschichte dos An'hi])els, das Uebergewicht der europäi- 
schen Centralreiiicruug. 8u jj^ab man bei, als es Ernst wurde. 
Der Kajab wies noch später die Anschuldigung zurück, den 
Ausfall veranlasst zu haben, da der erste Scbuss vielmehr 
ans dem bolländiscben Lager gefallen sei (ein unter derartigen 
Umständen wohl ebenso sebwierig entscheidbarer Fall, wie die 
Coutroverse über den ersten Schussbci den Barricadcnkämpfen 
im März 1848). Im Gespräch mit dem Kriegsgefangenen 
Captän Lindgreen, soll die von ihm citirte Ausserang gefallen 
sein: „Die Compagnie verlangte mein Geld, icb babe es 
gezahlt, sie verlangte meinen Sohn, er ist getödtet, sie ver- 
langte die Schleifung Kotta Kadja s, es ist ^^eschehen ! was 
verlangt und will die Compagnie denn mehr nun noch"? 

Dass also die Verhandlungen bis dahin in beiderseits 
guten Glauben geführt waren, ist anzunehmen, da die alten 
Herren, die in ibrer Jugend freilich anders gesprochen hatten 
(als die damaligen Vorfälle auf Bali berichtet wurden), 
jetzt am Endo ihrer Tage den Rest derselben lieber wahr- 
scheinlich in ihren luxuriös ausgestatteten Lustschlössern 
verfliessen zu sehen gewünscht hätten. 

Aber da war eine neue Generation beraufgewacbsen, wie* 
derum eine frisch aufbrausende Jugend, die als auf ihrem 
erzwungenen Rückzug, in Tjakra Negara einstürmend, mit 
Schmerz und Tngrimm davon hörte, dass os fortan vorbei 
sein sollte mit ihrem glänzendem Eeich, (oder doch mit seiner 
SelbstslHndigkeit), und dem Dominiren ttber die, durch das 
Schwert in schweren Kämpfen, Unterworfenen, aus den Tagen 
ihrer Vorfahren her, ein Jalulmndert hindurch und länger. 

Und als diese Missiuuthigen nun, von den Lehmmauern 
des Poeri, hinabschauten auf diejenigen, denen sie fernerhin 
BQ gehorchen haben wttrdeni was sahen sie da, im kriegs- 
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geübten Auge? das Unerhi^rteste, was vielleicht jemals in 
der Kriegsgesebichte yorgekommen^ denn die Bironacks lagen 
in einer Mansefalle, wie sie ^Icge artis" nicbt kunstgereebter 

bätte constriiirt werdeu küunen, um wehrlos sieb iiicder- 
ßcliicsscn zu lassen. 

Wenn wir sie dort ungestört lassen, verdienen wir alle 
den Galgen; nm gehängt zu werden, hätte vielleicht nahe 
liegen künnen, gesagt za werden, nach loealer Version des 
ans dem Munde eiues (im vorigen fabrhundert hervorragenden) 
Strategen erhaltenen Spruches. 

Die Verlockung mochte in der That zu stark, zu unwider- 
stehlich sein, und so erfolgte nnn, der hinterlistig verrätheri- 
sche Ueberfall; im Aufschrei der Rache, bei der folgenden 
Expedition, wodurch sodann, mit iDternirimp: des Rajab in 
Batavia (November 181)4), di(; Eroberung Loinh.tk's hcrbeige- 
fllhrt ist, und hoiTentlich baldige Pacilirung der losel, unter 
den geschickten Händen des gegenwärtigen Kesidenten von 
Boeleleng, dem diese anvertraut ist und zweifelsohne gelingen 
wird (nach soweit bereits erlangten Resultaten). 



Dann das holländische Oolouialreich bei seinem i3eamtca- 
stand unter besten Händen sich findet, ist eine aus dem 
Sachverhalt gelieferten Aussage, woran die einem Reisen* 
den beliebten Mittheilnngen zuAillig gewonnener Eindrucke 
um so weniger ändern, weil derselbe, wenn auf derartig 
sporadisch aufgeraifte Eiozelnbeiten hin ein allgemeiues 
ürtheil begründen zu dürfen meinend, für die Schwäche 
des seinigen, freiwilligerweis, ein allzu eclatantes Zeugniss 
ablegt, als dass irgendwelche Rttcksichtnahme darauf be* 
anspmcbt werden könnte. 

Was das Militärwesen anbetrifft, bleibt daneben eine Sache 
für sich, denn dass in eine Facbdisciplin, wie durch die 
ars militaris repräsentirt, hineinzupfuschen, dem Laien 
nicht rathsam, besagt das landläufige Sprichwort bereits, 
und Unbegreifiicbkeiten, die, wie im Feldzug auf Atjeb, 
den Näcbstvertrauten selber und den (aus eigener Mitverant- 
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wortlielikert) lebhaftest Interessirten unbegreiflich zu verblei- 
ben scheinen^ (nach den Dispatationen darüber) entsdehen sich, 
betreffs eines Einblick's in die ursächlichen Complicationen, 
dem eines Anssenstehenden destomebr; sofern nicht ^um 
Gegenstand specieller Detail- Ausschürfimgcn gemacht (falls 
ausreichendes Material diifür vorliegen sollte). 

Aach innerhalb civiler Verwaltung bleibt Manches za 
verzeichnen, was^ wenn besser begriffen s. Z,, viel Gat und 
Blut erspart haben würde^ in Bekämpfung gefährlicher 
Aufstände, die gleich dem Dipo Negoro's (oder früher Su- 
rapati's, u. a. m.) diircli Verletzung des einheimischen 
Adat's hervorgerufen waren, aber hier nun eben beginnen 
die Begriffe sich zu klären, mit dem neu erwachsenden 
Forachungszweig der Vdlkerknnde, derer Lehrschatz vormals 
nicht zur Verfügung gestellt werden konnte (um Missgriffen 
vorzubeugen), und wenn hochgestellte Beamten in den ihren 
amtlichen Beschättigungen ahgesparten Mussestunden, die 
verfügbar stehenden Mittel zur Einziehung von Informationen 
benutzen, kommen gelehrter (und zugleich populärer) Kennt- 
missnabme solche Bereicherungen zu Gnte^ wie anbetreffs 
BaÜ H (nach obiger l^rvvahiiung) iu den Publicationen Lie- 
frinck's niedergelegt sind, oder denen Van Hoeveirs, Riedel's, 
Le Clerq'S; tc Mccheleu's, Yzermann's, u. a. m. (auf jedes- 
maligem Bezirk der Untersuchungen). 

Bei den durch die Besidenten, Assistent-Residenten und 
Controlloure gewährten UnterstUtzuir der Ki'i>ezweeke, fllhlte 
sich die Gcmeinsaiakeit einer ethniüioi^i.sehen Atmosphäre he- 
raus, worin die verknüpfenden Faden durch die Thätigkeit 
der am Oentralbeerd 1) zu Batavia schaffenden Gesellschaft 

1) Durch leihweise Verseniinno; iher Rnr-liwerke, utii die auf ahlcg:enen 
Postcu vun literarist-lien Hilfsquellen ab^csohuitttMuni Beiniite daiiiiit zu fersehen, 
verbiiulct wich die Tliiitislfcit dor Bibliothek mit dt.T dos Museuurs, aU Auf- 
bcwahrung-url der von zerstreuten Statioucu durt zusaunucnlliefaendcu Funde. 
Bereite zu. einer Zeit, wo da-> molukktsche lostflincer, das am Beprion derCoio* 
niairung den raafdgcbeodca Anhaltspunct gebildet; halte, anfserhalb des Gesischti- 
krciaes der Intressenipliilrcn perathen [\.in<\ durch das seitdem gespounune Neti 
dec Uauif ftsrliaieu auch ulcht wiedui- verkaüpft) war, liatte sicli dem gigeowär- 
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gewoben waren, und wenn bei den im Jahr IROG grade 
regsam empfundenen Sympathien das kurz vorher erlassene 
Circular als mitbedingend za gelten hätte, wird doch die 
dadareh angeregte Bewegung yoranssichtlich eine nachhal- 
tige bleiben und hoffentlich sich steigern (von Jahr zn Jahr). 

Wie die niederländische Re^nerung durch lil)eraU' Aus- 
stattung, in dem Botanischen Garten Buitenzorg's ein Institut 
geschaffen bat, das sich unter der Leitung des gegen- 
wärtigen Direkteres zu einer internationalen Bedeutung 
zu erweitern beginnt, für die Lehre von den Pflanzen, so 
wird auch die Lelire vom Menschen nicht länger libersehen 
\N erden, denn bei ihr ffleichtuUs bandelt es sieh um ])ractische 
Zwecke, wie sie in jenem Falle (neben, und im Verein mit, 
den phyto-physiologischen oder pflanzen-geographischen 
Studien) den Kaffee, Zucker, Tabakpflanzungen zum Besten 
auszuschlagen haben, und in dem ihrigen für die colonialen 
Anpfianznnc:eu im Bereich nienscldicher Besiedelungon zum 
Austrag gelangen werden; und bei demjenigen was aus natur- 
gemttsB eingesehlagener Wurzel zu Friichten heranreift; eiüff- 
net sich cUtnn ach für die idealen Bedürfnisse (heutigen 
Zeitgeiste's) wohlbegrttndete Aussicht auf eine nomal gesun- 
dene Speisung, weil eine dem „Zeitalter der Naturwissen- 
schaften" entsprechende, — und dasselbe abrundend (mit 
Zutritt einer ethmschen Psychologie}. Java ist die Krone 
der Colonten, und Holland verdient damit geschmückt zu sein 
(in Rathssitznug germanischer Stammesverwandtschaft und 
ihrer Vertreter), da — trotz verschleppter 1) Missbräuche, [die, 

tigen Director (aU gleiclizettiger Inspector des ScTiulwesen's damals'^ Gclcgenbeit 
geboten, diiicli wiederholte Besueliareiäen (in den j;ilucn 1 864— 69) eine üeber- 
sicht des Arbeitofeldes zu erlangen nnd wie vollki-üftig die dadurch gewonnenen 
Ürfahrangen zur Auswerthung gekumtneu, sind, dos liesengen die in llcichth« 
aimfüllc strotzenden Sammlungrilame, für die ein nener Anhan henöthigtsein wird, 
znr Enreiterung des früheren, seit der Begründung (im jähre 1867), »tut 
out van 't anf^emecir' (wie das Motto hcif^l). 

1) Insofern lielsu sich alkrilin^H ciae Schreckensgesrhichte sciircilien, und 
90 überall bei Rückblick auf eiiidpii'i^'cbe Colosation, wie in Asien — wo die 
russiiäcbe [weil (im Verfolg der fiübererzeits aus germanischen Strecken »uf 
llayiscbeo Bcsiedelungen fortgeführten) geographiscU natargemäfs eingtkiictj 
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wenn zur Bloslcgiing gelangend, aus practischem Beamten- 
Verstände durch däftii^^^re Bekleidung vorgesorgt sein werden 
als mit dem aus eines Multatuli Nervosität romanhaft ange- 
hängten Geflitter], trotz Manehon's, was zn bessern bleibt^ — 
die Eingeborenen (im allgemeinen Dnrcbsehnitt genommen) 
sich wohl befinden nnd wohl zufrieden sein können, mit dem 
Frieden, der Uber ihre (früher von verheerenden Kriegen zerris- 
sene) Insel seit lauge schon gebreitet liegt, in selten gestörter 
Ruhe; von Ansbrtteben religiösen Fanatismus abgesehen^ 
die nirgend zn controlliren sind). 

Ancb hier wird die beste AbhUlfe gesebafft werden durch 
ein methodisches Studium der vorliegenden Aufgaben. Zur 
»Terrein-kennis" oder „opuame" (s. Eck) muss der oiüzier 
besonders mit »de Taal-; Land- en Volkenknnde goed 
Tertrouwd zgn" (zoo dat noodeloes bloedvergieten vermeden 
wordt, dat leert ons alleen de etbnologie), nnd was allzuoft 
(in den Colonial- Gebieten) die »ultima raiio" der Kauunen 



am lugMtSnteteii Tcrlauft— , in Ameri]» aucli (od«r mAt noeli) und AfirOn» 
«ÜB HritrogBDittt der Basaeniiusehiuiseii (bU aAT etimologiseber Untwlage 4« 
Abgleicli ]i«rgeitdlt aeia mag). 

.Yorwa&r m^ne Heeren het is niet alleen Bc1)aiidel$lr,'inaar oolc horribel en 
aboiDinable, dat von uwe dienaars in deze landen op vereoheidene plautsen 
passeert" (1613), schreibt schon der erste Generaal-Gonvemeiir von N. I. (an 
dis Siebzebner), tind in de Vlaming's protestantischen Gebeten wiederholt sich 
die katholische Parole (auf albigensischcm Krenzzng): Alle zu morden («der 
Herr kennt die Seinen"). Ein „schier onnitwnsc!i})are Mneilvlck" fa. DeJcni^e) 
khht an der ,ontvolkin£< der Bauda-eilandcu" (1021), um den Preis der Muscat- 
nüfe, deren Sinken wieder die Aurottuiis; (wie die der Nelken) virlan^te (auf 
Hongi Talirteu). ,Üie Ke^i' i uugsuiaxiiue der Kompaguic war die von pewalt- 
thätigen Kaub und Plünderung" (s. ^'ox nooRNDoiip), unter grausigen Gescbichts- 
wehen, aus denen deren NtuselKipfun^ hervortreten sollte, woblltuend beleochtcl 
durch die Hutnauitut, iu einer zur Kcnutuid^ der Menschheit (alt Hamauitaa) 
drängenden Zeit (seit der Umblick über den Globus eröfTnet ist). 

Eid Bchwarzer Fleck bleibt die systematische Morphium Vergiftung durch die 
ehinceiaclie Opiaropacht, die freilidk nnter den RejdenuigeklBiteD einheimiMlier 
VenraltaBK aoi Terderbiieheten wfttiiet, wo fiddi-aga (alt dortige Lande»1ciiider, 
wie in Semhilan) ihre Dörfer dagegen abeeUieeeen, Proteat einlegend gletcli dem 
indianiicher Sache» gegen Einfühmng dei Feoerwawr, wenn ihnen Oehür ge* 
sobeakt wurde von ihrem Vater (im Weuaea Hans*'^, 
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8a entsebeiden hat, das hätte der Schulmeister billiger gethan 
(and besser in diesem Falle). 

^Dit Rechtswissenschaft hat ebensowenig Grand das 
Stndlam der primitiven Sitten and Rechte za anterlassen^ 
als die Zoologie die der niederen Tbiere" (s. Steinmetz). 

Ganz gilt ^esa2*t, verehrter Herr Collegi'; ai »er allzu sanft- 
mtithig zahm fUr den beutigen Barometerstand der Eth- 
nologie. So mochte man plädiien in tempi passati, als am 
ein, (klein erst und schwach noch) anter Erwfirmang dnrch 
die Geschichtssonne, aiifgcprosstes Reiss zu pflegen, in schwe- 
ren Kauij tcn um die Existenz zu ringen war, da dem aus 
blauer Liitt herabgefallenem Kiikuks-Ei Niemand hold war, 
und selbst die „ratio essendi" bestritten wurde für einen 
parasitischen Schmarotzer, der die benachbarten Forschnngs- 
zweige darchwachemd, edelste Säfte derselben (für sich 
Uissimilii le, zu eigener Ernährung. 

Damais mochte schtichteni Erlaubnis» gelragt wurden, um 
Bandesgenossen zu werben iUr helfende Pland in Mitberathang, 
and anch schmeichlerisches SchOnreden dnrfte nahegelegt sein, 

Darttber indess, seit über einem Decenniam^ sind wir längst 
bereits hinaus. Die Denkmöglichkeiten sind erschüpit, ia 
leicht tlbersehbarer Spannungsreihe der Elementargedanken 
(am eine Gedankenstatistik vorzubereiten)^ und im prangen- 
den Siegeswagen zieht jetzt die Vdlkerknnde anf ihren £ro- 
berangen voran, angeschlossen an den Trinmphzug, wie der 
züülogischen so der üljri';cii XaturwissenscLaitcn; die .sie alle, 
auf der Indiietiou begründi t, in unaugreitbaren Festungen 
ihre Flaggen gehisst ha])( ii, eine jede auf zngehdrigem 
Bereich; (als £mblem der Beherrschang]. 

Stolze Fr^tten darschneiden die Wogen aaf dem aner- 
messenen Ocean des Wissens, als Entdeekungsschiffe, an 
deren Masten, unter frisch umweheiulen Lüften, buatumwiin- 
pelt ein Sternenbanner sich entrollt, aus dem die Constel- 
lationen des internationalen Verkehrs hervorlenchten; zam 
^Zeichen der Zeit'' (im j^Zeitalter der Naturwissensehaften"). 

Die Baasteine sind zasammengetrageu; aas allen Varia- 
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tionen des Menschengeschleclite auf dem Erdenrund, und 
bald wird die ^ Lehre vom Menseben" umwülbt sein, von 
dem Dom einer verheissungsvoll neuen Weltanschauung, 
deren Fandamente zu festigen die Mitlebenden berufend sind. 

Nicht nur kein ,,Grund, das Studium der primitiven Sitten 
und Rechte zu unterlassen", sondern vielmehr den zmngendst 
unabweisbaren Grund, dort den naturgemäss allein zulässigen 
Ausgangspunc t zu nehmen, hat die Völkerkunde als heiligst 
aufliegende Verpflichtung — als ihre (gott*) verfluchte Pflicht 
und Schuldigkeit — zu erachten, um den Bau (für künftigen 
Cnlt bestimmter) Kathedrale auf Basis fest gesicherter 
Unterlage zu bc^rinnen ; nicht vom Dache aus, von einem 
auf Luftschlössern aufgesetztem Giebel, der erst erreicht 
sein wird, wenn die Zeit gekommen (zur ControUe mit der 
Deduction.) 

Das liegt in der vergleichenden Rechtswissenschaft best 

bewiesen vor, als dem zuerst zum Ansatz svstematischer 
Durchbildung gelangten Theilbezirk, auf dem Gesammtgebiet 
der Ethnologie. 

Jetzt haben die «Anfänge der Kunst" zu folgen, wie durch 
die seit 1890 in rascher Folge nach- (und mit-) einander 
erfolgten Publicationeu erwiesen, ineinei iiubrik des Literatur, 
die vorher fast verwaist stand. 

Als nächstes sind die religiösen Gesisehtspuncte in Be- 
arbeitung zu nehmen, oder die religionsphilosophischen, und 
dabei bleibt der Philosophie überlassen, wie sie sich stellen 
will. 

Dass die Zeit der Scliul-Svsteme vorüber ist, wird von 
den Autoritäten eigenen Fachkreises zugegeben und sofern 
die geschichtliche Betrachtungsweise fernerhin vorzuwalten 
hat, ftthrt diese durch sich selbst auf die aus den Zeitbe- 
dtlrfnissen henorgerufene Epipbanie, im €^wande der (noS- 
tisch oder) ethnisch naturwissenseliaftlichen Psychologie und 
ein Zusammentreffen mit derselben; wie ohne Schwierig- 
keiten hergestellt sein wird, bei Verständigung Uber die 
Terminologie, worin die Rivalitäten partheüscher Secti- 
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nin*2:en Ubcrflussigerwcise Staub anfpre wirbelt, und ver- 
düstert haben, was der Einsicht und Durchsicht klar genug 
vorliegt, wenn man innerhalb des optischen üorizont's 
deutlicher Schwerte yerbleibt und des in Yisio mentis er- 
weiterten (bei Verschärfung des Fernblicks dnrch dialectische 
InstrumcutalliUlfcD). Zunächst gilt es nüchternste Besi liräii- 
kiiii^ (bei Vertiefung der Detailsludieu, unter Theilungder 
Arbeit), denn da unserer Generation die Fundamentirungs- 
Arbeiten zugefallen sind, hat sie die Yerantwortlichkeit (fUr 
deren Zuverlässigkeit) zu tragen, wenn der Bau später g:e{)rUfl 
sein wird (vor dem Gescliichtstribunal). Sobald das Denken 
als lorq.sches liecbncn aniTkannt ist. kann Alles sorgenlos 
der Zukunft liberlasseu werden und Hirnmarterungeu (in 
Zergrttbelungen) sind erspart fortan, da auf den , mathemati- 
schen Unterlagen" des Seienden (im Sinne des kritischen 
Reformer) ein jegliches in gerechte Ordnung kommen wird 
(aus arithmetischen RytliniusV 

Wie der Mitertinder der Differential-Kecbnuug bereits 
Yoraussagte, wird es einst heissen: „Lafst uns rechnen", 
wenn etwelehe Fragen zur Verhandlung kommen, und mit 
thöriehtem Wortgestreit im „Meinen und Scheinen", wäre 
es glücklich dann vorbei, da dem rationell (lUr uin Ja oder 
Nein) gezogenem Fazit vertraut werden kann, als einem 
gesetzlich nothwendigem (und somit vemllnftigem). 

Beim Analysiren der Elementargedanken gelangen wir 
auf einfach primäre Gmudla^^en, wie es anders überhaupt 
nicht sein kann, und dann wähnte inni l»isber die Saclie 
als abgethan, dureli sich selbst erledigt alt» öelljKtverständlich 
(und somit beiseits gelegt, weil ohne ferneres Intresse). 

Aber mit solcher Selbstverständlichkeit nun eben beginnt 
grade ersi das Pr<jblemj um in der mikrokosmisch zugän^^lichen 
Welt — derjenigen, worin wir leben (aus dem Lebeubhaueb 
sprachlicher Atmosphäre, nnd dort redenden Logos') — einen 
festgesicherten Fussaut'tritt zu iiuden, der dann als Datum zum 
selbstgegebenen Ansatz- (nnd Angangs-) punct sich zu bieten 
hat, für Annäherung der den Makrokosmos durchwaltenden 
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Gesetzlichkeiten; soweit das Verständniss reicht, im plane- 
tarischen Horizont (für das aus kosmischen Harmonien 
Hineinklingcndc). 

Auf allen Forscbnngsrichtiingen, die da« Denken dnrch- 
wandert; gelangt es, mit Erschöpfungen der Variations-Recli« 
nungen (in den Relationen), an das verhotene Land des 
Ahsoliiten, worin (im Jenseits des Begrcnzungsstrich's) die 
f, causa causaium" sehvvciijeüd sich verhüllt (in allzu blen- 
dendem Licht). Nur wo aus psychologischer Woizel sie 
selber redet (in Eigenheit des Selbst), steht die Anssieht 
eröffhet auf jenen (einheitlich einfachen) Schlüssel, der sich 
dann als Passe-partout zu erweisen hätte, um die Geheim- 
nisse zu ersehliefseu (wo man sie suchen will^ in des Da- 
seienden AU). 
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Den hifchsten und letzten Fragen, Uber Anfang und Ende, 
stehen die Balier mit iLaltbltttigem Gleichmutli gegentlber« 
Gewisses könne man darttber nicht wissen^ Uber das Woher? 

oder Wohin? da Niciriaii l beim lieginn dabei gewesen, da 
Keiner zurückgekommen sei, betreüri des Auslaufes zu 
berichten (und die „Oherita" die sobeziiglich sich erzählen, 
bleiben ihnen überlassen, denen sie gefallen). So kommen 
sie znrttck anf die Beantwortung derartiger Fragen dnreh 
den cbincsiscbeu Weisen („leb kenne das J^eben niebt, wie 
sollte leb den Tod kennen?") unter gott- (oder götter-jlos 
atheistischer ßnbrik einreiUbar (nach den Theorien, so 
oder so). 

Trotzdem indess ist ihnen [wie dem (vor Installimng Adhi<- 

Budba's als Isvara) seiner Gottbeit entbebrendem Ijudbagama] 
die Welt der Götter voll (der „Laufeuden" in joiiiscber Gedan- 
kenloft, mit Daimonen im Wettstreit), da Dewa tiberall; und die 
Pura Dewa (GOtterstftdte) stehen vollgepropft mit ihren Woh« 
nnngen. Dewa walten in jeder Lebensfrage (wie immer 
gestellt) uud zu ihren Altarnischen kommen sie dann, wenn 
dort [unter Giuekeugeklingel,, Weibrauehdüfte oder sonstigen 
Pnrtikal („gebruiken cn plegtigheden' ) in CeremonialJ die Op- 
feispeisen fertig stehen, am die £ssenz (Sari) davon zn gemessen. 
Aach an jeder Oertlichkeit, Tomehmlich den dnrch ansser- 
. gewöhnlich besondere Denkzeichen markirten , spuckt es dftmo- 
niseb, mit dem „Genius loci", unter „Zi-hdag," (tibetisch) als 
„Daubjangriki" in Java, oder dem „Sebirmgeist hier" an diesem 
Platz, auch ein Bhnta vielleicht innnbeimlicber 06de,mit all' 
dem Getmdei ans dem Bereich des Unsichtbaren, eines Bangsa 
alus (durch Ansfeinemng dem Sehvermt^gen entzogen), und dar- 
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über mag dann der Rata Melantien l) Fürst der „Nicttge- 
schenen'^ herrschen (in Boeleleng\ oder eine Abfindung mit 
dcQ Jiü statthaben (seit transmarinen Verkehr). 

Für alle Bedürfnisse des täglichen Lebens ist dadttrch 
Torgesorgt. Man weiss (wenn durch Sachverständige richtig 
unterrichtet), wo die Hülfen zu suchen sind, oder wo Schutz- 
massregehi zu treffen seien ge^en böswilligre Schädigung. 

In zweifelhaften Fäncn steht der Weg offen, den Dewa 
seihst seine Ansicht (oder Absicht) aussprechen zn lassen. 

Nach Torheriger Befragung des familiär Tcrtriiuten 
Taksoe der ans seinem kleinen Toegoe, (oder ans der 
z^vischcu den Ijainnzweigen hängenden Rohruischc) her, 
einen aus der singenden Gemeinde ergreift, bereitet sich der 
Orang premas für den £mpfang des Dewa, [wie des „Ohao" 
(in Slam) neben dem Hexentanz Meh*Sü's]; und was 
derselbe in seinem deistischen Jargon dann redet, wird durch 
den Pamangku verdolmetscht (als Sprüche der Pythia). 

Auch der Fadanda, der aus Kaste der Brahiuanen (als 
Ida) über den Dewa (des Xatiya) steht, [indes demselben 
(bei grossen FestUchkeiten) gttilich zuspricht, um ihn gttnstlg 
zu stimmen] — auch der Padanda eommunicirt mit der seiner 
Standesklasse congenialen Wesenheit, mit dem höchsten Siwa 
selber, der sich in den Zuckungen merklich macht, beim 
Morgendienst, an Surya gerichtet (wofür ausserdem im 
Pura dewa ein steinerner Hochsitz bereit steht). 

Im Uebrigen trifft man auch im häuslichen Kamp od g der 
Padanda den Götterraiini in einem hesonderen Gehöfte 
abgeschlossen, wo sich ähnliche Dewa befinden, wie anders 



1) D» Po«Fa meknlins rind der «VoUc^odin vra tnfii«ii en vniditeB 
gewijd" tenf Bali), oeben Bcdoegoei oder Kahjaogu oeloen 'auf ReiMfelda), 
Sanggah ^'aroelcljoek (auf Pehlen am Wog), Poera mijoe (für unwliiildig 
Ermordete) und Toegoe (Opferplatz am Eingang), SangiangPjaraanaklLwaidiiülwr 
Fruchtbarkeit der Ftauen, Sangiang Padapag (der Felder), Soagtang Pakam- 
boeaag im ^aner (bei deu Badoewi). 

8) üin aaeb de» Pbnti («. Bobnei) bekannter Vorl&u&r (anf OloekenUiBgel 
lieb anknndeiid), tat Giemawong (au K^ans' 2ei^. 



Digitized by Google 



77 



wo überall; und unter deren Capellen stand die des ,Dewa 
kemonü/' in der Wohnung eines Padanda aus den Komen<$ 
(höchsten Hanges unter den vier Abtheilnngen derBrahmanen). 
Im Crespräch mit ihm kamen wir auf die Dewa zn sprechen, 

beim Umhergehen längs der Terapelniscben, „Ja, da meinen 
die Leute, dass darin der Dewa steckt; aber das ist nicht 
Bo, der Bewa weilt im Innern des Herzens und redet dann 
im Gebet beim Ein- und Ansathmen^': 

Und 80 wären die geeigneten Anlagen gegeben nm bei 
Meditntion lin den Dhyana-Ucbungen) die tantristiscben 
Kuuststüeke des Jogi zur Aushülfe herbeizuziehen (unter 
Regelung der Respiration). 

Dass Siwa im nmwaltenden Aether (akasa) waltet, ist 
selbstgcgeben, da ihm dieses [aus.der Lnft (seit Anaximenes' 
Vermittlung) abdestillerte] Element (wie das Feuer an 
Brahma, das Wasser an Vishnn) zugewiesen ist, und so 
liegt für ihn die V^ertretuu^^ Ratara Guru's am nächsten, 
aber zunächst ist es der leibliche Gura, der seelische 
Hansarzt, der neben seinen täglichen (oder periodischen) 
Besuchen fiir amtliche Functionen Ehrung empfängt (und 
schuldiges Honorar). 

Durchgängig wird, von den (bis auf die Festeszeit) ver- 
schlossen gehaltenen Eepeng-Figaren abgesehen, eine Per- 
sonification vermieden, und der Dewa ruht unsichtbar aut 
den in seiner Capelle (zam Lectisteminm) gebreitetem Kissen. 

Die aus dem bralmiauischen Götterkreis forterhaltenen 
Steinstatueu gelten nur als Togog („Puppen ), oder soweit sie 
sich als Tempelhiiter verwenden lassen, bei genügend ab- 
sehreckender Greulichkeit (in monströser Erscheinungsweise). 

Mitunter indess wird an einen irgendwie geheiligten Platz 
eiü antiquarisch aufgefundenes Bild (wie z. B. bei Kctapang 

1 ) „Hoe Allah er eigeoiijk vvcl uitziet''? fragten die Cbristco (io Madjo« Warna), 
und trotz der Antwort fdes weiswo Lehrer's) ,dat dit niewftttd weet", u«iiite 
•iiier der braunen Zöglinge, .dat God vt mtflaeldan idtriet als eoiHenaeh'*» da er 
tittea dmIi eeinem Sbenbild geachaffn habe (wie in heiliger «ibrift la loMii 
HiBibii nach javAniacber Uebenettaag). 
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angetroffen) hingestellt, um darauf die Darbringungen (der 
Opfergaben) zu concentriren, nachdem (oder wann) der Dewa 
(oder anderswoher zngehdrige Geist) sich znm Einfahren 
hat bewegen lassen (unter ReschwOmngen^ bittenden oder 

drohenden). 

Auch sonst wird Verehrung dann nur dargebracht, wenn 
kraft des Ceremonial's [in Gebetsformeln (der Mantra) unter 
RftucheruDgen] der Dämon (oder Dewa) auf seinem Altarsitz 
oder innerhalb der Capelle, als anwesend zu erachten ist. 

Sonst wäre es eine leere Nische und jedes Wort umsonst 
verschwendet, an Stock und Stein [gegen deren (ihm zu- 
geschobene) Verehrung, der Fetischdiener deshalb protestirt]. 

Bei genügender Eenntniss des RituaFs kann, wie mit 
guten Geistern auch mit den bösen beschwerdelos ein Abkom« 
men getroffen werden, denn die letzteren sind olincdcm viel- 
leicht nur die furchtbaren Wandlungen wolihvoUenderBodhisat- 
w.a (in den Dragshed), wie auch Allah 's Eigenschaften dem- 
gemäss sich unterscheiden (oder Mahadeva's und Mabakala's). 

Der freigläubige Batier macht leicht Goncessionen betreffs 
alles dessen, was seine Gk^tterwelt betrifft, sobald ihm die 
Ansicht seines Interlocutor plausibler erscheint, und hart- 
näckiger hält er nur an demjenigen fest, was ihn bei den, 
von (tttckiseh heimlichem) Hexenwesen drohenden Gefahren 
zur Bekämpfung und Abwehr derselben antreibt. Njoman 
Gempol (auf Bali) „vroeg eene tijdrufmte van twee maanden, 
DIU ccn streng en nauwkeurig onderzoek te doen naar het 
al of niet bestaan van leak's ' (s. Bioemen Wanders), denn 
da die Soerat (der heiligen Schriften) ihrer erwähnen : «Hoe 
kunnen wij er dan nog aan tw^felen?" (und Terlangtedie 
Sache deshalb ernste Erwägung). Anderes wird leicht 
genommen, denn „Wat haar eerst ontmoet" (s. Fraäs vait 
DER DoEs), verehren die Balier (im „Pagar"). 

Sittenstrenge wurde durch harsche Gesetzesparagraphen 
aufrecht erhalten und selbst auf den Märkten war der 
Verkehr der Geschlechter überwacht, um sie getrennt zu 
halten (auf Lombok) Der Ri\ja liess in seinem Lustschlosa 
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zu GunuDg Sari an den (allzu) naturwahren Fresken die 
Nuditäten auskratzen, die ihm Aergeniss gaben — in seinem 
«Moralitäts- Wahnsinn' (wie der dadurch wiederum Geärgerte 
glossirt) — und (härter bestraft, als Sarah Specx durch Coen) 
wurde (ftir leichteres Vergehen) eine Ehrendame des Hofes 
dem Tode überliefert fin Rigorosität inittelalterlicher Reichs- 
sädte, wo (in einer Magdeburg) ein Bnchlialter, welcher der 
ehrbar Yom Bade heimkehrenden Frau Bürgermeisterin ein 
paar leichtfertige Worte zuflüsterte, darob gehängt wurde, 
nacb Rathsbeschluss]. 



Dass der JStauhgcboreue lu Staub oder (bei incareinirender 
Bestattungsweise) in Asche zurückzukehren habe, klingt aus 
mancher G-ebetsformel, über die Erde hin, und so in der 
balischen : 

gTiaiig manto datans: Kramat tula assela saking siti, 
manto datang siti ' (Oraug pulang datang di Kramat tola 
assalnja dari tanab pulang kombali di tanab). 

„Zum Grabe wiederum wenden sich die Menschen, von 
Erde gekommen, kehrst du zurück zur Erde." 

,Siti", woher gekommen, wohin zurückgegeben^ ist der 
Grund und Boden des lleiuiathslandes, auf dem der Cbi- 
quito zu sterben hat, wenn aus der Fremde wiederum 
dahingerufen durch die Anzeichen tödtlicher Krankheit 

Aus libyscher Erde wftchsst Jarbas empor ans dem Erd- 
boden Tuyskon (Mannus' Vater) und die Navajo's treten 
hervor aus ihren Th.liluu (gleich denen Cbicomoztoc's). 

Das Wachsen aus schöpferischem Entstehen (pua-mai in 
Hawaii) verbildlicht sich deutlicher durch pflanzliche Ver- 
mittlung mit dem Baum, wenn Meschia und Meschina her- 
Yorblüben, oder andere Menschenkinder die (wie in Sachsen) 
aui den Bäumen wachsen, statt aus (ascanisebem) Fels hervor- 
gekommen, aus Friiehicn vcrscbiedentiicber Art imAnscblua 
an die [auf Tahiti gepflanzte Cocosnuss, den Kopf, (wie Nu- 
ma's Kohlkopf) symbolisirend; und so dem durch Kopfsch- 
nellen seines Kopfes beraubtem Digakin'b Grabe beigelegt]« 
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Wenn mit (alfurischem) Oi)uleio (uach Abtrennen Hangi's 
und Papa s, oder Uranos und Gäa) die Scheidung eintritt, 
zwischen Oben und Unten, folgt die des Irdischen und 
Himmlischen^ des Leiblichen nnd Geistigen, ond den am 
Baume gewachsenen Körpern (Ask's nnd Embla's) mnss 
Leben, Atbcm und Seele zugefllgt werden (durch Odhin, 
Vili und Ve). Sonst bringt der Erdeutsprossene seinen Sce- 
lengeist in voller Lebenskraft bereits mit, wie Antäns von 
dem seiner Mntter durchdrungen, die drunten weilt, im 
dortigen Dunkel etwaigen Weiterfriigen entzogen, die sich 
^cii.iiier erst stellen, naobdein (aus niytholo^iseheu lucaiDa- 
tionen) an s Tageslicht hervorgetreten (in einer „Magna Mater" 
und ihren Gevatterinnen). 

Wenn durch eines (australischen) „Macher's" (Baiame) Hän- 
dewerk der Mensch ans Lehm geformt ist (neben thierischen 
Thiergebilden des Manitn oder Salivahana's Soldaten), mag 
der seelische Lebensat hem eingeblasen werden, durch die 
Nase, 1) oder wie sonst in schamanischer Kunst. Dem in 
Sibirien hergestelltem Körperleib war der Hund als Wächter 
beigegeben aber dennoch gelang dem feindlich (oder neidi- 
schen) Bösen die Beschmntznng, ehe die Ton fernher her- 
beigeholte Seele eingefügt werden konnte, die als „Inosa" aut 
Bergeshohe anweht (in Foso) 

Weil, im Gegensatz zu sonnigen Höhen, dem unterwelt- 
lichen Dttster des Erdgeistes angehörig, ist der physisch 
(aus Pbysis) Entstandene oder Geschaffene erblich bereits 
belastet, mit iiadiu ianistisch fortfliessender Sündhaftigkeit, 
wenn verantwortlich für selbstwillig begangenen Thaten, 
und zur Beinigung bietet sich demgcmäss das Wasser, das 
an sich zwar rerdächtig (weil Sitz tückischen »Nix", oder 
der Djata auf Bomeo), das indess geheiligt werden mag 
durch aquatische Benedictionen, als Weihwaser (Toja thirtha). 



1) So wird daa Niesen ominüs, und ,the coseia to bo was hcd out witli water, 
Wftttse it is tiippoaed, that Üi« devU veiideB in noM» dunog th« night" 
^im, Islam)« 
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und fortdistillirt zum LebeoBwaflser, Vaiora (der Maori) oder 
Baiyu arit (javaiiiBch). 

Wenn der Frocess der Menachenbiidiierei in die Oesebiehti- 
selt hineingerttckt wird, kann dies mit all dem zugehörigem 
Detail geschehen ni>d in den Geschichtserzählungen (der 
Oherita's) explic irt, wie beim Kneteu, Waschen, Kochen, 
Trocknen der durch Hadji Saka geschaü'enen Menschen, 
der dies in «sayolge van tnan Allah" gethan (wie van 
der Eemp von seinen Berichterstattern bOrte), zu MendangBap 
messeram; nachdem er deb mit dem Oanibalen in Mendang 
Kamoelan abgefunden, kraft des [von der Zwerg-Avatara, 
im Pfeiler (Soko), oder von Narasingha dem König Bali] 
gespielten TVng's (mit der fUr Fullen des Koptuchs erbetenen 
Erde); in Dido's (oder SamTara'B)List (die von den Indonesiern 
ihren weissen Herren in die Scbnhe geseboben wird). 

In Mendang Kamoelau s dmiütacbliger Herkunft lag der 
Ursprung* dadurch eben verschleiert, um dem Abgleiten in 
einen Regressus ad infinitum vorzubeugen. Dem Dewa 
Eamoelian findet sich überall in den Pnra Dewa die ge- 
doppelte Altamisehe anfgerichtet [wie fttr die Oikistes (ani 
Timor) im Ehepaar] und Mendang bezeichnet die dunstig 
dämmrige Luft, eine neblige Atmosphäre (der Ncbul.uhy- 
pothesen) oder vielmehr eine mit feinstem (Staub oder) 
Sandtheilchen geitUlte^ also mit Sonnenstärabchen, ans denen, 
wie von griechiscben Philosophen, von den indischen ihre 
«Ann'' berechnet werden (atomistisch, im Anbeginn). 

Es handelt sich zuerst erst um den Vorbeginn als „Panta 
Chrehmata" zAisammen waren, den Zutritt des ordnenden 
Nons erwartend. 

Wenn Uber den Anfang befragt, erkittren die Dalang, 
dass ihre Waijang erst mit Batara Gnra beg&men, im 



1) Von dem für künftige Menschenbildnng durch Gabriel oder (I(»8rael) 
überbrachten! EiJklumpcn, auf Geratbewohl in zwei Thcilc zcrbruchcn, warf 
£r den einen in den Himmel, den andern in die Hölle (.cartel est mon plaisir"), 
and mnss der letzere der grössere gewesen sein, bei der Maasa perditionis, neben 
ler Xlite (mattiehiiieher) Xleeti (wenige aind aaagewählt). 

e 
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olympischen Hofstaat bereits auf Sumcrii residirend, umgeben 
von seinen Zeugungen als Dewata (mit ihren Oeuiablinen). 
Immerhin jedoch kann fernere Auskunft über ihn erlangt 
werden, weil ein Sobn Sangyang Wenang's und der If ntter, 
als Stimme, die Mntubei's (oder Sige's) Schweigen bricht. 

Sangyang Wenang weilt im ^Wcltdnnst", wie sie sagen, 
in einer im Entstehen begrifteneu Welt, deren Formirung 
von Sangyang Wening fortgesetzt und von Batara Guru 
dann fertig gestellt wird. 

Es findet sich dabei zugleich Sangyang Tnnggal einge- 
schoben, um den Monismus zu befriedigen, mit der „Eins" 
(Tuiiggal), unter der (bei den Tcngger) die neun Welthtt- 
ter (mit den centralen) zusammcngefasst werden, oder (im 
engeren Kreis) die Trimurti anter denselben (in Dreieinigkeit). 

Sangyang Wenang ist der (mit der Schöpfung) Beauftragte 
oder BeyoUmlichtigte, der seine Vollmacht erhalten hat Ton 
^aii^^yang Wisbesba, dem Frei- oder A]l!iiiir]itii;on, der also 
Alles kann, und dementsprechend einen betriegenden Ab- 
schluss gewähren dürfte^ mit dem man sich genügen lassen 
könnte. 

Aber, wie bei Epikur's Chaos, frägt die Neugierde auch 

Uber die Gottheit gern fort, wenn der bisher vertraute 
Horizont durch Einfallen eines neuen Ideenkreises durch- 
brochen und somit in Erweiterungen hinausgezogen wird. 

In die Klassen der Murid's (oder ,Moritz") eintretend, 
erhält Sangyang Wenang in Noerrasa einen Vorgänger und so 
geht es fort, bis auf Adam als Ersten (Adam Kadmon yiel- 
leicht), und nun kanu Tuan Allab selber wieder (gleich 
hebraitischem SeitenstUck) seinen MeuBchen kneten, wie Tane 
aus rothem Lehm, der (bei Prometheus' Bearbeitung Übrig 
geblieben) Menschenduft ausdünstete (im Peloponnes), und 
unbenutzt liegen geblieben scheint, während den Dayak daraus 
ihre heiligen GefUsse gei'ormt sind, die einen gewinnreichen 
Handelsartikel repräsentiren, höclisier Marktpreise (uiier- 
schwingbar von den Kassen der in ihrem Etat beschränkten 
Mumen), 
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Nachdem zur AbjEclSttnng stumpf roher Verwildemng das 
Anlegen eines moralischen Maasstab's fUr Gebote und 
Verbote, zur Empfehluxig gekommen ist, stehen der Seele 
^Himmel und H0lle'' als Verbleibsorte (mancherlei localer 
Versionen) in Anssieht, nnd so wird (neben Karaka)yon Swar- 
galoka gesprochen der (aus javanischen Wayang) nach Bali 
herübergenouimen, „Himmelswelt", oder (in nShcrcm An- 
sehlnsB an brabmanisehes Yerehrangsobject) von „Soeralaya", 
(der Sonnen*Begion). 

Aach Ton Vischnn^loka nnd Brahma4oka (mit Ansehlnss 
an Tapa-loka, Jana-loka etc.j klin^iii Kciuiniseenzen nach, 
aber bei Versuchen, hier schärfer auf den Zahn zu fühlen, 
erhält man nar vertgkelte Antworten, da zu deutlicher 
Qrientimng ein nranographischer Qmndriss fehlt (wie in 
ceylonischen Elostergemälden skizzirt). 

Die Padanda-Siwa haben sich klärlichcrweis ihre Siwa-loka 
(Gui ii-loka) reservirt, und daneben mag dann eine ludra-loka 
zugelassen werden, für Swarga's Beherrschung durch (don- 
nernden) Indra, obwohl an» Tawatinsa, auf Maha-Mero's 
Gipfel, verdrängt (seit Besitznahme durch Batara Onm). 

Auch die Pitra werden nicht vergessen (in Sraddha-Opfer) 
und in Karanjr-Asem geht man Uber die dritte Generation 
der [den Umzug aus der Minen-Capelle in (chiuefiischen) 
Stadttempel anweisenden] Tritopatores^ — die auf polyne- 
sisehen Inseln gewittern (in meteorologischen Processen) — 
weit noch hinaus, bei den Anrufungen. 

Der Dewa gedeh Kamoelan erhält im (Sanggah) Kamoe- 
lan seine Verehrung, und beim Jahresfest werden die Voriahren 
«ngemfen (in Boeleleng), als folgt: 

Bapa (Vater). 

Kaki (Grossvater). 

Kumpa (Ur-Grossvater). 

Bajut (Ur-Ur-(; rossvater). 

K leh wa rran (Ur-Ur-Ur-Gro6Svater). 

]) FknuiU iat ntttiehM Verbot, Bocjoet «inerblie1i<B,'I^Bdoe«inpen6iiliekeS| 
Kotn, «m geiitelkike« vaü Makroeh ein übliches (in Sani»}. 
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Klnmpuk (Ur-Ur-Ur«Ur-Grossvater). 

SlnbkabaB (ür-ür-Ur-Ur-ür-GTOssvater). 

Elampnin (Ur-Ür-Ür-Ur-Ür-Ur-Grossvater), unter Dar- 
bringung von Opfergaben (beim Fest). 

An Jahrestagen werden die Palalinga (der Pnra deva) 
auf Sänften umhergetragen, am sieb (gleich andern Heili- 
gen) einander Besuche abzustatten (oder am Meeresstrand 
sieh zu ergötzen). 

Während Brahmanen, Xatriya, Waisiya (des Bangsa 
Prasek) verbrannt werden, beg^nii^t sich das gemeine Volk 
(des Bangsa tanih) mit dem Bt^^i:il)cn (zn Boek-boek), an 
getrennten Plätzen auf dem Friedhof (Sma oder Kubur), und 
zwar in den Abtheilun^n der Oran^ maklab (Hoehbetagte 
unter Nacblassung eines Ur-Ür-Enkel), Orang Bakumpi (einen 
Ur-Enkel hinterlassend), Orang Betschutschu (eines Enkel's 
oder Tschutscbii), Orang Nangatuch (Jungverheirathete), Orang 
Troena (Unverheirathete^ nach Feilen der Zähne), Drang 
tschenik-tschenik (Kinder). 

Solehe die unter dem Gemein^olk^ als Orang tanih (aus- 
serlialb der Kasten), im hohen Aller (nach unbescholtenem 
Lebenswandel) abscheiden, werden aui heiligen Plätzen als 
Djeron Daka (eines Kramat) Ijegraben, innerhalb viereckig 
ummauerten Banm's (mit Dach dartlber). Dort wird in 
Krankheitsfällen gebetet, und um Toja tirtha (Weihwasser) 
zu erhalten, stellt man ein Gefäss mit Wasser hin, um es 
nach der Anrufung zurückzunehmen (mit Heiligkeit durch- 
drungen). 

Dazu kommt der Spruch: Nitia tiang maturam bantan 
(unter Bächeningen und Blumenstreuen), dann (mit Falten 
der Hände): 

Djero (iiika tiang aturang Bhakti, sowie: Tiang nunas 
lung suran (beim Nachhausegehen). 

Den Bali-aga genügt als Toja tbirtha das Fusswasser 
ihrer Pamangku, da das Yom Padanda mit Umständlichkeit 
der Ifantra (unter Eintauehen von Kusa^Grass) hergestellte 
zu theuer kommt. 
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So lange die Dewa über das Niveau der SiBueshiuimel 
(in iDdraloka) uoch nicht hinaus (und hoher hiaaui) gelaugt 
md, bedürfen sie zur LebeiiBrerlängenmg des Lebenswasser's 
(Vai-oia, polynesisch}^ als einer Amrita, and die Olympier 
hatten ihrem Kectar die Zuspeise des Ambrosia binznge- 
noiiimeu, wälircnd Odlaii, au Tafelrunde der Eiuberiar, sich 
auf WeiiutrinkcD beschränkte, um von deu last igen Aus- 
scheidungen frei zu bleiben, worauf die am fetten £ber- 
rttcken Prassenden gefasst sein mnssten. 

Solehen Verführungen war von Vornherein vorgebeugt 
lUr die Bramayika, die (aul dun Knpa-loka) „eiiigeweidelos" 
wiedergeboreü werden, und so deu biiddhi.srischen Theologen 
[für den, dem (aas Chnti-Chitr gewandelten) Patisonthi- 
Ghltr^ Den anwachsenden Leib] Grübeleien über jenseitige 
^raison ditre" der Gedärme esparen, wodurch die eine 
Heisiehesauferstehung Predigenden zu umständlichen Schrei- 
bereien veranlasst worden sind (wie theulogiscben Bibliotheks- 
stäüden eingefügte Bücher beweisen, in der liubrik 
esehatologiBcher Fachgelehrsamkeit). 

Betreffs der Metasomatosen oder Hetempsychosen steht 
vermerkt; dass die auf der Insel (wie in Stambal) Ulstigen 
Hunde ihre Verschonung den abgeschiedenen Seelen ver- 
danken, die ausserdem nach den Legenden [oder (folkto- 
ristischen) Haasmärchen] in Fröschen and KiOten hüpfen, 
gleich den „Höppelin" am tirolischen Fegefeaer's Jahresfest 
(wo den ^armen Seelchen" ein Oelnäpflein hingesetzt wird, 
zum Bestreichen der Brandwunden). 

Von Alledem hörte mau nicht viel im Geschäftsgang des 
gewöhnlichen Leben's, und auch über gute und böse Geister 
(die ganze Gesellschaft, der, im Bangsa alus, unsichtbaren 
Sippschaft) yerbleibt die Berichterstattung ein ^imperfect 
record", gleich dem geologischen (was den Missionären der 
Abstammungslehre Vorsiclit zu enn)l'clileu hat). 

Das Auge des Balier's — ein matter-of-fact man" in 
seiner Art — ist nicht geistersichtig^ wie das seiner insalaren 
NaehbaieDi die tlberall durch Hanta geschreckt^ die Loft 
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(der Dämongötter) voll sehen mit Jin (gläubigen und onglän- 
bigen) oder mit Efrit, die (am Nil) das WasseransschEltten 
▼erbieten^ nm nicbt benetzt zn werden, was als dnreb 

eiuen „dwangarbeider" (beim Hirammen der Strasse; ge- 
schehen, von dem dadurch (in Tjakra Negara) Ge- (oder 
Be-) troffenen als tödliche Beleidigung empfunden wurde. 

,Wbat is remarkable in Lombok^ is the scarcity of ghost's'^ 
hörte Wallaee in den balisehen Ansiedlungen ans dem 
Munde eines, durch die dortig psychische Atmosphäre ange- 
steckten^ Malaven. 

Mit einem der unter damalig politischen Verwickelungen 
einflnasreichen Beichsgrossen^ Ngoman Gompel auf Bali, liebte 
Bioemen Waander's Uber die Dewa und Bbnta zu eonversi- 
ren nnd deren (oder des dortigen Credo) Nichtigkeit nach- 
zuweisen (im strammen Bekehrungseifer). 

Der Balier erwies sich solch en Argumentationen durchaus 
nicht unzugänglich. 

Er hatte selbst bereits Sorupel gefühlt Uber j^pia frans", 
bei den Geldvergendnngen in yerschwenderischen Opfergap 
ben, und je mehr hier eine Ersparnis sich rechtfertigen lies, 
desto besser musste es seiner Kasse zu Oute kommen. 

In einem Punkt mnr blieb er hartnäckig, betreffs des 
Hezenweaen's nämlich, nnd den gesetzlich harten Strafan- 
drohungen, mit denen gegen sie gewttthet werden mttsste, 
ihn auszurotten: „den Zauberer und sein Gescldecht;*' nach 
levitiscbem Gebot, das auch den Patagouieru gilt, (und 
tiberall), zu psychischen Epidemien anstachelnd, (bei inqui- 
sitorisch leitenden Fragen). Das sei ein gefährliches Pack, 
sie nnd die „Yergiftiger" (der Brunnen auch anderswo, bei 
Cholera-Angst) und von Giftmischerei als legitime oder ille- 
gitime Waffe zur Beseitigung des Feindes, crzUlilt die ba- 
linesische Geschichte auf vielen ihrer Blätter, bei dem 
handlich verftigbaren Material in den Tropen; nnd die 
dorthin verpflanzten Portugiesen fühlten sich, wie von 
Eifersucht, von verdächtigen Nachgedanken gequält, wenn 
ihnen die in Kochkunst einheimischer Frauen zusammen- 
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gertflirten Churriea au^tisobt worden (oder Schaalen einge- 
dickter Cliocolade). 

Ihre brahmanischen lusasseu kuciiteu ein jeder fUr pich 
selbst, und hatten noch ausserdem die Yorkehrnng getroffen 
den, [ihre Mityerbrennnng (alsSatia) Foranssehenden] Franen 
die Besehlennigong solch fataler Stande zu verleiden, der 
indess die balischen „Bela" mit Begeisterung wieder entge- 
gengehen^ regimenterweis anfmarsebin nd (uiit einer Taube 
in Jeder Hand), bis aul' Hunderte (bei dem iu Baiambaugan 
beigewohntem Fest). 

Hier deshalb nachzugeben, sträubte sich der mit dem 
Landesbranch vertraute Balier, und als der holländische 
Beamte bei jeder Gelegenheit aufsein Andrängen zurückkam, 
verlangte er schliesslich eine zweimonatliche Frist, um 
thatsächlich festzustellen, wie es mit dieser häklichen Sache 
(der Hexereien) sich verhalte. Sollte er sich factisch Uber* 
wiesen finden, von der Falschheit der landläufigen Lehren, 
dann würde er all seine A^^ama und heiligen Texte 
(theocratischer oder theologischer liechtsbticher) verbrennen, 
denn wenn sie in diesem Paragraphen Lügen erzählten, 
wurde ihnen auch in all den übrigen Prätensionen nicht 
länger ku tränen sein. 

Solch consequente Principienreiterei ging nun allerdings 
dem weissen Manne tiber seinen Strang. Schon die Biebelstiuitle 
anterriclitet darüber, dass man aitehrwürdige Traditionen 
nachsichtiger aufnehmen muss, und auch Frau (oder Herr) 
Sonne sich darin zu finden hat, wenn zum Stillstehen befohlen 
(um dem beim Abendessen verspätetem Jainisten dieses noch 
zu «gestatten), oder (diireli pulynesische Priesterlisten) in einer 
Schlinge gefangen zu werden, wobei, sofern von Maui fest- 
gehalten, noch ein Blatigsctüagen droht (so dass ächzendes 
Geschrei gehört ist). 

lieber den Ausfall der statistischen Aufnahmen [die (wie das 
Erproben neuer Curmethoden in Hospitälern etc.) in ein „non 
liquet" ausgelaufen .sein dürften] ist nichts beiiaunt geworden, 

da der temporäre Bandsgenosse (nach dem Beispiel der 
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Sarapati, Toekoe Oemar, Djilantik u. A. m in iudiscber 
Colonialgeschichte) sich als ein wetterwendrisclier erwies 
(vielleicht irritirt durch allzuyiel Hänseln über seinen, Glauben 
oder, Unglauben). 

Im Uebri^n fahren die (auf einem Besenstiel snm Blocksberg 
reitenden) i) Hexen auch in Bali lustig durch die Luft, zu 
einem Gunung agoeng (worauf nach orthodoxer Fassung die 
Obergottheit zu thronen hat), und dort finden sie sich zu- 
sammen unter einer Alten ihres eigenen Geschlechts (Batari 
Nini), so dass der abscoene Begrttssnngskuss erspart wird 
(wie von sataiiisclier Majestät verlangt). 

Als der Missionär Wiggelen „eenen Padauda een scbop 
gegeven" (in Dagaraja), wurde dieser Sendling, dem es passend 
geschienen, A^mentationen «met klappen om de ooren 
nit te maken" von der Regierung ausgewiesen, während sein 
(um das einheimische Schulwesen verdienstlicher) Mita^rbeiter 
Vroom, der einem der einlieimischen Tlieoloa^en erklärt hatte, 
dass: de god der Balinezen geen recht had op den naam 
Tan ,Tuan Allah" en de Balinezische Godsdienst het werk 
van den Satan was (1880). — gewaltsamer beseitigt wnxde 
(aher nicht von heidnischer Hand). 

„Dat de eenige gedoopte Balinees denkelijk tot den moord 
heeft aangezet" (7 Sept. vermuthet), wurde bestätigt, indem 
en de beide andere schuldigen de wel yerdiende sttaf 
reeds hebben ondergaan" (Not. 1881). 

Als Mitglied der die Insel bereisenden Gesandtschaft, 
sah Dr. Jacobs, „de eenigste representant vnn het Baiisch 
Christendom" (Goesti Wajan J^oerat Karaug Asem), „van 
een zestienjarlgen ouTcnnoeiden zendelings-arbeid" (vierer 
Misaonäre) im Gefängniss (zu Hengwi), als Nicodemns 
getauft (1881). 

1) Üebn die Hexen befragt, »Nspondit LnUienui: enmiUitndklitlifiiidaMt 
wisoicofdia^ ieli wolte n« lelW T«ipr«niiett, more kgii** (Dr. Pomei^t Innit 
iit die beit, dais um lie mit dem Dieok pUgt), und dti, im MeUeeliu 
Mekfieeram, bmondezi den Fonina (fide minu»), mit Inenben Imnnd» oder 
mit Saeeoben (mr Toraorge fta beide OeieU«dttcr). 
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Den über die, vom Himmel (als Meteorsteine) gefallenen^ 
Linga der Balier spöttelnden SendiingeD, antwortet ihr 
Widerpart: «en gij wilt ben aan een hemelvaart doen ge- 
looTen! Hoe, verbaalt, en er komt een pbariaseeBobe 
glimlacb om awen mond, dat de priesters bet geld, deKe* 
pcngs, die een deel der otlcranden uitmaken, zieh toc-eigeuen, 
en vergeet, dat gl) etc. etc. (auch abzurechnen habt ; wie jeder 
in seiner Art.) 

Derartig baiBehe Beortbeünngen des Mission»* Werks sind 
indess am wenigsten am PUtz, wennanfdas niederländiscbe 
geworfen, schon aus dessen Beziehungen zu der Bibelgesell- 
schaft, ohne deren nach Bali, Cclebes, Sumatra u. 8. w, 
aasgesandte Gelehrte, die philologischen Studien wichtigster 
Fnndamentalwerke entbebren würden, und jedem Ethnologen 
sind die Verfliebtnngen bekannt, welebe für Kenntnis» des 
indischen Archipel den Missionären geschuldet werden, und 
ihren Missionen auf Bomeo, Nias, der Mi nahasa, unter Batak 
u. s. w., sowie auf Java (zu Erläuterung des dortigen Volks- 
lebens). 

Was Bali im Besonderen betrifft, so kann mit den Erfolgen 

allerdings kein grosser Staat gemacht werden , wenn der Einzige 
der unter 16 jähriger Missionsarbeit rvon vier Missionären 
und ihren Frauen) für den Taufact wUrdig befunden war, — 
als er naeb mehrjähriger Abwesenheit mit seinem geistlioben 
Lehrer (bei zn^lligem Begegnen anf der Strasse) wieder 
zusammentraf, und (von ihm sogleich ins Oebet genom- 
men) die katechetischen Prttfuugcu vielleicht nicht wohl 
zu bestehen türchtete — , keinerlei iScrupel fühlte, Meuchel- 
mörder zu dingen, um den für seine commerciellen Besuebe 
Boleleng's bebinderlieb empfundenen Gewissensratb ans den 
Wege zn schaffen. Indess ancb anf diesem, für Bekebmngen 
dlirrcm Jjodcü, iiat die Mission wcrthvoUe Früchte gezeitigt 
zum Besten der Etlmologie, da von Eck seine Mussezeitzu 
eingehender Kenntniss der Landessitten ausnitt/te und neben 
soleben Yeröffentllohnngen ancb die populärer Yolksscbriften 
gdiefeit bat (wie Vroom ebenfalls). 



Digitized by Google 



90 



Die theologischen Einnahmen (auf Bali) fliessen meist 
aQ8 dem Weihwasser oder Toja thirta^ ein reger Nachfrage- 
Artikel iü mancherlei Lebensvorfällen imd ein unschuldiger 
(gleich Aqua fontana in den Becepteu), fttr den man geni 
bezahlt (wenn er hilft). 

«Neen^ Toewan, wij weten daar niets ran en hebben er 
ook nooit over gedacht", antworteten die Jotafaren (in der 
Humboldtsbai/, auf die Frage ^wie alles, wat ouzc oogen 
dagelijks in de natuur aanschoiiwen, gemaakt had" (s. Bink). 

„Wij weten het niet, wy hebben hem nooit gezien", 
antworteten die Mangareier auf Freiys's Frage (ob sie 
glaubten «dat er een God is)". 

Aneh der auf ergebnissreieher Forschungsreise unter den 
Veddah Angetroffene hatte nie einen Dewa gesehen, in geistiger 
Beschranktheit seiner Wildheit (und Wildniss), während im 
Comlort der Civilisation die „Spirits" nicht nur gesehen, son- 
dern auch gepackt werden (und entlarvt, wenn es so passt). 

,1 Abont tbe natnre of the soul little is beliered or thonght, 
and so the Fanti looks calmlj and indifferently toafntnie 
Hfe" (s. Oonolly), ungescbreckt (im Negerland) durch grftuliehe 
Naraka-Bilder in (tibetischen) Klöstern oder aus den Gedulath 
Mosheh (in apocryphischer Nachahmung), 

Die abschreckenden Figuren der an den Tempel wachen- 
den Bakshasa sind von den Dewa in Dienst genommene 
Bhnta; um durch diese ihre früheren Genossen zu bekämpfen, 
zum Schutz der Menschen, die sieh opferwillig erweisen. 
Wenn ein solcher Thorwächter seine Menschenopfer fordert, 
oder siibstitnirt erhält, mag es sich dabei um eine Ablösung 
handeln (wie bei den auf irischen Friedhöfen Wachehaltenden, 
durch letzt Verstorbenen), denn bei Fundamentirung des 
Grundsteins kann zugleich die künftige Schildwacht des 
Hauses mitbegraben werden (nach syrischen oder birmamsch- 
peguanischem Brauch). 



Waa von dem Todten ttbng bleibt ist sein i!kinueruugß- 
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Wld, das Eidolon, das in persöüliclicr GestBtalt des Abge- 
Bchiedeueii umgeht, als Gespenst, oder traumhaft sich zeigt 
im ^Angesiehts-Kopf " (Kapala-mukba). Ob der Fortverbleib 
mit Wandlung der Nyawa in Sukshma, einer Hambaman 
(der Gana) in Lewn, als Uhane make (ans Uhaneola) etc. 
neben Rttckkehr znr Seelenheimatb (der Semangi und Kla), 
ob ein Fortsehwel)eu der Liip-ya, wie im Schlaf (auch 
dem letzten), oder boustiger l'syihe (im Lebensprincip des 
Athem's) statt bat, hängt vuu der psycho-physischen Be- 
trachtungsweise ab, in (dichotomiscber oder trichotomiflcher) 
Zwei- oder Dreitheilnng (rier Seelen der Dacota und 
Batak, sieben der Karen etc.) ; und ebenso die Localisirang 
im (hadificb) nnsiebtbaren „Ko-to-meu ', (Todtenland) von dem 
mytholugi.sche Ausbau de« jedesmaligen Weltsystems (und 
den dort zur Verfügung gesteiiten Wohnungen). 

In einfach primären Verhältnissen wird ein Colosö-Gerüst 
(oder mehrere Stockwerke) aufzurichten, nicht gewagt (schon 
weil die Luftbacksteine dafür fehlen)« Es rerbleibt bei Opulero's 
Ausspannung droben (einem unabsehbaren Nimo Nimo, vor 
Abtrenung des Firraament's) und dor Muttererde hienieden 
(breitbrtistiger Prithiwi). Dazwischen ist Alles dunslumwulkt 
(soweit nicht von des Auges Sonnenhaftigkeit durchschaut), 
und in das Bereich eines (deisidämoniseh nnbeimUohen) 
Bangsa alus tritt deshalb auch der ^Orang alus" (der Passumah) 
hinaus, als die an der Leiche vermisste und (neben derHtttte, 
von Chiquitos) gesuchte Seele, wie sie während des Lcben's 
in ihrem Dasein sich bethätigt hatte. 

Dass über das Wo? und Wie? nichts bekannt sei, wird 
unverhohlen und sorgenfrei eingestanden, da solcher Unbe- 
kauntschaft nun einmal nicht abzuhelfen ist. 

Freilich will mancher Weisen Weisheit wissen ihre aus 
entschleierten Offenbarungen aufgeputzten Lichtlein aufstec- 
ken zu k()nncn, um das Dunkel zu erhellen, aber die Dalicr, 
denen islaiuif^chc und nnzareniscbe vSendlinge gepredigt ha- 
ben, und denen ausserdem die hinduischen Keminiscenzen 
von 4oD Fadanda (soweit diese darflber nooh wissen) er* 
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klärt werden kannten^ meineD skepHscli : das Alles seien nur 

„Cherita", was man ihnen so erz-ülilc [in Wayang iiml 1 'antun); 
etwa eine Buddha-Cbarita faus Ksemeudra's Dasavatara). 

Kines Abends sassen wir auf der spärlich erleuchteten 
Veranda eines Patriarchen zusammen (in Singharaja). £s 
war ein Hans im balisehen Styl; ein von hoher Lehmmaner 
umgebener Kampong, wo die Familie Generationen faindnreh 
eog aneinandergekuppelt zusammen wohnt in Sonderhutten. 
Die ftir die Dewa reservirte (und mit deren Capellen aus- 
gestattete) Hälfte ist geräumiger und schon deshalb rein- 
lieher; weil von den Menschen, die in ihrem Aiifenthalteort 
mit unablässiger Geschäftigkeit (des täglichen Bredes wegen) 
dnrcheinanderwimmeln, nur vereinzelt (ausser bei festlichen 
Gelegenheiten) besneht. Es steht ein ganzes Götterheer zar 
Verfügung für das in Andaclitästimdcu oder unter den vSchick- 
ßalsschlägcn des Lebens fromm gestimmte Gemütb, und auch 
die Ahnen werden nicht vergessen, auf ihrer abseits gerttck- 
tem Sangha Kamoelan^ beim Hinstellen von Opfergaben. 

Der alte Herr, mit dem wir (einen Boten abwartend) in'a 
Gesprileh geriethen, war von seinen Kindern^ Kindes- und 
Kindes-Kindes-Kindern un:igeben, mit sonstigen Verwaudten, 
bis in vierte Generation überreichend. 

Er war, seiner Mittheilung nach, der Letzte von vier Brüdern, 
und hatte die Hinterlassensehaft derselben, soweit nicht 
eine selbstständige Festigung durch Aussenheirathen statt 
gehabt, übernommen, besonders die Pflege der noch 
Unmündigen, sodass eine Schaar von Kleinkindern um 
uns herumkrabbelten oder mit Anbruch der Nacht in 
Schlaf fiel. 

Um sein Alter befragt, gab er irgend beliebige Zahlen 
dafür an, und kam, bei genauerem Andringen, auf viel- 
leicht 50 Jahre, bat uns indess unsererseits ihm seine Jahre 
abzuschätzen, indem er die Kriegsexpedition (der 40" Jahre) 

als junger Mann miterlebt habe. 

Im Uebrigen schien ihn die Abrechnung ziemlich gleich- 
gilUig zu lassen, da man doch einmal zu sterben hat, ob alt 
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ob jnng^ gleich den vielen Geschwistern und Bekannten, 

die vorher bereits dahingegangen. 

Und wo füDde sich jetzt ihre Sukshma? „Irgendwo wahr- 
scheinlich wohl, da dies Toranssichtlich anders kanm sein 
könne/' 

Sie habe also keinen festen Aafenthaltsort ? « Ja, wer dies 
wissen könne! Keiner sei znrttckgekommen darüber «n 

berichten". Ob es keine Swargaloka ^äbe? ^Er habe 
davon reden hören, aber ohne unteniehtct zu sein, wu sie sei. 
ob Oben oder Unten oder in der Mitte, je nach dem, vielleicht 
auf Java (wie Einige sagten) oder auf Timor im Osten (ans 
Ueherlehsel alfnrischer Seeleninseln etwa, wie Metrialam). Die 
yOiangslam" wttssten dar Uber Allerlei za reden, aber dies schie- 
nen ihm Oerede in Fabelmarehen (gleich den „Cherita"). 

Aber er vergesse doch nicht seine Vorfahren an den Jahres- 
taecn zu speisen? „Wanim denn nicht? mau lebt mit ihnen 
in traulicher Erinnerung beisammen^ und sie könnten ja auch 
dabei sein (ebensognt wie nicht). 

Wenn nun aber Uber das der Snkshma bevorstehende 
Schicksal Nichts bekannt sei, weshalb all' die anf den Leib, 
den sie verlassen, sorgsam verwendete Pflege, das Waschen 
der Leichen und Austrocknung, ihre vorläufige Begrabung 
bis zur Wiederausgrabung, um sie im Gepränge des Leichen- 
festes zu verbrennen, was Alles doch ein starkes Stück Geld 
koste» besonders die Bezahlnng des Padanda, der das Toja tbir- 
ta fttr die üebergiessnng verkauft nnd die auf LontarbUttter 
geschriebenen P&sse beilegt. Allerdings (war die Erwiederung) 
seien die Kosten so hoch, dtiss die Leiche oft Jahrelang 
im Hause aufbewahrt werden müsse, ohne dass sich die erfor- 
derlichen Mittel aufbringen lassen. Doch das ist nun einmal 
der von Alters her vererbte Branch, amdieinhohlerCoeosnnss 
geftlllte Knochenasche an's Meer zn tragen, nnd dort von den 
Wogen fortschwemmen zn lassen. Wohin? ob in den Pallast 
des Dewa Segara V (denn davon wurde auch gesprochen), 
dann wäre der Leib dabin zurtirck, woraus Alles entstanden, 
dem Wasser — an ,Siti" znrtlckgegeben (nach Ansicht der 
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Tengg^er), der Staub an Stanb, beim EiBgraben in den Erd- 
boden — , nnd wenn der Padanda yon Soralava Eenntniss 
haben möge, so wäre das eben die seinige, worüber sie, die 
Uneingeweihten, nicht weiter zu iirt heilen vermöchten, und 
solcherlei Cherita seien nun gar Viele, wie es ihm vorkäme. 
Er würde dankbar sein, etwas Zuverlässiges darüber erfahren 
za können, besonders ttber die Versehiedenbeft des Schieksals, 
das die Guten nnd die Sehleebten treffen könne. Er hatte 
Ton einer Dnraka (Naraka) spreeben hören, die solle sich dicht 
bei der Siiralaya befinde]! und feurig- sein. Oh es nun solche 
Duraka thatHächlich wolil ^äbe? das interrcssirtc ihn angen- 
seheinlich am meisten, und ängstlich wurde die gleiche Frage 
mehrfach wiederholt. 

Da kein eschatalogisches Handbuch zur Hand war, nut 
dem ein Excgete seine Kunst hätte yersuehen können, eine 
Heidenseele zu retten, wurde ihm geantwortet, dass es auf 
diese Cherita weui^er ankäme, als darauf, rechtschaffen 
recht seine Pflicht zu thun, da dann Alles gut gehen werde — 
unter den Harmonien kosmischer Gesetze ; wenn sich das mit 
ein paar Worte hätte erklären lassen, unter Menschenschich- 
tungen, fttr welche das ^Zeitalter der Naturwissenschaften'' 
noch nicht angebrochen ist, (mit der ethnischen Psycho- 
logie in spe). 

Am nüchstcn Tage repetirte ich das Colloquium mit einem, 
den Pamaugku (in Verwaltung des Tempels) unterstützenden, 
Laienbruder. Der wusste nun Tielerlei Schönes zu erzählen 
ttber Swaigaloka und dortigen Hofstaat, ttber den Seelig^ 
keitsort Vishnu-bhuTana, aber auch Chitragupta's (Betari- 
Ama oder Yama) Rechnungsbuch; u. dgl. m., was Allesaus 
seinem Munde notirt werden konnte (lur Später). 

Einschlägliche Gespräche wurden mehrfach geführt, nach 
den beim Besuche der Pura dalem gebotenen Gelegenheiten, 
und die Anwesenden antworteten, wie ihnen der Schnabel 
gewachsen war (nach Ifaass des Verständnisses). 

Diese Pnra dalem pflegen ausserhalb der Dörfer zu liegen, 
inmitten des Begräbnissplatzes. Sic gleichen den Pura desa, 
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obwohl in einfachereir Ansstattimg» und entbeliren aach schon 
der grosaen Vorhöfe, sie vornehmlieh bei dem Vorbau* 

densein eines Balc afi:oenp: bedürftig sind. El)enso fehlt der 
Stciusitz für Surya, nicht jedoch (unter den Altar-Nisehen) 
die ISaugga Kamoelan; and die Centraikapelle; mit ge- 
flohmtickten Treppenanfgang für die FalaLinga (der rerehrten 
Dewa), wird dnreh ein bescheideneB Tempelchen ersetzt, 
zam Verbleib desBata dalem. Anf den unteren Stnfen glotzen 
meist abschreckende Rakbasa oder Bhnta^ die Schrecken der 
Todesstunde gleichsam symbuli.sirend. währerid auf den oberen 
lieblich blickende Widodari stehen, hineinwinkend in das 
ThUrchen; bei dessen Oeffnung ein leerer Ranm sich zeigt, 
aber gewöhnlich mit einem Kissen und Matraze zum Bnhehiger 
(wie anch fttr die Dewa bereitet, bei ihren Lectistemien). 

In dem Fora dalem des Dorfes Bnkit kam ich mit dem 
Fuhrer dahin in's Gespräch, und fra^rte ihn, nach dem 
Aufenthaltsort der Sukshma, deren Körper in den Gräbern 
ringsum bestattet lägen. Ob sie sich dort, in der Nähe oder 
anderswo, fänden darüber könne er nichts sagen. Ebenso- 
wenig über die Weiterfrage, ob sie mitunter zurückkehrten. 
Doch yielleieht ! im Traum, wenn gesehen; als Gesicht erschei- 
nend, stumm anblickend, auch wohl sprechend, (wenn es 
fiebrisch schüttelt). An den Jahrestagen, wie weiter emihlt 
wurde, wUrde zu ihnen gebetet, unter Hinsetzen von Speiflge- 
richten für üpfergaben» vor der Capelle. 

Ob sie sich denn da drinnen befänden? ^Das könnte sein, 
sonetwegen," Es wäre das indess ein enger Kaum fttr die 
Behausung so Vieler? ^^DafÜr wären sie jedoch unsichtbar und 
möchten sich schon damit abzufinden wissen." Auf Erkun- 
digung, ob sie familienweis zusammen wohnten oder in gesell- 
schaftlieher Ordnuu^^ unter Häuptlingen und Fürsten, folgte 
ein gleicher Hinweis auf ihre L nsichtbarkeit, so dass ihnen zu 
fiberlassen sei, wie sie das mit einander abmachen wollten. 

Die Capelle sei ja doch der Sitz des Batu dalem? „Es 
stände nichts im Wege, dass er dazwischen wohne, mit den. 
Seelen zusammen.'' Immwhin wäre es ein bedenklich ^ 
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brechlicher Anfeatbalt dieses leichte Hobgerttst, und wenn 

es zusammenfiele, was max^hten sie dann? „Nun, die Dorf- 
bewohner würden schon ein neues aufrichten." 

Wie es sieb denn mit Swargaloka verhielte, worüber ire- 
sprochen würde. ,,Man spräche davon allerdings, aber 
Irgend welohe Auskunft darüber; konnte weder er noch seine 
Begleiter geben. Sie wSren arme dämme Baneni; sie wüssten 
nichts darober. „Ignoramns". 

In dieser Tura dalem wird auch bei KraakheitsfüUcü 
gebetet, wenn man fürchtet, dass die Seele bereits fortgeholt 
sei; und sich vielleicht noch im Pura dalem fände, wo es 
mtfgUch sein könnte, sie ans der Haft des Ratu dalem (oder 
Dniga'S; als Loro Djongra fttr die Oelefarten) zn erlösen 
and snrttckgegeben zu erhalten (ähnlich wie es den G^itekilal 
gelingen mag, wenn zeitig genug an der nnterweltliohen 
Eiugangapforte anlaugend, ehe die Seele von der Todten- 
speise gegessen). 

An der Aussenthür dieser Pura dalem za Boekit standen 
zwei Bakshasa Figuren^ die eine davon eine schlaff herab- 
hängende Leiche in den Krallen, die, wie erklärt wnrde, 
sieh bereits in seinem Banche befinde (weil schon gefressen), 
die andere ein dickwangig wamstiges Menschenkind in 
ihren Armen hätschelnd. Hier wäre also noch Hoffnung für 
Wiederherstellung, bei günstiger Diagnose, wenn der Priester- 
arzt die Kunst versteht (im kunstgerechten Ceremonial). 

Seit der Entdeckung diapfaaniseher Strahlen hat sich den 
Spiritisten eine Aussieht eröffnet der, von Anthropinisten 
in Oemchswitterung nachgejagten, Seele ihre Angenschein- 
lichkeit (nicht nur den Clairvoyant's allein, in des Od's 
fahler Beleuchtune:) sichtlich zumachen, in ihrer, der Linga- 
sarira entlehnten, Aura (einer Aureola für die Gläubigen). 

Da die Naturkinder Polvnesien's die Nacht von anderer 
Insel nach der ihrigen gebracht haben, mag in solcher Stock- 
finstemiss auch das Himgebilde einer Geisterseele umgehen, 
als Gespenst. Und an Gespenstern mangelt es nirgends. 
Hachdem die Kla zu ihrer Seeicuheimath (einer Kodsie in 
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Ma\vTT'>; Kosmos uoetos^ der Pmeexistenz) zurUckgekelirt und 
Bla für Wiedergeburten fertig gestellt ist, spukt (in Guinea) 
Bisa am Grabe (bis zur Verwesung des K(^rpers). Aehnlich 
bei den Madagesen und vielfach sonst, unter Versionen 
loealer Differenzimngen. Sofern die Seele als Schatten 
begleitet, mag sie im letzten Kirdien^änger vom Teufel 
gepackt oder iii's Wasser gefallen, durch das Krokodil 
gefressen werden (bei den I)aj5Uto8). 

Wenn schon das Blut, in dessen Tacktschlägen die carai- 
biscbe Lebensseele pulsirt, als eigenartig sonderbarer Saft be- 
zeichnet ist, so gilt das mehr noch von der ätherisch daraas 
abdestillirten Seele, als Entelechie des Leibe's, den aussenher 
7Aitretenden Xoiis erwartend, der aus Kcsonanz der (^esell- 
scbaftsschicbtung mit des Logos Stimme zu reden hat, für die 
als selbständiges Theilganzes, in ihrem Zifferwertbe festge- 
stellte Persönlichkeit, zu eigenem Verständniss (soriel sie 
selber sich werth ist). 

Ausser dem in Kidung geschriebenen Buche ,.Kumpulaii 
badan (bet aannemen van verseheidene licbame) oder At- 
maprasauga", sind die Schriften, über das Fortleben „geheime" 
der Brahmanen (s Friedrich), nnd also nur dem Padanda 
bekannt, dem das Geremonial deshalb Überlassen bleibt (um 
Nichts zu versehen). 

Auf die an den Padanda in Sukaraja gerichtete Frage, 

ob die V'erbrcnnun^^sfestliehkeiten eine Vorbedingung seien, 

* 

für Eingang der Seele in Svvarga, wollte er das nicht behaup- 
ten, da das künftige Geschick der Guten und Bösen zunächst 
von ihnen selbst abhänge. 

Hier weiter zu fragen: wozu denn die kostspieligen Um- 
Rtändlicbkeiten dienten, in AnsscbTnückung des Wada ftlr 
die rituelle Bestattungsweisc, würde in eine kitzliebe Ge- 
wissensfrage sich zugespitzt haben, bei der Antwort: ^Blais 
il fßut vivre, Monsieur", denn wer würde nun sonst all' das 
(in Strömen vergossene) Toja thirta abkaufen? (die Haupt- 
Einnahme der Padanda). 
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Talleyrand's Erwidernng, ^Je ne rois pas la neeessitö" 

läge nahe (für Manche, die dem Priesterstand nicht hold sind), 
wtirde dann indess die Möi^lichkeit ab^cschnittcD haben, wei- 
tere Inibrmationen einzuziehen (im vorliegendenFalle), und 
ohnedem aelieiDen die dortigen Priestergelehrten nicht zu den 
hegehrlichsten ihrer KangkUsse zn gehören, da sieronden 
ihnen gemachten Geschenken oft die grösste Hälfte znrttck- 
zugeben pflegen (nach Friedrich's sobezüglichem Vermerk). 

Es bleibt das für binde Partheien eine gewinnbrin^^rende 
Transaction, da der Geber durch reiche Geschenke seine 
Verdienste dementsprechend erhöht, und der das ihm Ueber- 
.flttsstge groBsmttthig Zurückerstattende für sieh nun eben* 
falls Verdienst hinzubringt für Capital-Anlage auf der Hirn- 
melsbank (in Wechselschiebungen). 

Für die populäre Fassung schweifen in den Iliiudcn, die 
deshalb nicht getödtet werden, wiedergebureue Seelen, auch 
in Fröschen, oder als Kröten httpfend, gleich den Uöppelin 
(Tirol's). 

Beim Aufstieg zum Goenoeng agoeng (oder des Ren^jani 
io Lombok), dttrfen keine Rangtitel zur Aussprache kommen, 

da ^togcnover <le goden alle menselien gelijk zijn" und so 
der Richtersjjriich des Karman niclit durcli Bjstechungcn 
geändert werden kann, im Bütteln um Gnade, statt sich 
solcher wttrdig zu erweisen (aus ernst williger Thatkraft). 

Atmapra$angsa (in Neubronner yan der Tuuk*s Wörter- 
buch) enthält, nach einer Dr Brandes' Gute zu verdankenden 
Mittheilung, Gespriiche Bhagawan Panjarikar's, der den 
Abgeseliiedenen, dem von ihm darüber Niedergescliriebeneni 
gemäss, die Strafen in dw Holle bestimmt, und mit den dort 
befindlichen Seelen sich darüber unterhält. 
. Die Nicht-Verbrannten (aut Bali) bleiben Ton Indra's Him- 
mel (ndoor pitaras te worden'') ausgeschlossen (auf Bali) und 
„hunne geesten, in de macht der booze geesten, zijn ook 
veroordeeld om, iü dieren en andere nederige, verachte gestal- 
ten verhuisd, bierbenedeu om te zwerven en te lijdeu" (s. 
Brumund}. 
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Wie der Orang Islam in sein Fatum (das durch Allah's 
Vorauswissen zno^eloostc Taqdir,) hat auch der ßaher in 
das ßich zu schicken, was „Widi" bestimmt (im Schicksal) 
oder durch Bhagawan verhängt ist (aas Zuertbeilong der 
Moira). Indess bleibt auch hier eine Aaskiinft, denn mit den 
von Naga Basoekhi (am Goenoeng agoeng:) ausgeschütteten 
Edelsteinen bezalilL Sidi Mantra t^vuii Suiijuu^- Widi ])egUnstigt) 
die Schulden seines Sohnes Mauik Kangkeran (in Doho), 
and wie für die Abgeschiedenen (im Fegefeuer) Messen sich 
lesen lassen, werden Gebete empfohlen (im Koran), and 
Wall erhalten Anrnfang (für ihre Vermittlnng) 



Da der (vom Leben abscheidenden) Seele eine Reise 
bevorsteht, trägt der Priester (neben der Nagabandha) noch 
ein Hackmesser, (den Weg sn Offnen) in der Leichenproees- 
sion (aaf Bali). 

Für schöne Zilhnc, Nasenlöcher, Ohren, Augen, Winipuiii 
werden diese mit den Raten soetji (s. van Eck \ bedeckt, und 
dann folgt das Waschungsbad mit Toja tirtha, wie die 
Quechaa ihren Mamien beim Jahresfest angedeiben Hessen 
(ehe sie sich mit ihnen za Tisch setzten). 

Indess ist die — durch eingebrochene Wand (1633) ansge- 
tragene — Seele unwillig, das Sterbchaus zu verlassen, 
„telkens dwingt zij de dragers op hunne schredon tenig 
te keeren" (auf Bali), unter Taumeln der Öargtriiger in 
Senegambien (wie einst in Hamburg), and mit dem Pe- 
moespa^an (dem Ehrenstab der Pitara) zieht die Seele (nach 
der Verbrennang) zum Sterbehaas zarttck (aaf chinesischen 
Bannern, in die Ahnenkapelle). Durch die am Wada aus ihrer 
Befestigung losgebundenen Hühner (Iber-Iber) werden die 
Seelen aufwärts getragen und begeben sich zu Mahadeva 
(Sang Poernadjaja) im Dalem Kadewatan (alvorens zieh naar 
hare bestemming te begeven), and zor Verehrung derVor- 
ftihren dient der Bale panti (durch Iboe). 

In das duieh hohle Bambus (oeioeftoeioes) mit ,,FeiiaterQ" 
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versebenc Grab, werden der I.eiche Münzen mitgegebeD, 
und Uber dasselbe ein SaTi|rg:ar tawang errichtet mit Opferga- 
ben (für Belriedigung der lihuta). 

Werden die bösen Geister von der Leiche nicht abgehaltCD, 
ger&th die Seele (s. Eck) ,»onder de Pitara" (dwaalgeesten) 
— die bei Jama versammelten Vorfahren, in Jamaloka's 
Himmel; vielleicht (wenn nieht in die Unterwelt gestürzt) — , 
wie beim Al)springen der Seele vom Scheiterhaufen die 
Aufmerksamkeit des darauf Lauerudou durch Geschrei abge- 
lenkt wird (in Oregon). 

Kindesleichen werden in einer besonderen Abtheilang des 
Friedhof 's begraben (für den «limbns infantum", anch der 
Blandass) nnd „in een poera pemajoen (pembajoen) wordt 
speeiaal voor de kindcrzieleii ^eoffcrd" (auf Bali). Als Hn- 
nialagar (s. Thevenot) werden die Seelen durch Verstund 
Hervorragender geehrt, im „Heroencult" (der Tagalen). 

Die Seele schweift, „tot op den dag der verbraading in 
de bnnrt van de begraafplaats" (anf Bali) als Gespenst, 
(gleich nigritischer Sisa). 

„De lijkstoet trekt al zingendc voort naar de Sema, 
waarheen de ziel van den dierbarcn overledene de treu- 
rende nieni^te reeds is vooruitgegaan (s. Eck) — während 
sie anderswo die Rückkehr erwartet, im Sterbehans (für das 
Leichenfest). 

Das, und Äehnliches, gehOrt sn solchen Ueberlebsel wie 

sie die (ihnen fremd gewordenen) Gebildeten überraschen, 
wenn im Volksgla üben angetroffen, bei Ansammeln derselben 
zur Bearbeitung durch folkloristische Gesellschaften , (die für 
diesen Zweig der Ethnologie in's Leben getreten sind). 

Ausser der, beim Entbrechen der Leiche, an deren 
Stelle beim Todtenfest verbrannten Puppen (adegan „van 
hont of lontarblad vervaardigd"), beim Segenan agoeng 
(statt Gegenaroder Se^^ahcuaa mewatang), ziii llerbeirufung 
der Seelen (wie in China, und vielfach sonst) durch pries- 
terliches CeremonieU (ngoelapia), erwähnt Van Eck noch der 
jenigen Puppen, welchen der zur mumificirenden Vorbereitung 
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idi Hatise aufbewahrte Körper znr Hut tibergeben wird^ 

sowie das „geknipt beeldje", das im Körbchen Bebokorna 
(zum Segnen, mit Fussauftritt) dem Padanda aogeboten 
wird, bei Kürzung der Haare und Nägel [die (beim Tiwabfest, 
der Dajak) nacbgeflaiidt werden]. 

Nach der Verbremniiig wird das Fest Ngorasin gefeiert, 
mit noebmaliger Verbrennung (im Bildniss) in der Hans- 
capelle i unter Fortwerfen der Asehe in See oder Fluss). 
Dann folgt das Fest Metoeboen (neerdaling), mit Aufhän- 
gen der Figuren am Thüreingang (abends), sowie das Fest 
Mepegat (sluitingsfeest), ^waarby de dorpsgoden bij monde 
van den pemangkoe de verklaring afleggen, dat aan alle 
gereebtigbeid is yoldaan, dat god Jama niets meer van de 
ziel te ciscben becft en deze, zoodra zij wil, op damoeh 
(dauw) kau nederdalen, gclijk zij den dag der verbrandiug 
in andoes (rook) is opgevaren" (s. Eck). Beim Opferfest 
Hamboekoer (nach der Leiebenverbrennung) wird Jama 
(durch letzte Zahlung) gendthigt «de hem overgegeven ziel 
los te lateo; die daarop zoo spoedig zij verkiest in een 
nienw liehaam op aarde kan yersehynen" (auf Bali). 

Versucht die Seele (eines Anverwandten) zu früh (ehe 
durch das Fest Mepagat dazu berechtigt zu sein) in einen 
Neugeborenen einzufahren, so stirbt derselbe (auf Bali). 
Sita's Seele zu sich winkend, sitzt Bromo in seinem Feuer- 
pallast (wie im Vulcan, fhr die Tengger). 

Am Ende der Verbrennungsceremonien folgt (auf Bali) ^het 
dewasijadnja en boctanjiKiiija (offerfeest), tcr ecre van de 
goden en boozc c^eesten" (Dewa und Bhuta). 

Die Padmasana (oder Padma nlajong) ist offen, ftlr Leichen 
des Padanda, «die reeds bij zijn leven beilig genoeg was 
om Sangbyang Soerya (de zon) onbevteesd in het aangezieht 
te zien" (wie ägyptische Ednigstoehter). 

Einer Figur, „made of leares and ornamented with rarie- 
ated fiowers" (s. Raffles), wird bei der Verbrennung Vereh- 
rung gebracht [unter (begrabenden) TeuggerezcnJ oder beim 
Jahresfest (am heiligen Platz ausserhalb des Poifes'). 
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Neben dem auf ein Brett gezeicbneten PortriLtdeBTodten, 
das in Boeleleng zur Verbrennung beigelegt wird, erhielt 

icli dort eine aus Lontar gcsclinitztc Figur zum Mitbegraben 
(wie in Karang Asem üblich), uad liess die in DjcmbraDa 
Üblichen (die auf dsa Grab gesteckt^ allmüliUg dabiuein- 
gedrttekt werden) von Colonisten im Kampong Bali zu 
Baiguwangi anfertigen (um der Sendung an das MuBeum 
beigelegt zu werden). 

Wenn nicht durch feindlichen Eingriff (böswilligen Zauber's, 
bei den Abiponen), erfolgt der Tod durch Widi (auf Bali), 
als Geschick (im unabänderlichen Gang der Dinge). 

Erst «na zevenmaal geboren, d. i. mensch geworden te 
zyn" (b. toh Eck), kann die (bei Verbrennung der Leiche) 
geläuterte Seele in Indraloka eingehen, (auf dem Weg zu 
Siwaloka), neunmal aufgesandt von Proserpina (und 7on 
Lanyut ähnlich). Vor dem Zahuwecbsel sind Kinder (unter 
ihrem „Beschermengel") ausgeuommcn (vou dieser „louterings- 
kuur") Der Tod eines SaUgliugs pflegt mit einem Ballfest 
gefeiert zu weiden (bei den Creolen Peru'e)- 

Die von der verbrannten Leiche (adong) flbriggebliebene 
Ajelie ttbergiebt man „aan de koede van een paar honten 
poppen" bis (bei der Makirim geaaniittiu Cereuiunicj in s 
Meer geworfen (auf Bali). 

Ist das Grab unbekannt, beim Verbrennungfest (Ngoetang 
oder Meleboe), stellen die Verwandten „een adegan (een 
van hout of lontarblad vervaardigde pop) in de plaats van 
het lyk" und zahlen die Priester ,»om de ziel ter plechtigheid 
op te roepen (ngoelipin). 

Das Bild eines in der Fremde Verstorbenen wird (zum 
Verbrennen) „op een klein phnkje geteekend" (s. Rijcke- 
vorsel), während die Kasya die Seele zurttckgeleiten (mit 
Fadenbrttcken, Uber FlUsse). 

Die lange Reihe der Berichterstatter, wodurch in (tibeti- 
schen) Dedok („ghostly retumings") die Besuche von Himmel 
imd Hone zur iveimiuisj; gelangt sind, haben wiederholt 
ihre Aaiziihiung gefunden^ sowohl iUr Sir Owain und chiist« 
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Ucb-enropäische Oollegen, wie fflT ibre beidnische Rivalen, 

auf beiden Seiten des Atlantic und Pacific). 

Unter all* den iiirnvcrrenkungen, um die Ausmalungen 
mit grellestcn Farben zu schildern, kommt es durchweg auf 
ertddtende fäntönigkeit hinaus, bei den Pinseleien infernaler 
BerichterBtattnngen, im Pbantasien-Reichtbum last mit dem- 
jenigen ooncnrrirend, den man in den Versen einer ,Gottlicben- 
Komoedie" g<'prie8en hat, obwohl seit der Hanswurst von den 
Brettern verlciunt ist, einem anstandi^eru eis präsentabeln 
Komoedieustück solche llauswursiiadeu nicht passen können, 
zumal wenn mit eklig Ubelem Geiferschanm beklekst, bei 
Verbdbnnng der armen Gepeinigten, brutal umberg^agt ron 
wüsten Teufelsgesellen, wie (in Bali's Naraka) von Djogor 
Manik — dem zur Entschuldigung dient, dass er selber auf 
Batara Gnru's Geheiss gemartert sein würde, wem» lässig 
in seinem Werk (und Mitleidsgel'Uhlen Kaum ge})eud). 

Die Hölle ist leicht zugänglich, aus eigenen Gefühlen, 
wogegen die Himmel, um von ihren Geheimnissen erzählen 
zu lassen, nur frommbeiligen Mannen sieh öffnen, gleich Hud- 
gala patra (oder dem auf Borak Berittenem). Eine funge Dirne, 
die soweit nichts gethan, al.-j durch ihre sehünen Au;j;eu die 
Kopfe von Dichter jünglin^^Mi zu verwirren — in unschuldiger 
Koketterie vielleicht (ehe die Tage der Versuchung gekomme n ; 
wann auf den Zahn gefühlt wird)^ würde von gestrengen Skal- 
den naeb dem an Walhalla (wie Klöster von Nonnen denen der 
MOnobe) angebautem Frauenbaus überwiesen sein, unter 
Gefioü's Aufsicht gestellt, um Unzüchtige zu züchtigen, und 
den versforbeuen Briiuten das Tanzen an deu Kreuzwegen zu 
verleiden (wo die Liebhaber in die Keigeo des Todtentanzes 
hineingezogen werden). 

Unter dem in Bangsa Alus verschwindenden Nitu itlblt sich 

am üächstoü die Niihe derer, die — als Nitu wou-wou (neben 
Nitu mal-mal) auf Seraui^lao — jüngst eist abgeschieden 
sind, mit wohlwollender Gesinnung (tahitischer Oromatua) 



i^yi u-cd by Google 



104 



umgebend, oder gefährlich (wenn Baehegefahle nachgeblie- 
ben sein Bollten, ans NachgedaDken). 
üeber die dritte Generation (der Tritopatoren) hinaus, 

verbleicbeu die Ahnen in der Erinncruii^, ausser etwa wenn 
sie die im Himmel (vor Auszug uaeh der Erde) zurückge- 
bliebenen Blutsyerwandten antreffend; sich mit diesen ver- 
einigen, im (alfuriscben) Götterreich und so (ihrerfieita anch) 
mit den, höheren Mächten zakommenden, Kräften begabt, 
diese den Nachkommen zu Gnte kommen lassen können^ (im 
Ceremonial der Verehrung). 

Unter den Nitu aman (s. Riedel), als Sclmtzherr des 
Dorfes (neben den Nitu ukum des Stamme's) erhalten 
yomehmlich (auf Ambon) die [unter Jene (auf Licti) gerech* 
neten] Dorfstiftor oder Oikistes — gleich Dorle mit seiner 
Ehehälfte Lnli^ unter Besorgung des Orlete (auf Lnang) — 
ihre Ehrung und dabei ihre Statuen auf (Halhamera's) 
Opferplatz (als Goma-ma-taii) aufgestellt, im Ehrendienst 
der Heroen, denen (im reloponnes) ein Standbild dann auch 
yorgesorgt wurde^ wenn es Blut zu stthnen gab [um den 
Ton Furien (am Orinoka) g^agten, und jagenden; Kunaima 
zu legen, oder sonst gespenstige Schreckgehilde]. 

In Bali hat der mit iDdisch-javaniscber Einwanderung her- 
vortretende Brauch der Leicbenvcrbrenuung die Rückwirkung 
der Ahuenseeien abgeschwächt, zu Gunsten gfittlich durch- 
waltender Dcwa (unter fremdartig stolz klingenden Namen). 

In Einem Falle jedoch bleibt die „vereering der dooden" 
(ICedewa Pitra) bewahrt: ^wanneer iemand een ander, die 
hem niets misdaan bad, van het leren heeft beroofd ; diens 
schim blijft den raoordenaar en zijne afstammelingen steeds 
vervolgen en kan allecn vcrzocnd worden door het bewijzen 
van eer als wäre hij ecne godkeid^ en diensvolgens wordt 
er in den huistempel een altaar voor hem opgericht" (s. 
LiKVJuircK), 

Solehe für den Einzelnen leicht umständliche oder kost- 
spieligen Vornahmen werden abgeglättet wenn man sich im 
gemeiutiamen BeschluBS (der in mythologischer Architector 
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Experten) dahin geeinigt bat, den gewaltsam Erschlagenen 
(zunächst den auf dem Schlachtfelde ruhmvoll Gefallenen) 
einen Frendenhimmel (in der WalhaUa oder Tavatiosa's 
Prächtigkeit) aoszuBtatten, damit in den dort gewährten 
Genllssen schwelgend^ diese „Biaioithanathoi*' vergessen mö- 
gen, dass sie als „Aoroi ' auf der Erde nach tortzuspucken 
hätten, und zwar in der Nähe voruial« besuchter Plätze 
(also unter Beunruhigung ihrer Verwandten). Bei friedlichen 
InsnlaDem, wo, wie unter Orang Mantawey der Poggy (XVIII 
Jalirh.\ nie ein Zwist vorkam, konnte der, bei nnzeitig frü- 
hem Absebneiden des Lebensfaden^s tiberdanemde Best der 
Jugendkraft im Interesse der Xachgebliebonen zu Verwer- 
thnng kommen (das von schnldbewussteu Gemiithern Ge- 
iürchtete ins Wilikommeue verkehrend). 

„De zielen dergenen, die eeneu geweidigen doodgestorven 
zgn, zgn de meest gvrigen om hunne aebtergeblevene familie* 
leden te belpen*' (s. Riedel), an glitzernden Augen kenntlich 
(unter den Schemen gespenstiger Schattenwelt), und auf den 
Tenimber kuuimon die Heldengeister (WoduwanX wenn von 
den Verwandten angerufen, zur Hülfe herbei (aus Nusnitu), 
wie die Ahnengeister der Bautu (gleich denen derSzekler) 
ihre Heersebaaren zum Kampfe fahrend (im WolkeDgetttm« 
mel), und Ajax sprang in das vorderste Glied der Scblaebt* 
reihe ein, wo ihm seine Stelle offen gelassen war (beiden 
Lokrern) oder St. Georg berbcispreiigt (auf weissem Koss). 

Die Chinezen ehren die mit ihrer Eltern Preisnameu 
beschriebenen Ahnentäfelchen aus filialer Pietät, ohne Grosses 
Ton ihnen zu erwarten^ wenn nicht etwa durch den kaiserlichen 
Dimmelssobn zum Mandarinen-Rang im Jenseits befördert 
(und auch dann nur fllr local beschränkten Functions Kreis), 
so das über sog. Ahiicucult nur bei p:euauer Dctailkt iiutniss 
jedesmaligen Falles geurtheilt werden kann (ob oder wie 
die Ahnen sich überhaupt in der Lage befinden^ Hilfsleis- 
tungen gewähren zu können; auch wenn sie es wollten). 

Selbst die Dewa können nicht allzuviel thun, da es ihnen 
selber oft hart genug an der Kragen gebt. Bei Rarana's 
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temporSreiDy Obsiegen wurde Siva als Babier angestellt, 

Brahma als Lampeuputzer, Baju zum Ausfegen u. s. w., so 
das8 es schlimm hätte gehen können (ohne die aus Büsser- 
kraft gewährte Hülfe). 

Näher liegt den Bezopften ihr Küchengott, der am Neujahr 
anikteigt zur Berichterstattung (über Thun und Treiben der 
Hausgenossen). IQai Towang (beschermgeest der keukens), 
durch die Köchin (auf Jara) angerufen, ^vertoont zieh in de 
gedaaiiie eeuer oude ttouw, met een brecd, doch goedig 
gezicht" fg. van Hieii), in eiuer mit Gesicht bemaltem Co- 
cosnusK (als VVasserschöpler) verehrt (beim Jaliresfest). 

Ais im Oespitfeh ttber den £rdenbrand und die künftige 
Weltemenenmg, Ida Made DjUantik (auf Bali) fragte, ob dies 
sicher so wäre (wie man ihm erzähle) lautete die Antwort 
(des MissioDär's) „Ja, GchI zelf heeft (»ns dit gezegd; in 
dit boek (ik toonde hem ceii bijbel) hceft Hij om met dat 
alles bekend gemaakt" (1866). Im „Buch" (des Balier's) 
wurde von vorherig gradueller Verminderung der Statur (bei 
herannahendem Ende des Kali-yuga oder Kati-slngaro) ge* 
sprochen (nach jainistischer Ansicht von Riesen und Zwergen). 

„Waar tocli eigenlijk wel deswarga (hemel) wezcn muclit ?'* 
fragten die Bekehrten (in ^fadja-Warna). Verboven „men- 
doong" en »rnega" (regen- en lichtwoiken), aber iilr Loca- 
liflimng ^l^unnen wij zeker niet juist bepalen, waar die 
plaatB is, doch hebben er bg te denken aan een deel van 
het wijd heeUüy waar 6od z^ne heeriykheid en gelukzalig^ 
heid meer dan eiders openbaart, en waar ook onze Heer 
met alle Engeleu en gezaligden daarvan getui^e zijn en 
meer of minder daariu deeleu", war die Antwort des Mis- 
siouär's; („de medehelpers zwegen"). 

Den Sohäpfungsbericht erhielt Adam durch eine Vision 
(s. Hummelauer) und die Tradition Uess sich dann fixiren 
auf Seth's (oder Xisuthrus') Pfeiler, zur Versicherung gegen 
eine Ekpyrosis oder (s. llageniaiii Zciakopua's Fluth (im 
Tirto-Djogo als tritha, im Dritten). 
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Die Tage Biod heilig (nach den Primbon), Bchon ans 

Java s Vorzeit, „Op een dag van Wa^^'e, in de tuinlanden 
körnende, dient meu een spijsoffer aan te rigten" nach der 
Tüschrift von üetliro (960 p. d.). Die AlterthUmer in den 
Bewahrhäusera (zu Talaga) dürfen nnr Montag*s and Donners* 
tag's gezeigt werden (s. Wilsen). 

Die Tibeter ,are eyer on the ontlook for omens (s. Waddell), 
und wie ttberall; so auch die Balier, denn Anzeichen sind 
stets im Auge zn halten (nach aller Art von Tengeran). 

Bei einem liesuche Tedjakoelau's, nni die dortigen Pura 
Dewa zu besichtigen^ fanden sich die^e Gottertempcl wie 
ri^miscbe anf Anlass von portenta (b. Livins), geschlossen» 
da eine Kindbettnerin anter den Wehen gestorben war, and 
mit ihr das noch angeborene Kind. Die Dorf&ltesten, denen ich 
das amtliche EinluhiUDgsschreiben übergab, legteu uuter- 
wtirfigst den Sachverhalt dar, dass nämlich das Verbot einen 
Monat und sieben Tage zu dauern habe, wovon mehrere 
Wochen noch abznlaafen hätten. So mnsste ich mich, neben 
ttasserer Besichtignng, mit Aofzeichnang der an die C&lt* 
handlangen geknttpften Traditionen genügen lassen. 

„Zoo min de Siwa als de Boeddhapricsters"' (Ilida Siwa 
Boda) wubsteu (im Megantaka) das Unwetter zu erklären, 
wofttr (nach Traum-Eingebung) die geslechtsverscliiedene 
ZwilUngsgebart gestlhnt werden masste (s. Vas £ck). 

Bei dem Besach des Batoer-Gebirge's darcb Bhenm* 
Woanders and ZoUinger (1857) fanden sie „den grooten 
tempel gesloten en mogten dien uiet binnentrcdcu, Jaai het 
gansche dorp onder den ban was, ^Yegenß eene tweelings- 
geboorte" (een jongeu en een meisje). 

In seinem ReligionsgespriUifa mit dem^ (als Pha*loi) „wa- 
schenden''« Brahmanen Sangkara Acharya, legte der Dalai- 
Lama das Hauptgewicht auf (statt äusserliche) innere 
Reinigung (von Herz und Nieren) und zog zur Illu8tr.it i -u 
seine gereinigten Eingeweide hervor, in denen indess genu* 
gende Ueberreste za bleiben scheinen; zur Anfertigung 
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der in Anraletten heiliges Pillen (s. Pallas), als pnrgirendes 

Universalmittel (gleich denen eines „Rothen-Kreuz" etwa). 

So konnte das von Ida Gdc Sakti Hender (als vornehmsten 
der Brahmancn}' getrunkene Wasser heliklar sogleich wieder 
ahfliessen (auf Bali). 

Als Erster der Bisbi bUsst Bishaba, im Sebmntz erstarrend, 
innerhalb der Wälder, womit er sebliesslieh verbrennt, weil 
(als Dreekhanfen) daran festklebend, nnd so in wasserarmen 
Oeden [wo der Islam Sand (im Tayyammon) an Stelle des 
Wassers för die „Taharah" oder Reinigungen erlaubt] die 
Tapasye, die indess (bei Abhängigkeit psychischer Gesund- 
heit Ton der physischen) aus hygienischen Rücksichten auf 
leiseste Natnrregungen achten, nm ihre Excremente fallen i) 
zu lassen, wo immer sie sich grade finden, nach Enripides 
Maxime: „Ouk aiöchros ouden tohn anangkaiohu brotois" 
(naturalia non sunt turi)ia). 

Der LehnsiurBt von Karang-Asem er^ab sich derartig 
seinen einsiedlerischen Bttssungen, ,»dat zijn ligchaam, door 
de ziel geheel aan zieh zelf orergelaten, zieh veroorloofde, in 
de tegenwoordigheid van iedereen fnnctien te rerrigten, 
waai tue voor £^cwone, minder heilige menschen, de eenzaam- 
heid ecn eci^te vereischte is" (s. Hoetell); „ook in het 
vorstelijk paleis en voor de oogen van den dewa Agoeng gaf 
hy zieh aan zgne vrome Terrigtingen over ' (in strgd met de 
etiquette yan het Gtelgelsche hof). 

Dies führte — da man dem Heiligenschein (weil unächt 

1) la Baujuwaugi otelit (.uui' dem Alon-Alon) eiu Steiukegel (uk Liugam) vur 
«iD«ir Steinkufe (in Art der Joai) und diente (nach dort Bcgfragtem) zun Sit* 
bfliliga BuaMT^s, dem ao ein niieiitbeliTliflbet Toiletiemtüeli bequem bereit atnai 
(•of jede* AugeobUelc'e Notis) als Jm q. p. (aaf offenem Markt). In Feng^oelan 
bg nbenie vom Tempel im Qebmicb ein Steinetapf, den eich der Dewsi Migt- 
piliif^ ale Beqnemliehkeitsatabl (im Apariement) naeb Bali miigebeaiebt bntte 
(wie erxiblt wurde) — kein bandliebe» Ibndgiepilok aof der Raiae (anmal, wenn 
auf der ilncbl m fknatiscbeu Verfolgern'). Die vinnereu) Heinignngen liegen 
(wie dem Pamangku aach) den Orang Prcmaa auf, ehe der Dewa ansländigerwcia 
eingeladen werden kann, niederzufahren in den Schmotsiack (dea Leibea). Den 
Indianern dienm auch Vomitive (aar Parifieaiion), 
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scheinend) nicht traute (unter diploiuatischcn lotriguen) — zu 
seiner Ermordung^, und als die Söhne, den Vater zu rächen, 
sich im Aufstand erhoben, folgte der für Un\ia moderne 
Geschichte ausschlaggebende Krieg, wodurch der politische 
Zustand alter Begründung durchbrochen wurde, und die den 
g^enwärtigen characterisirenden Verschiebungen eintraten 
(mit dem Uebergewicht in Karang-Asem). 

Der, beerdigender Besttattungsweise inhiirirciulo, Vorzug, 
mit Gebeinen der Märtyrer einen gewinnbringenden üandel 
zu treiben [der. besonders beim byzantinischen Krenzzug, 
£nropa's Kirchen (mit Reliquien) bereichert hat] entgeht 
bei der Feuerbestattung, obwohl beim Durehstdbern der Asche 
Ein« oder Anderes (fUr Sarira brauchbar) herauspickbar sein 
wird, in Concretionen der Knochen (als Ring-svcl) oder des 
Fleisches (als Fhedun), und dem Letzkommenden bleiben dann 
die Kohlen (in Kusinagara). ^^on dem (im Tathagata) Dahin- 
gegangenen vrird, ausser dem in Dewaloka angefertigten (oder 
auf Tuch abgedrückten) Porträt, das im Leben Aus- und Ab- 
gefallene bewahrt — ein Zahn (zu Kandy), das Haarbtlschel 
(unter Schwe-Dagon), dann sein Gewaud iciiuiiigcniihtesauch, 
je nach der Landesindustriej, sowie der Almosentopf vornehm- 
lich, in vernelfältigten Duplieaten (auf den Tilgerfahrten), 

Durch wunderbare Vervielfältigung des heiligen Zahnes 
(in Ceylon) wurde Burma mit Beliquien versehen (s. Phayre\ 
„no more spurions^ than the innumerable bits of the tme 
cross, holy coats and keys of 8t Peter" (s, Waddell). Im 
kloster Navasangharama wurde, neben einem Zahn Huddha's 
sein „washing-basin- ' (s. Beal) bewahrt, sowie „the sweeping 
brush, made of the plant Ka-she" (Kasa). 

Von Buddha's Schatten in der Grotte (neben dem Bergkloster 
Ifagarabara's) war (zu Hiuen^Tsang's Zeit) nur noch „a 
feeble likeness" zu sehen, aber auf einem Stein der Eindruck 
des nach dem Waschen dort getrockneten Kleides, sowie 
der Fusstapfeu (wie von ßochica zurück gelassen ; und vielen 
Heiligen sonst; beim Uinwandem über der Erdkreis). 
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Die mikrokosmische Welt, worin wir leben (als dem durch 
das Zoon polllikon sich selbst geschaffenem Existenzbereich) 
ist nicht ein directer^ (für den Menschen^ als «Maas der 
Dinge"), sondern ein excentrischer Reflex des Makrokosmos^ 
(wie am Planeten Tellns, anf der Sphäre des Menscbenreiehes, 
gespiegelt). 

Die den Thätigkeits^ausserungen des Makrokosmos entflos- 
senen Keiae, welche den Sinnesorganen auffallend, dort psycho- 
physisch yerarbeitet werden, erhalten ihre Umsetzung in die 
WortsehOpfangen der mikrokosmiscben Gesellschaftsschieh- 
tnng, und anf ihrer Unterlage bewegt sieb das Denken, nm nnn 
aus den uoctiscb complieirten Wacbsthiimsproccssen (inner- 
halb seines mikrokosmisffi mnseliriebenen Horizonte's) auf 
die iinbänderlicb gleichartigen Elementargesetzlichkeiten des 
Makrokosmos znrflekzaleiten, worin ihre Wurzelenden ein- 
gesehla^n liegen. 

Was sonst anf planetariseber Bodenlage organisch her- 
vortreibt, zeigt Manifestationen des Makrokosmos, die (nach 
Erscliüpluüg zugemessener Lebenskraft) zurücksinken in die 
Primärstoffe, wogegen was mikrokosmisch, aus eigener Kraft, 
sich entfaltet, ein demgemässes Bestehen fortbewahrt. Es 
reden darin demnach solche Gesetzlichkeiten makrokosmisehen 
Waltens, wie sie nach Fassungskraft menschlichen Denken's 
dessen Verstftndniss zugänglich sind — in einer von zeitränm- 
liehen Schranken uieht mehr uinsclilüsscucu Welt; und des- 
halb in solcher, um gleichnissweis Verbildlichungen zuzu- 
lassen, keinerlei Anhalte finden, die beim Abscheiden erst in 
Offenbarung za treten hätten, ans innerlich eingesäeten Keimen, 
(je nack der Persönlichkeit, die hier mitsprieht). 
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Der mit nachdiimmernden Erinnerungen im irdischen 
Dasein durchziebeude Fadeu, verblasst mit Ablauf desselben, 
aber längst steht fertig, im jenseitigen Keiiex, was in dea 
Lebensereignissen sieb abgespielt bat, and wae hienieden 
durch tmnliehe Bande inniglich Tcrknttpit war, wird nmso 
Toller dadurch sich umfangen finden, wenn die aus Gebreeh- 
lichkeit des leibliehen Anhanges bedrohenden Störungen^ 
mit Abstreiten desselben, nichi länger Zwischenfällen, wo 
ungestörte Friedensrube herrscht (im Einklang kosmischer 
Harmonien). 

Was, nach snbjectir anthropomorphischer Aufiassnngs- 

wcise, als Verwirklichung von Schöpfergedanken gilt, ergiebt 
sich, auf objectivcm Standpunkt, aU das Spiel von Aus- 
gestaltungen (oder Auswirkungen) innerlicher Ursächlich- 
keiten, die mit der im Menschen umschriebenen Sonderheit 
in Wechselbeziehungen gesetzt sind, — psychophysiscb in 
den Sinnesaufnabmen, und unter gegenseitig abgleichender 
Znsammenfassung ihrer Eindrucke auf sprachlicher Schich- 
tung; zur Schalfung einer mikrokosmiscbeu Welt, für ge- 
setzliches Verständniss (des Dharma, als Aromana von Manas). 

Dieser Mikrokosmos, worin das Leben tlberbaupt erst 
zur Bewusstheit gelangt (als ein seelisches), liegt ausserhalb 
des im Makrokosmos stofflich Umgebenden, in Zusammen* 
gehörigkeit mit den unsichtbar (aus den Agentien eines 
Bangsa alus) darin waltenden Kräften, deren iu das Kör- 
j)erliclie aunlaufeuden S])itzeu, an soleliem r4renzstrieli dann 
eben, mit den specitischen Sinnes-cncr;ricü zur Berührung 
gelangen (in Maha-Bhnta der Tan-matra>. 

Was sie dort erwecken, setzt zunächst die sensuellen 
Auffassungen (den „Gegenwurf" aus den Dingen), durch ge- 
neralisirende Abbieichungen (der differencirt markirenden 
Unterschiede), in Wortgrebilde um, und sucht fernerhin, das 
auf leiblich reactionsfahig erapfängUehem Substrat empfind- 
sam (durch einfallende Reize) Angeregte, ebenfaUs zuni 
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lautlichen Ausdruck zu brinffcn (mittelst des aus der Ge- 
sellschaftssphäre redenden Logos). 

Hierdarch werden, in erster Linie, die Fäden gewoben, 
um das Individuum mit dem zogehörigen Gewände eines 
Zoon politlkon zu bekleiden, nnd Alles, was weiter abläuft 
in geistiger Entwicklung, spielt sodann auf einer,- ans terres- 
tischer Scenerie, iiulie einer anderen,- transponirtcn S])hareii- 
scbichtung, wo kosmische Anklänge das Ohr zu treffen 
beginnen^ wenn bei zunehmender Vertrantlicit, aus den 
umranschenden Symphonien, fttr leitende Melodien (in sinn- 
licher Existenz bereits) den Sinn zu erahnden, Befähigung 
vorliegen sollte. 

Bei Zerfall der ktirperleibliehen HUlle geht also die Unter- 
lap:e des daran jrckniipi leu Empünduügöleben's anschliesslich 
zu Grunde, aber die (i<ann schwellenden Sehnangen haben 
um so freier und voller fortzutönen, wenn der geistige Ver- 
kehr mit dem, was lieb geworden, ein fortab unbehindert 
gegen Störungen sieher gestellter ist, um in Innigkeit zu einen^ 
was barmoniseb sich umfängt, in Seeligkciten einer Friedens 
ruhe, der (bei stetiger Erweiterung: der Kinscbau) neu beglüc- 
kende Genüsse zuströmen, aus der Unendlichkeit 's Quelle, und 
deren Ewigkeiten, — soweit das, in seinen Berechnungsweisen 
auf Zeit und Kaum eingeschränkte. Denken jenseitig höhere 
anzunähern, sich im Stande gesetzt finden wird ; beim rationell 
controllirten Fortschritt, auf der ihrem Endziel zuführenden 
Forschungsbahu („in der Leliro vom Menschen"). 

Was für practischeu Commentar sich folgerichtig er- 
schliesst, kommt darauf hinaus, dass alle die Ausmalungen 
Uber künftiges Geschick, wie in tellurisch nahegelegten 
Vergleichungen angeschlossen, sieh nichtig ungültig erwei- 
sen, weil, um dieselbe in adäquate Gleich ungsformeln zu 
stellen, jedwede Anhalte fehlen, für ein logisches Rechnen, 
dass dagegen, durch den mit naturwissenschaftlicher Beherr- 
schung gewonnenen Einblick in das Walten physischer 
nnd psychischer Kräfte, genügende Daten bereits vorliegen , 
«m die noetisehen Analogien annäherbar in Aussicht stellen 
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TO könncD, nacbdem in ethnischen Elementargedanken ein 
zuverlässiger Fuspauftritt gewonnen ist, um die organischen 
Wachsthumsprocesse culturell gezeitigter Entfaltung auszn 
verfolgen, mit Rückwirkung auf integrirend eingeschlossenes 
Selbst (für des MenscheB eigenes^ und ihm erbeigenthttm- 
UcheSi Verständnis). 

Mit Erecböplung der Denkmögliobkeiten ist der nmsie- 
hendc llurizont (eimis planctari sehen Dasein'«) zum Ab- 
schhiss seiuer Ausfüllung gebracht, und nun bleibt iu Erwar- 
tung, was aus dort immanent eingesäeten Keimungeu hervor- 
znsprossen bat fttr Erweiterung des Wissen's, auf einem 
Gebiet, das bisher (als terra incognita) unzugänglich, seit 
kurzem erst durch erste Pioniere gestreift ist, fUr 80weit)ge 
Ausspähungen nach dem Mcnsdien, wie er als Oesammt- 
resultat nussämui tli( licn Variationen des Menschengeschlechts, 
einstens gezeichnet stehen wird (bei b'mscLau des Erden- 
runds, im internationalen Verkehr). 



a 



ÜMD 

AUSFÜHEUNaSLli. 



miD 

AUSFÜHEUHaBH. 



Die auf die Sanggaih Eemoelaii im Buma Bewa [oder inner- 
halb der (für PriTatgebranch) eingehegten Hanseapellen] nieder- 
gelegten Darbringungen kennzeichnen eine Ehrung (aus filialer 

Pietät), noch nicht umkleidet vom Cultus einer (Almen-) 
Verehrung, die einen practisch verständlichen Sinn überhaupt 
dann erst erhält, wenn, nach flem uranoorapliischen Ausbau des 
Wültsystem's, die abgeschiedenen .^rdi u sich in Localitäten 
einbehausst finden, von wo aus dienstliche Hülfen zu gewähren 
(wenn sie wollen), iu (vorbedinglich erforderter) Möglichkeit liegt 
um dorthin gerichtete Gebete zu beantworten, da sie sonst nutzlos 
Terhallen würden (in leerer Luft). 

Haben (aus verwandtlichen oder freundschaftlichen Beziehon* 
gen) zug&nglieh eraohtete Mittler ihie EinsteUung erhalten an des 
Höehsten Thron, so kdnnen sie demselhen der Naehgebliebenen 
Anliegen überbringen (wie die Wong die ihnen aufgetragenen 
Botschaften an Mairu) und auf der aus Walhalla fElr den Br- 
denritt der . Asen geschlagenen Begenbogenbrflcke wäre auch 
den Einheriar (wie der Bantukriegsmuthigen Ahnen) eine Rück- 
kehr geboten in^s KampfgetOmmel, wohin auf trojanischer Wahl- 
statt die Olympier hinabschweben (von dem, zur Ueberschau, 
nahegelegten Bergessitz). 

Mit treuer Kindespflicht pflegt der Chinese den (aus Seelen- 
zersplitterung) im Gedenktäfelchen stecken gebliebenen Ahnen- 
geist, obwohl ihm bekannt ist (ans den Analogien seines irdisch 
alltäglichen Leben's), dass nur die Ton dem Kaiser, im Hofstaat 
seines Ilimmelsvater's, mit Mandarinen-Rang Bekleideten eine 
Machtsteliung einnehmen, für Ausübung einer Berufsthätigkeit 
(und zwar soweit nur, wie damit beauftragt; für jedesmaligen 
FaU). 

Wenn freilieh beim Auf- und Niedersteigen der Engel an einer 
Jacobsleiter, den herabkommenden Götter aufwärts klimmende 
Dlmone (aur Yergeseiligung der aas Hambaruaa gewandelten 
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Lew« mit Sangyang) halbvegs begegnen (auf dem fSr Flotin^s 
Geieterwelt entworfenen Grundrissplan), dann mSgen euhemefit- 

tisch 0 Theorien weiter gesponnen werden, um unter den durch 
Apotheosen Verklärten uiich die Götter zu feiern, deren auf 
Erden bekannt gebliebono Gräber von ihrea Geburten zeugen 
(auf Kreta und sonst). Im Erinnerungsbild verbleiben die „Ima- 
gines" (bis dritte Generation f^twa) und die Seeleu derer, von 
denen nicht mehr geträumt wird (s. Riedel) vorschwinden im 
Luftraum Nanite (auf Ceram), um dort zu gewittern (auf Tucopia). 
Der „Geist" geht um, als Gespenst (leibhaftig presonlich), im 
Eidolon fortwandernd zum Sohi^nreich, während über die flüchtig 
(gleich Leip-ya) flatterade Seele TerschiedentUoh dieponirt wird 
(je nach psychologisohen Theorien). 



US 



üigmzeü by CjOO^Ic 



Die im ungelössten Rätliscl der Sphinx grinsend anstarrende 
Materie, wird von den Coustrueteuren eines Kosmos noetus mög- 
lichst aus dem Gesicht gelassen, nm niclit in solch hRckeli«^ 
Bchmutzige Huntirung vertakelt, ihr»r Oloric sich beschort n 
zu sehen; und als im Grausen einer ,,ATyakta'', das Uno'ethiim 
Komo-Sala hintritt vor Bhatara Üuru's Thron, tiiehen entsetzt 
alle Dewa, und auch ihr Herr and Meister (obwohl mit Vollkraft 
die Oeisterwelt beherrschend), vermag nur kleiiilaute Entsohui- 
digangen zu ttammehi, als ihm die Frage nach der Hefkonft 
(naeh dem Ursprung materiellen Stoffes) yorgelegt wird, 

Dayon kann der ans oberen Rupaterrassen nach den Bremen 
des ersten Dhyana hinabgeglittene Maha^Brahma nichts wissen, 
denn was darunter (in sinnlicher Welt) befindlich, ist ihm deshalb 
schon unsngänglich, weil er Ton Wiedergeburten darin sich be- 
reits ezimirt findet. 

IHe bei der vorangegangenen Katastrophe zerstörten 8ohich- 
tiingslagen der Dhyana- oder Meditarions-NYelten hat or beim 
Hindurcho;leiten. memoristisch (aus Ananinese\ restaurirt, und 
dürfte insofern auf seinen Schöpfungswahn pochen (bis besser 
belehrt; wie Wishesha durch den Glüok(Miton). aber nun verbleibt 
die Kern- und Kreuzfra;^'c\ woher? diese aus einem Un- oder Ur- 
grund aufbrodelnden Stotfmassen, die sich in wüste Gestaltungen 
auszurecken beginnen (alltnählig abfeilende Glättung erwartend ; 
durch Tiki, oder Quetzalcoatl). 

Im weitest angelegten System des Buddhismus findet auch dies 
seine einfachst deutliche Auseinauderlegnng, bei methodischer £!nt« 
wirrung des gordischen Enoten*Sy (statt ihngewaltsamsnzeThauen), 

Bei Unumgreiflichkeit des Makrokosmos wahrt die Lehre der 
Tathagata ihren mikrokosmiseh psychologischen Standpunkt (um 
sich Tor Absturz in die Antinomien bewahrt su halten). 

Die ans den Oberwelten (der Dhyana) auf JambudTipahinab- 
geflogenen (und durch Beschwerung mit irdischer Nahrung, 
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ihrer Fiitige yerlnrtigeii) Abhassara ersclieinen dori als ,,Ealy»- 
naphuttajana", ausgestattet mit dem ganzen Seliats menaeben- 
mögliclier Speculationen (aus ideae innatae), aber einem, für dumpfe 

Atmosphäre hienieden, allzn metaphysiach windigem, um viel 
Eindruck zu machen, iiml jcUeiifulis unfclhig, irgendwie E.eales 
zu schaffen ; aus solch sublimirt cerebraler Manufactur). 

Sie sind indesa nichi^ illoin da, und vorhanden; sie haben die Erde 
fertig bereits vorgefunden, und auf derselben treten ihnen die 
„Andhaputtayana" entgegen, die von UnteTi her (aus Awitchi) 
mühsam emporgekrabbelt sind, bis aufatbmeud in der Meuscben- 
"weit (Manushya-Loka). 

Was mögen diese Unglückswesen, auf ihrem langen Weg durch 
die Jataka, zn Wege (und Stande) gebracht haben? de.nn auch 
in ihnen hat der Himfaotor fiebriBch gearbeitet (um Sangkara 
für Yinyana zu fabriciren), und zwar um so peinlich emeiger, 
weil es galt sich zu befreien Ton bisheriger Qual und Pein. 

Die noch nicht fftr ideale Terfeinerungen, sondern nur erst 
für brutal sinnliche Eindrücke empfänglichen Denkregungen 
haben demgemäss Stoff'Sinnliches geschaflTen, unter Jammern und 
Klagen, wie von Achamoth (als chaotische ürgowässer durchir- 
rend) gehört v-'urde (von gnostischem Ohr), und gleichlautend 
von ihren Gevatterinnen iu kosmographischen Theorien (der 
Finuea und Batak). 

Mit realisirendcr Auswirkung eines noch unreifen Gedanken- 
gewührs condensirt sicli die Welt des Wirklichen mit all' ihren 
wunderlichen Ungethümlichkeiten und zwar in sämmtUchen Nap 
turgegenständen organisch lebender Welt, da sie alle insgesammt 
zu durchwandern waren, während der Yor-Existenzen (ehe der 
Diamanten-Thron unter dem Bodhi-Baum bestiegen werden 
konnte); und dass das (stofflieh) Unorganische hinzukommt, folgt 
aus Gegensätzlichkeit der Tan-Matra zu Maha-Bhuta, in Wechsel- 
beziehungen (zwischen Aromana und Ayatana). 

Und da nun die Ealyanaphuttayana in den (platonischen) ,,Baum» 
behilter*' hineingefallen sind, werden sie nach Enge desselben 
die mit ihrer Heimath verknüpfenden Unendlichkeitsreihen dem- 
gemSss zu beschneiden haben, um zunächst in den Andhaphut- 
tayana die „Elementargcdankcn" zu studircn, wie üq dort her- 
vorgewachsen sein mögen, im wohlgegliedertem Organismus (eines 
von harmonischen Gesetzlichkeiten durchwalteten Kosmos;. 
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IKe Praiiiya Sannttpada (oder Bhayaebakra) bildenden „eorner 

stone of Buddhism" (die Bodenbreitung zum Einschlag der 
psychologischen Wurzel) und sein ,,ontological System", obwohl 
in Vielem gemeinsam „with the pliilosophy of Plato and of Kant 
and the most profound and celebrated speculatiun.s ot modern times'* 
(s. Waddell), ,,yot far surpasses these in claborateness", über- 
einkommend etwa mit dem in Kosmologischen Theorien (der Maori) 
gebotenem Seitenstück, ansetzend Ton Köre (im „Noch*Nicht"). 

Der psychologische Ausgangspunct des Buddhagama erwies 
sich als A. B. C. schon in erster Unterrichtsstunde des im Pallast 
zu Mandalay bestellten Lehrer's und die ursächliche Yerknfipfung 
mit der im ,,Ye dhamma hetu*' etc. ausgesprochenen Grundformel 
lehrte (1863) des gelehrten Buddhistenkönig Hongkut*s Hinweis 
auf Dharma, als erstes Glied, (bei Einheit physischen und mora-- 
lischen Gesetzes), voranstehend in den Tri>Batna (wie bei den 
Byahhawikas). 

Eisern eingesehient rollt das Bad der Wiedergeburten (Moira*s 
Trochos) in den Pacchaya, als immanent ursächlichen Wandlun- 
gen (der Existenzen), unter dem (ethischen) Bann der Karma, 
und solche Fesseln /u durchbrechen (kraft der im Schwung 
der Dhyana beflügelten) Chitr, ist als Zielrichtung gestellt, um 
(auf den Mogga) dahineinzugehen, wo [au (traiisoendent) jenseiti- 
ger Küste] der Maya nichtig trügende Täuschnns^ umschlägt in 
des Wirklichen eigentliche Realität (mit Asangkhara Ayatana). 

Die Ueberleitung (in den Jataka) ist eine naturgemäss selbst- 
gegebene, mit Erneurung des Patisonthi-Chitr aus dem Chuti- 
Chitr, denn dieser, beim Entfliehen der übrigen Chitta (in der 
Todesstunde), letzt fest gehaltener Best der YinyanapKhanda 
findet sich als elendiglich armes Ding von Moha oder Aridya 
umdüstert [eines (durch Bodhi) zu erhellenden (Koch-) Nicht- 
wissen], unter wüst yerworrenen Yorstellungen befangen; Ton 
einer Traumeswelt, wie sie einst gewesen (in fianskara) — und 
nachdem sodann, mit zunehmender Erholung, durch Yinyana die 
Wechselbeziehung wiederum eingeleitet ist (zwisch^i Aromana 
und Ayatana), folgt damit all das Weitere, wie auf der Bahn 
der Nidana zu durchlaufen (cf. B. a. rlgph. S.). 

Die seelische Existenz, die innerhalb von Djambudwipa's Dunst- 
ring eine physische piäsapponirt, ergiebt sich als der Mect 
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der im Redmüngsbuch der TCarma ursächlich redenden Dictate, 
während der Seelenbegrüf aelber im Buddhismus ausfällt, obwohl 
zum Prototyp derjenigen Systeme welche die Seelen-WaTi lerung 
lehren, hingestellt (aua missTerständlioher AufDassung der leiten- 
den Grundzüge). 

Im Feuer, das im Auge glühend blitzt (bei mechanischer 
Ergchütterang des SehnersT's), wird das Seh^ empfunden, in der 
zum Nerrufl olfootorins aufsteigenden Luft der Geruch, das 
Wasser, wenn es wasaert im Kunde sum Schmecken, die Erde im 
Getast des Körpers (aus Erde gebacken) und die „Ewigkeit des 
LautV klingt aus Akasa, wo, als „Patehr anonymes" ein BytiiOB 
schweigend weilt, bis ausSophia's Sohnschaft im Nous, der Logos 
redet, mit seiner Resonanz die Sphäre der (Jesellsehaftsschichtung 
durchhauend (für menschliches Yerständniss). 



Die ControTeree zwiiohen Hinyana und ICahayana führt auf 
die weitere Ausbreitung der (auch den indischen Archipel ein- 
schliessenden) Missionen bei mahayanistisch |X)i»ulärer Erweiterung 
der Lehre (aus dem Centraisitz ^'alanda, seit Kanishka's Conci- 
lien), während von Langka — wo sich auf euger beschränktem 
Areal die Sthayira strenger zusammengeschlossen (seit ihrem Be- 
gründer aus Afcioka's Gt i lilucht) — der Aj o^tel Buddhagosa 
(seinerseits einer Verzweigung aus raahayaniseher Schule ange- 
hörig) auszog, um den indochinesischen Königreichen zu predigen 
(Ton den in Pegu und Kambodia traditionellen Anlandungsplätzen 
ans), und findet die Verschiedenheit der heiligen Sprachen (Pali 
und Sanserit) in den Teztschriften ihre erläuternden Parallelen in 
der lateinischen, wie Ton den Missionären Roms nach dem Norden 
Europa^s getragen, neben der Thätigkeit griechischer Eirche (unter 
Rfickgreifen auf Ueber Setzungen aus Hebräischem oder Syrisch > 
Aramäischem). 
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Im bunter Yielgestaltiglceit der Pflanzenwelt sind, mit dem 
Eindniok des Wunderbaren, Qegeustftnde für poetische Betraeh- 
tung geboten (unter praetiseher Yerwerthung), aber der ursäch- 
liche Grund (in einer Hetuvidyii) ist bei phytophysiologischem 
Rückgang auf die cellulare Einfachheit, gleichartiger Wachstliums- 
gesetze erst, angenähert, und no in Manigfaltigkeit der Oultur- 
Bchöpfungen gewiiliren die ethnischen ElementargedankoTi den 
leitenden Faden, für die (uutör den Bedingnissen der Agent ion 
aus den Umgehnngsverhültnisson) hcryorgerufenen Variationen, um 
ihre Differeucirungeu einer rationellen Bechnung zu unterziehen. 

In Asanjisattvas Rupaloka, wo — auf solcher Meditations- 
schichtung (vierten Dhyana's) — die Sanja ausfallt, liegt Brahma 
im Schlaf, und wenn (unter Erschdpfüng des Earma) das Ab- 
gleiten beginnt (bei Erneuerung der Ealpa), wird, nach Durchfah* 
rung der in den „Beinen" (Subha) rein durchsichtigen Segionen 
(dritten Bhyana's), auf der [unterhalb der (in Ewang-Tin'g 
Stimmengestrahl redenden) AbhasTara (des zweiten Dhyana) ge- 
lagerten] Terasse Apramanabha, im Glorienschein derselben, 
AmÜabha's Abglanz zurflekgelassen, — aus dem ein Logos zum 
Sprechen ansetzt, im geistigen Sohn (oder Tochter) Vahishwara 
(durh den Bodhisatwa A valokitesvara oder Padmapani) — , ehe 
der Niedersteig weiter hinabführt, his an die Grenzen der Sin- 
neswelt, auf der im ersten Dhyana (zuerst) darüber hinausfüh- 
renden Stufung (Mahabrahnialoka's). 

Unterhalb Abhasvara (oder Kwang-Yin's ,,lurainous voice") 
findet sich der Himmel Apramanabha (boundless light) Amitabha*s 
(s. Beal). ATalokitesvara oder Kwan-Yin (als Sohn des Bodhisatwa 
Amitabhas) heisst (als Padmapani) Yachishwara, the „Yoice 
deitj" (b. Hodgson). Die Welt phantasirt sich aus „Weltphan- 
tasie** bei modom philosophischer Deutung (des „GhrundprinsipV), 
im Anschluss an eine sensuaUstisohe Psychologie (classiaeher 
l^ftOhwirkiing), 
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Ans dem Schlaf der (ihrer Sanja entbehrenden) Brahmajika 
in ABanjisatiras (lierten Dhyana's) sinkt Brahma hinab, dareh 
das dritte Dhyana (der Reinen oder Snbha) in*8 zweite, wo 
(nnterhalb Ton Abhassara^s Rupaloka) Amitabha (als Beherrscher 

seines westlichen Paradieses) im Apraiiiauabha eingesetzt wird, 
und dann bis an die Grenzen der Sinnen weit in Mahabrahmaloka 
(des ersten Dhyana). 

Wie der Maha-Bralnna Jlimrael ist der AsanjisattTas-Himniel 
nur von Hüretikeru bewohnt (nach der Vibasha-Shaster). ,,They 
receive as their reward a few hiiiidrcd kalpa's of impersoual (won- 
sin) existence, (1) this they foolishly speak of as Nirrana, but wheu 
the time of its enjoyment is past, then they are born again in 
one of the equiTocal forras of being'' (s. Beal). lieber dem Brah* 
ma-Eayika-Himmel (Mahabrahma's) liegt der Abhassara-ICmmel 
(naoh der In-pen^Sutra)» Ewaigin oder Ewan-shai-yin, „she vho 
hears the eries of men*' (s, Dayis), gehört (b. Elaproth) zu 
ATalokiteshwaro als (s* Beal) Tseu-tsai, „the seif existent (iswara). 
Keben der „divinity of speeeh*' (s. Beal) findet sich dasLon* 
tsrblatt (Tala), bei Verbindung Tara-deTa*s nnd Ewan-Yin*8 
(„in the Chinese Pantheon"). At the general dissolution of all 
things tho four olcnicnts shall be absorbed in Öunyakara-Akasa 
(nach den Swabliavikas). 

„Akasa is Swabhavika, because it is established, governed, per- 
fected (suddaha) hy its own force and nature" (s. Ilodgson), und 
bei Buddha's Eingang in Nirrana (Okasaloka'ej werden, zur 
Erneuerung der Kalpa, die Aetherwellen in Bewegung gesetzt, 
für (stoisehen) Uebergang in Luft (dann Feuer, Wasser, Erde; 
mit dem Meru). 

Akasa's Wandlung in Luft bildet das Aroraana zum Gehör, 
bei »Ewigkeit des Lautes", im Eoran (s. Abu Hanifa) und der 
Yeda (brahmanisch). 



(1) äo lauge die geistige Nahrung vorluiU (aua dcu Meditatiuucu gezogen), 
während die Dewa der Amrita bedürfen (und die Olympier neben dem Nectar 
mooh dw Am1»zoBl«. Die »göttliche Plluxe" Tsche, anf dem Kwenlan (oder 
Snmem) wuhsend, dient den »T^nsterUichen znr Speise*' (t. F. W. K. Malier), 
bei Tnotie^ anaehillSend for DneterblichkeitttrAnlce (oder, Flortda'i, Jngendqnelle). 
8andhi-Loto (.de boom des levens*') eteht aa der Quelle des Lebeoeira» tere Marto- 
Kamaiidiloei am Sang-ivrang Tanliono itromaad («iaem UtUanga dar fianta)- 
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Nachdem das Mahayana den Gesichtkreis dortiger "Wissensmog- 
lichkeiten nach allen Enden hin durschweift hat, durch Nagar- 
juna's Abstieg mit des Naga's Urweislieit belehrt, und durch 
Asanga, als (kraft Patanjali's Yoga) zutti Tuphita-Himmel auf 
gestiegen, mit dortigen Oifenbarungen, kommt es bei den im 
Verschlingen iher Massentexte (angeschwollen) Ueberfiitterten 
zum Ausbersten, denn Adi-Pr%jna (oder Prajna-Devi ihrer Prajna- 
Paramita), erkennt sich nun wieder in Trikonakara-Yantra, 
als die ,,Youi'' (für ainnlicbst gemeinen Geaohlecht8genn8B;2iUB 
Ende Tom Lied). 

Wer die unbeholfenen Folianten pairietisoher Literatur auf den 
Bibliotheksst&ndern Tor bIcIi aielit, die pMloBophlaohen Hand- 
bücher in idealistischer Ueberüppigkeit schvellend, oder die auf 
dutzenden beladener Tak herbeigeschleppten Bücherkasten des 
Eanjur (mit dem Tanjor in Petto), worin sieh des Abhidharma 
Psychologie in Unzahl verschliffener Snbtilitäten (einer Prajna- 
Paramita) zersplittert — den mag ein gelindes Grausen tiber- 
kommen, wenn all dieser Wurst hineinzuverschlingen wäre, und 
einem gesunden Magen zuzumuthen (zur Verdanung). 

Aber: ,,Bangemaehen gilt niclit" — ojo wuddi (sei nicht angst), 
tröstet der Javane, zum Verscheuchen dos Bpuk; die dadurch 
Erschreckten (laat je niet Terbluffeu) — , frisch und unverzagt 
hinein, da Alles nur eitel Dampf und Qualm, der nichtig wt- 
sohwindet, wenn der kleine Kern des Elementargedanken gepackt 
ist, aus dessen Schmökern und Sohmöldem der Bauch heryor- 
gebrodelty seit man ihn mit dem GlühlSmpchen schwammiger 
Himweisheit anzustecken Tersncht hatte. 

Man nehme ihn sorgsam Tor sich; wenn eingepflanit auf In- 
ductiT beackertem Terrain wird der einwohnende Lebanskeim 
sich entzünden beim organisch gesetdiehen Emporwachsen zum 
Lieht, unter der Sonne zeitigender Wärme (nach dem geregelten 
Gang der Dinge). 

Wie jedoch ein Heiz vorliegt, Stalaktiten-llöhlen zu durch- 
wandern und der oft wundersam schimmernden Zurkungen sich 
zn freuen, so locken auch die metaphysischem Labyrinthe zum 
Orientiren in denselben, da gerade aus Rectifiron der Irrungen 
manch neue Klärung hervorbricht, den richtigen Weg zu weisen. 

Die mythischen Anfänge der Cnlturgeschichte mögen vom 
Standpunkt des Historiker's als nutzloser Ballast abgev^rfen 
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um diplomftiisGhd Genauigkeit sn elehem, und $h dueli 
geographisehen Meieterstrieh Afrika*« Innere gereinigt war, 
zam „Weissen Fleek'* ausgewisclitf konnten die metliodieelien 

Erforschung-en, die jetzt zu glanzensten Resultaten geführt haben^ 
beginnen (mit Begründung afrikanischer 1) Gesellschaften). 

"Wenn jedoch neben Geographie und Geschichte, als unum- 
gänglicho Mittel zum Zweck, vor Allem dieser selber heilig ist, 
wie in der Lebensaufgabe gestuckt, zur Erkenntnis^ des Menschen 
in der ihm eigenen Lehre (yom Menschen) — dann werden auch 
aus Babad's (und anderen Beminiscencenprahistorisoli traumhafter 
Sindhoit) maneherlei Stimmen flttstem, um über die Wege 
und Wendungen zu belehren, anter welehen.der Elementarge- 
danke^ bunteehillemd difforeneirt (in den Yölkergedanken), her- 
TOTWüelittrt (lu ethniflohen Entfaltungen). 

Die Niehtigkeit aller der im metaphysisdien Kebel eines Wolken- 
kukuksheim aufgebauaebten ^leeulationen ergiebt aieli aoUa- 
genda darmua, daaa wenn man bis an daa Bnde der Dbyana 
Erhebungen, in Akaniatha gelangt ist (fttr SwayambhuTa'a Sita)» 
nun die esoterischen Lehren, in Nacktheit der Digambara und 
Yogambara (in Nepal), aus mystischem Hintergrund vortreten, 
mit all den Obscönitäteu der Tantra, beim kürzesten Schritt vom 
Sublimen zum Ridiculen (und jämmerlichst Elendig-sten), sodass 
die fünf Dhyana Buddha (mit Weroshana eingeschioBsen) im 
philosophisch vollsten Staat, sich gefallen lassen müssen, in bali- 
lohen Formeln (a* t. d. Tuuk), zur Vertreibung des Ungeziefers 
angerufen zu werden, das auch im Namen der Trinitat be- 
schworen ist (im bischöflichen Lausanne), und welche Behandlung 
dieaelbe in dea Yolkaglauben'a Spruchieeepton erffthrt, iat den 
Oermaniaton bekannt (aua maneherld Sanmelkaaten). 

1) In naher Verbindung geographijchcr Zwecke mit commercicllen, unfl als 
diesen da-* C jlonialfiebcr ansbracb, uater Mi^verätan>l eiocs aus den Schult dar 
Jahrhunderte aufgefrischten Fremdword's, war deutlich vorauszaaehen, was aus 
licgfiffsverwirrungcn zn folgen hatte mit theurcn Zahlunsttfii thifiir (au Gut und 
Blut); aber da die Etiiaologio aus suxlIicu katustru^iieu ruiche Schätze eilige» 
Juimet hat, wird sie am so mehr Veipflichtaagen fühlen müMen« du Ihriga 
btinitngeD, qui Ordnung sn «eb«lbB, VMÜ fttr toldttii Zwaek \UMi nek die 
dat MMuntftngaiwMflcht gamelaaamainigiiide CMbnlcienspmelMj — m^^egen wenn 
in famdlindiseihini Jaigon vut 6«gMtworten ger«d«t wird, alloi topsy*tnrv7 
gili^ d» bndn Firfknm, statt ms ganeint i»^ dai gmd« ]Bii^genga|«tite 
nnMaa nSgia (dir ffino ww dar Aadm). 
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Da grade in ihre Fachwissensohaft yertiefto und dort Yerdienit» 
Toll grfindliohst Bewanderte die wonderliolurteii Absnrditftton zu 
Tage fdrden mögen, wenn über ihren Leisten unberufenerweie 
hinwegräBonnirend, so wird soleh über den Mitteistraag. Hin- 
aaseehlagen, Ton dem darauf sugeBchnittenen QemeinyerBtaad, 
am aehlagendsten empfunden und sind die , Mehrten" die 
»Yerkehrten** (im Yolkswits). 
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Da ITislikala^s Jensdits aiisserlialb der SebweltA liegt, (mit 

seinem Hjang Dewa Nishkala, auf dem Batoo toolis), entzieht 
sich der Anffassung das dort güttiiche Walten, in Siva's Akasa, 
und dahin gerichtete Gebete stossen auf taubo Ohron feines 
(melaiiesischeu) GottesJ oder erreichen nicht den Sitz Nyankupong's 
(in Guinea), der, um zu hören allzuweit entfernt ist fp^U'ich 
Baal ; dessen Opfer dagegen der aus der Nähe deutlich Yeruchm- 
bare Donnergott (als angerufen) verzehrt — und bei dem Schä- 
delgesprüch des Propheten der Legende, ist Elias wiederum der 
Hauspriester des (wegen Ungläubigkeit) zur Hölle Yerstossenen]. 

Bei solcher Unzugängüehkelt dessen, was im letzten Aoslauf 
TOrweilti bleiben aneh die der Su^shma (bei Ablauf iidischer 
Existenz) berorstehenden Q^bicke dabingestelt» und darauf 
besOgliobe Oultushandlungen fallen demgeniaBsaus(fürpopul&re 
Fassung). 

Desto eifriger dagegen, um in Sakala das Tagesleben gmfitb- 
lioh (oder doeh erträglich) zu maebeUi werden in' einer Umge- 
bung, wo Alles der Bämone, oder Götter (den Hellenen), voll 
(und der Efrit dem Fellah), wo jedem Gegenstand sein Jnauä 
eignet (als Genius loci) und, für den vom Menschen (beim 
temporären Dasein) in Nieasbrauch (unter Athaitaska) genommenen 
Besitz, dem früheren Eigenthüraer (aus dem iiaugsa aliis) Steuern 
(oder der Miethprcis) gezahlt werden müssen, — desto eifriger 
also werden bei solcher Sachlage die Dewa in unübersehbarer 
Zahl ihrer Pura (oder Ruma) Dewa, unter Dankesbezeugungen 
gesehmeiebelt, wenn freundlich gestimmt (um die gute Stim- 
mung zu erkalten) oder mit Suhnungen angegangoa, wenn bds 
feindlieh gesinnt Terdftehtig (aus den Naehstellongen, der Bkuta)« 



128 



Digiii^uü üy Google 



Im PrirnSnuttMid stellt der Stamm (oommnnaler Gkmeiiide) 
als Einheit da, worin die IndiTiduen immanent assimilirt sind, 
und so der gegenseitige Schutz an sieh gegeben YorÜegt. 

Wenn mit Untersoheidungen und Yersdiiebungen der Ge- 
sellsehaftaklassen die Harmonie gestdrt wird, sucht sieh der 
Einselne seine Btütae in dem durch Blattrinken geeinigten (Bluts-) 
Freund, und ausserdem, um tou überirdisch (aus dem Dämonen- 
reich) gewonnenen Kräfte zu profitiren, wird der Isthta-Devata 
(oder Wahlgott) gewählt, unter deu, auch die LcIoL'lioer (der 
Abgeschiedenen) einschliessendea Lelemboet eines ^Baugsaalus'' 
(oder unsichtbaren Geschleclits). 

Solche „Nothhelfcr", wie Gunst gewährend, Jionon dann 2Ug:leicb 
zutn Abwehren («meruwat'') feindlich bedrohender Einüüsse (als 
Apotropaioi). 

Hierfür mag auch die (in ^Pusaka"' yererbliche) Mustika als 
Moestika boemi (für Essen und Kleider), Moestika Kebo (fürBtt£Ebl), 
Moestika waringin u. 8. w. (im „Pagar" angetroHen) ausgenutzt 
werden, wenn ron einem Sachkundigen die „Dowa" oder „Bapal'* 
erlernt ist, wodurch die Djimat rechts- (oder sauber-) kräftig 
wird, und wie der nach (Traum-) Eingebung geschnitste ^Suman," 
gemäss der durch das Oeremonial yorgeschriebenen Etiquette^ 
behütet werden muss, so werden theologisch ertheilten Talismanen 
oder Amuletten die dazu passenden Anrufongsformeln beigefügt 
(wie legitim, im orthodoxen System). 

Das als Togog (IMippc) gleichgültige Idol erhilt sdne W^e.. 
durch Einsctzuug der Augen (auf Ceylon), unter Zufügung des 
Bauchspiegera (in Loango) und daran gerichtete Gebete können 
dann nur auf Erh')rung rechnen, naclidem der (durch Mantra) 
herabbeschworeno Deva seinen temporären Sitz darin genommen 
(während solcher Festzeit), bei Einladung (in Avahan). 

Um die himmlischen Mächte zum Niedersteig zu veranlassen 
— den yChao'' oder ileiin heiabzunüthigeu (in das für den 
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Empfang aufgeschmiickte Gefäss, im Costümpntz der Maskereien, 
— wird zunächst der (in Biiumzwoigen nestolnlo) Taksoe be- 
fragt, und bei günstiger Antwort, beginnt (aul Bali) der Orang 
Premas seine (in Busseübungen) reinigenden Vorbereitungen, 
um sich würdig zu finden für das, was in Orakelsprüchen mit- 
getheilt werden soll (nach Auslegungskunst des Pramangka). 

Statt dem auf's Gerathewohl mystischem Taumel zu trauen, be- 
reehnel sich der Javane seinen Stand (znr W^t des Unbekannten), 
«ns den ^Petangan^s" der «Primbons", nnd so bildet die darauf 
begründete Ilmoe oder Ngelmoe ,zyn hoogste sehat** (s. Hart- 
hoom), ,de Ngelmoe is elgenl^k de band, welke den mensch 
met Qod yerbindt** (s. Poensen), nnd neben der reehtsgl&ubigen, 
als Ngelmoe serengat (im Agami Islam) findet sich [abgesehen 
Ton (aihelstiseher) Ngelmoe pasek] der besonders auf die Yer- 
besserung der Wiedergeburten gerichtete Zweig, sowie der 
vielfach gespaltene im gewöhnlichen Leben, je nach dessen 
Geschäftigkeiten (zum Nützen oder Schaden). 

„Dies petaugan vormt den band tusschen de menschen en de 
geesten" (a. van Hien), im Rapport (magisch religiöser Bindung). 

Beim fefiteu Einbeschluss in plauetarische (oder kosmische) 
Ge8etzlif"hkeitpn geht Alles, unter wechselndem Monde (ebenmässig 
im Niveau mit Indra's Behausung) seinen geregelten Gang, und 
sollten widernatürliche (der Natur in^s Gesicht schlagende) Störun- 
ger eintreten, müssen solche Wundorzeichor folgen, wie die Dewa 
dann erschrecken (und Batara>Garu anf Widi verweisen). 

Die geschieht, (wie wenn nnter zunehmender Sündenlast 
Prithivi^s Erde einknickt, auch), wenn der auf höhere Bestimmung 
hisgeriehiete Ifenseh seine Begabungen in geistigen Kräften durch 
mehrweniger illegitim kftnstüehe Mittel (in Yoga der Tapasye) 
übermSnig steigert, wogegen wenn das Gesetz (des Dharma) auf 
methodisch dmn Denken Torgeschriebene Weise zur Erkennung 
gelangt. Alles in segensreichen Blfithen prangt (so lange Buddlia^a 
Wort auf gläubige Ohren trifft, und darin noch naehhallt). 
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Der nir Anrufung gewählte (oder empfohlene) Dewa kann 
nntibarerweise dann erst verehrt werden, nachdem auf leinen 
nnBichtbaren Sitz (das» znm Leetisternlum gebreitele, Bnhekisien) 
in der Sanggah, oder [wie in das lebend (xur Inspiration) anf- 
geputste Gef äss] in das ihn r^risentirende Bild hinabgestiegen» 
das vorher taubstumm (und blind), gleich Stock and Stein (als 
Sehniiswerk oder Statue). 

So bedarf es (wie dem Perser seines Magier*s) saehTerstlndig 
priesterlicher Vennittlung im Cult, um die cercmoniell vorge- 
schriebenen Ritnalhandlungen der Mantra (oder Karakia) beschwö- 
rungskräftig zu verwenden, unterstützt durcli reinigend (und crfri- 
gchend) gesprcngtns Weihwasser, sowie den Dampf brennenden 
Weihrauch s, auf desen Windungen die Götter nieder („wie die 
Soplen aufwärts") schweben (bei den Tengger), und dann erst 
wei den die würzigen Opferspeisen hingestellt, weil dann erst ihr 
Wohlgeruch (in der Sari oder Essenz) dem dichter angenäherten 
Riechorgan zu Oute kommen kann (zum Schaden der Festgäste, 
in jetzt fadem Geschmack). 

Bei einem in der Oivilisation, auch untere Oeseilsehaftssehich- 
tungen, dnrehdringendem (Volks-) ünterrieht kann schon dem 
Laien bereits irgendweleh kurze Qebetsformel mitgetheilt werden, 
die an das erst beste (lüngs der Strasse) angetroffene Heiligen- 
bild SU richten [vielleicht unter Aufttecken von Kerzen, um (wie 
bei annamitisohen Seelenfesten) den Weg zu weisen], zweck* 
dienlich wirksam zu erachten w&re, obwohl die YolOcraft des 
gott-menschlichen Rapportes erst im Gepränge des Tempelfestes 
gesichert steht, sofern nicht (bei synchronistisch an identisch 
auf verschiedenen Plätzen localii irren Statuenbilder gerichteten 
Anrufungen) die (für das Mysterium sacramontalcr Transsubstan- 
tiation doL'matisch beseitigte) Ubiquität im Wege steht, oder 
Schwierigkeiten bereitet sind, wie dem beim Heiligen-Coucert 
einnickenden St. X^icolausj ermüdet dorthin zurückgekehrt (al« 
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Ton den auf Terschiedenen Meeren Schiffbrüchigen gleichzeitig 

um Hilfe angefleht). 

Wae für populäre Anschau (und Benutzung) in Götterflguren 
aufgeatellt vird, ist m dem durch Sehdpferkraft der „Poichtai" für 
höhere Klueen aufgezimmerten Weltenhau entlehnt und gewährt ; 
dooh auch mit dem ihm Tertrauieren Spiritus fkmiliaris, wie in 
«Hufltika** etwa steckend, h«t der gemeine Mann formell zu 
Terfthren, durch Aufbewahrung im Beispaeket (oder imFIäsoh- 
ehen) und geziemende Darbringungen (so oft, für DienstaU' 
sinnungen, daraus henrorgeholt). 

Bei den (auf Jara und in Ghiinea) seinen Geräthschaflen und 
Werkzeugen dargebrachten Ehrungen, verehrt der Handwerker 
die von ihm geübte Kunst, wie durch culturelle Pflege in ihm 
gezeitigt (ihm selber unbewuast, soweit). 

Die den Euma-Dewa oder (tibetisch) La-Kang einlogirten Dewa 
sind für die von ilinen nachgesuchten Hilfeleistugen beschränkt, 
weil oftmals selber ihren Feinden erliegend, wenn nicht darauf 
eingeübt in schrecklichen Formwandlungen (der Drag-shed) zu 
erscheinen (wie Vischnu-mttrti (1) oder Brahma-mürti, mit Eala- 
merta zusammenkommend, in Slra). „All the five celestial Jinasare 
tutelaries (Yi-dam) in thcir Tantrik forms" (s. "Waddell), und 
in ihrem Auftrage die „Defenders of the faith" (Dharmappak 
oder ChosHdcjon). 



(1) An Stelle Vischna's, der für Ayatarea- in Arjnna Wijaja (Konig ▼ou 
Manspatti) und Bama-i^irh zur Ei-de begiebt, tritt an« Bmhma's Na( hkoinrncnschaft 
Batara Asmara (Smara oilor Ywan.:; Nu'asmaru) in den llimnu l i-in, als Kamajaij« 
(mit Batari Rati vtrtniililt), auf dem an die StcrQ»; stufscii Icn n«'r;ie ( Java'R) 
mit diesen in Streith gerathend (zum Clo^Tll, als Kilucra i)ri])a\vana iloi<ra>lirt, 
in dati ^Va^ang). Kama (s. Moor) hci^t Siuara uLc iütal, aa Ibe sau uf Maya 
or Illusion). Im Mahabbarata f«blt du Meiuchenopfei Jfievui'i (in Bvtts* 
Tnidlia), als jrawan (der Lampong). 
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Pramade erklärt sich als Pr.iTnadija (auf Bali), „hij die tot 
madija'^ (midden, medium) und Prakulit, „hij die tot kulit" (schors, 
omhulsol) dient (s, Wilken), sowie Daratan (neben Sangiang, 
als Kinder). In die Baliau (der Olo Ngadjo) fahren die Sangiang 
(8. Hardeland), und ebenso in die Bazir (weiblieh gekleid^). 
Als Siboflo (het woord) werden (bei den Batak) nnterBohieden 
(g. Wilken) Haroan-ni-begn (hjj in wien de begn kommt), Haai- 
janin oder Panijaran (hy in wien de geest nederdaalt), Hasan* 
daran oder Panandaran (hij tegen wien de geest leunt), mit 
speeieller Bezeichnung (als Pordj udj ungan). Einderstimmen wim- 
mern (Tatioanisohe) Orakel (bei den Karo). Bein Tode eines 
Angelito (s. Hontet) wird ein Yelorio gefeiert (auf den Pampas). 

Beim Wawalian fahren die Empung (waartoe ook de zielen der 
afgestorvenen behooren) in die \\ alian (der Minahasa). Die Be- 
ziehunGT zu Paseloeng-loewang (die overal is, maar nergeiis woont) 
wird (bei den Kindjil-Dajak) durch die Dajong vermittelt (s. Engel- 
hard). Dio Bisu (der Buü"is) dienen zum Verkehr mit den Rewata, 
als Batara-Guru mit i^ anülie (unter Aufiuime abgeschiedener See- 
len, für Schutzgeister). Der Powang (der Orang Berua) hat den 
Gehülfen (Bida) zur >^"it», wenn es auf ihn niederkommt (menu- 
runkan). Kommt der Kranke zu einem Dukun alus (auf Java), 
wird dieser von der (noch nicht mitgetheilten) Kr^khelt ergriffen 
(in der Kehle durch Husten, im Bauch u. s. w.)» aus „Lata" sobe- 
sfiglich, um dann die Heilmittel anzugeben, (für die Kur); tele- 
patische (s. Orookes) durch ^brain-wayes**, im grau granliehen 
,Hinbrei" (des Pessimisten) als „mind-stuflT* (in modemer Frisur). 

Wenn das Gewimmer des Kindes durch die an dasselbe heran- 
tretenden Geister der Yorfahren verursacht wird, dient abwehrend 
der Spruch (in Sunda): Ta linkir anu gös t5 arigah (weiehet 
hinweg, die ihr nicht mehr sdd), fQr die Kita (der Alfnren) als 
ni-itu (.die da"). Die Spiritisten („a non lucendo") bcnügen sich 
mit ilireu „Spiiit's" btbciieiduetucii (da der Spiritus entflogen.) 
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Ia einem excentrisch (nach theosophisch-mystischen Richtungen) 
aussprudelndem Hirnkasten ist irgendwo eine Schraube los, und 
obwohl ein soloher Kopf (solange sieht anf daa Steckenpferd 
■einer fixen Idee geratfaend) oftmala Teretftndig genug (den 
Dietaton geannder Yernunft gemän) räsonniren mag, ist ihm 
auf die Dauer (sowenig wie einer besehfidigten Hasobine) nie« 
msls doeb lu trauen, weil es Jeden Augenbliek an*s Rappeln 
kommen kann (ehe man sieb desselben noeb reebt Tersiefat, um 
reebtseitig die Zwangigaeke bereit au halten). 

Bei den Nitu ukun (des Stammes) unterscheiden sieb (auf Am^ 
bon) die Nitu aman (des Dorfes), und neben den Nitu wouwou 
(der jüngst Veratorbenen) werden die Nitu malmal (als Vorfahren 
verehrt (auf Öeranglao). 

Von Vater (Grossvater u. s. w.) rechnet sich aufwärts bis : 

Hoogopperaartsvoorechtstamoudbctovergrootyader (im 612* 
Grad), bei „Indo's" (oder ihren Yätern). 

Soweit veiiu jgen die Wildstämmo nicht zu rechoen, die (in 
Melanesien manchmal, oder in Australien) keine 3 (2 + 1) 
zählen können, oder kaum bis fünf (lima, an der Hand). Und 
so bleibt noch gar Tiel zu thon, ehe Fertigkeit erlangt sein wird 
(im logischen Beohnen). 
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Im (daalistisnhon) Gegonaatz Iran's zu Turan's hatte Zoroostef 
seine Mission (die Propa[r!inii;i) l) zu nrodi^en, für staatlich procla- 
mirte Gottheit), und so der tur Allah s Einheit (und Bereicherung 
durch der Götzendicuer Schätze) seine WüstenstämmeD zum 
heiligen Streite rufende Prophet, wie eine locale zu (canaanitischen) 
Landeseroberungen fUhrte, unter Leitung des (von den Asteken) 

1) Die Ethnologie kennt hehw Propegandn (lettdeni die för IrUmgang ersten Tai» 
SBufirUts beiiStbigt erwieisncn Aicitattoneii abinhmfea sind), oder TieLmehr sie naeht 
dieselbe sieh selbst ohne Emissäre nod Sendling«, denn bei organiseli geeebieht* 
liebem 'Wadiatbnnk Tornchmlieh, gilt dos Wort ▼«! ^er Erkeattnng la den 

Prttcbten (wie im ZeitstitMU geaeitigt). 

Wozu BokefaranvLn? oler gar Ulierrednngenf Lasse meo Jedem seinen Glau- 
bea (sofern ein uDai^liüdlicher) ungestört, wenn ihm genug (ohne He^elir nacb 
nntlerern) Der durch eine Theorie Gefesselte wird, um den dadurch aufgelegten 
Z\van2 vielleicht zu lockern, die Grondiätze nnd leitenden Merk^ü^ze d»T»ielbcn 
gern abwilgeu, im Gedankcoaustiinsch (da vier Aug-ii iiiL'hi sehen, als Zwei), 
um tich »elher zu controllireu, uuJ um so weniger also den Gegner rhetorisch 
zu beeiiiflnssen suchen, da durch subjective Einmischungen die Controlle in 
derojeuigen grade abgeschwächt wäre, was ihr den Sicherheits>Stempel aufzaprft« 
gen bat: in der OlqectivitBtlhetiseh «nriesener Daten (ans ülelalen Iqgiseben 
Beefanea's). Theologiseh bat eine »Fropagande de lide" ibren guten Sinn, um dnroh 
Wobltiifttiglnitssin der Glänbigen, die Tempelmas^sine mit ansroehenden Prori- 
donea veneben an halten, oboe welche der an rrgelmSssigs LiefSBrnngcn und 
Verpflegung (durah Op&igaben) gewohnte (und Turwübnte) Gott — oder all die 
auf daa von HasiS'Adra untzüudete Opfer niederschwinreoden Götter (gleich 
„Fliegen" im Schwärm) — unwineh werden könnte ^seinem lässigen Diener ein 
hö9es Hesicht zei<jend), und wer eine Seele r. tlet oder anwirbt (im Seelenkauf) 
mag, auch ohne be-itiramten Accord über daa KoptVelJ, sich Verlit n=?te anrechnen, 
zur Bevöllrcrnng eines lieicbea beigetragen zu h;iben, wo auch die eigene Seele 
früher oder später denen der Väter sich 2U eiuuu hat (für gemeinsame Ahrechntini?). 
Die Ethfiulogie, um die gesammte Menschheit za einen, wird Heiden und Chris- 
ten miteinander zu nm&ssen haben (auf einem Religions^Congresa der Weit» 
auAdlungen), so data sodana ein Jeder seelig werde ^naeh ssiner Pk^oa) — 
in einem Königreich, für das seine Bewohner leben und iterben (besondeis seit 
sum nationalen Kuserthum erweitert). 
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in einer Arche oder Bundeslade getragenen Gottes, wog^pfon eine 
zneoschenTerbrüdernd Bittliche dem Christeuthum oblag, und die 
buddhistische AussonduDg von Miasiouären war systematifleh 
goregelt (auf Asoka'B Concilien). 

In solchem Sinne 80g. Bachreligionen von einer brahmanischen 
Religion zu reden, wäre dnieh eine Contradictio in ani^ecto schon 
widerlegt 

Wenn nnter colturellen QHedenmgen in der gleichartig 
wogenden Horde Niveau-Yereehiebangen eingetreten sind, werden 
die mit Eingeborenen zusammentreffenden Vertreter höherer 
Kasten, statt ihren Schutzgott zum Gemeingut zu machen, dm- 
selben um so eifersüchtig strenger für monopolistischen Besitz 
bewahren, um durch die Im|»osanz seiner üeb^mtacht auch die 
ihrige zu stärken. 

Brahma hat (bis auf einen letzten) keinen Tempel in Indien, 
nicht nur weil seine auf die Schöpfung hinge wiesene Eolle ab- 
gelaufen, sondern weil ohnedem für populäre Verehrung kein 
Aulass gegeben sein kann, nutzlos Opfergaben darzubringen an 
einer Cultusstätte, die anderer Kaste und Klasse angehört, und 
obwohl der in Vishnu's Avataren herabsteigende Kothhelfer der 
Xatrya auch dem Volke Gelegenheit bieten mag, von seinen Ma- 
nifestationen za pro6tiren (wie der „Chao" bei den Thai), wird 
lieh dasselbe doch vertrauter unter dämonisch Bekanntem bewegen 
(im „witch-dance" fftr l£eh-Sah). Im Unterschied Ton dem 
kaitenartig mönchischem MTÜeg des Klttayaiia, hat das Maha- 
jana die Lehre popnlarisirt, um ihre Heilmittel zum Gemeingut zu 
machen (aber freilich nur in mechanisch verknCcherten Formeln). 

Wenn das indiTidüelle Bedflrfhiss (wie politisch im Tribunat, 
auch) reüigids protestirt, und der Sanyassi (bei Ermangelung 
Tediseher Belehrung) aus eigener Kraft Inspirationen anzustreb«! 
beginnt, mag derselbe (aus dem Schwung gesteigerter Specula- 
tionen) durch die überwältigend rückwirkende Ob'^rmacht des 
Ton ihm selber geschaffenen Gottes derartig sich beeindruckt 
finden, um den Sitz desselben aus sich liitiaus zu verlegen, in 
die Liifi [woraus (mittelst der durch Yoga rLgulirten Respiration) 
dii Begeisterung eingesogen] oder in deren aethorische Destilla- 
tionen (bis auf Akasa hin). 

Dass solche Tapasye sich veranlasst finden mögen, die Einkörpe- 
rung ihres Gottes (wie der indische Brahmane in Ken Angrok auf 
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Java) in jugentlichcr Gestaltung zu finden, ist erklärlich genug aus 
dadurch gewährtem ,,profit-au-clair", weil jetzt der Guru bei 
Erziehtuig des Zögling's die Zügel wieder in seine Hand erhält 
(und im gebrechlichen Greisesaiter eine kräftigere Stütze sieh cor 
Hilfo höranerzioht). 

Die BodhiBatwa (Tibeffl) werden in prinzlieh ansgeadimtlokten) 
JünglingBgettalten dargeseellt, und sollten sie ihres geistigen 
Yater^s (im Dhyani-Bnddha) Tergesaen, oder ihn fiberhaupt noeh 
nicht kennen, kdnnen sie, wie Batara Guru, darüber belehrt 
werden (oder Maha- Brahma durch Buddha in Person). 

Sie blicken mild gütig, in Zi-wa (oder Sira), können indeas 
auch kratzig b5s schlimm werden, bei furchtbaren Wandlungen, 
in To«wo (wmn Rudra wfithet mit den Marut^s) und solch schreck- 
liche Formen (der DragshcJ) dienen dann zu wirksamen Zuclit- 
mittela für die grosso Masse oder „masse perditiouis" (der die 
Isaraka-Bilder zu bedächtigpnder Anschau aufgehängt sind). 

Nichtigem Trug der Maya gegenüber, liegt die Realität des 
"WirkliclM'ii auf dem andern Ufer" (des Jenseits, in Transcen- 
denz), wenn der vom Srotapatti betretene ötrom gekreuzt ist (auf 
Chatura-Magga), um fortzuführen (durch Sakrid-agamiu und 
An-agami) zum Arhaut (und Bodhisatwa weiter). Doch trägt ein 
leder den MarshaU-stab in seiner Patrontasche, als Phaya-alaun — 
ein Titel, mit dem man ziemlich freigebig umgeht, denn mir wurde 
derselbe „par eonrtoiiie** bereits zuerkannt, als (1862) blutwenig 
erst Tom Baddhsgama Terstehend (dessen Simesdentnng nodi 
Tielerlei langjährige Studien bendthigte). 
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Die (in ihrem CommunalbesitB) gleichartig wogende Herde 
ist in flolohem Oleich gewicht dareh (gegenseitige) Ausglei- 
chungen hergestellt, derjeuigeu Unterschiede nämlich, wie sie prä- 
eonditionell bereits bestehen, in geschlechtlicher Hälftung einer- 
seits [mit (australischer) Rivalität], und daneben daim in ( «licde- 
rung der Altersklassen, die für jedesmalig laufende Generation 
markirt (bei den Kru), weiterhin ihre sterotyp erweiterte Rege- 
lung erhalten (bei den Mönnitarris), für Ausgestaltung in die 
Standtsuuterschiodo (beim socialen Leben der Culturyölker). 

Hii-r sind die schuldigen Elirungen an sich bereits vorge- 
schrieben (für wechselsweise Verständigung, zum Allgemein- 
besten), wogegen bei Steif ung auf individuelle Souyeränität 
(eines „Einzigt^n'*) eocialistische Conflicte eintreten (wenn der dem 
Menschen eignende Charaeter elnee ,Animal sociale" ttbereehen 
bldht). 

liehen der im Tagealehen Üuabar Tentftndliehe Ehmngi wird 
Yerehmng denen geiollt, Ton denen flbernnnliche Hfllfen erhofft 
weiden, ana einem dnreh Diehterkunat Imposant ansgesohmliokten 
Himmelreicli, auch Ton demjenigen Hmligen (die dnreh Tapas) 
sieh anf Erden schon den Göttern angeseilt haben, oder — gleieh 
Hnmalagar (s. Therenot) — zwisehen die Anitn hineingewachsen 
sind (aus Altorsprivileg). Dazu empfehlen sich anschlüssig auch 
dio in der Eiinnening fortlebenden Abgeschiedenen, aber er- 
klärlicherweise dann nur, wenn sie sich, nach urauographi scher 
Anordnung des Weltsystem'«, dort solcherweis einbehaust be- 
finden, um Hülfen, wie Ton ihnen gewünscht, thatsächlich auch 
leisten zu können, denn sonst '^ären dio im Ahnencult addres- 
sirten Gebeten in den Wind gesprochen, und die auf Speisung 
Terwendeten Geldkosten fortgeworfen (soweit sie nicht aus fiUaler 
Pietät sich rechtfertigen). 

Ilm seinen Jatanisohen Zöglingen Terständlich zu machen, was 
nuter Yerehrnng sn verstehen sei, entnahm der Missionar ein 
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Oleichnißs i) dem einheimischen Brauch, wobei es sich darum 
handele, unter Beugungen vor dem Danhjang-Desa (dem Dorf- 
geist), demselben Weihrauch anzuzünden und Opferspeisen hin- 
zusetzen. Was ist nun Vorehrung im christlichen Sinne? „De 
duiton in de armbus leggen," war die schlagfertige Antwort 
eines (unter den Bekehrten) practischon Kopfes, denn allerdiigs 
bedarf es dort (wie hier, und überall) des „Nerviis renun" saiütehst» 
sonst lässt sicli keine Elrehe bauen [oder ein (mit Sammlnngen 
auszustattender) Wissenstempel begründen]. 

Als die Ddrfler (in Tjiloeloek) aus den Prospeeten des Hausirer*s 
von dem |,IncUU" (Ohristenthum) horten, als einer Ibnu, wodurch 
man schöne Sachen lernen könne, schickten sie (cur Erkundigung) 
Boten an Badraeh [der (von jaranisehen Landsgenossen «Toor 
een buitengewone gezant Gods gehalten") seinen weissen Mes* 
sionär als „Pandita** beglaubigt und bestallt hatte], und auf das 
Piedigeu seiner Emissuro bildeten sich Gemeinden, die (bis zu 
Bieger's Durchreise) ungetauft dahinlebten, die Beschneidung 
indess beibehielten (anstandshalber). 

Als, beim Hören einer seim^r Interprf»tation entzogenen Mantra 
(dos Abhidharma) unterrichtet, dass dm „Buddho's Manto" (s. Har- 
dy) sei, last Buddhagosa sich bekehren (durch Kewato-thero), unter 
Annahme der Dmu (im javanischen Indjil). Der Dukun sawah 
(im Desa) bestimmt die Zeiten des Feldbausund spricht Anrufungen 
Den Sri*s (nach Tftterlich Tererbter Kenntniss)« ^Hereisthefield 
and wa sow our seeds of merit, If we do not niake offerings 
now, how can we reap our future rewards? (s, Tukaknsn), ant- 
worteten die Insulaner des Archipels auf Itsing*s Frage, weshalb 
sie .all kinds of toilet artieles** vor dem Buddha-Bild niederlegten 
(am Fest), und so lassen Java*s Tiang driah ihre Scheuem ofibn 
stehesi um Yerdienst m erwerben (durch Bhana). 



I) 8on4jocd Dalijang Den (.voor dea bescliermmst der itauk liaigm*' 
»seiet toove«! als mm voor hem Imndca «n hem r^rt. vnieliteB «n anders 
9Q»B e& Uocnes Vraogai" (inKert»*BedjB),wiedMP(»d«deC1iri«tos«nlinM« 
bnogeo mh Ücn Bw^), VeretiraBg niid («sC jr«va)«iiagMltfid(ldiiichH«rnst 
(srilHaeli; oder Pa4ji (aantcritisdi), 
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Auf dem Pandjagati-sangsara („de vijfwe^ der oplossing**) 
kehren [iius (der Sankhya) Beziehung der Tan-matra zu den 
Panch-ühuta] die leibleblicheu Bestaudthoile in ihre Kiemente 
zurück, das Körpergerüst zur Erde, die saftig schwellenden 
Fleischflüssigkeiten zum "Wasser, die durclidringende "Wärme 
zum Feuer, der ein- und aushauchende Athmen zur Luft, und 
für den, der in Akasa (mit darin weilendem Siwa) sioh zu einigen 
vermag, die Sokshma eior^Äm; mit ihrer Linga-sarira ausgezogen, 
in seelischen AethertheUchen einer (epicuräisch) modernen Theorie, 
oder mit ihrer Aura umkleidet (spiritistiach). ,Der Körper, weil 
werfhloB, kehrt besser zu seinen UrstoffenzurQok, wenn die Seele 
ihn Terllsst** (heisst es anf der Insehrift yon Surabaja), Wenn 
das Eidolon zum nnterweltliehen, nnd (als Aides) unsichtbaren, 
Todtenreleh (oder Eotomen) eingeht — sofern nicht auf Inseln des 
Tolta (durch einen Lethe-Strom) isolirt — , kehrt Ela, dieeonta- 
minirte Bla (für traducianiBtische Tererbung) hinterlassend, nach 
ihrer Praeexistens (der Seelenheimath in Nodsie) zurück, während 
Bisa am Grabe spukt, aU ,,Umbra", wenn „Manes Orcus habet, 
Spiritus ad astra petit'\ zum Aether fortdestillirt, (mit Akasa*s 
Hofinungssternen herableuchtend). 

Für eng bescheidenere Fassung bleibt die Riickgabe des Staub 
an Staub (in der Beötattun(?) am nächstlingond, des von ,,siti" 
gekommenen an ,,Siti" wiederum (bei den Wong Tenggiir), und 
dann (nach dem Verbrennungsfest, auf Bali) mag die Asche in's 
Heer geworfen werden, dem "Wasserstoff zurückgegeben, woraus 
Alles gekommen (da Alles jetzt zu Ende). 

"Wenn das warm durchdringende Lebensprincip lebhafter zieh 
empfindet, tritt die Yerknilpfung ein mit schöpferischem Auf- 
glühen (in Brsma*s Tapa), während die Psyche (der ICadagesen) 
in Wind ausweht, gleich Jnoso (in Posso), die auf Bergeshdhe 
[wo, wie sein jüngerer Bruder Buddha (Boebooksah) auf Fried- 
hofen (Sema), Sang Chigak allingi (des heiligen Berges) als Siwa 
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niediiirt] xngefögi, dort wieder entodiwiiideti in die iJl- oder 
Weliseeley ▼enn die Abfindung swisefaen Lnfli und Aether ein« 
getreten (jonisch). 

Erat der Padanda darf aeine, beim Drang prenu» einem Dewa 
(oder Bhuta der Walian) zngeschriebene, Besessenheit bis auf 
Siwa selber hinführen, in Inspiration 1), die ihn als Guru zu 
befehlen berechti'^n, wie Bataia Guru, im Hofstaat der Götter, 
diesen ihre Beschäftigung anweist in der Weltregieruug (oder 
ihrer Amtsbezirke, bei Yertheüung des Landbesitzes auf Jara 
an die Putti;. 

Die Purmans (des Akash), obwohl ganz Gott unterworfen, 
können von ihm weder geändert noch Tcrnichtet werden, aus 
seiner Liebe zu ihnen, lehrt Gountam im Neadirsen (s. Oliyier). 
Ansgöttlicher Allliebe mildert eine Praescientia die harten Deoiete 
(der Prädestination). 

Auf der Inschrift Ton Prasat Ehset findet sich eine „association 
d^images compos^e de Brahma, de Tishnu et de Buddha, dans la- 
quelle ee dernier ^tait (par eonsoqnent) Substitut ilQiTa*' (s. Barth), 
als Padmodhaya, Ambhoyanetra und Buddha (neben Aufstellung 
Ton Sira's „zerbrochenem*' Lingam), so dass es sich aueh hier um 
Wechselbeziehuugcn handelt, (je nach der Phase). 



)} Der Oiatawd (durch Zaiibarmittel antielitHr} dringt (aaf Bftbor) durch 
den Abu ein, »om de ingewaoaeu UBgmm te Tenlinden** (t. WvM), wieder 
Tcnbl beim Gihnea (der Mönche). Der Lehrling saugt am AnuB f de« Suwangi) 
fiir die Inipintion (sonst eiageblascn am aadern Ende). Ra;^ ist im weissen 
Winde aus rechtem Naaculoch, üwesa, „fhc red air" (s. WaddeU) au* Uukem 
iMimtiwwfn. and Moha coooeothrt (in dea Lama'a MediUtioai). 
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Auf Bali Bind die Funotioiien der Padanda Siwa deutlich am- 
tehrieben f^n ihren Beaiehnngen znmYolksgotlesdienBt). Da sie 
mit einer Gottheit erhabenerer Bangstellung, als die im Drang 
Premas (naeh Benachrichtigung durch den Taksoe) einfahrenden 
Dewa, communiciren, Termdgen siedemgemassftuchmachtTollere 
Heil- oder Hilfamittel denen zu gewähren, welche die financiellen 
Mittel besitzen, dafür zu bezahlen, während die Unbemittelten, an 
Stelle des durch Kuaa-Gras und Mantra geweihten Toja-thirta, 
mit dem den Füssen ihrer i'aniangka abgcwasch(?nen Weih- 
wasser (oder, bei Tliiistellung auf die Gräber der im Heiligkeits- 
geruch Verstorbütieu, kraft Durchduftung fabricixten) sich zu 
genügen haben (unter den Bali-ag-a). 

Obwohl, um unruhiger Aengstlichkeit zu genügen, auch Tielerlei 
Djimac (in Amuletten oder Talismanen aller Art) auf den Markt 
gebracht werden, hätte von Rechtswege das durch aquatile 
Benedictionen geweihte Waaser (zumal wenn noch ein magisches 
Kreuz darüber geschlagen worden kann) voll auszureichen (um 
alle böswilligen Teufeleien in die Flucht zu jagen), und in seinem 
Character als Lebenswasser (Yai-oni oder Baigu-urit) wäre auch 
der Lebensfrage über das Fortleben Yurschub gewährt, sofern 
Bekümmernisse eintreten sollten, sich um das fernere Leos der 
Sukshma zu kammem (die sich Torläufig im Pura-dalem häuslich 
einquartirt findet). Alles das hfingt von jedesmaliger Länge der 
Gedankenreihen ab, ob sich die Fragestellungen mit kurzer Be- 
antwortung bereits abgleichen, oder ob sie (hA Erweiterung der 
Visio mentis) in's endlos Unabsehbare hinaus sich dehnen und so 
in thorichtes Gofasel — ■ des Thoren, der mehr fragt, aU von Hieben 
Weisen beantwortbar — auslaufen, ehe aus den Gesetzlichkeiten 
(eines Dharma) deren Btätiguug gewonnen ist (im Mikrokosmos 
des Selbst). 

„Nescis, mi fili, quantilia prudontia" etc. die Welt regirt wird, 
beldhrt der aus practiaohen £r£ahrangen schöpfende Diplomat, und 
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dsamlbe gilt auf theologisoli hierarehistiBeliem Ternun (wenn die 
Augen klar gerieben lind, Ton metaphysisch aufgewirbeltem 
Staub). Die durcbsicbtige Einfacbbeit etbnisoher Elementar- 
gedanken hätte geradezu verblüffend zu wirken, wenn es nicht 

anders überhaupt gar nicht eben sein könnte, da aus dem uatar- 
gesetzlich kosmischen Elementar unterlagen „eo ipso" die causa 
causarnm zu reden hat, und so, wenn auf die Psychologie über- 
tragen: mikrokosiniseh; da in der dem Menschen erbeigcnthüm- 
lichen Verständnissfähigkeit die eigene Wurzel selber einge- 
schlagen liegt, um sich zu den Früchten der Erkenutuiss zu 
entfalten, soweit diese reicht, (im hiesigen Horizont). 
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Im Erinnerungsbild (wie vornehmlich im Traum erschei- 
nend) wandert das Eidolon des Verstorbenen, für die mit einem 
Fortleben primär yorknüpften Vorstellungen, und wenn eine, 
in culturellen Verfeinernngen Terschärftc Dialectik tiefer in die 
Ursächlichkeiten einzudringen Tersucht, wird aueh bei ihr an Leib- 
tiohkeit (ohne welche die Persdniichkeit nicht fasebar) festgehalten, 
and alao (sur Ueherleitung) an letitTerbUebenenEdrperreBt(iin 
Kodchelchen Lna, als Heiligenbein) wie eich die Dagoben Uber 
die Beliqnien (alg Sarira) wölben, eingeschlossen in der «Garbha" 
(der* Chaitya), um in Stufangen (pyramidaler) Ohura-Mani, auf* 
Busprossen zax höchsten der (überdachten) Dhyana-Terrassen '(in 
Akaoishta-BhuTani), und den so (krait des Lebenswasser's oder 
Yai-ora) neu herrorgewachsenen Leib, als yerld&rten zusetzen, 
steht nichts im Wege, während bei den zu gegensätzlicher 
Scheidung des Geistigen (vom Körperlichen) fortgeführten 
Speculatiouen, die (im Purusha) schwitiiig mitzuschleppende 
Leiblichkeit schliesslich abgestossen wird, um die (mit ihrer 
Sukshma-Sarira ausgezogene) Atma im Brahma yerschwiuden zu 
lassen, unter Fortbewahrung «ler B'^zip>hungen zum Athem (um 
dem Yogi selbstthätige Mitwirkung zu ermöglichen). 

Bai Verstärkung der moralischen Gaaichtspuncte (für practische 
Zwecke des socialen Lebens) mag dann eine (Nicht-) Seele in den 
Jataka wanderen, um je nach dem Stand des (von der Karma 
geführten) Abrechnungsbaches seine Einbehaosungen au erhalten, 
bis die nach Kirvana hinausfilhrenden ICegga erlangt sind (als 
fernerer Yerbildliohung unzogänglich, im Transcendentalen), 
„Dem Saaman gleich r^ der ICensch, gleich dem Saamen wird 
er wiedergeboren,** heisst es (s. Kern) in den Upanishad, und in 
solchen Oeburten sind sodann die Früchte zu zeitigen, um im 
Jenseits Torzusorgen (für dortigen Genuss):dem,dergeveift „mit 
seinen Zwecken" (in des Dichteres Vers). 

Was im Draussan aus ortsänderuder Bewegung [anschliessbar 
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an Umänderungen und (alloiotisches) Andcrswerden im organi- 
schen WaeliBLhum] mit dem Eindruck immanenter Kraftwirkung 
zur Betrachtung kommt, wird, unter der Yorstellung eines 
Lebendigen gefasst, als seelisches subjectiv empfuuden, und 80 
kommen in Jiva (der Jaina*s) oder Siwa (flivanui auf Ceram) 
Leben und Seele begrifflich zusammen. 

Indem jedoch beim Schlaf ein Etwas (in Abwesenheit) fehlt, — 
das Eine lebensvoll fortpulsirt (unter ununterbrochener Athmena- 
thätigkeit), das Andere ruht (oder hinweg ist), — so scheidet ndli 
beides Toa einander, Leben und Seele, undderBeflexderleiite- 
ren wird jetst in die AnsBengegenetSnde mechaniBch liinansTerlegt, 
unter (animistischer) Beseelung (der Natur), sowie in die reflexi- 
TOn Eorperfunctionen ebenfalls hineinversetzt, um die Spiritus 
vitales unter einen ,,Archeus" zu stellen; — bis auf schilfere Abtren- 
nung des gtiistig Denkenden von v&umliclier Ausdehnung (des 
Leiblichen). 

Im Wachzustände ungesehen begleitend, sfbattengleich (nigri- 

tisch oder indianisch), verlässt 1) die Seele den Körper beim Traum 
(des Schlaf j, als Maus hervorkriechoud {lu Tiuiriugeu) oder aU 
(seinem Cocon entflatterter) Schmetterling fliegend (in Leipya 
oder Psyche), wenn nicht im Wehrwolf rasend, als Leopard 
(kambodisch) oder in der abissinisehen) Hyäne (und Buda), 
auch Tieger, als Matjan-gadoengan (auf Jaya). 

Wenn beim Ableben im Tode, neben traumhafter Seele (und 
ohne Rückkehr derselben), auch das Leben entschwindet, und 
also die (wiederum oombinirte) Lebens-Seele irgendwo sonst 
(weil vorher vorhanden) gesucht werden muss, wandelt sie in 
dem ^ersSnliehen) Erinnerungsbild des Eidolon, das indess 
wieder unter die Skia! gerathen mag (bei XJnsichtbarkeit des 
Hades). 

Und indem nun die Leleboer (eines Bangsa alus) umgeben, 
beginnt die Phantasie zu wühlen im Getflmmel phantastisoh 
dimonlscber Welt, um daraus in Göttlichkeiten zu verkUbren, 
was dem idealistisch einwohnenden Hinstreben gleichwerthig, 

wenn der psycho-physischeu Entelechio, bei Annäherung des 
(mit eines Logos Heden) entgegenkommenden ^^ous, die Aussicht 

1) In Gestalt einer Heusclirecke aus der Nane lievorgehenJ (in Suni]n)bc?ab 
»ich die Sukshma (9. Holle) unter Straochwonelii, sam Tf aam von «iiMT Giotto 
(oder £is«nbf ü«ilco der LongQbiucdea). 

Digitized by Google 



xn 



ftof Beantwortang innerlielier Fragestellungen erwaelit (im Ter- 
stftndniss, eoveii es entspricht). 

Dem Caraiben klopfen yerTielfachte Seelen in den Pulsendes 
Blut*s am (semitisohem) Sitz der Seele, wogegen wenn (unter 
seines Dewa Formen) Siya dem Herzen [durch (stoisch) gezeieh- 
noton Strich (des Mcda) mit dem Haupt rerbunden] einbehausst, 
die Ernaiirung solcher iies-^elung — adäquater, als aus digestiven 
Organen, die dem WilL ns- ingriff entzogen sind — aus den rospi- 
ratuiLsclien eingesogen sein wird, dem AtliuuiugsprDctbS demge- 
mäss, weil einer Regulirung mehr weniger zugänglich, durch 
Uebungen der Yoga, bis im Xachtgedunkel verdüsternder Mystik 
alle Katzen gran sind (Uoa kai Pan), weon durch Hinbt irren 
[auf einen (in den Dhyana-Uobungen verschieden gefilrl tm) 
Punct] betäubt, fixirt durch die Nasenspitze der Tjjang Depok 
(auf Jara) oder Nahelbeschauer (des A.thos). 
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Die Fürsten gehen snr Glüokeeeligkeit der Dewa ein (auf Bali) , 
„is Btraf Toor liet gemeene Tolk wordt ondorsteld daarin te 
bestaan, dat zij in buffels, koebeesten, apen en oolc wel tijgers ver- 
andercn; de gelukzalifjheid der goeden bestaat daarin, dat zij hunne 

vorsten hiernam ials wedcrora mögen dicufu'' (s. vau den Bro«-k). 

Nur die feurig Bestatteten gingen ein in Indra's Himmel (und 
zwar nach einem Jalii), hörte Friedrich ( in Badoeng), findet aber 
Widerspriicho auszugleichen, wenn die Pitara aus Tndraloka noch 
wierderum zurückkehrten (mit den in der Atmaprasanga angedeu- 
teten Seeleawanderungen), oder mit Jama abzurechnen hätteni 
während Brachmaloka und Yisohnuloka nur den Brahman^^n za-, 
gängUeh seien, mit Sivaloka am Uöohsten, sa sebliessliolier 
Absorption (in Kokscha). 

AU* diese aus zerissener Tradition (anfBaliundandersvo) hie und 
da erübrigenden Fetzen (un- oder missYerstandener Torstellungs- 
bilder) weben sieh zn ihrem vohlgef ilgten Peplos zusammen, wenn 
auf Unterlagen des minutiös sorgsamst (und umfangreiebst zug- 
leioh)au8gebaaten'Weltsystemde8BuddhagamainBetraeht gezogen. 

Je nach der Earma stehen beim Abseheiden die yersebiede- 
nen Pfade offen, ob zurückfahrend in den Kreislauf der Cbschopf- 
wandlungen, ob tiefer hinab in Naraka's Marterkammern, ob 
auiwärts zu den sinnlichen Freuden in Öechshcit der Dcvaloka, 
oder höher crapor zu den geistigen Genüssen auf Schiclitung 
der Rupaloka, wo dann die Megga betreten werden möixcn, auf 
Mokscha hin (in Neibban), sofern der Heilige nicht überschnappt 
(um sich in die Sackgasse der Arupa zu verirren). 

Alles das geht in schönst geregelter Ordnung Tor sieb, wie es 
nicht anders eben sein kann, beim Eisenschluss der Karma (im 
Trochos oder Kyklos anangkaios der Reincarnationen), bis die 
befreiende Erlösung erlangt ist (mit Asangkhata-Ayatana). 
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Die tugendhafte Seele steigt empor auf dem Wohlgeruch — des 
Weihrauoh's wodurch (als Palalingan Batara tiga, auf Bali) die 
Götter symbolisirt werdeu (bei den Orang-Tenggfir) — , die Böse 
sinkt nieder zum Meto (der Maori) im .YerwesungMiank** oder 
«Leiohengeruoli", als Kalma (der Finnen). 

Als Linga PatB*8, zn Bwargaloka gelmteto Seele, am Qnalen- 
ort (des Feuerte, als Eawa) yorübersiehendy dort (allen Ein- 
wendungen zum Trotz) Torbleiben will, nm Ton seinen Eltern 
(nut denen der friesisohe König in der Hdlle zu brennen Torzieht) 
niobt getrennt zn sein, erfolgen (wie bei dem deseensus ad 
infenw) nnheilkündende Zeiehen, ob solch* widernatttrlieher 
Mengung von stank en geur" (s. Vroom). 

Von ßiiLaia Guiu (oder Biva) wird die Raths Versammlung 
der Dewa einberufen, zum Nachschlagen der Rechtsbücher, und 
da diese (der Karma gemäss) auf dem Gesetz des Talion basirend, 
keine Entscheidung ahcoben können, folgt solche vom Höchsten 
selbst, im Sinne der Begnadigung, dio Kindesliebe zu belohnen, 
wie treue Quttenliebe Porat's, die ungeachtet der sie in Sang 
und Tanz (zur Fortführung nach Himmclsfreuden) umspielen- 
den Widodari, zu ihrem Gatten in den kochenden Kessel springt 
(wie die Bela auf dem Scheiterhaufen), an dem Qualort, worin 
Sang Djogor Manik (um nicht selbst Ton Batara Gurn gepeinigt 
zn werden) die Seelen martert und (wie in Dante's Inferno) 
brutia umheijagt („wacht !k zal even^es de zielen daar wat 
opjagen, om nlieden mim baan te maken"). Tanand Yezad 
wacht über die Reinigungen (und Peinigungen) in der HSlIe 
(der Parsi). 

Als auf Efrettung ron Vater und Mutter, sowie der (die Er- 
ziehung der Waisen leitenden) Tante, die Seele hedacht war, wird 

Batara Guru's (oder liaiaia biva's) Aufmerksamkeit durch sobe- 
zügliche Himmclszeichen erregt und eine Rathssitz iing der Dewa 
berufen, zum Befragen der Gesetzbücher, die indess weder für 
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die eine noch die andere Seite entaolieideii konnten (^in deboe- 
ken was niete bepoald aangaande eene zoodauige Tennenging 
Tan. genr met stank"), sodass Batara Giiru*s Entsckeidung den 
Ausschlag geben muss, in Begnadigung (die treue Eindespflicht 

belohnend). 

Die Seele des Ermordeten wird dann, in machtvoller Aus- 
stattung (mit 7 Meru), zurückgeschickt, um die Schuldigen au 
strafen (bei der Wiedergeburt). 

Die Seele (Hatma) Hi Dremon's [als trotz der Anrufungen 
des Ratu Dewa (durch Tan Porat) gestorben] erhält den [das 
Gehirn (der Papua) verspritzendeu] Keulenschlag Sang Djogar 
llanik*8 nnd wird (von Sang Tjikra Bala wieder hergestellt) am 
Kepoehrangdoe Baum über das Fener gehängt (sowie des Gatten 
Seele im Kessel gesiedet), naoh dem Yolksgedieht (auf Bali). 

Die Seele (Tan Porat's) wird (auf Geheiss Hyang Widi's) naoh 
Swargaloka geÜUirt, durch Widyodaiinnen und Göttinnen (mit 
WaMerkrug und F&cher sie umtänaelnd), und als sie, um mit 
dem Gatten sieh zu einen, an ihm in siedenden Eessel steh stftnen 
will, wird sie hingewiesen auf die Bestimmung des „Lotsbe* 
sehikkers** (Hyang Toedoeh), und doreh die Bagawan Panarikan 
zurückgehalten. Doch als sie in ihren Entschlusg fest blieb, 
„yerscheen uit liet ouzigtbare de grooto Lotsboscliikker" (Teka 
saking Tanana Hyang Toedoeh), als Dewa Sang Hatoedoeh, 
die Parabatara hinabschickend, zur Erlösung dor Seele (Hi Dja- 
tiragas). Sang Bagawau Panjarikau ist „bode van Batara Guru" 
(als Beauftragter). 

Debata (der Bata) wirft ein Felsgestein in's Meer hinab (wie 
Tangaroa auf Samoa) zum Kuhepunct für die Tochter (als 
Schwalbe oder Schnepfe herabfliegend) und durch Lagang- 
Laijang vom Himmel herabfliegend wird Kagapadoha gebunden 
(s. Bademaeher). Da der Berg Goenoeng Lawoe (Sitz des «toen 
mächtigen god Semar**) durch seine H9he die Sterne in ihrem 
Laufe behinderte, warde er Ton diesen Yorfluebt (zum kleiner- 
werden. 
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Da die „Hataia sie moeliga*' (de Terheveii, verheerljjkte of 
zalige zieF") der PrinzesBin, aus der Luft dem Kampf zwisehen 
Bruder und Gatten zusehauend, nach dem Himmel meht aufeieigen 
will, werden von Batara die Widodari (8upraba und Lotama) 
beauftragt, sie zur Leiche zurückzuführen, um darin wieder 
einzufahren (nach dem Megantaka), „sluit echter Tooraf de oogen 
en zie naar nieta om, Vant daar hinnen ia veel en yelcrlei, dat 
"u ontroering of vrees zou kunnen veroorzaken" (s. van Eck), 
im Leibessack des für Verwesung bestimmten Körper's, mit Loi- 
chengeruch als (finnishem) Kalma oder Stank als Meto (der Maori). 

"Wer es unternimmt an den ^ Herrn'' (als Chao) oder (dos 
Taksoo) Gott die Einladung zu richten, in die Intestina seines 
Leibes herabzukommeii and sie mit einem Besuche zu beehren, hat 
ihnen TOrher die Reinigungen (der Orang premas) angedeihen 
zu huaen, und Maya's Mutterleib wird van den Dewa ausgesch- 
mückt mit luxuriöser Möblirung (im Laiita Yistara), ehe der 
Embryo-Budda (Phaya Alaun) dahin umzieht aui seinem Yimana 
im Tttshita>Himmel (für neunmonatlichen Anfentiialt). 

Hohamed (bei Mi-rig) durchreitet die Himmel oder Sama 
(Adam**«, Jesus, Joseph^s, BSnocVa, Aaron*B, Moses, Abraham*s),, 
und daneben findet sich (achtfach) AI- Jannah (mit Jannatu 
't-Firdaus, in höchster Schichtung). Für jeden Moslem im Para- 
dies findet sich ein Zelt aus Perlen, mit Frauen an allen Ecckcn 
desselben (nach Abu-Musa) unter Genuss des mit Zanjabil (Ingwer) 
gewürzten Wasser's (im Koran). Als Mohamed, zum Himmel 
Abraham's (des siebenten) gelangt, den (im sechsten Himmel wur- 
zelnden) Baum Sidratu 'l-]\Iuntahn (Ziznpbus Jujuba) besteigt, 
sieht er die vier dem Paradies entströmenden Flusse (und erhält 
die göttliche Verordnung, über Gebete). Nahe l>eim Sidrah-Baum 
ist der Garten der Ruhe (im Koran). 

In des Speculum's Himmel (bei Yincenz B.), existiren die 
Seeligen (zur ewigen Glorie dorthin geführt) „in einem Engel* 
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Slmlielieii Zastand, im Anechanen Gottes und Gott ewig lobend** 
(s. iJliencron), nnter pBalmennngen (Tom angelishen Orchester 
begleitet). 

Die in solch verklärtem Körperleib ausser Function gesetzsen 
Gedärmo könnten mit Parfümerien gofüUt bem i^tiach Oswald's 
eschatologisch sachkundiger Ansicht) und über das Wie?: die 
Elementen wieder znsammenkomnicn, lassen 8ich die Patrisnkcr 
consiiltiren (ruir seholasti>c!ioii Cuinnientareu)]. Vor Fabriciren 
von Keliquieu 1) (der KaehtVage zu genügen), hing ihr Werth 
von Besisteuzfähigkeit der Knochensubstanz ab (im letzten ßeat)* 

Beim Knöchclehen Lus und (s. Ilughea) Ajju'z-Zauab („the 
root of the tail'') iiandelt es sich um das «os sacrum'' (mit oder 
ohne Schwanzonsatz), einem (der Abstammnngelehre) heiligran 
(oder rerdachtigten). Die Befrnchtuog zum Wiederanwachsen 
soU durch Thau geschehen (nach dem BercBhit rabbah) oder (nach 
dem Miahkat) darch einen (Platz-) Regen (am jttngsten Tage). 
,Tot capita tot sensns", Gott weiss es am bestem (Allah akbar). 

«Dans TApocalypse de Pierre, la Tision de Satnrus, la Yisio 
Pauli| rhistoire de Balaam et Josaphat se retronvent destontes 
pareilles de Lactance et dans des textes d'origine k demi-juives, 
k domi hellcniqucs ou les Oraclns sibyllins apparaisscnt des concep- 
tions analogues" (s. Marillierj. Auch dnr durch Lebenswasser 
(Yai-ora der Mnnri) oder (s. Famintsyuj Jivaia voda (bei Slaven) 
Wiederbelebte (aus Scheintod}, mag von Dedok oder ,,ghosily 
returnings" (s. Waddell) erzählen (aus Siebenschläferei). Brau 
(8ohn Febal's) überschifFt das Meer nach den vom (irischen) 
Helden Manannar auf Emain („wo Tod und Alter unbekannt") 
beherr'^ehron Inseln (des AVestcn's) und findet hvi der Ritckkehr 
Jahrhunderte verlaufen (zu Knickerbokker's Zeit). JL ilige Haine 
boten den Seelen ihre Früchte (auf den AntiU^), wie Pulo-Buah 
(den Blandass), und zu Bolotu kehrten die Egi zurück (Ton Tonga). 

Yeetini berichtet anf Mangaia (gleich Er in Armenien) über 
das Jenseits, wie ihr von dort zurückgekehrter Prophet den AI* 

1) An Empfsngttajce das DtlaULtma erliMlt Baber Stiat von daa an^ge- 

theilien Pillen Chinlr% („hleäslnvs cousecrated "hy Buddlia Kasynpa aad otber saintt**). 
Den aus Ltlim oder Tcijc {geformten Cliaityii werden Reliquien (Sa-tcha) einge- 
fügt (gleich iJliarina Sarira der Stupen) und beschriebene Papiere den Ocl;zötzen 
(znr "SVfihp). Die Kernjuien der (von Asoka erbniter.) Stupa (iu Slhan«8Vara|« 
strabUea ein gliuizeude« X>ii;iit aiu ^za Uiueu'ldiaug's Zeit).' 
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gonkin, wihrend in den Aniuden indiMdBcher Jesiiiten-MiMionaii 
(des Sudens) yerzeichnet steht, was die mit Schau begnadigten 
ConTertiten gesehen, auf dem (snr Skaldenzeit bereitbarem) 
HdllenTreg des Fegefenr oder St. Patxiek's PurgatoTj [im (grftnen) 

Erin]. Macaire le pneumatophore (s. Am^lineau) lässt sich durch 

den auf dem Wüsteiigebirgo gcfuudcucn Schädel von dem im 
Feuer erduldeten Qualen erzählen (ün Koptischen). 
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Wie zur Indraloka durch Apsaras (in Coorg), werden die auf 
der Wahlstatt Gefallenen durch Walkyrien nach Walhalla geführt, 
aber auch jeder „Speergeritze" mochte dort eingehen, wahrend 
TOD Nnanitu, dem Aufenthalteort der Waduwen (oder Helden- 
geister), sowie der Arwaliko oder Dorfetifter (unter den Arawala}^ 
die Nitasien, ala nxmatttrHclien Todes Yerstorbenea nnd gewaltsam 
Ersehlagenen (oder Biaioitlumatoi unter Aorai) a-asgesdilosien w»* 
ren (auf den Tenimber), ebenso wie die eines ritaeUen Begräbniss 
Ermangelndeni denen die üebeifabrt in plntonisches Beieh Tersagt 
blieb, beim Deeeensns ad inferos (auf Odyssettt* Erensfahrten). 

Die ßcciü sitzt am „uoeud vital" (im Genick), bei Indianer- 
stämmen, deren Seelenleben durcli zu ^ cl lassigste Berichterstattung 
bekannt geworden (in Xord- und Süd-America) — und um sie zur 
Mitwirkung anzurea^en. wenn die Bauchpressc nicht ausreicht 
(bei Constipation), giesst dem Javanen seine treue Hälfte (als 
Helferinn) einen kalten Wasserstrahl auf den Nacken (die Ziel- 
scheibe electrischer Hinrichtungen). 

Die Seele oder Oerip-ok (het fijne, etherische leven) kehrt 
znrQek «in de woning des oferkden^n (bei den Kin^jin-D^jak, om 
OTer te gaan op de kinderen** (s. Engerlbard) oder nSehste Bluts- 
verwandten (naeh QeseUecktertreminng). 

Auf niederen Luflseliieliten (Madagasear*s) veriiegt die Aina 
in Lnll, die anima [als Psyche (vom animns) getrennt] in ilire 
anima mondi zu (Todantisclier) Absorption Opantheistisch). Zn 
Debata steigt (in Dondi-singulinan und Dondi sianthara gedop- 
pelt) Samangot empor, wenn Dondi schorehor) die ausserbslb 
des Körper, denselben als Schutzgeist begleitet, dahin; und als 
mit Da,ravati's Zerstörung der göttliche Schutz seines Wallen- 
bruders ihm entzogen ist, unterliegt Arjuna's lleldenkraft den 
Hirtenbiücken, da seine Wunderwaffen ihren Dienst versagen, 
beim Abgespieltsein der irdisch übertragenen BollOi unter Fort- 
geroU der Zeit (wie der Muni belehrt). 
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TTnter den gespeiiBtig umschwebenden Schatten (oder Skiai) 
erkennen sich die durch Mürderlmnd IIing(>strockton an den 
glitzernden Augen (auf Heranglao), und sie, aus deren unzoitig 
ab<^^<'riss<niea Lebensfaden Jugendkraft noch naclisprudelt, sind 
am eifrigsten dabei, wenn es irg(>ndwo zu. helfen gibt (in den 
Angelegenheiten der Hinterlassener.V 

Auch unter den XJpumate (im niitbegrabenem Geisterboot nach 
Metrialam übergeschilft) sind die Seelen der gewaltthätig Hin- 
geiafiten (auf Luang) am dienstfertigsten (s. Riedel) zur Unter- 
stfltznng der Naehgebliebenen bereitwillig ~ während sonat, wenn 
die Wiederkehr der „RevenantB** zu fürchten ist, der jeneeitige 
Freudenhimmel gern mit derartigen GenüBsen ausgestattet wird, 
dasB die darin Schwelgenden alle Nacherinnerung an früher Irdi- 
sches vergessen mögen. Die Esmangin ziehen zur Flussquelle 
Waeiii, für Sang und Tanz (auf Buru), zur Insel Metrialan im 
Boot die Upumati (auf Luang), nach dem Berg Patukawanea 
die Wanui (auf Ceram), in Baume nach Adairat (auf Seranglao). 

^it den Seelen der Adligen I) begeben sich nach deren Sitz, 
auf dem Berge Perai, auch die der im Streit Gefallenen (auf 
Wetar), im Blumenduft (der Matalian) eines „duftigen Paradieses" 
(auf Raiatea). 

Gleich dem Duft der Blumen (s. Mariner) überschwebt den 
Körper die Seele (auf Tonga) und Geschlechtsliebe (auf Buru) 
weckt sich durch Blumenduft oder Sumangan (der Semangot) 
seelischen Principe's), während der SchöpfungSTorgang (auf Bn> 
matra) einsetzt mit aufsteigenden Duft (Nunamu auf Samoa). 

Hedewa Pitra, « Yerehrung der Torfahretn**, findet sich (auf Bali) 
nur da, wo (s. Liefiruoick) der Geist eines Erschlagenen die Fa- 
milie verfolgt und Aufrichtung seines Altar's verlangt (im Haus^ 
gottesdienst), wie (im Peloponses) ein als Alastor (im Eunaima am 
Orinoko) wüthender Heros seine Bildsäule erhalten mochte, für 



1) Wer lieh far ReiebthiLmer in Nj«i Blorong (mit «cUBngeDförmig«« Uo- 
tirieib) übergeben htt, wird (am Sode dar Friit) naeh ibrem (PelhMt in den 
Sfimpfini) furtgefUbrt, ««tu er im eeawigen dtg« bmr paleis te b«lpea Tormca 
M drsgcn** (s. Vm Hiea) wie di« (MnuMtniseben) Seden nn den acblaogenleibig 
gelefeiten Gott des Jcnaeit«, «1« Karjreliden die Saülen bUden cum TraiceD des 
PaUsttei (in Tougn). Fürsten hiDimliscYier Äbetatninunir, sowie ihre Nacb- 
lommeo, haben (», Broastettei) „weisses Bhit" (bti Uugift) oder .blaues" (die 
Oodot). Die Fkcenta seigt veracbicdeoe Eoria, je naeb den Kasten (an{ tiaU). 
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Beruhigung unstilten Umherschweifen'» durch zeitlichen Ver- 
bleibsplatz (gleich dem Pasimpangan der Dewa). 

Unheimlich spuckt es an Plätzen, wo die Ermordeten umge- 
hen, weil als „Aoroi" auf Erfülluiig der gewaltsam unterbro- 
chenen Lebensdauer hingeiriesen^ (uAcb vorher bestimmtem 
Geschick). 

Wenn Ton jüngst am der Beele^ als Schatten („Ann") Tenran- 
delten Nitu (won-wou, im Unterschied Ton Nita mal-mal), statt 
sie als gefahrlich bedrohende fortzttschenohen (gleich Ekpo), 
Hülfe erwartet wird, dann aus dem Weissnebel oder (des Erl- 
kSnigs) Nebelstreifen (im Lande der Skiai) blitzen die Augen 
der (im alf arischem Streit gefallen) noch Thatenlustigen, wie die 
der Häuptlinge in den Sternen blinkem (bei Haori). 

Ist bei dichterisch mythologischem Auebau des Weltsystem's 
eine geeignete Localit lt geboten, für festliche Ehrung in der 
Azteken Sonnenpallaste oder (um das Ilecr gegen die Asuren 
gerüsteter Suren zu mehren) in Tavatinsa, für Unschädliehtkeits- 
machung zugleich [wie der unter Gefion's Hut (im züchtigen 
Frauenhaus) gestellten LiebestoUen |. dann mag aus solcJi centraler, 
Walhalla die gesammce Ausmalung gefärbt sein und vor dort 
thronendem Odhin tritt fortan der donnernde Thor zurück, während 
bei friedlich benachbarten Finnen der (gleich Bobowisi) seine 
Keile (als Yajra) schleudernde Ukko als Hauptfigur (unter 
Jnmala's Walten, in der Moira) Toranstehend bleibt, aus einem 
allgemein durohgehenden (weil aus beeindruckenden Ctewitterpro- 
cessen nahegelegtem) Elementargedanken, der bei den Etruskem 
seine moralische Yerwerthung erhielt (zu Seneca*s Zeit). 

Im Schmucke redischer Lieder zerschmettert Indra seine (und 
der Ootter oder Menschen) Feinde mit des Oedonner*s Keil, und 
im Donnergeroll spricht des Hdchsten Stimme einem andSchtig 
lauschendem Gemüth, obwohl — wenn es auf der Kegelbahn 
nur poltert oder ein Alter brummt (im Lande der Esthen) — 
ein „Donnerbesen" zum Verscheuchen genügen mag, während 
der Fetisch-König den in Blitzen hcrabzüngelanden Pfeilen die 
seinigen entgogcnschiest, mit Kühnheit der Ataranten, (um ihrer, 
all/u hitzigen, Sonne Mores zu lehren). „Tk moet op den borg 
Lejar gaan vegen, als er godenvergadering is" (s. Brandes), 
hört von der „Nini ran Panitikan" der zum Beherrscher Jaya*S 
bestimmte Adoptiv-Sohn Batara-Guru's, der eine itathS'Sitzung 
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eiabemfen hatte (im Paraiaton), und da den Hozen (oder Leak) 
aooh der, der Dewa Hofstaat auf seinem Gipfel tragende, Berg, 
ala heiliger oder „Goenoeng agoeng*' (ein indiaeher Olymp), zum 
YenammliuigaplatB dient (auf Bali), kennen aie dahin (aÄa Bei- 
nemaeherfrauen) gleieh ihre Besen mitnehmen (wenn zum Bloks- 
berg reitend). 
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Ihirch Qottesschauer (iu deren daisidaimonischen Vorstufen) 
religldfl gebandeii, seigt sich der Wildling (in jeglicher Handlung 
deB täglichen Leben's), und liier, wie überall, ftthrt das Qefahl 
der «Abhängigkeit** xam Bestieben, einen (die Feiseln lockernden) 
Abgleioh herbeizuführen, in dem, über Onltuflh&ndlungen, geechloa- 
senen Vertrag (unter priesterlich saehTerstiiadiger Aufsicht). 

Auch in einer Zeit wo gläubiges Yertrauen seiner Prüfung 
unterliegt (durch die auf wissenschaftlichen Forschuiigäcrgebnissen 
begrandete Abreehnungsweise), mag die individuell empfundene 
Religiosität fromm — und überfromm, bis zum Ausbruch in 
bedrohliche Excesse — ihre Pflege erhalttii, aber dorn ütiicielltii 
Religionssystem verbleiben seine äusserlichen Kennzeichen (für 
allgemeine Kenntnissuahme). 

„De Archipelbewoners siechte moslims te noemen, omdat de 
groote massa aan uiterlijkheden hangt" (s. Snouck Hurgronjc), 
würde (wie zugefügt wird) die Gegenprobe herausfordern, wie 
etwa in dem Tagebuch eines, Europa bereisenden, Javanen (oder 
Japaner, aus Bcnmo's Schule) das Urtheü lauten dürfte (über 
dortig christliche Religion). 

Es erfüllt mit Stob, sieh dem Tuan oder Sahib kirchlich 
gleichgestellt sa finden und ,1 am of master's caste, I pump 
ship Standing''; kann man in Indien sagen hören, auf dem Nireau 
der P^ah, (als Ifanneken-pis), während die „Beef-eater** noch 
darunter stehen (auf dem der Brahmonen). Unter den die Wieder« 
geburten Terbessemden Elmoe, findet sich der die Bangstellung 
eines holländischem Beamten Torsorgende (auf Ja^a). 

IHe Buddhisten werden (im Eonfutsianismns) yerspottet, ob ihrer 
Anrufungen (Fo's oder) Buddha's, da derselbe, wenn ein Gott, durch 
Schmeicheleien ebensowenig beeinflusst sein dürfte, wie der welt- 
licho Richter (nach dem Edict Yang-Chinas). Nicht um ein 
Beten (frequentatives Bitten, bis zum Betteln) handelt es sich 
in Mantra oder Dharaoi (gleich Karakia der Maori), sondern um 
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ME (zwingendes) Beschwören (des Göttlich-Dämomachen)| wHirend 
eine der Begrifflichkeit entzogene ABmacht wieder xu ergebener 
Unterwerfting zwingt (im Islam). 

Für den Anihropos, als Brnporachauenden, ergiebt rieh zum 
ersten Gegensatz das des Oben (im Himmel) nnd das des Unten, 
am Fnssaufiritt (auf der Erde), oder (s. AJlpben) Omboe Awan 
und Omboe Tanah (auf Samba). 

Fär die BezieluzDgen zwiaehen einander, fällt das Hauptgewicht 
in das Obere, beim Herab&U des Begen's, niederzangelnden 
Blitz's, abwärts wehenden Wind's, während das Untere nnr durch 
aufsteigende Dünste rcagirt (mit der, der Sonne entlehnten, 
Bodenwäime), und dann zugleich im (chemischen) Process des 
Feuor's (mit aufsteigendem Rauch) eine Loslösung von de Schwere 
sich bezeugt, wie ihre L'cberwindung durch aufwärts wachsende 
Pflanzen, oder in thierischer Bewegun.fr. bei momentan möglicher 
Befreiung vom Ankleben am Boden (kraft; des, beim Tode aus- 
fallenden, Leben's). 

Wenn die Fragen nach Ursächlichkeiten beginnen, ist der 
Wissensdurst bald gestillt. Die am sichtbar greifbaren Stoft 
immanent waltenden Kräfte gehören dem Reiche des Unrichtbaren 
an, hinaustretend unter die Lelehoer (s. Yan Hien) eines Bangsa- 
alus (auf Jaya), in^s Dämonische (mit deiridaimonischen Sehreeken 
aus dem Unbekannten), und hier, wo — einem Herrn, der Alles 
kann oder (s. Boos) .Heer die alles maakt'* (Oemboe Waloe 
Mendokoe, auf Sumba) — Alles möglieh, hört mit der Differen- 
eirung also auch das (unterscheidende) Denken auf (als logisches 
Bechnen). 

Die Spannungsreihe psycho-physisch einwohnender Elementar- 
gedankeu ist hiermit m dür Hauptsache geschlossen, und wac» 
weiter folgt, vollzielit sich in der dem Menschen mikrokosmisch 
erbeigenthümlichen Welt auf der Gesellschafsschichtung, kraft der 
aus uoetisch organischem Wachsthumsprocess hervorsprossenden 
Wortschöpfungen, mit ihrer Entfaltung zur Vielfachheit der 
Völkergedanken, unter den Mitbedingungen umgebender Agentien 
(aus deu geographisch-historisch umspielenden Factoren). 

Ehe hier Generalisationen gewagt werden können (unter 
höchster Vorsiclit jedenfalls nur), wird jedes Specialgebiet vor- 
her mittelst detaillirter Yertiefongen minutiöB dorehforsoht iran 
rofiwiwii 
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Tenckieden beeindruckt der Berg oder die Ebeiiei der Wald 
oder das Meer, der Flase oder die Wüste, und nim beginnt die 
diehterische Weltachdpfang der dichtenden ,Theologoi " denen die 
Gtötter xa danken sind (für populäre Entlehnung im Cult). 

Hot sich durch Tangaroa*s Aufblick in*8 Himo-Kimo das 
Firmament abgeschieden (im Horizont optischer Sehweite), so 
ist damit sodann ein Plafond gebreitet, auf dem die Götter- 
behausiin^en errichtet werden könnon, die Pura-Dova für raanig- 
facheu Hofstaat (auf Olymp odor Maha-Meru), und was im Dunkel 
des Erdbodens braut (terromotorisch schüttelt oder vulcanisch 
heryorbrieht), lässt leicht eine granan ..Despoina" horvorsohauen, 
die freilich bald in den Zügen lieblicher Tisno-wati oder einer 
jugendlichen Proserpina anblickt, wenn für die, dem Lebens- 
unterhalt bedürftigen, Fruchtgaben Dank zu bringen ist, der 
„Mutter Erde" (als Demeter oder Magna Mater). 

Im Zvisehenreich, der Efrit toU oder der Jin (als gläubige 
und ungläubige), geht es wild wüst darcheinander, bis sieh ^e 
Grenzgebiete reguUren, auf der (Erde und Himmel Terbindenden) 
Stufenleiter, wo (im Kreuzen Ton Götter und Dämonen) Engel 
niederstdgen (yom Stürzen bedroht, im Fall) und Seelengeister 
aufwärts (mit der Hoffhung auf Apotheosirung). 

Der den Herzkammern 1) einwohnende Dewa entlehnt nicht dem, 
in glcichmässigen Taktschlägen ein und ausströmenden, Blut die 
(für physischen UntLu-halt dienliche ) Ernährung, sondern sjiue 
psychische dem (volitorischen Eingriüen zugänglichem) ßespira- 
tionssystem, das durch yogischo Künste zu mystischer Betäubung 
zwar ausnutzbar, nach natnrgem'ij^sor Anlage dagegen für diffe- 
rencirendo Deutungen bestimmt ist, um mit dem Logos des Ton 
ausseuher zugetreteueu Nous in's Gespräch zu kommen, wo- 
raus es dann zaräckhalit, mit des Daimonion Stimme (im 
Herzen). 

Auf dem Verbindungsweg zu des sinnenden Haupte*s Sinnen, 
wo die Augenbilder abgezeichnet stehen, werden diese, unter 
aeustisch gefärbten Klängen umgemalt, um sieh in Wortgebilden 
zu spiegeln am zoopolitlsehen Firmament, Ton wo die Constella- 



I) Einer der Moharacd's TTerz rnini remleu Kniel geht, als Sakiiia, jn das- 
selbi; ein, Rons timiie d'ttae clialte biaueUö (s. Güldziher). Die Katicn fahren 
tum. Hunmcl i^aui i^yaa) den Hexen achnarrend (am Sjjiiinrodmi)* 
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Üonen hemiedftTsiralileD, ans denen ein Mev seinen Leitstern m 
soohen hat, Btenrong der auf den Wogen des Dasein's ihrem 
lenBeits entgcgontreihenden Lebenebarkei um gesieherten Anker- 
grnnd an finden (im Hafen der Friedeniruhe). 
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Die Aufgabe, wie sie der Ethnologie in den Schooss gefallen 
(mit Aufbrach einer aas FüUe der Zeit gereiften Frucht), liegt, 
deutlich umschrieben Tor Augen. Seit die physische Einheit des 
Menschengeschlechts anthropologisch proclamirt ist, wird ethnolo- 
gisch auch die psychische zu folgen haben (auf psycho-physi' 
scher Brüeke Übergeleitet, zum noStischen Bereich der Spraehschdp- 
fongen), und wie jene in Yariationeii ihrer Erscheinangsweisen 
(unter Teränderlichen Umgebungsrerhältoissen) auseinandergeht, 
80 auch diese mit dem, was sieh als Yolkergedanke beaeiclinen 
Hesse (oder wie sonst terminologisch yorzuziehen, beliebt sein 
sollte; wenn ein trefifeaderer Ausdruck dafür zum Yorschlag kSme). 

Bas, jedes (iu seiner Entwicklung gefasste) Leben (unt^ eben- 
gt wiclitigem Abgleich sämmtlicher Fini< rioiien) als (lebensfähige) 
Einheit, Stetigende beding^t, in den ^Yacllöthum8proces8en, ein 
organisch dieselben iliirchziohciides Band, das, wenn in entspre- 
chender Analogie auf die psychischen übertragen, auch den im 
Gewände der Völkergedanken bekleideten Orgauisnius, liings des 
Verlauf 's gesetzlicli geregelter Vorgänge, auf seiner Eutwicklungs- 
bahn zu begleiten hätte, unter airden, aas Agentien topisch 
einwirkender Factoren bedhij^'ttjn, Dififerencirungen (des Milieu). 

Und aufserdem mag ein derartig organisch sprossendes Gebil- 
de auch durch directe Uebertragung (oder Entlehnungen) geäugelt 
sein, wodurch sodann werthTolle Hinweise gewSlirt werden, und 
zwar doppelter Art: einmal nämlich, um auf geographischen 
Gesehichtsbahnen dem Herkunftsheerde nachzugehen (woher im- 
portirt), und andrerseits, um die Modifloationen aufzuspüren, 
welche durch solch von fremdher eingeimpftes Edel-Reiss in den 
heimischen Wachsthumsvorgängen herTorgerafai sind, da die 
(hier psychischen) Zuthaten (als assimilationsfähige) mit der 
Propf-Unterlage an dem, aus (seinem Mutterboden eingeschlagenen) 
"Wurzeln hervorgetieteueni, Stamm (wenn ihn nicht etwa Über- 
wuchernd, unter Absurbirung der Lebenssäfte^ iriLLiei oder später 
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m verwachsen haben, für den Ansatz cul tu reiler Früchte (aus 
den in Elementargedankea schlummeroden Keimungen gezeitigt). 

Herforgewaelueii ans den practi sehen Bed firfnisaen einer Ethno« 
graphie, um f&r die ausserhalb der Schranken 8<^. Weltge- 
schiebte (einer Erweiterung nationaler Yolk4gesc]iichte)Terb]iebe- 
neu Bevohnersehaflen der Erdoberflaehe ein beseheidentlielies 
Unterkommen zu finden, hat die Ethnologie, auf den Wegoi des 
internationalen Verkehres fortgetragen, duzeh alle Bftumliohkeiten 
derselben rasch sich Tcristelt, um sie als gigantischer Biesen- 
baum SU fibersehatten, alle Zweige mmschlichen Wissen*s 
und Ednnen's einbegreifend, yon erst rohem Handwerk an, in 
der Noth des Leben^s (für Unterhalt desselben), bis zum aesthe- 
tisch veredelndcDi Schmuck, und foni»t kühnen Gedanken flu gen 
auch; sofern sie im sicheren Fahrzeug (oder einem „ballon 
captif zum 9 Aying survey") sich wagen lassen (ohne den Hals 
zu brechen). 

Das, für solche Ethnologie (wie m der Völkerkunde g^ekündet), 
characteriütische Gepräge ist aus den A^ecten ihres Horosoop's 
gestellt (zur Besiegelung mit zugeliörigem Stempel). 

Zur Blüthezeit der Katurwissenschaften geboren, hat sie nach 
deren Methode (einer comparativ-genetischen) die in der Oultur- 
geschichte (für ihre CalturTölker) angeaeigten Probleme (einer 
üniTersalgesehichte) in Behandlung su ziehen, auf dem Gesammt- 
gebiet humanistiseher Literatur, und so fallen, neben den Kunst- 
gewerben und der Kunst, die linguistisohen Spraehgebande, sowie 
die Beohtsinstiiutlonen in ihren Bereich, mit all den socialisii- 
schen Annexen (bis in philosophische hinein). 

Bei solch* unttbersehbarer Weite des zugeschobenen Arbeitsfeldes, 
bildet „Theilung der Arbeit" die erst dringliche Lebeufrage der 
Ethnologie, zum gesundheitlichen Gedeihen. 

Nicht von Ethnologen — die es iu solchem Sinne des Worte's 
Weder giebt noch geben kann (nachdem die Pflicht der Material- 
beachaffung erfüllt wäre) — ist sie in Pflege zu nehmen, ftondern 
Ton den in jedesmaliger Disciplin schulgerechten Sachkennern: 
philologischen Fachgelehrten, wo das Gedankenleben des Volks- 
geiat's in Texten niedergeschrieben vorliegt, und von Naturfor- 
schern,- von den, als Jüngern eines naturwissenschaftlichen Zei- 
talters grossgezogenen, Anthropologen (an der von Zool^^a 
Phytoiogen, Mineralogen etc. för Aushülfon bereitwilligen Hand)-, 
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da und dort, wo primäre Vorregungea im Halbtraum der Natur- 
stammc aus denjenigen Symbolen zu entziffern sind) wie sie 
innerhalb der Sonunlnngen der Museen zur YerfÜgung stehen; 
und hier in stammesweisen Gliederungen, eine jede tut sich, 
unter möglichster Erschöpfung auch der leichtesten Nuancirungen 
(da grade das Kleinste am concentrirtesten sehwellen mag, mit 
gesättigten Entwicklnngskeimen). 

Ißt dem was im Laufe derZeiten, auf Basis des ethnographisch 
beschafften Material's, in einer ethnischen Philosophie oder (philo-) 
psychologischen Ethnologio zur Ansprache gelangen mag, haben 
die Custodcii und Couscrvatoren der (in diu Itubrik naturwissen- 
schaftlicher einzurückenden Museen) so wenig zu thun, wie die 
öffentlicher Bibliotheken mit den in den daraus gcspeissten 
Wissensehafton flottironden Theorion, und je kühl indifteronter 
dieselben den theoretischen Debatten in der Literatur gegenüber- 
stehen, desto besser, um unter Fernhaltung leitender Fragen (und 
▼erfiihrerisch ableitender Liebhabereien), den oLjoetiven Stand- 
punct strengstens zu bewahren und die aus den Gesichtspuncten 
desselben bestätigten Ergebnisse für sieh selber plädiren zu lassen. 

Da seine eigene Lebens- (oder Bocken-) philosophie zvl eonstrni- 
ren [wie sie schmeckt indiTiduell (oder idiosynkrasisch) — und 
bestens bekommen mag], eine allgemein menschliche Gewohnheit 
zu sein pflegt (eine Schwäche oftmals), werden auch die speoieller 
in Menschen (-und Ydlker-) künde Intressirten sich ihr nicht zu 
entziehen yermögen und darin mitzuthun haben, aber die als Hüteir 
ethnologischer Sommelungen mit deren Pflege Beauftragten, dürfen 
in solcher Charakterrolle nur die aus thatsächlichem Bestand exaet 
(in deutlicher Uniselireibun^j:) aufgi^worfenen Fragen kennen, das 
Üebrigo Roiueu orgauischeu Wach^thuni.sprocussen überlassend, 
wie im Zoitstrom gezeitigt, der {nach sowcitigon Anzeichen einer, 
unschwer noch üherscliaubaren, Verlan 2:cnheit) seiner verlieis- 
Bungvoll grossen Zukunft entgej.'( iuollt, in der auf den Wellen 
fortgetragenen Barke diejenigen Errungenschaften mit sich führend, 
aus denen das international geeinigte Menschengeschlecht der- 
maleinst zu nähren (und mit Genüssen beladen) sein wird (in all 
seinen Yariationen auf dem Erdenrund). 

So weit sind wir noch nicht, zur Zeit. Erst an der Schwelle des 
jüngst erüffeneten Wissensthors, gilt es zunächst die Fundamente 
fest gesichert zu legen (in treu ehrlicher Handlangerarbeit, die ihre« 
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Lohnes werth), aus gründlieliBier Yeriiefaiig in minntieuses 1>e- 
tail, mit Scheuleder um beide Augen, um desto un verrückter deuje- 
nige Punet zu fixiren, den es im jedesmaligen Falle zu durchspähen, 
auferlegt ist (und sorgsamst zu erproben, nach Gewicht und Maass, 
mit den Reagention kritiecher Sehiirfo), Wenn daim, vielfachem 
Minenbau euthobeue, WertlistUcko in gediegener Aeehthoit zusam- 
mengeordnet stehen, wird ihnen als zuverlässigen getraut werden 
können, bei Verwerthuug auf dem Markt des Lebens (wo den 
dort coursirenden Schwindelpapieren baldigst dadurch eine Binde 
gemacht sein wird). 

Bei einem noch im Entwickelungsschusse befindlichen Wisa- 
enszweig bleibt es rathsam, die Terminologie in der Schwebe zu 
halten (nm frühzeitig dogmatischer Yerknöcherung yorzubengen), 
und obwohl (für Erleichterung der Uebersioht) solche Brohei- 
nungsgml^pen, wie sie mit selbsigezeichneten Umschreibungen 
sich abgrenzen^ unter (yorläufig an die Hand gegebene) Sehlag- 
wörter resumirt werden mögen, bleibt deren Modifieation in 
Abhängigkeit ron der mit Mehrung thatslehlieher Daten zuneh- 
menden Erhellung (wenn unter veränderter Beleuchtung deutlicher 
illustrirt). 

Sofern der Mensch in seinem Charactei" als Zoen politikon 
(oder Animal sociale) aeccptirt wird, ist damit der „Gosellschafts- 
gedaiikü*' (für «oVhes „Gesellschaftswesen") gesetzt (um wie der 
physischen aucii der psychischen Hälfte vorzusorgen), und wenn 
man bei Zerlegung desselben auf unitäre (oder cellulüre) Ele- 
mentarunterlagen (im psycho-noetischen Wachsthumsprocess) 
hingelangt, auf elementare Einheiten insofern (als Elementargedan- 
ken, oder sonst ähnlieh, bezeiohenbar), hätten deren Entwicklungs- 
phasen, wie unter historisch-geographischen Bedingnissen (einer 
„Monde ambiant") differ^ieurt Taiürend, ans der Qesammtsusam- 
menfassung der Yölkergedanken za der Einheit eines Mensehelts- 
gedanken*8 — humanistischen^s hoffentlich (wie der „Humanitas** 
geziemend) — hineinzuführen (nachdem die Umsehau Uber das 
Erdenhaus zu ihrem Absehluss gekommen wäre). 

All solch* theoretische Betrachtungen dürfen indess die exacfe 
Forschung keinerleiweis beirren oder beeinflussen, weil gerade 
nur durch Wahrung ihres objeotiven Standpunct, die endgültige 
CüutroUe eine gesichorte sein kauu ^^für das Schlufs-Focitj wenn 
ftu zicheuj oder wiei*) 
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WelcherveiB immer dietenninologiseheii 1) BesiefchnniigsweiBeii 
(proTifioriBCher Gültigkeit) zu rectificiren sein werden, bleibt Besser- 
wissenden (auf fortschreitender Forschungsbahn) überlassen. Die 
Dinge jotlocli, welche (durch die Wortbokloidung) gedeckt sein 
sollten, bleiben diosclben, weil (hatsächlich festgestellt (und „facta 
are stubixun liiin^H", woriiii nicht zu rütteln). 

Wer leuf^rien aollt«, dass der Neger schwarz oder der Indianer 
röthlieh, würde sich als Locoraotivführer (oder für sonst, Verant- 
wortlichkeit einschliefsende, Arbeiten) aufs^er Dienst g^^otzt finden 
(weil farbenblind), und wie in physischen Färbungen der Bimanus, 
Torürt sein zoopolitischer Doppelgänger, als Homo sapiens mit 
zugehörig ethnisehem Organismus, in den Phasen desYdlkerge- 
dankeD*8 auf pycbiseher Sphäre \ wenn die „Yisio mentis" dafür 
ihre Instrumentalhülfen erlangt hat, ohne welche gar manches 
Stemensystem dem Auge verborgen gehlieben wäre, wenn man 
sich weigert in das Teleskop hineinzublieken (wie Galilei*« 
behüteter Zeitgenosse). 

Auch ist durchaus nicht einzusehen, weshalb es überhaupt 
anders sein sollte (oder könnte), wenn das in der Ethnologie 
unabhännrifT zum Eindruck Gelangte genau zusammenklappt mit 
dem, was die Anthropologie ihrerseits festgestellt hat. Das Ein- 
fachste (-wenn dadurch allen Ansprüchen bereits genügt ist) 
wird verständigerweis stets den Vorzug erhalten und der Au- 
genschein gelten, solange nicht widerlegt (was Jedem xa ver- 

1) ünter den viel&diea Delbtti(nien des Hsntehsft« der fiber (snd mit) rieh 
wäÜMt nieht redit in*« Klare kommeii kann, findet rieli neli die dnei «ftghting tni- 
ml**» eine nieibt uosntreffende (nach den SrfUiTanfcen des Lebens), Man meint 
beitindig ControTersca aufitlöbcrn zu miisseu, wo aucb kuln Sdiatbm davon 
vorhanden ist, wie z. B. (bei dem anthropoloj^scbea Specialfall der geographischen 
Proviosen) in Bezug auf (früherer Betrachtungsweisen etlohntc) Entlehnungs- 
theorien zu den im Vöikergedanken manifeslertfn Hypostasen auf dem Obser- 
vatorium objf rtiviiTuilLr Zcitbc5cban\ während beide C5e«ichtspnnrte untrennbar 
naturpcraiiEis zusuinmeDgehüren, je nach den VVechscll)L'/,iehuugt:u (im Hysteron- 
Proteron) unter ik'D Phnsen iler Kpiiihauien, die für jede der beiden Frngeätel- 
lungen dauu eben zur Frage kommen, wenn zeit^emüss (zur rechten Zeit) und 
demgemäsa in Betracht za ziehen sind (wie in der Botanik naeh Erledigug der 
normalen WaebetbnmprooeBee «rsit das Studinm den doreb Inoenlaiion modi- 
fidrten wird sieb zuwenden diirfea), Aebnlieb verhielt es sieb bei den Kopf- 
ficditenien über die vergleiebende Mythologie, wo die «riieSie. als ToUberacMiglwr 
Sonderfall erUftri, lidi von lelbet einsafOgen halte in den allgemeinen Zniam- 
meiduaig (bei etbnologiiolieni Umblick). 
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suchen frnistpht; je ehei' donto bossor, und liebor). Da in einfach 
niedrigen Gebilden die fanctioneilen Gesetzlichkeiten am leich- 
testen sich durchblicken, werden die Wildstämme ethnologigcbe 
Dienste leisten, wie der Botanik daroh die Kryptogamen zu danken 
(für ihre Zelltheorie). 

Die Akribie philologischer Kritik kann nieht Boharf genug 
gehandhabt werden, in minutiösen DetaUUrnngen» um bei his- 
torisch ausspähendem Darchwandern polyglottiseher Forsehungs- 
gebiete gesicherte Anhalte zu gewähren, aber sie ist machtlos 
gegenüber dem Wort, das dem Witz der Yolksetjmologien yer- 
follen, oder welches in primordialen Yorregangen dasjenige 
erstnocb braut, was später zum genialisch erfrischendem Trank 
abdestillirt werden soll (bei acht genuinen Ingredienzien). Die 
Ethnologie jirbeitct im chemischen Laboratorium (zur experi- 
montelloii Erprobung der Eiern ontargedanken auf ilirer Span- 
niingsreihe), noch nicht im Prunk des Gastgeber schon, der die 
Becher kredenzt, woraus die „Unendlichkeit schäumt" (in Phä- 
menologie des Weltweisler). Aber: Alles hat seine Zeit' (predigt 
der Weise), und vorher muss die Welt bekannt sein, wie sie ist 
(bei Ueberschau der Menschheit auf dem Globus), ehe die Weis- 
heit ihre Künste daran versuchen darf, um einen über dÄdonäisches 
Weltsystem gesi^eiteten Peplos zu weben, statt Himgespinnste 
zu spinnen (wie die Sohöpfungs-Spinne Gainea*s ihren diekkttp- 
figen ÜTegem, im dunkeln Continent). 

Dass im ethnologisch umgekehrtem Spiegelbilde (miiTerMUe- 
bung von Bechis und Links) Alles auf dem Kopf zu stehen scheint 
(im trügerischen Schein kopf wandelnder Oephalopoden, mit meta- 
physischem Tastergeschlängel), statt anf ehrsamen Füfson, ist 
erklärlich genug, da es so eben sein muss, denn indem der induc- 
tive Forschungsweg von diametral ontgegcugcsotzter Richtung 
aussetzt, sieht sich von- Vorne, was bisher hinterwärts angeblickt 
wfir (und um?pkolirt). Die Zeit wird kommen, wo sich beide Seiten 
wieder znsammeii fast^on lassen (in Controlle mit der Deduction), 
aber bis dahin müssen diese Methoden strengstens auseinander 
gehalten werden, weil sonst die Rechnungen in heilloseste Ver- 
wirrung gerathen, wenn der Eine durch Substraction beweisen 
(oder widerlegen) will, was der Andere durch Addiren festgestdlt 
meinte (und vice Tcrsa). Und indem es so zur Dlustration dient, 
dasselbe Thema unter Terschiedenen Beleuchtungen in Beobaeh* 
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inng genommen zu hnhen, sind AViederholungon nicht nur nicht 
zu scheuen, Bondern dienlich vielmehr für schärfere DiflFerenci- 
rung der beim organischen "Wachsthumsprocess der Varietäten 
in eioaiider überlanfenden PhaseOi bis die hier in Frage kom- 
menden Betrachtungsweisen populär yertraater erachtet werden 
dftrfen (um sich durch saohUch kurze Andeutung sohon orientirt 
SU finden). ^ 

Du Denken erwacht, wenn ihm seine Ideale (der in den 
Yorstadien traumeriBchem Qedunkel*8 aufgeBprossten Yorstellungt- 
welt) hemiederBchanen, den objectiTen Standpunet zu bespiegeln, 
und wenn derselbe als auf eigenen Fflssen, am Erdboden, fest- 
gestellt erkannt ist, miiss der Aufbau Ton diesem 'beginnen, 
nicht von den uin gaukelnden Luft^ebildeu, die erst aus dem, 
wie sie geworden sind, erkannt werden können, bei Durchfor- 
schung ethno-psychischer Wachsthumsgesetze (im Hin und Her). 

In einer, durch innerlich ihr Dasein bedingende Gesetzlich- 
keiten, im Geichgewicht gehaltenen Welt wird auch für den 
Menschen das seinige zu finden seiu, zum selbsteigenem Yer- 
gtändniss, wenn die Fäden seines Eingewobensein's zu erfassen 
befähigt, und für solche Erforschungsweise ist ein durch com» 
paratiT ezaote Fügungen (inductiver Methode) zusammengezim- 
mertes (und seetQehtig ge^ehietea) Fahrzeug in Dienst gestellt, 
und wird seiner zielbewnssten Stenrang nieht ermangeln, nachdem 
als Mitpassagier — oder unter den Offizieren (bei Bestehen des 
Examens) — die im Gewände einer Katurwissensehaft umkleidete 
Psychologie gleich&Us darin aufgenommen sein wird, mit all* 
den Eisten und Kasten ihrer ethnisch beschafften Werthstücke, 
die jetzt sorgsam, nach-nnd miteinander, auf ihren jedesmalige 
Feingehalt geprüft werden müssen, bei Theilung der Arbeit, 
(unter gemeinsamem Zuäai amenwirken). 

Neben dem, was innerhalb der Museuni's-Ü ninio in den 
culturellen AbtlieiUingcn durch linguistische Fachgelehrte und 
in denen der Wildstämme durch anthropologische besonders 
absolvirt wird [unter Bezugnahme auf Gewerk und Gewerbe (mit 
deren Entfaltungen zur Kunst) vornehmlich], bearbeiten dann 
juristisehe Fachgelehrte die vergleichende Rechtskunde und be- 
treffs der Religionsphilosophien (für logisch allgemeiner verknüp- 
fende Zusammenfassungen) hätten ferner die philosophischen 
Faehgelehrten hinzuzutreten, deren Zahl eine soweit beschränkteste 
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bleibt, bis dio aus thatsachlichom Material schürfenden Vorar- 
beiten genügende Anhalte geliefert haben, um auch auf diesem 
schlüpfrig bedenklichem Gebiete eine fest gesicherte Basis zu 
breiten, für den bevorstehenden Aufbau, der dann auf ihr 
freilieh gerade seine weiteste Wölbung zu erhalten hätte (durch 
aaehgeroohte Arehitocten). Hier hat sich für die philosophische 
Behandlung ein natargemäsaer Anschluas an die lechtliehe (oder 
rechtsphiloBophlBehe) geboten, die auf ihrem fester umgr&naten 
Arbeitsfeld früher zur Selbststetignng gelangt ist, als die religions- 
sphilosophisehe (erklärlichenreis). 

Die Welt- [oder die (aus räumlich umschriebener Geschieht«-) 
Welt refleetirte Volks-] Anschauung -wird, für das darin (aus 
psycho-ethnischen Agentien) organisch Treibende (im „nisus forma- 
tiyus"), als Völkergedanke gefasst (nach historisch-geographischen 
Provinzen gegliedert). 

Dio objectiv (in VoJkächau) gespiegelte Weltanschauung 
(wandelnder Umgebungswelt), wie (für subjective Schau) in 
jedesmaliger Weltauffassung gefasst, ist in den Geschichtsepochen, 
von den Propheten derselben aus dem Feuer der Gedankenblitze 
geschmiedet, welche gebannt und beherrscht in electrisoher 
Disciplin der Naturwissenschaften, mit Kraft derselben, diese audi 
psychisch erweisen werden (bei Durchforschung der Völkexgd- 
danken, im natnrforschlich nflehterneiem Gang). 

Aus Doppelgflngerschaft des „Bimanus" (bei zodoglseliem Ae- 
MsUuM der Anthropologie) im f^Homo sapiens**, eignet dem „Zoon 
politikon" oder „Animal rationale" (des ,£t]mos")derGeBel]sc]ialts- 
kdiper als sein (physischer) Organismus, mit den Beehtsinstittt' 
tionen mm stetigenden Enochengerüst, den am Tierhtigligen Sitz 
der Sinne, je nach dem Feingefühl ihrer Pühlfaden, (zar Kunst) ver- 
schönerten Gewerben und Gcwerkcn (im lebendigen Gerege ihrer, 
den Unterhalt liefernden, Glicdmaassen ), wahrend (für sprachliche 
Kundgebungen) imHau|)t die Ideen brau(!n, mit suliusuchtsvoll reli- 
giösem Gebrode], und wenn vorfrüh aiistliegeudleicht sieh die Flügel 
verbrennen (bei unbedaclitom Oofiatter ihrer Psyche oder Leip-ya). 

Dass noch „Keine Zeit für Theorien" 1) ist (im Auschluss an das 

1) d. h, eiii diiileetiaehea ThaoMtiairen in*« Blaue hinein [ehe auf ftetisober 
Unterlage die VerhiLltnisnnirtbe geDiigend g^aiehert itshen« um sie (comparativ) 
in Ghichungen atdlen cn könneol, denn nne .Theorie'* (rar oiientinndeo Um* 
sehttt) daif niemals fthlea (ün Vernnnftlwmdi). 
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durchschlageude Wort aus patho-physiologischerKeform) seit dem 
Beginn der psycho-ethnologischen Forschung gepredigt worden, 
und einige phantastische Ansätze nach solcher Richtung waren 
bald abgewiesen. Seitdem igt die Luft ziemlich frei gebliebeo 
Yon theoretischem Geflunker. 

Die YÖlkergedanken kamen Ton selbst, als ihre Zeit gekommen, 
— man hatte sie zu (zulassen nnd)adoptiren; die Elementargedanken 
waren da, als die Er- (oder Aus-) Schöpfung bis dahin gelangt 
war — sie mnsten belassen werden (da Elementarstoffe nicht yer- 
nichtbar sind). 

Darflber, fiber das tiiatsächliob Gegebene hinaus, darf keine 

Fussbreite hinausgeschritten werden, um nicht den Boden unter den 

Füssen zu verlieren (auf intluctiver Forschungsbahu). 

Die Tliatsacheii, wenn objectiv vor Augen stehend, sind zu 
constatireu, weil sie selber es erzwingen (und in ihrer Besch- 
reibung dann erklärt), aber che es darüber hinaus schon an das 
,,Erklären" gehen darf, stehen manclierh'i Cautelen warnend ent- 
gegen [wie weit (und ob) der Hirnsubstanz (als substantiell 
fundirter) zu trauen, welcher die subjectire Zuthat entnommen 
werden soll]. 

In seiner (methodisch ezacten) Beschreibong ist das Ding (des 
SaebTerhalts) erklärt, als (im System) definirt, nnd so stehen in 
den, längs inductiyer Forsebtingsbahn angebauten (nnd in com- 
jkarativ gerechten FUgongen ausgelegten), Wissensohafteh die 
desoriptlTen voran, als unterst fondamentirende Stufungeo, vm 
im graduell gesicherten Fortschritt dahin emporzuführen, wo 
hypothetische Satzungen (oder Setzungen) den Beginn des Haus- 
baues vom Dache aus deeretiren zu können gemeint hatten. Das 
ist zu Fall gebracht mit Desöou Wort, der die li-ido in ihrem 
Schwerpunct stotigte („hypotheses non i) fingo") und Theorien 
(zur Orientirung in der Umschau) sind soweit nur gültig, wie 
dem Auge Houtlich sichtbar (oder seiner „Yisio mentis") für ihren, 
nach Höhe und Tiefe, erweiterten Horizont, kraft instrujuenteiler 

1) Der Nachdruk füllt auf (Ausfall udci ) Abweisung eiuer Fictioa (bei Folgcnin- 
gen tni thaMMdülehcn BeoImchtaDgen gezogen), denn sonst — wenn io (termiuo- 
logiMshoi) Worthfiben der hineingelegte (.oder einwohnende) B^ba «iteacbtet 
liltM, «ii» grade die nnf GmviUtioa h«grftndete WelUnfliueiing «la eine Hjpo- 
thflie (nnd grafeartigale nller) sn beseiehnea (alier lacmennsdanudigeomitig^ 
UmMshsn theontiMh g^ieeht&rtigte). 
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Hülfen, dio aus Können (und Kunst) der Oultar den Yonm- 
schreitenden Fackelträgern zur Verfügung gestellt und, um mit 
aufflammender Erhellung das Reich des Wissens zu bestrahlen 
~ soweit es reicht (für menschliches Ycrständniss). 

Mit dem Zoon politikon [des (scholastiBehen „Philosophiis** 
qna talia] ist der GeseUschafksgedanke hinzunehmen, wenn aus 
physischer Einheit des Menschengeschlechts diepsycho-phynsche 
Brücke überleitet sur psychischen (mit ihrer noetischen Ergän- 
zung), und wie, in solcher Einheit umgriffen, die Bassen Ter> 
schiedentlich gefürbt i) tot Augen stehen, so schillern in bunter 
Mannigfaltigkeit die Yölkergedanken (für die Tisio mentis). 

Die Elementargedanken kommen zur Erscheinung unter dem 
topisch umkleidendem Gewände der Völkergedauken und sind 
aus diesen durch ihre eigene (chemischer Zersetzung einwohnen- 
de) Analyse überhaupt erst gewonnen, als durciiweg gleichar- 

I) Der Mensch lebt niclit vom Brode allein (nach Bltgeheiligtem Sprach), and 
da dem Aage in der Coltar (durch deren ErmngenBchafteD) telescopiache and mii- 
croscopische Instromentalbülfen gebuteo stehen, wachst die .VUio mentis" Ton 
ulber an, im optischen Ilorlzonta daaMn, d«t die veifögbar gfSttUtea Hilfsmittd 
io Gel>raijph zn ziehen sewillt ist. 

Zieht er es vor. — am die au3 ungewolint neu hiazutreteoder Geistesarbeit drohen- 
de Gefahr (belästigender Mühwaltuiisjcn) lieber nicht seheu za wollen — , dea Kopf 
Inden Bobch zu stecken, braacbt ihm die Pmdilcctiou, (mitschielbeini^erj Gmndezza 
des Vogel'« Straass in dessen Klogheit xn stolziren, nicht rerkümmert xa werden« 
denn »de gostibiu nmi ett dtepataadma*'» sm win^etsn ia diiMn liUa wo 
den Ittr geistige Nahrosg BmiififlglietMii du Nene um eo besser edmaektt Jt 
mehr desto beseer (um in Oenttsien m seliwelgen). 

Wem die roUieD, eehwenen, gelben Mensehea in die Venehmelinng des 
Weiesn vnkaftn, der «rud, ob eoleher Ferbenblindbeit (wenn aoeli onf ersehnlde- 
ter), Verantwortliokkeit heischender BeurtiieUnngen sich lieber (and besser) enthal- 
ten ( verständigerwei»), nnd seinen Ükast sn qnittiren haben, oder sonst sieh 
schlcnnigst an die Luft gesetzt finden; worin er vielleicht die darin schwebenden 
Farbenreflexe der Völ!cei'$redaiilcen hhüv^ erkennen können, wenn seiner Tisio 
menti«? mit optischen Hilfsmitteln unter ilic Anne ?e!?riffen w^ae, 

Inüi auch solche Käuze muss es geben, die wie der Bibelfest«, als die ErJfeste 
sich zu bewegen begann und die Gl:>ser dafür pfücbliffcn wnren, hinein zusciuuien 
ablehnte, um lieber in Unlienotuiss der dadurch entdeckten Stern&ji»teme za 
lerMdben (nnd sof dem ans altabsolvirten Arbdten rftekstandigem Mist sieb sn 
Tergnügen; mit enmbe repetito). Habeant silii. 

Wer jedoeh niitMiiri an dem vea den VorfUbea angehftnflen WiMenseapHal 
dQifle leiaeNeits andi die Terflidttnng fiUca milssen, Ar aenea Xnwls bei* 
satnfsa M Qiustea dem; die aadi ans komman). 
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iige, Bo dasB nut ibnen sonst niolits weiter «nsnfiuigeii wftie, 
(beim Ankrigtallisiren aus gährender Hutterlaage), irogegen nun 
(mit Ansetzen organischen Wac1isthum*8) die Tölkergodanken 
(ab Theilganze des Gesellschaftsgedanken^s) in ihren, aus Wech- 
selwirkung mit der Umgebung (in geographischer Loealisi- 
rung oder folgends historisch eingefallener Reize) bedingten, 
Diff^Teneirangen Anhaltspuncte gewähren, nm den Faden der 
Forschung anzuknüpfen (im logischen Rechnen). 

Im eigenem Auge eines Jeden trägt sieh die Welt, worin das 
Leben verrinnt, aus den Reflexen (oder dem Echo) dessen, waa 
auf nächst naher Sphäre der Gesellschaftsschichtung sein Logos 
ihm geredet, der die auf Fragestellungen geleisteten Antworten 
— wie von Isratirs Boten (bei Munkir's und Nakir's Grabesbesuch) 
aus Verwesung erst extrahirt (imch Hinschwinden des Lebens)- 
dahin zurückträgt, wo in modern hoffähiger Toilette (an Festtafeln 
der Gelehrtenrepublik) der Agnosticismus einer Guosisagnostischen 
Yater wiedergefunden hat, dessen Vaterhaus offen steht für die 
jftngstgeborenen Sdhne der Zeit, wenn durch deren Stimme 
anerkannt (als legitim zeitgemftsser Gebort). 



Digitized by Google 



NACHWORT. 



Beim ersten Besuche Java's (im Jahre 1804) fand ich 
freundliche Aufnahme bei den aus den Hanseestttdten in 
Batavia beendeten Firmen, sowie beim hanseatischem 
Consulat. Im Jahre 1879 war ein deutsches Consulat bin- 
zugekommen unter kaufmänniseber Vertretung und jetat 
findet sich der Deutsche uuter dem Schutz eines Kaiserlich 
Deutschen General-Cousulate's gestellt (seit 1888 begründet). 

Bas sind die Etappen der Zeit^ die vor den Augen ver- 
laufen; und deren KUckblick sich verlängern Hesse bis zum 
Anfang der Reisen, um Hälfte des Jahrbnndert's (im Jabre 
1850), zur Zeit einer wissensciiaftlielien und poiuisc Ii eu Re- 
form (oder Beyolution) — und weiter (wenn man will). 

Aus der Kindheit Geträum bleibt ein Erinnerungsbild be- 
wahrt : wie, wenn da^ Handelsschiff aus der Uayana einlief 
(im Bremer-Hafen\ das ^^MSdchen für Alles'' (das, als Dienst- 
mädcheu, auch den Kindern dicute) eine weisse ScliUrze sich 
umband und in ihrem Korb die „Post" austrug, durcb die 
Strassen der Stadt (einige paar Male im Jabr). 

Das ersparte (Kosten und) viel Aufregung dem Kinde des 
Heute, dem sein arm geplagtes Nervensystem nervtto zenetzt 
und gehetzt wird, wenn Briefpostcu und Postboten rennen^ 
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Tag ein Tag ans, von Morgends bis Abends, and Telegramme 
zwisebenscMesseD; allstttndlicb, bei Tag und bei Naebt, die 
Erv^artiing spannend, angespannt hingerichtet (im jedesma- 
ligem Einsselnfalie) anf die im gesehlossenem Gourert verbor- 
gene Nachricht (ob eine gute oder schlimme), unter rcichlicliem 
Consnm von Nervensubstanz (fttr Wenig oder Nichts oftmals). 

In hiesig beglückter Tropen-Natnr wirkt das Klima einiger- 
maassen sedativ^ die europäische Mail trifft höchstens dreimal 
die Woehe ein, an der Werft von Tandjong Priok, vorsorglich 
angesagt, Tage zuvor, per Telegraphen-Draht (bei Abgang 
von Singapore), und nach sechs Uhr abends (von solch'localem 
Gesebüftsbetrieb abgesehen) „ruhen alle Wälder", die ganze 
Insel hindurch, nicht mehr gestört durch Schnauben und Pusten 
auf eisernen Bahnen. Das Dampfross wird in den Stall 
gefuhrt und Schicht gemacht, bis zum Wackerwerden am 
nächsten Morgen (mit seinen Sorgen). 

Doeh auch diese Tnsel zeigt dem, der sie vorher gekannt, 
ein verschiedenes Gesicht von damals, ehe durch Dampt kraft 
und Electrieität die gewaltsamen Umwälzungen urplötzlich 
hervorgezaubert sind, welche iuucrhalb eines kurzen Saeculum 
.«Ich abgespielt haben. 

Wohl ist es eine wundersam, noch fremdartig anschauende 
Welt, in die wir (während laulender Generation), mit Hast 
eines schwindelerregend hinrasenden £ilzug*s, hineingeführt 
sind — hineingewachsen aus dem, was traulich einst vertraut 
gewesen, was hingeschwunden längst bereits in das Dunkel 
einer absinkenden Vergangenheit, die der Gegenwart, als 
andersartig, kaum noch anzugehören scheint; durch einen 
Trennungastrieh abgeschieden gleichsam: durch gähnende 
Klufii die wir zu llberaohreiten begriffen sind — mit dem einen 
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Fufls httben, dem andern drüben, und (da das Drttben schon 
znm Hoben geworden), mit dem einen momentan in der Lnft 
(für eine Moment-Aufnahme). 
Mögen beide Fllsse im festen Aneinanderschlnss bald 

wiederum zuHaimiicngebracht sein, zum gesicherteu Fussauf- 
tritt; auf Unterlage zeitgemäss neuer Weltanschauung, (um 
sie zu begründen). Wenn Etwas passirt und schief geht, in 
solch' kriiischer Uebergangsperiode (aus einer Weltanschauung 
in die andere), wäre der Absturz ein yemiehtigender (weil 
nihilistischer z. Z.j. 

Immerhin, seit wir uns eingeschifft haben, mit den geistigen 
Ofttem zuhauf (dem Erbtheil unserer Väter), heisst : Vorwärts 1 
die Parole, einen gesicherteu Ankersgrund zu finden. Keine 
Umkehr mehr, zurück zu flüchten in den Mutterschoss, in 
stille Kinderstube eines Vaterhaus — fortgespült, dahinge- 
schwemmt vom mächtig aufbrausenden Zeitstrom, mit verheis- 
sungsvollen Offenbarungskeimen geschwängert (in chaotischer 
Gährung, soweit). 

Eine neue Aera ist angebrochen — ans blauer Luft, worin 
die Ideen schweben (mit den Vorzeichen dessen, was kom- 
men soll) — , die Geschichtssonne bestrahlt eine grossartig 
Toränderte Scenerie, und sie durehklingt das Kaiserliehe 
Wort von der Zeit im „Zeichen des Verkehr's". 

So ist das Banner beschrieben, das auf der Forschungsbahn 
voranwebt, von den Oonstellationen der Welt- (oder Mensch- 
heits-) Geschichte umleachtet (aus Wahrzeichen ami^irma- 
ment). 

Kraft eines international gesteigerten (Völker-) Verkehrs, 
sind die Sehranken eng beschränkten Gesichtskreise's durch- 
brochen, frei schaut es hinaus auf alle Meere, auf ihio 
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Inseln und Kontinente, um die Sehiffe mit SammlnngSBclifttzen 
zn befraeliteD. 

Unter den Geburtswehen wehiiiUthig weltschmerzlich ro- 
mantischer Epoche hat sich die Umschan des Glehns vollzogen^ 
ans dessen Ecken nnd Enden (von sSmmtlichen Variationen 
uad Manifestationeu des Menschongescklecht's) die Ethnologie 
heanftragt ist, die Bausteine zusammen zu tragen fttr die 
Kunde von den Völkern^ und ihre Wissenschaft der Zukunft, 
in der «Lehre vom Menschen": um ihm ein Verständniss 
dessen zu ermöglichen, was seine eigene Wesenheit besagen 
will, unter den üarmonien kosmisclier Gesetze, die um- 
rauschen, im „Zeitalter der Naturwissenschaften''. Seine 
Abruuduui^ steht iu Erwartung, wenn dem materialistisch 
imposant wohlgegliederten Torso sein denkendes Haupt 
hinzugefügt sein wird, bei Anschluss einer noStisch ethnischen 
Pi^chologie; mit ihren Elementargedanken die Fundamente 
Stetigend, um festgesichert zuverlässig den Aufbau zu tragen, 
dessen Vollendung den Epigonen bevorsteht. 

In kaleidoscopisch buntschilierudeu Bildern, imMaskeutanz 
national costflmirter Volkergedanken, eröffinen ringsum fern- 
gestreckte Perspectiven, in den Gesellschaftsgedanken der 
Jlenschheit hinein. Frisch erfrischende Brisen wehen her- 
nieder, unter züngelnden Gedankenblitzen aus dem am 
Horizont verwehendem Oewt^lk, denn : «die Deister erwachen, 
es ist eine Lust zu leben", wie damals gesagt war, als es mit 
ersten Merkzeichen zu dämmern begann, am trUliem Morgen 
der Keuzeity die uns zur Stunde nmgtebt: am hellen Tage ge- 
schäftigen Marktgetriebes (bei Aufsteig der Sonne zum Zenith). 

Zum Einbringen heranreifender Ernten fUUt ein junger 
.Hachwuclis die Beihen der Mitarheiteri wohlerprobte Krttfte 
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amd rüstig am Schaffen^ nm sehwerwiegend godiogene Werth- 
sttleke den Uterariflcheii Thesauren einznftlgeD^ nnd wenn diese 
«Losen Blätter" dazwischen flattern, mofis zunächst um Nach- 
sieht gebeten werden fär deren Gtobrechliehkeit, schon ans 

technischen Schwierigkeiten (bei exotischer Drucklegung). 

Die in diesem Hefte vereinigten Sldzzen sind unter wech- 
selnden Veranlassungen ent\yorfen, und so helassen, wie sie 
sieh angeordnet hatten. Wenn die von verschiedenen Rieh- 
tungen her eingeschlagenen Tiadc (wie voo riadsuchern 
gebahnt) auf gleiche Gesichtspnnete zusammentreffen, bietet 
sich dann gerade objectiv wiUkommne GontroUe; zur Anlegung 
eines nachprtii'endeu Masstab's. 

So lange es sieh bei den (mit allmähligem Eintritt in 
deutliche Seb weite) zur üebersicbt gelangten Elementarge- 
danken zunächst darum noch handelt, dieselben in ihre 
zugehörigen Rubriken einzuschieben^ dienen die aus solcher 
Sachlage iolgcndcn Wiederholungen zm Bestätung derjenigen 
Aussagen, welehe als fortab gtlltige niedeizunehmen wttren. 

Da bei der Massenhaftigkeit des in der Völkerkunde Yor- 
liegenden Material s ausgeschlossen bleibt, bei jedem Einzeln- 
falle stets auf's Neue wiederum «ab ovo" zu beginnen, wird 
es sich empfehlen, einige der durchschnittlich bekannteren 
Paradigmen, als Reprfisentanten zu nehmen, so dass in ihrer 
Erwähnung zugleich sodann (für das Auge des, mit dem 
Detail vertrauten, Sachkenner's) der ganze Schwanz der Pa- 
rallelen angehängt ist, der durch des Erdkreises Eingewinden 
hindurchgeschläugelt, von elementarst einfachem Grundkem 
redet, unter all' den bunt grotesk gefärbten Yermummungen 
local variierter Differencirungen (in Kreuz und Quer). 
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Unter Theilimg der Arbeit werden die ans genügender 
Sachkenntniss (in jedesmaliger Fachdisciplin) gelieferten 
Belege dasjenige feststellen, was damit dann seine Beweis- 
kräftigkeit in Sick selber tragend, eine zuverlässige Fübrung 
an die Hand giebt (für methodischen Fortgang der Forschung, 
innerhalb eines naturgeniäss angezeigten System's). 

In Schreibung der Eigennamen ist meistens diejenige 
Version beibehalten, wie bei den Berichterstattern angetroflfen, 
und obwohl gleichmässigere üebereinstimmuug mit philo- 
logisch linguistischen Hilfen ohne allzu grosse Schwierigkeiten 
wolil lierstellbar sein dürfte, bleibt immerhin Vorsicht rathsam, 
weil durch allzu eiliges Nirelliren, nach einer unter einge- 
schränkterer Umschau prohat erfundenen Schablone, beim 
Abschneiden der als illegitim erachteten Wucherungen, 
damit zugleich Eigenthümlichkeiten, die als characteristisohe 
versteckt liegen oder einverwacbsen sein konnten, ebenfalls 
abgekappt sein würden, ehe noch sorgsam durchprobt gewe- 
sen (auf das, was sie werth sein mOehten). 

Auf dem Arbeitsfelde geschichtlicher Cultur hat strengst 
genaue Textkritik Allem Uebrigen voran zu gehen, aber aut 
dem der, in das Gewlilildes Volködenlicn'ö verstrickten, Ethno- 



1) Ein Mihiilg8reoht«r Gomotor stand nicht va Gebote, nnd dass der 

Autor für Lesung eigener Correcturnicht taugt, weiss dieser selbst am bes- 
ten, sowie der Factor gleichfalls, der seinerseits keine MüUwaltungen 
gescheut hui, mn das Blabofat nuüajiscber nnd ohinesischer Setcer tu 
nbenraclien (in holländischer Dracketet)* Manche Cätate schiente besser 
nnübersetst tu lassen (nnd die griechischen waren Bunmsolureiben). Einige 
der nacliiräglich bemerkten Versehen finden sich im Druckiehlerverzeichuiss 
aufgeführt und Anderes wizd sich später wohl suiecht setsen lassen (bei 
folgenden Heften). 
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logie kommt es zunächst mehr aaf die Sachen an^ als deren 
loeale WorthfUsen, welcher Werthschätzung erst bei feinerer 

AasfeilaDg des vorläafig noch unbeholfenen Eoh-Matcriai's 



1) Die Zi(«8waohter, die sieh muerer edlen und knftToUen Mntterqnadie 
Ett Hfiter liesteUt haben, nnd aller Ehren werth, aber allen stricte Fnii- 

ficationen iu geistesarmer Emüchterung. erkaltca leicht einen faden (3e- 
adimaok, im Uttiieil des f einschmecker's« der bereits iuatem gemacht 
ist^ naeh den fe'nleichten NfiancinmgeD, wodurch die Spusois ich würseo« 
wenn das identisehe Worti soweit assimilirbar, im kunenAusdrndcB schon, 
unter denjenig' ciuiiacteristiscben Variationen difVereucirt ist, wie sie die 
nationalen Unterschiede aufgeprägt hatten. Je mehr bei universeller £r- 
weitming der Weltlitteratur» das lamchende Ohr von den trennend«! 
Eigenthumliehkeiten getrofien wixd, desto lebhafter erwacht das Streben 
von solchen Besonderheiten Vortheil zu ziehen (enr Bereicherung des 
Wortschatze's^ wenigstens für den im Dcnkwortc steckenden Sinn, denn 
die Geaammtheit sprachlicher Worthüisensiohanaueignen, bleibt (bei polj* 
glottiscfaer Yielhrit der Sprachen auf der ISide) leider ausgeschlossen« so 
data man sich in solcher Hinsicht lieber wohl gar mit einem „Yolapfik" 
gcuugcn lassen möchte. Die übcrschwiiugliche Massenhaftigkeit der in 
der Ethnologie erölfeneten Gesichtspuncte drängt überall zu knappcster 
Kurz^ in stenographischartigen Vereinfachungen, acnst wäre des Schreiben's 
kttn Ende, selbst wenn mtn bei engst compressem Droek auch das Lesen 
swisdien den Zeilen noch mitiiinsunehmen wollte. Die teebnischen Er- 
leichlerungen sind beschrankt, da nur die Klammern (eckige und runde).. 
Interpunctionsweisen variabler Art, lang-kurze «Striche, Sperren, Guraiv 
n* dgU m« Bur Verfugnng stehen, und dies freilich als keineangenehmeii 
Anahfilfisn wied«r, weil von dem Leser vennuthlich nicht angenehm em» 
pfnnden (.und unbequem auch für den Schreiber). Man hat sich indess 
in die Dinge zu schicken, wie eie nun einmal sind, weno die Macht 
fehlt, to sie lunsngestalten» wie die Wunsche es ikohl wollen möditen 
— weshalb sie besser geduldig fiomme verbleiben (mit Xcgebenbeitinihr 
Gesobick}. 
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Bitr Geltung wird gelangen können (mit Abgleieb controver^ 
niiler MdnuDgsTeracliiedenheiten). 



Java» nebst dem Annex in Bali, findet Bich mit einem 

eigenartig bedentangSToUen Characterzug umkleidet, für die 
Ethnologie, sowie für die Ciüturgeschichte in universaler 
Fassung, längs der Bahnen des Welt- oder Yölkerrerkehrs. 

Auf Unterlage ethnischer Elementargedanken, in der 
Specifität alfnriseh-indonesischer i) Färbung, liegen Anhalte 
Tor, um deren Modificationen durch Beeinflussung der auf 
historisch-geographischen Wegen aus Indien (mit arischer 
Voizeit) und Indochina (unter Anschluss an cbinesischeB 
Mittelreicb) herbeigeführten Strömungen aus zu verfolgeo, wie 
sie auf den insularen Oentren des Archipel unter Tersehie- 
dengewiehtigen Verhältnisswertben sieh gekreuzt haben. 

Seit umfangreiche Sammlunger iUr das Studium der Texte 
(im £awi und Alt-Javanischen, Balinesischen etc), sowie die 
Eütziffemng der auf Monumenten der Khmer und Tschampa 
redenden Inschriften ^) in den Bibliotheken zusammenge- 

1) odor m ähikUoher Teminologi«, um MissTezstandmase zttTermddfiD, 
wie sie bei Anwendung der bisher adoptirten (oder traditionell fortbewa]ir> 

teii) Bezeichnung, ais „pül^iiesiscU" uutcrlaufen könnten (seit innerhalb 
Ooeanien's das Poljnesische für besondere Abtheilung reservirt wordeu ist), 
8) JCittelst der (sansciitisolien) Insehrittea (Kambodia'») gilt es: 
«id'apprkier enfin T^tendue et la force de p^adtiatum de cette Tioille 
cnltiire hindouc, que, naguere encore, on soup^ounait a peine et qui pourtant, 
Hait ancienne dejä a Tepoque de nos premi^res inscriptions. puisqu'on 
peut ea auivze la trace jusque ehes Ftolemie" (a. Barth}. Um Angkor 
Viifa nummneatale Zeugen ^«^ee momimenf» qui peutdiaputerlepremier 
rang *ux plus belles, ans. plus grandioses eonstmetSons ^ler^parlamain 
des Uoiomei»" (s. Ajmoaier) — beginnt lu iiu^u^aiit wetler Aosdcimuiig eine 
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kommen sihd, bereiten durchgreifende Umgestaltungen Bich 
Tor, um auf demjenigem Theil der Erde, wo turanische und 
iranische Civilisationeu aus altentlegener Vorzeit her, in 
Wechselbeziehungen gestanden haben, ttber die dort ver- 
laufene Geschichte des Alenscheugcschlecht's Belehrungeu zu 
erhalten, und es darf als proYidentielle Fttgnng gelten, dass, 
um diese Aufgabe [wie für Java (und Bali) im Besonderen 
gesteilt] zu übernehmen, gegenwärtig gerade zwei Gelehrte 
dorthin berufen sind, wie sie (in Dr. Brandes und Dr. 
Snouk-Hurgronje) beriilenster (aus der Elite europäischer 
Gelehrtenrepublik) nicht hätten ausgewählt werden können 
(für die hier vorliegenden Arbeiten). Hoffentlich wird Beiden 
Gelegenheit gegeben, rechtzeitig Schüler heranzuziehen, um 
bei Durchsichtung des angehäuften Materials dasselbe all- 
gemeinerer Keüutnissnaiiie zugänglich zu machen (im Fort- 
gang der begonnenen Veröffentlichungen). 

Meine der Bataviaaseh Genootsehap sehuldigen Dankes» 
bezeuguugen spreche ich im Besonderen noch dem BibUo- 
theker derselben aus, Herrn Capt Louw, sowie dem Mither- 
ausgeber der Zeitschrift, Herr Secretär Hoetink, und in dem 
Direetor des Museum's, Herr van der Ch^s, konnte ich einen 
altbekannten Freund wiederbegrttssen, der, wie frtther, auch 
diesmal, stets bereit war, seine schätzbare Unterstützung zu 
leihen (bei Durchsicht der Sammlungen). 



vielgestaltige Geschickts-äcenerie sich zu gruppirca, uud der continentale 
Reflex dieser Denkmale traf aus der Ertnnenuig (1661) als die Reise (im 
Jahre 1879) aum Beäuclie Bolo-Boedor'sgeffihrt halt«!» das hidess ebenfalls 
seitdem erst in ToUer Bedeatung ber TOr getretwt ist, naoH nenevlieher Blosle* 

guDg der unteren Terrasse (und ihrer Aufnahme; vor Wiederversohüttang}. 
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Seit auf Indonesien's Sniida>Iii8elii| ron saebkimdiger Hand, 
Erze angeschlagen sind, die gediegene AlterthnmBSohätBe 
bergen^ hallt es zurück, wie aas indischer, so (anter China's 
sjnchroniBtischen Bestütigangen) aneh ans indochinesischer 
Halbinsel, bei Entzifferung der von Khmer und Tscbampa 
ihren Bfonnmenten eingegrabenen Inschriften, sowie mit 
Dem, was (einfallend in das Gerede der Babad anf Java's 
theatralischen Brettern) malayisch sich singt, in den auf 
weiten' Meeren nmbergetragenen Pantnn's, an fremdartige 
Küsten ringsum, (sagenhaft umwobeu, seit Iskander Dhal- 
kamaim's ahenthenernden Fahrten). 

Die Lnft ist der Töne toII^ die Ton Neu- und Wieder- 
geburt altgrauer Geschichtsdramen ransebend (an deren 
Anferstebnngstag), ihre Erzählungen beginnen wollen, da 
die Instrumente gestimmt sind für die Ouvertüre des Con- 
certe's, und an Ort und Stelle, inmitten der Symphonien, 
b5ren sie sieb deutlicher heraus, als aus dem, was naeb 
Europa verweht hie und da, in die Studirstuben hinein 
(mit dort erfrlsebend gefttblten Brisen). 



DasB die Volks- (oder Welt-) Anschauung eine versebie- 
dene sei, eine hellenische, scandinavische, indische etc., konnte 
auch blödestem Auge nicht entgehen, — damals schon (in 
Säculareu Epochen der Deduction), als iiiau in Anscbauuu- 
gen schwelgte und den im Schmuck luxuriöser Austattungen 
gewährten Kunstgenttssen (derer, welchen ihre Mittel dies 
gestatteten). 

Im induetiT auf Gesetzlichkeiten hindrängendem Zeitalter 

tlcr ^aiai Wissenschaften stellt sich die Frage iiacb dem 
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VölkergedankeDi um die Anschauung^ in ihren VorsteUnngs- 
bildern^ ans demjenigen zu Terstehen^ woraus, und wie? 
sie geworden ist, bei Erweiterung (weltgeschiclitücb) localer 
Volksgesehichten zur Unirersalgescbichte, verdeutlicht um- 

scbiiuben in topiscliou rroviozen (unter bistoriscb geogra- 
phischen Bediugnissen) — und zwar Uber die Weite der 
Erdoberfläche hin: überall mit eisern nothwendiger Gleieh- 
artigl&eit des ElemeniargedaQkeu, aber bunt scbillernd in 
Vielfachheit ethnisch costttmirter VClkergedanken, um (aus 
demTotalibrcr Zusammenspraolieu) dinjenigen Gesellsehafts- 
gedanken zu vernehmen, den die Menschheit sich denkt 
(im Reden ihres Logos); und somit ein Jeder, der darin 
einbegrill'en (in eigenem Selbst). Aucli wir (in Kindschaft 
unserer Jetzt-zeit) freuen uns der Rose und des Diehter's, 
der sie besingt, auch wir sind durch die Frucht gelal)t und 
gOnnen gern dem Gärtner oder Landwirth fttr seine Mühe- 
waltungen, sie beschafl^ zu haben, den Lohn, der ihm zusteht, 
aber daneben haben unsere Botaniker phytophysiologisch 
gelernt, unter welch' organisch geregelten Vorgängen diese 
Gebilde naturgemäss ^) hervorgewachsen sind, um, mit Boicber 
Kenntniss ausgerüstet, bei gebotenen Gelegenheiten darauf 
eingreifen zu können, verbessernd und veredelnd (oder 



1) Dem poetisohen Gemüth blüht und duftet die Rose bennschend, 
(zum Küssen und Kosen) und findet sieb fortgeworfen, wenn ▼ervelkt; 
dem uaturphilosoplüticU geschulten blüht und dui'lel sie ebenso lieblich, 
aber seiner Erkenntniss eothüUt sie zugleich ihr oelluläres Geäder unter 
weehsebdeii Metamorphosen, so wie sie blühen und duften irud in aller 
Ewigkeit der Natura natuiata (aas dem Sohoss der Katnra natimuia 
entspriessend). Was mag ihr uuu lieber sein r iwcun wir Nauua's Pflanzen- 
Seele be£ra{^>. 
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adelnd), sowie hülfreich ausserdem (bei pathologischen 
Leiden). 

Und so, wenn auf dem vom Materialismus (oder Natura- 
lismns) gebreitetem Untergrund, in ethnischer Psychologie 
gleichlalls, der Natur uud ihrer Wissenschaften gebieterische 
Stimme rodet, wird anarchistischer Unfug bald gezttgdt 
sein nnd der Socialisten wüstes Getreibe geordnet, nm fortab 
ein menschenwürdiges Dasein führen zu köuueu, >vir 
Menschen nntereinander, in Rnhe und Frieden zusammen 
zuleben, in der Gesellschaft, wie geziemend den Gesellschaft- 
wesen (oder Yernunftwesen). So hat es jeder zu verstehen, 
dem seine gesunde Vernunft intaet geblieben, ohne erbliehe 
Belastung (wo dann oft freilich nicht zu Iieli'en wäre). 

Dos gehört zu den Erbtheilen, wie mitzuschleppen sind 
aus eiiitjr Vergangenheit, die glücklich überwunden wurde. 

Anders: frisch, froh und frei dayon, werden die Jünger 
unserer grossen Gegenwart ihrer Zukunft dereinst entgegen- 
gehen, wenn es — vorbei mit dem Hass, dem niedrig entwttr* 
digenden Vtilkerhass — im sympathiseh gestimmten Einklang 
harmonisch zusammen zu leben hat, mit dem Nächsten 
(seine Schwächen tragend, weil die eigenen kennend), und 
so ein Wohlsein sieh zu empfinden hätte, was jedem wohl- 
thon würde (zu seinem Besten), 

Das walte der Himmel, und der mit aufleuchtendem 
Glänze an ihm emporgestiegene Glücksstern der Ethnoloorie, 
die in Fülle der Zeit geboren, als ihr ächt eingeborenes Kind 
thh erweisen wird (in der i^Lehre Tom Menschen"). 

* 

Dass grade wir (in mitlebender Generation) uns rtthmen 



• 
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dürfen, von solch' erhebend erhabenen Aussichten auf der 
Zukunft Voneichen uns begünstigt zu finden, ist der Zeit zu 
dauken, an deren kritisch uaibehwiDgender Wendung gewiegt 
zu sein, das Loos der Gebart ge£aUen ist. 

Zum ersten Male; so lange der Planet Tellns sieb gedreht 
hat, — zum erst einzigen Male eriasst des Augenblickes 
Blick das Pracbtgemälde der Menschheit, wie ans bnntsobil- 
lernder Vielgestaltigkeit (und deren Wechsel durch Kaum und 
Zeit) einheitlich gegliedert, der Anschau entworfen, da die 
ans dem Entdeeknngsalter hervorwellenden Geschichtspe- 
rioden, im laufenden Jahrhundert des «Nun," zu derjenigen 
Hl^he, wie eine Akme bezengend, gelangt sind, um yon 
dortaus mit terrestrischer Abrundung auch die etliiiLsche zu 
umgreifen (in Ueberschan, unter internationalen Aspecton). 

Und somit ist ein Schlüssel gew&hrt, für die, bisher ver- 
botene, Kammer in irdischer Behausung, worin des mensch- 
lichen Dasein's Geheimnisse geborgen liegen. 

Wenn immer, unter den Fragestellungen der Cultux die 
sehwerstwiegende angesehlagen war (im Umherrathen an den 
IMthseln der Existenz), hat (nnter polyglottischen Versionen) 
die Antwort gleichlautend stets zurUckgetiJnt aus der Weisheit 
Orakeln, dass nSmlieh die Aufgabe gestellt sei in eigener Er- 
kenntniss : Dieb selbst zu kennen, du Menschenkind, so „wie 
du bist"^ in naturalibns (zum selbsteigen näclistem Intresse). 

Orakeln ist leichter^ als Interpretimng der pythischen 
(Sprüche, wie aus superrationalistischem oder supranatura- 
listischem Jargon yerzapit. 

Dass aus demjenigen Bruchtheil der Menschheit, der unter 
mehrweniger zuföUig politischen Conjuneturen, in den Sehkreia 
(je nach Horizontweite jedennaligen Orbis terrarum) hindnge- 
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ntlieii war [ans solch* aaf s Gerathewohl ans dem Zusammen- 

gewebe des Peplos abgerissen Fetzen; ob hUbscli verzierter 
Flicken, ob eio versohossener und beschmutzter] den Sinn 
der Ganzheit deuten zu wollen, ohne blasseste Ahnung 
daTOQ (was sie zu besagen hätte) — dass solch' Unterfangen 
ein tböricht aussichtsloses zu erachten sei, ist sonnenklar 
im Augenaufschlag, dem Auge, wenn sonnenhaft geschult 
(kraft inductir exacter Methode). Denn zu rationeller Berech- 
nung eines Theilganzen (auf seine Wertbgrösse hin) muss 
zunächst die Peripherielinie des Ganzen gezogen sein, dem 
es angeh(rrt (das fragmentarische Bruchstlick) alsintegrirender 
Theil (für zugehörige Einordnung, und dadurch erlangbarem 
Selbstbestand). 

Kein Wunder also, dass sie Uberall als nichtige sich 
erwiesen haben : die aus bpeculationen aufgebauschten Theo- 
rien — je geistreicher desto reieher an Verirrungen (in der 
Geschichte derselben). 

In dunstig umschleierter Atmosphäre hellt es auf mit 
neuem Licht, die Forsehungsbabn bescheinend, welche 
fortab, im Gange der Dinge, sich begangbar zeigt, um 
hinzttftihren auf das, was die «Lehre rom Menschen" zu 
lehren haben wird, wenn das die ^lythcn aller Zeiten und 
Volker sehnsuchtSYoU Durchhauende verständlicher sich klärt 
aus kosmischen Harmonien, wie für heutige Forschungswelt 
in ihren Gesetzlichkeiten zusammenkiingend (alljedem Ohr, 
das ihnen lausehen will). 

Wi-Lit VREDEN, März i6G7. 
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In (las, einer Vorwelt folgende, Kerto-djogo eingerechnet, würde 
das Manek-Maya (bei Bafflea) oder Manik-Moyo (bei Winter) und 
(bei Hageman) Moyo (neben Hanik) ans etymologisch sehwan- 
kenden Deutungen Terschiedentlidh sieh erklären, je naoh aaat- 
critisehen Wurzeln im Kawi oder den Naehklängen ans einhelmi- 
sohem Stamm, wie — abgelöst von Samar, „the son of Uaya" oder 
(s. Uoor) „illttsion" (unter Identifidrung mit Eama) — dioTOlks- 
tkümHohe Figur Semar*s oder Smar*s (Ei-loera Dapawana) Ton 
dem mit den Sternen streitendem Bergzitz (zur Festigung der 
Erde durch den auf Tidar eingeschlagenen Nagel) herabgestiegen, 
eich doQ Piiudawa (und Arjuna zunächst) nivollirt (ftls Ivathge- 
ber und Diener), aber dem Lukun Arjuna Sasral ahu s l) oder Sera- 
brang („d'outre mer", weil fremdländisch) fremder bleibt, und 
nebensächlich nur spielt in donon Rama's (Ronio-djojo), der 
gleichfjills (in Bekämpf ang DhüSümoeko's oder Ravana's, als Sohn 
Tjitro-bahar'.s durcli Brorao-tomo auf Brahma rückführend) dem 
Tirto-Djogo zugewiesen ist, für Vischnu's Avataren, während 
im Dwapara-Yuga dann die Pandawa lima 2) auftreten (mit Kriskna 
und Bala-Rama). 

Die OontroTcrse über Priorität der Topeng (des Wayangwong) 
oder Wayang (und deren islamitisehe Beeinflussungen, bei An- 
schluss an Karagös etc.) im Wayang porwo (neben gedok und 
km^il) führt zugleich auf das Milligin der Lampong, das („een soort 
toumierspeer*) dort Wayang und Topeng (nebst Rongeng) ersetzt 

1) lu Maii^puti uder Mahospaii (Lokopolo'ft), zvua Vorbild eiuiMiioiacliea Ma- 
djapaliit'd (für Damarwulan). 

i) Vom Stammvater Foelosoro £nkel Sakri's) hei genealogischer Verknüpfung 
mit Bnsrtte (Ayoiliga's), auf die Manu fährend dnieb, Vinii-tMiiaM, Solin 
IkitilfMia'i (rat GUme-wni wtmben)» ttstt Ikrttfats (FSada's Bradv), 



Digitized by Google 



2 



(nach De Bois" Vermerk), im Anschluss an das Senen (Jaya's), 
und auf die Bedeutung des unter Orang Aboeng bis in lanfendeg 
Jahrhundert überlebselnden (Bang-Bang) Irawan (rawa oder 
bandega) für der Pandawa Menschenopfer ßewan (neben dem 
der Eorawa) im Barata Yuddha (durch Kala Srengi später erst 
getödtet) sind die Debatten noch nioht geaehlossen, (betreffii des 
Aii8fa]l*8 im MahabliArata). * 

Zum Heroewat (in Abwehr, durch Pirit) dient besondere der 
auf Sang-Eala bexfigliche Lakhon, um das allesfireseende Zeitge- 
teufel auf die Tertragsgemfise Ton Batara Ghira zugestandenen 
Opfer SU besohiänken — wenn es umgeht, an Höhe der lOttags- 
stille (als Pan in Theokrit*s Hirtenlieder) und yerschwimmend 
schimmert bei der Abenddämmerung (im Spuk Torüberhnsohender 
Gespenster). 

Indien'« epische Vorzeit lebt in Java s Wayang nationaler fort, 
als auf Tndien's ursprünglichem Bodem, wo die in Steingruppen 
(des Dekhan ) petrificirten Paudawa, wenn folksloristisch überhaupt 
noch belebbar, sich als Zwerge in archaistische Grabkanirnoru 
verkriechen, während sie auf Java (und Bali) noch in ihrer Hel- 
dentraoht ausgerüstet einherschreiten (ein Jeder sainen physio- 
gnomischen Merkmalen nach wohlbekannt und populär). Auf 
Yorder-Indien hat sich das Theater aus Kalidasa's Blüthezeit zwi- 
schengeschoben (und bis Ceylon erstreckt), w&hrend in Hinterindien 
die ältere Schichtung noch zu Tage liegt, dort jedoch unter 
Einordnung der brahmaniseh yertheilten Bollen in die buddhis- 
tisch fibergelagerte Soenerie, die dagegen (ob brahma nisch oder 
buddhistisch, beide miteinander) dureh den Islam fortg^egt (auf 
JaTa), in dessen monotheistiseher Oedebald wieder um so freiere 
Xillbogeuweite erhielten, um die Baumesleere mit altem GepiSnge 
auszuf&llen, unter Berührung mit dem in malayisehen Legenden 
gesuchten Ersatz, aus den im allgemeinen Fabelschatz (eines 
Pantcha-tantra) aufgehäuften Vorräthen, wie im Durchwandern 
der Jataka zusammengetragen seit Lokman, der Sabäer Aesopus 
(in Schiticnn ährchen). 

Die auf diesem vielseitig durchkreuztem Arbeitsfeld gewonnenen 
Ergebnisse haben neuerdings werthvolio Bestätigungen erhalten 
aus den im Anschluss an Museumsarbeiten erschienen Publica- 
tionen (denen weitere Ergänzungen in Anssisoht stehen werden). 



ADOLF BASTIAN 



LOSE BLÄTTIE 



AIS 



X IST I E IST. 



ALBREOHT Co. 

1897 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



VORWOKT. 



Die nachstekeudeu VerMentlicbungeii waren der Haupt- 
saelie nach fUr eigenen Gebrauch bestimmt, da die verschie- 
dentüeben Aufzeichnungen sich im Druck bequemer Übersehen 

lassen^ zum Fortarbeitcn ( an rlickstiindi^ein liest K Wer sich 
dafür intrcssirt, ist willkouimt'ii^ bat dauu iiidcss die Dinge 
zu nelimen, wie sie sind. 

Die Wiederholungen sind st Ibstge^^eliLiie. bei diesen auf 
elementare Grundlegung hingerichteten Studieü; da der Gc- 
dankengangy wenn man ihm seinen naturgemässen JiUuf lUsst, 
stets auf die gleichen Unterlagen hinanskunimt, und im 
Uebrigen liabe ich vorgezoiceii, die Aufzei(lininifi:eii so 
zu belassen, wie sie im jedesuiaii^en Falle zieh /.ii^auiuieu- 
geordnet hatten, da die Controlle dann eine desto objecti- 
vere bleibt (für Beantwortung der Fragestellungen). 

Die ganze Weite der Denkmiiglichkeiten (im MenschheitS' 
gedanken), bis zu höchsten Speculationcn hinauf (quo majus 
cogirari nequit ). redneirt sich eben auf einen .Mininialsatz 
einfachsler Klcnieninrircflanken. aber it il» r (Iri-i lln^i iiulen- 
tiell gesclivvänj^MM t mit den Wnnderkriitini, die zu buntschil- 
lernden ^'()lkergedanken entfaltet sieben, den geistigen Be- 
dürfnissen jeglicher Art Befriedigung spendend, unter dem 
Zusammenklingen kosmischer Harmonien, denen die Denk- 
Vorgänge selber einstimmen, in gesetzlicher Fuge (oder 
Fügung >. 

Meine \ ei'i»lii( bluu^en der 15ata\ iaascbcn Gcnootschap 
(und den Herren ihres Vorstandes) gegenüber, bleil)en die- 
selben, wie bereits zur Erwähnung gekommen (Heft 1), und 
ausserdem schulde ich vielfachen Dank für freundliche 
lJnter8ttttzun2:(M), die hier in Bata>ia und während der Reisen 
auf .Java gewährt worden sind (worauf die Einzelnausftth- 
rungen weiterhin zurückzutuhren haben werden). 

Weltevreden Oct. 97. A. B. 
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In das durch Visebnn begründete Beicb Mendang Ka* 
moelan kam Prabn Sindnlo; Vater des Dewata Tjenkar BhntO; 

der, als dieser sein Vater ihm die Menschenfresserei verbot, 
sich des Thrones beniüclili^ti' und y(»ii >;eiiien Unterthaneu 
die LieferuDg von Mensc hen als Steuer verlangte. 

Damals war ans Mekka (weil dorch Mohamed Verstössen) 
Hadji Soko angelangt und hatte bei einer Wittwe (Rondo); 
Frau (Bok) Kondo Tjangke seine Einwobnung genommen. 
Der Anblik ihrer sebtlnen Schenkel, die sich dnrch Auf- 
hebung des Sarongs l)e.iin l{cisstaMi))tcn enthlössten, machte 
ihn geil, so da« ein Anreiz zur liciwolinuiii; statthatte. 

Der Saamen wurde durch ein Hnhii aul'gepickt, und das 
von ihm gelegte £i durch Bok Rondo Tjangke zum Warm- 
halten in Reis gelegt und dann in die Padi-Scheuer (Lumbo). 
Der Inhalt derselben verringerte sich nicht, trotz der Heraus- 
nahme des täglichen Bedarfs, sondern vermehrte sieh eher, 
so dass man, um der Ursache nachzufursclien, eines Tages 
eine Völlige Ausräumung voruam, und nun eine Schlange 
(Ular) fand, die aus dem Ei hervorgekrochen. 

Gleichzeitig war der Patih (Beamter) Tjenkar's, der bei 
Verminderung der BevÖlkemng durch das Menschenfressen 
Schwierigkeiten fand, die Steuern aufzutreiben, bis an das 
Haus der Wittwe gelangt, um sie abzuholen (da auf sie das 
Loos geiallen). Auf sein Erbot wurde Iladji Soko zum Stellver- 
treter angenommen und vor den Mahar^ja geführt, den er, 
vor seinem Tode, um die Erfüllung einer letzten Bitte 
ersuchte, nämlich um so viel Land als sein Kopftuch 
bedecken würde. Zur Entrollung desselben griff Tjenkar 
den einen Zipfel und ging (während Hadji Soko stehen 
blieb) rückwärts, immer weiter und weiter bis an die Siidsee 

(^Segara Kidul), wo er hineintiel, indem Uacyi durch 
U l 
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rasche Uandbewegung ihm das Tuch entriss. In ein weisses 
Krokodil verwandelt^ schwnr er diesen Verrath zn rächen, 
während Hadji Soko den Thron bestieg. 

Ihm wnrde als KOnig, die Auffindung der Schlange ge- 
meldet, die sich nach ihrem Vater erkundigt hatte und, als 
an den Hof gebracht, denselben in Hadji Soko crkcDucud, 
ihn, bei seiner Abweisung, durch Erzählung des Vorgefallenen 
überzeugte. Indess verweigerte Hadji Soko die Sohnschaft 
anzuerkennen, bis . ein Beweis abgelegt sei, in Bekämpfung 
seine« Feindes, des weissen Krokodil's in der Stidsee. Zum 
Zeugniss sollte die Zunge nud ein Ohr gebracht werden, 
sowie Blätter des l.oiitnrs (und das Gras Kunipit Lorodar.) 
Außerdem war die JJediiigung gestellt, dass der Weg hin 
und her unter der Erde zurückgelegt werden mUsse (auf 
einem unterirdischen Gang). 

Naeh erkämpftem Sieg kam die Schlange zuerst an die 
Oberfläche bei Ngumbak (neben Poerwodadi), wo sie sich 
indess noch fern von der Heimatb fand, und so nach Un- 
ten zurückkehrend ihren unteiirdisclien Gang fortsetzte bei 
den Salzbrunnen von Siuawa auftauchend, bei Gambul, bei 
Tono fund dortip:er Salzverfertigung), bei Trawcg, bei Jati, 
bei Mendikil, und dann bei der Salzquelle von Koewoe, bis 
sie, nach einigem Ausruhen in Ramesam, nach Mendang 
Eamoelan gelangte, aber vom Vater, weil für das Leben 
unter Menschen nicht zulassbar (und, weil beständig 
anwachsend, in dem Brunnen hinter dem Kraton nicht 
länger verwahrbar), nach der EiniJde Songo Gurung (bei 
Yamar im Walde Klampis) verwiesen wurde. Dort nahm 
der Drache (Djoko Liloeng) seinen Aufenthaltsort in der 
Nähe eines Weideplatzes der königlichen Enten, deren 
luDgen von ihm nach und nach aufgefressen wurden. 

Als der Entenhüter an den König berichtete, gab dieser 
Befehl, dass dem Drac hen verboten sein solle, seine Nahrung 
zu suchen und dass er nur dasjenige fressen dUrfe, was, 
ihm freiwillig ins Maul laufen möchte. 
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Djoko Liloeiig- lagerte sich jetzt auf deni Boden mit auf- 
gesperrteni Racheu, und wurde mit der Zeit derartig mit 
Pfiauzenwucbs bedeckt, am nicht länger erkennbar zu 
sein 

Eines Tages geschah es, dass ihre Bttffel weidende Knaben 
von einem Regengass Überrascht wurden, und was sie fUr 

eiiic HölilciJgrotte hielten, vor nicb sehend, dort biueiuliefeii. 

Es waren 10 HH teniiin*;oii, aber einer davon (weil aussätzig) 
wurde von den Anderen zurück getrieben. Als er seine 
GetÜhrten verschwunden sah, schlug er mit seinem Gras- 
messer auf den Kopf der Schlange, und beim Herausspritzen 
7on Blut, auf ihr Maul, das sich nun schloss, so dass die 
9 Hirtenknaben verschlungen waren. Nach Haus zurftck- 
laufend, berichtete er seinem Vater was gesdielien, und 
dieser stattete Bericht ai), an den König. 

lladji Soko b'csK seinen Drachensohn rufen und verbannte 
ihn nach dem, Kesongo (die »Neun") genanten, Wald (bei 
Blora). Dort ist sein Aufenthalt gegenwärtig, und dort 
wenn Katastrophen fttr das Menschengeschlecht bevorstehen, 
zeichnen sich die Ereignisse im Voraus al), auf der umge- 
kehrten Erde, mit all den l'^igurcu (G.nnbar) die darin zu 
spielen haben, wie etwa bei einer bevorstehenden Feid- 
scblacht. Wenn Theuerung droht, steht ein leerer Geldsack 
im Sande abgedrückt, ftlr gute Ernten ein voller u. dgl. m. 
Diese, in Kesongo kündenden, Vorzeichen ziehen sich vom 
Ort ihrer Erscheinung ab immer näher nach dem Platze 
hin, wo die Verwirklichung statt zu haben hat ( bis eintretend). 

Als Maharaja Dewata Tjengkar seine«« Thrones beraubt 
wurde, zog sich sein Sohn Kaden Danisworo mit zwei 
Begleitern (Upomo und L pomi) in die Einsiedelei zurück, 
Tapas übend in der Höhle (Gua) Truson an der Südaee, 
wo sich alte Sessel fanden, die von seinem* Grossvater 
(Prabu Sindulu) herrührten. Durch die Kasteiungen ent- 
krUftigt, wurde Danisworo in die Siidsce fortgesptllt. und 
vermählte sich dort mit 2ijai Kala Kidul {der Fürstin der 
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Sttdsee)» die ihm ihre Beihttlfe Tersprach; zur Wiederero- 
berang seines Beiches. 

Die von dem Patib des Fttrsten (Prabu) Sindulu hinter- 
lassene Wittwe, Rondo Dadapau, die im Dorfe Tanunkoelon 

wohnte, hatte einen Sohn (Jugulimido ) von so imübcmind- 
barcr Taulheit, dass er, von seiner Mutter gefuttert, Tag 
nnd Nacht fortschlief, uud das Ii ans, bei mangelnder Aas 
besseruDg, ganz mit Grün und Oras Überwachsen war. 
Einst im Tranme trat ihm^ in Begleitung seines Vaters, Prabn 
Sindnk entgegen, mit der Verkttudigung, dass er mit der 
Würde eines Patib bekleidet zu werden, vorbestimmt sei. 

Dadurch wurde er aus seiner Unthäti2:kcit anfj^eriittelt, 
und machte sein Haus schr>o rein, zum Emplang des Fllrsten 
Danisworo, der ihn zu besuchen kam, aber durch Prabu 
Sindulu die^ Botschaft empfing^ dass die Zeit fttr Wieder- 
herstellnng des lleicbes Mendang Kämoelan noch nicht 
gekommen; nnd bis dabin lebt Prabn Sindnln beute noch 
fort (in \'erbürgenheit). 

Jn,2:ulmudo, durch seinen Vater über die CTescbiebte Meng- 
dang Xamulan's unterrichtet, zog viele Ansiedler nach seinem 
Wohnort, so dass dort eine grosse Desa entstand. 

Als Hadji Soko dayon hQrte, brach Krieg ans^ worin er 
sich unbesiegbar zeigte, weil im Besitz des Lebenswassers 
(Banju nrit oder Tqjo gesang), wodurch er die Todten wieder 
ins Leben rief (uud auch Menschen zu machen vermochte, 
in Kamisseram). Bei Loro Kidul um Kath nachsuchoud, 
erfuhr Danisworo, dass Hadji Soko das Lebenswasser in 
seiner hohlen Hand trage, die er empoiznhalten pflege. 
Dabinein scboss Danisworo nun seinen Pfeil, nnd seitdem 
ist Hadji Soko verschwunden. 

Nach Danisworo herrschten in Mendang Kamoclan noch 
acht Gescblei btcr, bis auf Pandji (als Letzten. V 

Dies war die von den Dortältesten von Mendang Kamoelan 
(ein Dusun des Mutter-Desa Xgroenoet) crhdtenene Tradi- 
tion, eine älteste (da der den Stein des Kraton b^i nächt- 
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lieber Weile, 7.m Hut, umkreisende Tieger seine Beine bis 
zu den Kuieeu bereits abgelaufen hat) und eine lieilige, die 
am Wage (dem Tage Yislinu's) nicht erzählt werden durfte, 
weil der Frevler vom Blitzstrahl getroffen sein würde und 
andere Unglttcksschläge herabziehen (anf das Dorf). 

Na^h einer andern VerBion, war nicht die Wtttwe, deren 
Gastbaus in Mendan^ Kawit (TJapabaii) lag, zum Frass be- 
ordert, sondern ein Lehrling- Aji Saka's, der in den um ihn 
tiottirenden Sagen, bald als Patih (udcr Abgesandter) Java 
Baya's (in Ngastina) erscheint (ilas Jtinerar für Awap's 
£ntdeekangsfahrt zurttckbringend), bald als Sohn Knresch's 
oder Kuru's (in Misr], als Sobat (oder auch als Widerpart) des 
Nabt, in Identtficirnng mit Tritoesta (Sohn Brahmana's und 
Jjraüinaui's I u. s w. m , als Begründer der Zeitrechnung, als 
Schnitzer (ks Al|)liabL't's (auf Ho und Alif's Blättern), als 
Einführer des Keisbau's, als erster Besiedler: nach Anlandung 
am Gunung Kendang der Nusa Djawa (vom Djawa^wnt be- 
nannt) und Reinigung der Insel, kraft der auf dem Tidar 
niedergelegten Djimat, (verstärkt durch die von Djadjil 
erlernte ilmoe, im Anseliluss an die im l^eibe Anta-Bhoga's 
aulgesogene). Ehe die, Uber Borneo (Nusa Kinids no) er- 
reichte, Insel veflassend (zum Bericht an Sangyang Jagat Xoto, 
in Uindostan), lässt er 10 Guru (der Agama) zurUck, und 
dann kommen die Dewa (während Sultan Oto, Nachfolger 
Kalbat's, Kundschafter aussendet). 

Die Zähmung der Ochsen und BllfFel, (unter des Tbier- 
vater's iy)aiilaL«H: WiUltliicren), zum Hosten des (ausTisno- 
vviiti Js ikgiäbniss in Mendang-Kamoeian spriessenden ) Ackcr- 
bau's, wird aus Mendang agoeng (dem heiligen) beschafft 
(durch Verwandlung der Schlingpflanzen in Peitschen), woge- 
gen die Menscbenbildnerei nach Meudang Ramissam verlegt 
wird, und war es somit von Intresse den hier in vorgeschicht- 
liche Zeit hineingerückten Vorgängen näher zu treten, deren 
Kinzehiheiten mit Xisuthrus' Tteilor (trotz der gegen Feuer 
und Wasser getioil'cuen \'oräichtsmas8reg&lD) verloren gegau- 
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gen sind, und ebenso weuiic von Seth oder Sis, uberliefert, 
Adam's geistigen 8obn, der (in Keihe der vom Nour-i- 
Miihanied durcWencbteten Propheten) neben Kajomartb (s. 
Bokbari), dem weltlichen Fürsten, als geistlicher herrscht, 
nnd bei Yishnu^s (Sohn Sangyang Wenang's) Ankunft in 
M endang Kamoelan ist er von Sangyang Grimung, Nabi Seth's 
Sohn, boj^leitcl ^al^ Panag^awan). 

Die Erkundigungen verdanke ich auch diesmal der iVcniul- 
lichen l nterstUtzung des Controleur's von Wirosari, Herr 
Frölich, der mir (am die bei früherem Besuche der Oert- 
Uehkeiten niedergezeichneten Aufnahmen zu ergiüiKen) unter 
seinem gastlichen Dache ein Gespräch mit den Dorfgelehrten 
Mendang Uamesam .s vermittelte, und lief die Berichter- 
stattung, in Hauptsache, aut das l'olgende hinaus: 

Hadji Soko, in Mendang Kamesam, zeichnete aut JSiein die 
Vorderseite der Menschen mit den Armen Uber die Brust ge- 
faltet und füllte diese Gussform mit Lehm ans. Die so ge- 
bildeten' Fignren wurden in den Trockenbaum, ein Eapna 
oder Rondo, gehängt und dort in AnfibrHtun«>!: dnrcb die 
SonnenwHrme !)elebt. während im BrodelttMchc s]);itt'r die 
Seele eingekocht wurde. Da der Bauiti tVilhzeitig umtiel, 
zerbrach die Steinform, sodass weitere Menseben nicht nach- 
geliefert werden konnten, ausser den zur Ergi^nzung der durch 
Dewata Tsohengkar gefressenen, und die so gebildeten 
vermengten sieh dann mit den bereits javaniseb sprechenden 
Eingehorenen. Für die verschiedenen Variationen dienten die 
bunten Färhuuircn der Schhiuiuiteiclie. 

FUr die Belebung kam auch das Banju urit (Lebenswasser) 
zur Sprache, dessen Fhiole, beim späterem Krieg mit Danis* 
wara, vom Pfeil der Widodari zerschossen wurde (in Aji 
Saka's Hand). 

Beaebtenswerth ist liier zunächst die Austrocknung, die 
Aji Saka in seiner Ivolh" als javanischer Aerenstifter hin- 
zugelernt hat, denn die von seinem indischen Seitenstück 
Salivahana (im Kampf mit Vicramaditja) gekneteten Soldaten 
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zerilieiaeii (bdm Erenzen des heiligen Strom's) dnrch Wasser 
(wie die Lehmmenselien im Popnl'Vnh). Die von dem 
Kind Jesns (in den Apoeryphen)^ oder als Roh-Allah (s. van 

Wilk"), üclormten Si>ie1zeii<^e fliesten fort als Vögel, während 
<]ie Tbieil'oimcu des iiidianiselieu Mauitu durch Einblaseu 
belebt werden (auf seiuer Insel), und Tane's Menschengebilde 
aus rothem Thon (bei den Maori) fortlebt (wie das des pelo- 
ponnesischen Promethens). Allab erhielt seinen Lehmklnmpen - 
durch Djabrail (oder durch den Todesen<^el) aus dem Land- 
strich zwischen Mekka uud Taif, und liier treten dann die 
(Hassen-) Färbungen (s. ianc) hinzu (wie aus den bunt- 
schillerndoii Teichen zu Mendang Tiamesarnj, aus neun Arten 
Erde (b. Jbu Abbas). Die gnostische J^ehmform wird seelisch 
belebt, wie in Sibirien, nach der BeHeekung (trotz des mit 
Bewachung beauftragten Hund). 

Der Dipati Senang, von Gadjah-madah angegriffen, ver- 
fertigte Soldaten aus Hrtlzpii|)pen (s. Knebel) im Dcsa llcni- 
bang's (wo beim Brautlcst, die betbeiligten Eltern verspeiöst 
wurden). 

Als das Heer Daniswara's oder Sri-Maha- Punggung's *) 
gegen Mendang Kamoelan heranrückt, verfertigt Aji Saka 
Soldaten (Bala) aus Erde und fttgt dem K?trper (Badan) 

die Pumbung uder Eingeweide (mit dem Herz oder Ati) 
hinzu (ans einer llrdüung zu Mendang Ramcs.sam), zur 
Belebung mit Toja-Tirtha (aus dem Teich Maha-Tirtha). 

Kraft seiner Ilmoe verbreitet Aji Saka sodann Dun- 
kelheit Uber das Land, aber ans dem unterirdischem 
Pallast Sindulu's im HOhlenlabyrinth Trnson (wo der 
unsiditbare Passer Dieng abgehalten wird) eilen Danis- 
wara die \\ idodari zu Hilte, und ihre Gewänder ablegend, 

*) Mit Sttiig>ang Puiijja;uug beginnen (nach Songyanii; Wenanp) die Gescblechts- 
regiüter, fUr Purwotschai-ito oder Galu (im Babad Clieribon), iu Anknüpfung 
an Semar'B (oder Faugi^niig's) Scliüpfimg aus Uava's BlutUumpeD (xiiMmm«ii 
mit Pulca oder Tog<Mi). In Gala nabm Babanga (im Kampf mit Pudjadjaran) 
seinen letzten Staad (beim Ruckxng nach Modjopaltit.) 
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beginnen sie nackt einen Reigentanz in strahlender Seh(jnlicit, 
wodurch das Dunkel verscheucht wird, und die eintretende 
Erhellung Aji Saka's Verwundung ermöglicht (durch den Pfeil 
Guawyojo). Derselbe verschwiDdet sodanD, durch seinen Guru 
(MalaikatitQ-djil-laDoet'dnka) entrttckt^ um aus der Jugend- 
(j 11 eile der Insel Awinda (oder Luma) zu trinken (zur 
Verjüngung). 

„Existence is au luorc, tliaii tliat ol" a herb, whicli «hoots 
up on the face of the earth, concerning your soul, it is like 
the dew, which hangs on the point ot the grass", nach der 
(fUr Kaffles) gelesenen Inschrift (auf javanischem Stein). 

Neben dem Bleduk Ramessan, der sich (während einer 
Nacht) aus dem Morastboden mit Geräusch erhoben hat — 
wie es sich auch noch Jct/t mitunter ln'irbar maclil (die Bor- 
haftigkeit Kamess ni"^ bc/cn^oiul)- liiulci >iL'h die Teichquclle 
(Bilk) Ramessau mit gelb, grün, grau (aus Schleim pflanzen) 
schimmerndem Wasser, nebst den Teichquellen Bik Wedelan, 
Bik Ardekukan, Bik Sagau, Bik kabakuning, deren schwefel- 
salzhaltiges Wasser nicht brauchbar (weil die Pflanzen 
ertödtend), in den Flus Lussi abfliefst. Weiterhin trifft man 
die brodelnde Teichquelle Bik Kawa mit weissen Salzaus- 
blUhuugeii; im Diikun Mcudaug liamessan, zu Tjangahan 
gehörig (als Dorf). 

Der Platz, wo im Walde (Wonong) Mendang die Schlange 
Antabhoga hauste, war unter wildem Gestrüpp verborgen, 
das einen aus Baumwurzeln aufgetbftrmten Erdhaufen umgab 
(bei unserem Besuche Meudang Ramcssam's). 

Aus ihrem Unterriclit cntiiimmt Aji (oder lladji) 8aka 
(als Koresch's Sohn Kodjo-djoko) seine, verdächtig gefärbte 
Weisheit, während der, -einer (dem Hac^i nicht anständigen) 
Liebesschwäehe entsprungene- Scblangensohn (Djoko Liloeng) 
seinem Nachfolger (und Gegner) Daniswara in die Schuhe 
^^eschoben wird, und von ihm verbannt (nach Gedong 
Koesoemo Kasongo). 

Von Wirosari begab ich mich nach Blora, wo mich der 
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Ass. Resident mit einem Seliieiben an den Ass. Wedoitoin 
Kocndoeran begünstigte (nebst Erlaabniss zar Beuutzuug 
des dortigen Pasegrahan). 

Neben Koendoeran (bei Blora) liegt, auf einige Pal abBtand, 
die Tanah Ka8ong:o jenseits eines verwilderten Gehölzes, 
als eine olleiie Kbene mit /crkliit'tcten I.ehmblöcken ( zwiscbeu 
denen ein salzhaltiges Wasser hiTidureh^ickert i und Auf- 
werfungen aus Scldammqueilen, mit einem Locbe, aus dem 
es periodisch zu brodeln pflegt, üier werden dann, am 
Anfragen über Reichtum, Genesung ron Krankheit and sons- 
tige Angelegenheiten zu genügen, von dem Djoeroe koentji 
(„Schliisselträger", als Dukun zugleich) Opferniedergeschüt- 
tet, nämlich Badak oder Arak aus Padi katan, (weiss 
schwarz und rot gemischt) mit Milch (Puan), unter Anrufung 
des Gocsti (oder Sunan) Kasongo als Djoko Hloeng, Sohn 
des Katoe Djaka Mendang Kamoelan (oder Aji Saka), der 
von zehn Hirtenknaben neun verschlungen (ehe festgena- 
gelt). Der gegenwartige Doekoen Koentji des dortigen 
Dorfes Tunkul fürchtete die einheimischen Traditionen am 
heiligen Orte zu erzählen, da sie ihm geheim überliefert 
seien und durch eine Mitteilung derselben sein Dorf von 
Unheil getroffen sein könne. Im Übrigen seien sie auch 
ausserhalb bekannt, wo sie frei besprochen werden könnten. 

Neben dem Dorfe Toenkal participieren an dieser Vereh- 
rung das Desa Kusare, Desa Ngaretscho und sonst umliegende 
unter dem Locra Bordjodio (im Desa Bordjodjo). 

Eine Antwort winl aut die Fragen nicht ertbeilt; im yer- 
laufe des Jahres bewährt es sich durch das was sieb ver- 
wirklicht zeigt, in thatsächlicher Aussprache: da die Erde, 
bei der geschworen wird, Wahrheit spricht dem, der sie 
anruft, im Höhlenorakel, gleich dem des Trophonius, zum 
liedeu mit dem l^rd^iceist (wie auf Fernando Po). 

Um die Erscheinungen auf der Tanah Kasongo /u beobach- 
ten, finden sich Djoeroe Koentji in vier Dörfern^ zu Toenkal 
im Wetang (oder Osten) unter dem Loera von Bordjodjo 
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zu Nantscbor im Norden (Danilor), zu Yamor im Westen 
(Koelao), zn Param im Sttden (Kidoel). 

Wenn der Boden aufbrodelt, so deuten sich die Versprit- 
Klingen des Schlammes^ die in gleichmässiger Rundung eine 

^nite Knite anzeigen, in eckig zerriBsener eine schleehte, oder 
auch Krankheiten und Kriege yoi'aiis.«?ageu iiKi^a^n, wie auf 
Anfrage dcragemäss von dem Doekoen Koentji (zu Toen- 
kal) mitgeteilt. 

Ausserdem wenden sich an ihn solche, denen es in den 
Gedanken gekommen, dass an diesem Platze ihnen geholfen 
werden möge und legen die (IJeichtum oder Genesuuii ii. 
dgl. m, hetrctfeiulen) Wünsche vor, (Wo dnnn \oii dem Doe- 
koen Koeutji an dem brodelnden Ccntralloche dem Goesti 
Kasongo angesagt werden, unter Eingiessen von einer Mi- 
schung, aus (schwarzem, rotem nnd weisem) Kantangreis 
bereiteten, Arak (sowie von Milch). 

Djoko Liloeng lagert ( s. van der Kemp) auf der Wösten- 
fläche Kesongo, wo man ^van tijd tot tijd een gelnid lioort, 
als van iemand, die uit de verte roept" i som8 bcduidt liet 
dat er groote droogte zal komen, dan weer dat er buitcn- 
gewoon Teel regen zal vallen, dan weer, dat het land door 
ziekten geteisterd zal worden, dat er een duurjaar of goed- 
koop jaar zal komen enz.). Nach der in Mendang Kamoelan 
erlangten Version stehen die (hier hfirbaren) VordeutUDgen 
siilitlicli abgezeichnet (auf dem, zu soh-hem Zweck umge- 
kehrten, Erdboden). 

^roem Ketne di Loewih (Tochter Katoe Boko's) „bezat 
de gaven de dingen te kennen, voordat zlj haar verteld 
werden" (s. Poensen) und fand sicli im Traume von Aji 
Soko's in Java bevorstehender Ankunft unterrichtet (als auf 
der Seefahrt dahiu beliiullich) 
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Das Geheimniss der Religion liegt, gelieimmissvoll ver- 
borgen, in (lern geheim liiij^gclieiiu) abgelegtem Gelübde, 
(unter religiöser Bindung des selbsteigencn Willens), sie 
schlummert, als des Hcrzen's (lelieimniss ( leicht erweck i)ar) 
im Heizensgmnde, in defisen Gebeimkämmerleip, wohin der 
Hilfsbediirftige HlUchtet (in der Notb des Leben*8^ ttm unter 
seinen Bedriingnissen das errettende Wort zn finden). 

Der Schwcrpunct des Gelübdes (N'rata *) oder Xadar) fällt 
nicht in den Spruch (Kaulu ), dessen Fni niuHrimgfso lange nicht 
orthodox tixirt; eine mehrvvcuiger gleichgültige bleibt, sondern 
in das ^Xiat", dein Vornehmen (dem Entschluss, wie dem 
Gebetscult des Moslem vorhergehend). 

Warum ea sich eigentlich handelt, pflegen die Betheiligten 
hier ebensowenig zw wissen, wie in sonstigen Fällen^ wo 
gewohnheitsgeniHss vererbte Gebräuche geülit werden, und 
der Djoeroe Kuuischi ^^uder Urang Djaga), der priesterliche 
Berather an diesen primitiven Schreinen Two sie aus 
dem Ruf der Heiligkeit zur Installiruig gekommen sind, 
und 80 einer Bedienung lohnen), weiss selten viel mehr, 
ausser über das, was das „Bajar Niat" betrifft, den Reis, 
die Kier, die Hühner, ain h Ziegen wenn es hoc h kommt, 
da er an dem gemeiuschaitlich abgehaltenen Mahl den 



*) -Naiiur ivoeiixj coiuiiil' leime Jt: ilroit, c'e^t l eii^aguaicut ile s'af(|uitter 
oeuvre ugreablc u Dieu^ uuu obligutuire eii vertu d'uu preccple du la loi 
^oach dem Ftth^al Qarilj;, rinexectstioit d'on voeu, dont Tobjet est nnMtelieito, 
eutnme reipUtion presttite itour parjurc («. van d«a Berg). Bin im Zom au«- 
geaprocheoes Gelübde »ich dnrcb des Opfer Kafwn quittiren (neben dem 
Arommen oder tabsruer). Der grosse Krieg des Brata-Yaddba ist oiclit ein Kampf 
der Bharata (deren Ahn in javanischen Geschleebtsfegistem fehlt), sondern um die 
Gelübde (VratD), wie von Drapadi und Bima abgelegt, dem Kuru-Fiirsten 
(l)uijodbana) Verderben schwörend (und dnrch Blumeniegen der Dewa bestätigt). 
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Ehrenplatz an der Tafel erhält (nnd sich so die guten Bissen 
schon zn sichern wiBsen wird). 

Wo es sich um geheiligte Kramat's handelt, in dem 
iBlamitisehe Saijd's begraben liegen, mOgen Hadji intressirt 
sein and ans Torliegenden Formnlareu ein Ritnal zusam- 
mengestellt haben, aber wo man l'Ur das „minta Slamat" 
(zum Wohlergehen wünschen) in Javanischen Dürleru die 
Bruchstiiclie hinduischer Steinbilder, für bessere Concen- 
trirong der Aufmerksamkeit (wie bei Dbyana-Uebnngeni 
zm Verehmng), aufgestellt findet, fungirt oftmals nur der 
zufftUig nächste Hausbesitzer als Djoeroc Kuntchi (oder 
Schlüsselträger), und wenn der durch glücklichen Erfolg 
Erfreute soviel Esswaaren zur Ah/.alilung (Bajar Niat) herbei- 
schleppt, dass um sie zu vorknauöeru, für die Beiden zu 
viel ist, werden dann nocli die uäclisten Nachbaren eingeladen 
(um mitzttthuu). 

Bei dem Sing-jagur, mit der ,mano in fica", die sieh 
meist mit bunten Kambau gpajoengs umstellt findet, m^)gen die 
dort Vorübergehciiden zur Thciluahme am Mahl angerufeu 
werden, oder sonst müssen die „Oppasser" ausheilen, die 
in der Nähe stationirt sind. 

Neben dem berühmten Pilgerort des Luar Batang, finden 
sieb heilige Kramat dureÜ ganz Batavia zerstreut und bei 
manchen derselben, wie bei dem des Saijd Hussein in 
Nordwijk (aucii dvm an früherer Quelle in Tanah abang 
— einem „(xroBsen Uubekaunlen"" ^ehririiz:). heben die HUtcr 
nachdrucksvoll hervor, wie die von dem Grabe ausströmende 
Heiligkeit frlihcr so mächtig gewesen, dass darüber hinflie- 
gende Vögel herabgestürzt seien (an einem Aornos). Doch das 
gehört den tempi passati an, „transit gloria mnndi'* (aueh 
fttr die von der Welt abgekehrten Heiligen). 

Im Uebri^ren bedarf es keines umständlichen Apparat's, 
da ein Minimum ^enii^en mag, und zwar vollauf. 

Im Kampong lAma (Batavia's) tiudet sich an der Strasse 
ein kleines Häuschen aufgestellt mit bunt bemalten leisten, 
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das einen knorrigen Baumstamm bedacht, der beim Umtlll- 

len (oder Umfallen) ttbrig geblieben ist. Diese sorgsame 

Einbehausung, innerhalb welcher (wie die umherliegen- 
den Topfscherben bezeugen) Weihrauch verbrannt wird, 
ist der Erkenntlichkeit eines chinesischen Hausirer's za 
danken. 

Als er dort; Znkunftspläne spinnend, vorüberging nnd 
seine Aufmerksamkeit gefesselt wurde, — wie die des Kaffer- 

« Häuptlings durch den an den Strand geworfenen Anker — , 
blieb von dem Eindruck (und si hmerzlicheu Anstoss vielleicht) 
etwas in der Erinnerung nach, es kam ihm vor, einen Treffer 
gezogen zu haben, und da seine damaligen Pläne bestens 
einschlugen, war mit seinem Glücke auch das des Gottes ge^ 
macbt. (Eine- Hand wMscbt die andere). 

Der altverschrnmpfte Baumstumpf wird sieb durcb die 
ihn unverwacht überkommenen Ehren seinerseits bestens 
ges(diiiieiehelt gefühlt und jedenfalls sein lkstes gethan 
haben, was er mit der geistigen Potenz vermochte, die 
durch die Gedanken in ihn bineinverlegt worden war. 
Wie? das gescbiebt, ist seine Sache, da solche Vorgänge 
im Bereiche des (oder der) Unsichtbaren verlaufen (innerhalb 
des Bangsa Alus). 

Nachdem der Begründer dieses Heiligthums sein Schüf- 
eben ins Trockne gebracht hatte nnd so auf ein Monopol 
nicht länger mehr eifersüchtig war, leckte die Sache aus, 
und bald fanden sich nicht nur seine Landsleute, sondern 
wie BezopTte auch Unbezopfte ein, um ihm gleich zu 
thun. 

So lange ein solcher Helfer sich probat erweisst, macht 
es keinen ITnterscbied, ob er auf einen Baumstamm sitzt 
oder auch anderswo (auf vergoldetem Altar). 

Wenn er ausreicht flir die Bedürfnisse, die ihre Befrie- 
digung verlangen, bedarf es keines anderen (schon um 
nnnöthige Muhen zu sparen). 

lieber erste und letzte Fragen wird diesem ehrsamen 



Digitized by Google 



14 



Bürgersmann, der zufrieden war, seine Familie sicher gestellt 
zu haben, dem Uolzblock, als Walilgott (Ishta Deyata)^mit 
Belästigungen zn kommen, nicht in den Sinn gekommen sein, 
zumal sie für ihn sich im Voraus beantwortet finden mochten. 

Sein Lebensweg läuft vor den Augen ab, mit dem Sar^ 
fertig gezimmert im Zimmer, und in der Ahnenkapelle keniiL 
er den Platz, wo sein 'riireh'heii einst zur Aufstellung]: 
kommen wird. Was bedarf es also mehr für genügsame 
Lebensphilosophie über einen guten (oder gütigen) Genius, der 
auf der ssum Abscheiden hingleitenden Todesbarke begleitet. 

In dritter Generation werden die Ahnentäfelchen (im 
Mittelreich) naeb dem Stadttempel transportirt, so lange 

derselbe vurhalicn uiai;. 

Jedenfalls länger als die SeelenkajMjllc im Kuma dalem 
zu Bukit, mit dessen Dauer der dortige DörÜer sich dennoch 
ganz zuiriedengestellt äusserte. 

Anders die alten Pharaonen, die in pyramidischen Colossen 
ihre Steinbauten aufthUrmten (aus denen sie jetzt durch 
Aegyptologen ausgescharrt werden). 

Im Vergleiche dazu waren die Ans})rü< he liier bescheidcnt- 
lich gering; obwohl pretentiöser schon bei dem Bäcker zu 
Kediri, der sich in der romantischen Umgebung Seglo Mang« 
len's von den Tempelgrotten angezogen gefühlt hatte^ zumal 
sieh ein (aus chinesischer Heimath etwa erinnerliches) Buddha- 
Bild unter den Sculpturen befand. Dieses zeigte sich ver- 
goldet und ein kostbar aufgeputzter Altar davor errichtet, 
da seine Mittel ihm dies erlaubten; in i'olgi*, der guten 
Geschäfte, die er gemacht hatte, seit eines Tjiges von der 
Tempelgrotte nach Hause zurückkehrend, (und darüber rae- 
ditirend vielleicht). 

Im Uebrigen mag jede Mustika dieselben Dienste thnn 
(sofern im „Pagar" richtig getroffen). 

Sombaon bei den Batak bezeichnet „deiigene of datgcuc 
aan wien of waaraan men een otVerande ^sambah, sembah) 
breugt „(^siehe yis 1)uk) „alles kau äombaon zijn (an Stelle 



* 
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eines „goede of booze geesf, gleich den Begoe, uebeu den 
SoeroebaüS (der Datoe), mit dem von Oeloean „op deu Sri 
MaDoek-manoek" als mächtigsten („berggeest".) 

Wenn hier^ aus dem GOtterplebs der dii minutijammi, ein 
Notbhelfer sich eingestellt hat, kommt es auf die Titulatur 
iiidit besonders an, wogegen wenn bereits eine Namens- 
bezoicbnung vurscbwebt, diese, die übrigen überwiegend, 
sich vorwiegend empfehlen wird. 

Hat der Indianer alle anderen Mittel nutzlos versucht, 
dann schreit er aus, zn seinem «Grossen Geist" (statt zu 
kleinen Geisterlein, wie sie sich im Medicinsack tragen): 
„Da hast da Tabak" eine Handvoll in's Feuer werfend (s. 
Mütter), und der Ewocr nit't dann Mawu nii, Ul)ür den 
Kopt aller Woug (oder sonstiger Mittler) hinweg, obwohl sie 
schon im irdisch fürstlichen Ceremonial nächste Berücksichti- 
gung zu erhalten hätten. 

Aber „Koth bricht Eisen", und so werden die im Geschäfts- 
gang ^ orgeschriebenen HOflichkeitsformeln vergessen — frei- 
lich auf manche Gefahren bin. wie sie aus priesterliiheu 
Gebeiinnissen ihn» Dentiuiir zu ciiialten haben, (weil sonst, 
im Verstoss gegen das Jiitual, die Sache um so schlimmer wird). 
Vieler Erklärung bedarf es dabei nicht. 

Fttr ihn, der vor dem Dilemma des Selbstmordes steht, 
bildet der Retter aus eigener Vernichtung, für diesen Fall, 
das höchste Object der Anrufnng (auch wenn in seinem 
schlottrigen Fetisch kaum erkennbar;. 

Erst an^ der in (einsamer Stille ausvcrlblgten Meditation 
der Sangtapa (und anderer Klausner; öffnet eine (dichterisch 
aus8chmUck])arc- ^ G<itterwelt sich auf, woraus der gemeine 
Mann dann dasjenige heraushören mag, was er in, anmut- 
henden (oft) oder (mehrfach noch) läppischen, Dorflegenden 
seinem Verständniss näher zn bringen vermag. 

Der Gcuieiii-Mann bewegt sich lieber auf der ihm als 
gleich ziiJ?ageiiden Sphäre, wo ohnedem die Verhandlungen 
ungenirler geführt werden können. 
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Und dabei ist das gemeiDe Dämonenpack (solcher dii 
minuti) Schmeicheleien zugänglich, Bitten auch oder Be« 
steehnngen selbst, während wer sich an den in heiligen 
Büchern angerufenen Toean Allah wendet^ im Voraus wissen 

mu88, dass sein Geschick (Qadar) eigentlich bereits be- 
schlossen ist, auf der Gcheimtafel (Laliju illah i, sodass Gebete 
kaum legitim gelten dUrfen, [wie sie ebensowenig bei dem an 
\ sein Amt gebundenen Puwcnpalabura (Poso's ) nützen können], 
obwohl anch hier die Gnade (Rahma) des Barmherzigen 
(Ar Rahman Ar Rahim) eingeschmuggelt werden mag, wie 
im buddhistischen Eisenschluss des Karman durch Atiyoga 
(Mahasukha oder Surata) „Hot Oppei wezcii is tc hoog ver- 
heven, om to worden aangebeden" (s. Willku), sodass es der 
Vermittelung der Gomatir bei den W ougi bedarf (in Halma- 
beira) oder Mawu's Wong (in Guinea). 

Was im transcendental-Uebersinnlichen (Yoka kadschi) 
Uber Kadschi (SinnesaufFassung) und Anumaman (logische 
Sehlnssfokemng) hinausliegt^ ist (nach dem Siva Gnana- 
potbam) auf Akama piramanam ( Ort'enbarnn^) verwiesen und 
wird so in mystischer Betäubung gesiulit, wenn nicht (auf 
Java) in den Fetanggan, durch unabsehbare Berechnungen 
kabalistischen Zahlenwulstes, dessen Gewirr erst auf meto- 
disoh induktivem Wege geklärt werden könnte, ans Gesetz- 
lichkkeiten, deren Durchschau sich erstrebt im Bodbi, um 
das in der Natur geschriebene Buch zu lesen (bei Entziffening 
seiner Symbole). 

Beim Spiele kommt es in Java darauf an, dem Naga bei 
seinen Umherwanderungeu in der rechten Weise gegenüber- 
zusitzen, indem dann das Geld gewinnreich zufliesst und 
der gut Unterrichtete kann bei Nacht aus den Sternen er- 
kennen wie die Lagerungen des unterirdischen Naga zu 
beurtlieileii sind, während der an den Huiiiiiül geworfene 
Schatten (verschieden vom Irdischen) durch Latoaere gefres- 
sen wird (auf Nias), wenn Wt rpeja's Sterufaden abreisst (Itth.) 

La destin^e est soumise a la proyidence et k la neoessit^, 



Digitized by Google 



17 



a hl necessitü soui soumis les astres (s. Hermen Tr.), oder in 
Raja Siars feindlicher Hand, unterhalb welchen's Sitzes 
die GlUckgöttinnen in einem Korbe herabgelassen werden 
mögen (zum wankelmfUhigen Spiel). 



Wniiderbar iim«^iebt die Welt, im ^Wakan" (der Dacotah), 
und der Anfang der Keligiou liegt in der Frage nach dem 
Unbekannten; ängstlich zunächst gestellt; unter den das 
Leben umdiilngenden , Gefahren^ aus dem^ sichtlicher Auf- 
fassung entzogenem, Bereiche des Unsichtbaren, den Lelem- 
boet zugehörig (auf Java). 

Aus ihnen rodet es hinein, wenn der in Rathlosigkeit 
um Hilfen Bedürftige, mit sich sclltst in s Zwiej^es])riic'h 
geräth, und wenn in solch empfänglicher Stimmung ein aiison- 
derliches Dranssen-Object mit aussergew(jhnlichem Eindrucke 
trifft, ist in der so geknttpften Ideen-Assoeiation, der Nothan- 
ker gefunden, woran der Verzweifelnde anklammert. 

Die so im Pagar (oder „Angang") gefunde (oder offenbarte) 
Mustika (als ,.Snman" zum Fetisch geschnitzt) wird sür^^sam 
bewahrt, wie von dem nigritischcn Caboseer der Stein, an 
den, bei Austritt aus der Wohnung (während bedenklichen 
Naohsinnens ttber die bevorstehende Gerichtsverhandlung) 
sein Fuss anstiess, und den er sich als Nothhelfer geschenkt 
erachtete (zu fernerer Verwendung fortbewahrt, nachdem er 
sich bewährt hatte). 

Ein seelischer Rapport ist hergestellt, der Seele mit einem 
Seelisc hen draussen, wenn nicht einer Sukshma (aus den 
Leloehoer), doch im Alusnja (eines Bangsa alus). 

Das materielle Substrat, in seinem Wie oder Was, ist 
gleichgültig und Überhaupt keine Vorbedingung, da die in 
der Erinnerung verbleibende Impression genttgen mag : die 
des knorrigen Baumstamme's, seiner Zweigblischelverschlinge- 
rungen, das fratzenhaft grinsende Felsgestein und Anderes 
sonst, an einem, als Ariki, „unheimlichen" Platz (oder Hurma). 

üier jedoeh, um solch' ÜUchtig voräbergehende Anwe- 

U 2 
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hunfl: zu materialisiren, bedarf es einer Fixinuig. durch selbst- 
willi^e Zuthat, und dies gescbielit mit dem „Voruehmen" (dem 
Niat), mit dem insgeheim abgelegtem Gelübde (gleich dem der 
Mokisso), das, wenn es einschlägt, dann treulich abzuzahlen ist 
(bajar niat), in wohlverstanden eigenem Interesse, um bei et- 
waiger Emeumng der Untersttttzungsgesuche Gehdr zu finden. 

So ist der Bundesvertrag abgeschlossen, mit seinem Gott 
(Gütchen oder Hütchen), ein von dem Wildling ehrlicher 
gemeinter, als der aitt Trug sinnende des schlaulistigen 
Hellenen (zu Sicyon). 

Dieser Dämonengott — ein zu seiner Gottheit noch nicht 
verklärtes Dämonisches — fällt zwar unter die Dü minuti 
(oder minutissimi) nur, sagt aber deshalb grade dem Kleinen 
Mann am Besten zu (für seine Indigitamcnte). Mit ihm 
lässt sich, wenn auch scheu, docli ungescheut verhandeln. 
Werden die verlangten (oder erbetenen) Dienste geleistet, 
dann wohl und gut, dann sind die Herzenswünsche erfüllt; 
was bedarf es mehr? 

Zeigt sich Lässigkeit, so kommt es zu einer kurz erledi- 
genden Auseinandersetzung. „Sagt dir deine Opferspeisung 
uicht mehr zu, so lass es bleiben-" Da ist Auswahl genug 
unter hungrigen Dämonen, die sich gern füttern lassen. 
Vielleicht folgt noch ein Fusstritt zum Abschied, vom 
^Nigger" sowohl, wie vom Poso-Alfurcn oder vom Bali er, 
der den Sanggha, auf dem Tcrgeblich (bei Krankheit des 
Kindes) Leckerbissen gespendet waren, zerschlägt (aber 
meistens doch, bei ruhigen Nachgedanken, sich veranlasst 
fühlt, ihn im Stillen wieder aufzubauen). Die robc Behand- 
lung, die bcnedicirten Heiligen, wenn ihre Sache nicht recht 
verstehend, von portugiesischen Matrosenbünden zu erfahren 
hatten, ist ihnen auch auf den zur Bekehrung der Heiden 
ausgesandten Missionsschiffen nicht gespart worden. 

Der Verkehr zwischen Gleichen ist ein ungenlrt bequem- 
licher — „du gleichst dem Geist den du begreifst". — 
Lnieuit^uc deu« t^ucm colit summus videtur (s, ÖERviusj. 
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Die in stolzen Tempelballen prangenden Himmelsgötter 
anzugehen, würde der Gemoinuiunn sich verlegen fühlen. 

Schon das Antritts-llonorar der dortigen Priestcrräthe 
schreckt ab, zumal nicht abzusehen ist, wieviel nachzube- 
zahlen sein dürfte, denn wer sich auf ihr complicirtefl 
Ceremonial einmal eingelassen, der bat seinen Kopf in eine 
Schlinge Ton Verpflichtungen gesteckt, worin er, je mehr er 
später wieder loszukommen sti^nbt, desto hilfloser sich ver- 
stricken wird. 

So lebt es sich iii gemiithlicheni Kreis, mit den Göt- 
terlein zusammen, und (von ungewöhnlichen Zwischenfällen 
abgesehen) wird selten nur Anlass geboten sein^ darüber 
hinaus zu gehen. 

Ausserdem sind fQr den Verkehr Erleichterungen geboten, 
wenn sich das Ehruiifjsobje* t. statt stabil in seiner Locali- 
tät zu vorharren (deren periodischer Besuch unter Umstän- 
den lastige Pilgerfahrten benöthigen könnte), mitgetührt 
werden kann (gleich der Mastika und sonstigen Aequiva- 
lenten im Suman) oder, handlicher noch, ein Fläscfalein 
Spiritus Familiaris (fUr tagtäglich familiäre Unterredungen). 

Solche Schirmgeister empfehlen sich besonders den Wan* 
dervölkeru, um sie (zum Totem) im Medicinsack zu tragen 
und sie, die als Vor- und Xachgcburf (hei den Karo) 
angeboren sein mögen (im Forynja und Fylgjaj, lassen sich 
auch wieder den, in Schatten umschwebenden, Nitu (wie mit 
den Dämonen zusammen im Bangsa alus einbegriffen) ent- 
nehmen, wenn gUtiger Znneigung, gleich Oromatua (unter 
befreundet abgeschiedenen Seelen). 

Auch mag in dem Zwiegespräch selbst (des in Bcdriing- 
niss mit sich iSelber Redenden) das Complcnicnt schou 
manifestirt sein, wenn von seelischer Kla sich Aklama ab- 
scheidet (als Schutzgeist), und dann thront auf dem Scheitel 
der (Königliche) Mtng-Khuam, im Genius ,snb ci^ub tntela 
nati sumus*' — den es zu hätscheln (indulgere) gilt, bei 
ritueller Waschung des (birmanischen) Eopfknoten's — , 
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dann wolmt im Haupte der Tso, die leidenschaftlicheu Kelah 
zttgelnd (als Hegemonikon), uud dann (mit des Daimonion 
Stimme) begimit (bei traulicher UnterhaltUDg des „Gottes- 
fre1mde8'^ im Herzkämmerlein) der Dewa zu flüstern im 

Herzen (des Padanda), als Mystagogos (tou bion); oder 
Woori, der an der Leber kratzt (vor Gctahreu zu warnen). 

Wird der einbehauste Gott oder Dämon durch tagtäglieheu 
Gebrauch (oder Verbrauch) ein allzu vertrauter, um ihm 
bei ungewöhnlichen Sonderfällen noch yiel zu trauen, dann 
Utost sieh von den (fttr Lata oder Yaunde prädispouirten) 
Constitutionen, ein anderer ausserdem herbeirufen, um ihn 
als Speeialisteii zu consultircn, denn, wo rUuz liir Einen, 
mögen auch zwei «ich schicken, bei „zwei Seelen in einer 
Brust" (oder mehrere); als Baliau-rua (auf ßorneo). 

£he eine derartige £inladung freilich gewagt werden 
kann, ehe dem Bewohner ätherischer Höhen (einem yomehmen 
„Ghao" oder „Gusti") zugemuthet werden darf, hemiederzu- 
kommen in den Schmutzsack des Leibes, bedarf es der Vorbe- 
reitungen gar viele i-, und vorziehbar bleibt, mit der Einladung 
zu einem Gegonbcsiidie begünstigt zu werden, gleich Porphi- 
rius' Guru wenn er hinaufstieg zum Ballfest (einer Ohoreia 
entbeia). 

Mit den irdisch abgehaltenen Balletten ist es ärmlicher 
bestellt, im Kopfwirbel der Naqsibandiyah (beim Zikr) oder, 
wenn der Wongtschä umherspringt (beim Gelärm des Tantam). 

Der Belian umlault den Baum, wohinein der Kegoeroean 
herabgekommen, so lange, bis die heiligen Steine unter 
seiner Sehädclbcdachuug — bis zu vier (je nach der Ordens- 
Klasse) — in's Wackeln gerathen; dann fällt er nieder (im 
^Selap") und kann nun befragt werden (pimpin), um in der 
„Bahiijsa Sangyang" zu antworten (s. Barth). Tuno (s. Krohit) 
kann Jeder werden, der es versteht, die erforderlichen Kennt- 
nisse den Geistern abzugewinnen (bei den Wogulen), als 
fiölkunigr (unter ^Klugen Ecuten"). 

Diese aua arcüachcr Reizbarkeit besonders den Schamanen 
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(als Lata auf Java^ als Yannde in Birma n. b. w.) gelänfigen 

Frocediiren wiederholen sich Uber die i^anze Erde hin (hun- 
dertfach, tansendliicli in jedem der Cuntinente) mit fast 
ertödtender Eiulürmigkeit, nur wenig differeiicirt durch die 
loealen Moditicationen der UmgebuDg (weil das subjectiv 
Gleichartige überwiegt), and ebenso — ehe das sur Aufnahme 
der Gottheit geschmückte Gefäss bereit gestellt werden kann 
— sind vorhergehende Beinigun^cn (den Orang Premade 
etc.) vorgeschrieben, nicht nur die iiujsserlichen (in Waschung 
der Phu-loi), sondern innerliehe vor allem durch Fasten, in 
Enthaltaug von äpcisen (wodurch sich Kxcremente ansam- 
meln würden), so dass den Pnrgativa auch Vomitiva znge- 
fttgt wurden (in Texas). 

Das Heiz (He Kardia) gleicht einer Herberge, die durch 
die Besuche der Dümone beschmutzt, gereinigt werden mnss, 
wenn „lio monos agatlios patehr" einen Besuch ansagt ( bei 
Valentin), aber so lioch pHegen die Wih und ihre Collegen 
nicht zu aspiriren, da ihnen das dämonische Gekrümmel und 
Gewimmel ausreicht für ihre Herzensbedürfnisse — beschei- 
dentliohst gleich denen der Spiritisten, denen ihr Spirits auf 
den (oder mit den) Tiechen tanzen. 

Immerhin besteht auch ihre Kundscliaft auf Einhaltung 
der Etikette. Im Ruma dewa imiss vorher bei Taksoe ange- 
fragt werden, ob es dem hohen Herrn recht ist, zu kommen, 
oder wann es ihm passt, und bei dem l.omo oder Propheten 
(a. Bohker) stellt sich zur Ankündigung Kwaku Obli ein, der 
dann zunächst (gleich Giemawong) nach der Schnapsflasche 
fragt; dem Spiritus, der den ^Sprits" verflogen ist (lucns 
a non lucendo). llubal wird befragt vor dem Opfer f AUah's). 

Als Kömer (176'J) den nigritischen Priester Puthy über 
die Meinungsverschiedenheiten seiner Landsleute (in An- 
betreffs des Schicksal's nach dem Tode) befragte, antwortete 
dieser: «Signore, ich bin noch niemals gestorben und wieder 
lebendig geworden, dass ich mit Gewissheit 7on dem anderen 
Leben sprechen konnte, als wie ihr heiliger Mann that, als 
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er sich in uiiscrm Laude auiiiitsU" (der Prediger Kiiub Schwane 
auf ChriätiaDsborg). 

Solcher Vorarbeiten iUr Daute'B infernale »Konioedia ' (di- 
vina) giebt es indess ttbergenng, aus den ßerichterstat- 
tnngeo Uber ,|Rei8en durch Himmel und Hdlle"). 

Sir Owain erforschte St. Patricks Purgatory (wie Shnlicli 
Tundall und OonBorten), Mognllana die Karaka und Dewa- 
loka, wie indianische Propheten die Lagerung der Seelen- 
dörfer oder Vcetini den Polynesieru erzählt (£r Arme- 
niern etc.). 

Das rechnet der. Balier zu den ^Cherita" (unter deren 
Rubrik der Manik-Maya * eingereiht steht in javanischer 
Literatur, neben Serat und Babad). 

Die Dewa sind sehr empfindlich für den von kanibali- 
schen Raksbasas zum Fressen herausgewitterten 3Ienschen- 
gerueh, dessentwegen Phra In's Bastardsohn aus dem Himmel 
zu entfernen war, und bei den Poso-Alfuren werden die nach 
der Verwesung wiederum ausgegrabenen Knochen beim (huro- 
nlschen) Totenfeste (oder Tengke) sorgsam vor letzter Bei- 
setzung gereinigt, weil Lamoa (mit den Gdttem ^droben und 
druliteii") den „siaiik der lijken uiet kau uitstaau" (s. Kruijt), 
wogegen der Ogre Hidimba mit Wollust das MenschenfleiscU 
riecht (in den schlafenden Panda wa). „Stark wirkt Menseheu- 
gemch wahrhaft, erquickt weidlieh die Nase" (s. Bopp). 

Da irdische Gerttche den Lultgeistern (und sonst eines 
PhthoDOs theou Verdächtigen) unangenehm sind, werden die 
Hantu (denen der, Torngarsuk's Sippschaft wohlgefällige, 
Gestank lieber ist) durch Streuen von Bhimen vertrieben 
(um den Tempelbau Prambanan's nicht zu srr»ren), aber die 
Dewa schütten Biumenregen herab auf ihre Lieblinge (auch 
auf Drupadi, ihre grausen Gelttbde zu bestätigen). 

Die im dichterischen Schmucke als wolgef äUige Opfergahen 
den Dewa dargebrachten Blumen dienen (in Erwiederung 
der goldenen nnd silbernen aus Himmelsgärten)^ durch ihren 
Duft den Wohlgeruch des Weihrauch s zu verstärken, worin 
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die Seelen aufwärts und die Grötter niedersteigen (bei Wong 
Tengger). 

Im Kaiuia oder Leiebenstank (der Finnen) ringelt aus 
Meto's Verwesung der Wurm (bei deu Maori) und die 
nntenteder brahmaniscben HoUeDj auf dem Gemälde von Tan- 
djor, heisst (s. GrUnwedel) „WUrmergrube" (Krimiknndam). 

ÜB& Fasten fliesst seinen anfänglicben Motiven nach 
aus der Absicht, den zAim Kicder8teig(nacb Ansage desTaksoe) 
bereitwilligen Devva (oder Cbao), wie Husserlicb im Festkos- 
tum aU8gescbmUckt, auch innerlich würdig vorbereitet zu 
empfangen, vor allem also ein gereinigtos Geiäss dar zti bieten. 

So Überall die mit dem Fasten verkntipflen Reinignngs 
ceremonien^ wie sie die orang premade beobachten» in Vor- 
bereitung fdr die Inspiration. 

Das temporäre Einwohucii in ciiicin irdischen Leib kann 
wenig Aüziebcn<les haben für den Segler in himmlischen 
Lutten und ist eher abstossend zu beschauen, wie ftir die im 
Käfig an AUab's Thron aufgehängte Seele, die dagegen 
remonstriert, dass ihr zugemnthet wird, niederzufahren in 
den Körper des starr daliegenden Adam, ans Lebm geknetet. 

Als im balischen Volksliede die zu Freuden der Soeralaija 
abgeholte Seele der Geliebten lieber, mii mit dem von ihr 
Wiedergeliebteu auf Erden vereinigt zu bleiben, m die Leiche 
zurückzukehren wünscht, raten ihr die, zu der Begleitung 
nach dem Himmel gesandten, Widodari, vor dem Einfahren 
besser die Augen zu sehliessen oder das Gesicht zu ver^ 
hüllen, damit sie, die im litlierisch-rosigen Lichte bereits geath- 
met, nicht erschrecke, (denn „da drunten ist's fürehterlich)'". 

Als lebender Sitz «eines rxKlhisatwa hat der Dalai Lama 
seine Eingeweide stets gereinigt zu halten, wie er sie aus- 
gekehrt vorweist an den nur auf Uusserlicbe Waschungen 
bedachten Brahmanen [als Phu-loi oder (mendaischer) SabierJ. 

Insofern, durch den erstrebten Zweck angedeutet, ist 
das Fasten gegeben an sieh, aber zunächst nur fttr diejentg 
abnormal mehr weniger zerrütteten Konstitutionen, welche aus 



Digitized by Google 



24 



wrv^B verfeinerter Beifzbarkeit ilire FUhHäden bis in den 
Bereich des unsichtbar „feinen Geschlechts" (bangsa atoes) 
ansznstreckcn verneigen, um mit den dortigen Wesen Kom- 
munil^atiou und Fühlung zu gewinnen. 

Der sobezUglich, weil unter gleichartiger Bedingnis über- 
all mehr weniger identisch hervorlretend, allgemein durch- 
gehende Elementargedanke, um den es sich hier bandelt, 
gehört also nicht zu den das Gros der Gesellschaf tschichtnng 
normal gesund durchströmenden, wie in den moralischen 
Grundgebotcu ethnischer Ethik (als vorbedingUche Unter- 
lagen sozialer Existenz). 

Nachdem jedoch im Kreise der Electi für ihre durch 
Parfümerieen verwöhnten Wittenmgsorgane das Fasten in 
den Gemch der Heiligkeit gekommen ist, mag ans dem 
ihnen zustehenden Privileg ein Döschen Konfekt an die 
Gemcindekassc überwiesen werden, wenn religiöse Vorsclirif- 
ten zum Eintrichtern kommen, und dann wird vielleicht ein 
Tag in der Woclie für das Fasten niedergesetzt, um während 
desselben unter Eutbaltung von irdischer Speise für himmli- 
sche empfänglicher zu sein, oder (hygienischer Diätetik zum 
Trotz) ein ganzer Monat im Bunadhan, weil in ihm unter 
den acht Pforten des Paradieses, die unterste am genannten 
Tage offen steht, um dem dorthin herabgekommeneü Ivoraa, 
aus dem sonst durch Gabriel nur tropleuweise verzapft wird, 
näher zu treten (in seiner ganzen Dickleibigkeit). 

Für das dem Einzelnen (wegen mythisch vererbter Beminis- 
cenzen Uber die den Vorfahren erwiesenen Dienste) heilige 
Tier gelten Essverhote ebensowohl, wie für das (\vegen 
ünreinigkeit und Unheiligkeit) Verfluchte, und je nach per- 
sönlich vorwaltendem EiuUu.sse mag das individnell adop- 
tierte (durch Biiyut in Sunda) vererbt oder allgemeingültig 
werden (unter mitwirkenden Umstandsbedingungeh), 

*) »Jeder Flecken hat die Oewolmltei^ gewlne Thien od*r Fueli» nicht vi 

speisen" (bei den Faiitih), und die Odschi sowohl wie die Sweer tragen Wap- 
pen ihrer heiligen Tbiere (uuf den Fehaen der von Cliioonioitee utiiieheuden 
Stämme), alt Totem [der Indianer). 
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Es finden sich idiosynkrasische Abneigungen gegen Speisen 
(anf Java, wie anderswo). Der Eine kann kein Httbner- 

fleiseli essen, da ihm das vomitiren macht, (wie er meint), 
dem Aiulerem ist der Fischgenuli widerlich, u. s. w. 

Schon das Kind hat, wie seine Lieblin^^speisen, auch 
Ua88Speise% die \vcil gehasst, mit dem Anathema belegt 
sind und wenn sich dergleichen vererbt, ist ein Verbot 
fertig (nnd heraldisch amschnörkelt). 

Bei den die Götter verherrlichenden Legenden werden die 
ihnen heili^^en Thierc verseliont, aber dem als Banaspati, 
krplubergcstürtzt, waudcliKleui Danlijani]: bleil)en solch 
zartere Prädilectiouen eher gleichgültig. Er Irisst Alles, 
selbst Menschen, und grade damit das verleidet werde, 
lassen sich andere Speisungen substituiren. 

Die analogen Parallelen werden (in einheimischer Psy- 
chologie) anderswo gesucht, wie wenn der Kranke Lust 
bekommt, liir ein, zur Zeit ziifällir>; (des hohen Preises wegen) 
seinen Mitteln, nnzugan^'liclies Geriebt. Er gelobt dann 
dasselbe, wenn besser geworden, sich zu verschafl'en, es 
koste was es wolle (es abznverdienen durch SkUvendienste, 
wenn es sein mfisste), und solches Gelflbde ist dann gewis- 
sermassen dem von der Seele wesensgleich abgesehiedenem 
Schutzgeist gebracht (dem Aklama der Kla), wie nach 
zugefügter Bemerkung eines ]\Ialayo-Javanen, ihm aus Erfah- 
rungen im Matrosendienst passirt sei, wenn auf trocknen 
Fisch und verrotteten Biscuit beschränkt: dass dann mit seinen 
Gefährten ein schwelgerisches Mahl (beim nächsten Anle- 
gungsplatze im Hafen) geplant wurde — gelobt oder 
gewttnscbt. 

Ganz sell)StverstUndlich ! fwie Jedem bekannt) : ein Wunsch 
(oder WüTiselib'in) iiberbcr auf dem Wiinsebzettol f*les Lebens), 
aber mit dem Wunsch schaü't Kmukamtili i'llauzcn und Thiere, 
Batara Guru die Götter gar (und in der Coutemplation alle 
Dinge). Mit solcher Selbstverständlichkeit beginnt nun eben 
das Problem (für das Räthsel der Denkregnngen in uns). 
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• Auch hier liegt das Nyat f'Xiya i, als Vornebmen, — die 
schöpferische Willenskraft in der „Welt als Wille und Vuistcl- 
luDg" — unter, wie im Glauben (dem Geloheo etymologisch 
Terwandt); das islamitiBche *) ßeligionssystem (unter Zuili- 
gung des Salat- Gebetes dem Waqtoe-Gebet) tragend, mit all' 
seinen philosophischen Ausschweifungen und theologischen 
DurchtUpfelungen, beim „ewigen Willen" (rxbazzali'sj. 

Solch', in der Deduction A üm Dache aus, beschauter Ge- 
dankeubau ist durch die Inductiou von Unten ab vorher zu 
fundamentiren. 

Für die causa causarum (in primordia rerum) können 
die (ans Uthlanga durchströmten) Bhizai (oder Stoicheia), 
die draussen in's Unzugängliche hinausreichen, da nur ange- 
nähert werden^ wo .sie in ci^^ener Wesenheit sich mitbethciligt 
finden (und so einem Verstünduiss cniftcnbar). 

Die Alchymie begauu mit den Constellationen, mit ihren 
(vom Höchst-Letzten) das gesammte AU sympathisch durch- 
ziehenden Fäden (magischen Bapports), sie hatte sich mit 
«TOthen Löwen" oder Schlangendrachen, und Ungethttmen 
aller Art umherzubalgen. Cui bono? fitr practisches Endresul- 
tat; das Geld war verplempert und „Augustin lac^ im 
Dreck," wogegen die von unscheinbar kleinen Elemente 
aussetzende Chemie uns seitdem tagtäglich mit neuen Ent- 
. decknngen beschenkt (zur Verschönerug des Lebens). 

Und 80; statt für die socialistische Ordnung der Dinge, 
eine Ethik „ordine geometrico demonstrata" zum Ausgangs- 
punkt zu nehmen, mögen die etbnischeu Elementargedanken 
erprobt werden, wie auf untersten Stadien bereits durchsich- 
tig vorliegend. 

*) Sobald dfts )}iat (beim Ttgesgebet) aasgeftproebeu, ist die übrige Welt 
fdr den Verehrer niebt mehr Torbtndcn, da er geiiz in der Tor den BUrlten 
herrorgerufenea lebt« und wenn ein von böswilligem Niat geMaehelter Bnbe die 
in Vorbereitang 'ausgezogenen Sandalen vor der Naze wegstieU, kann nicht einge- 
pfiffen werden, du ikr einmal bcsronncne Actus nicht unterbrochen werden darf 
(nach der Bcaierkuug eines gräadlichstea Sachkenners des islamitischen Ideea- 
kreis). 
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Um die rUthsclhfift vcrstiickelt vor unsereu Augen liiu^rc- 
worfeneii Wcltkartr, im priiteiulen (ioduklspiel, richtig zu- 
sauimeozuc'onsti uireD, empfelilen sich wiederholte Ausflüge 
(bald uach dieser, bald nach jener Richtung bin), vom 
indactiven Standpunkt ans, um su sehen, wie die Welt 
dann sich malt im Gehirn^ im Gegensatz (und Vergleichung) 
zu der frttherhin deduetiv gezeichneten; und zwar meist 
Idi en^^eu StudirstUbcli'-n, wo nur blasse Denksehemcu zur 
Verlii^'un^' standen, während es jetzt mit Blut und Leben 
schwillt in lebendig redenden Völkergedanken, die wie 
die bescheidenen Gemeinwesen der Wildvölker auch die 
phantastisehen Religionssysteme durchwalten, wie aufge- 
thttrmt aus Anschau einer tropisch ttherwältigenden Katur, — 
Tor der „Visio mentis" der die Cultnrgescbichte durchwan- 
dernden Keligiunstifter : kraft deren contenaplativen Schöp- 
. luugen, in Einsam k ei t der Wüsten und Wälder, oder aui 
Bergeshöhen (dem Himmel näher). 

Die in ihrem Stralüenglanz alle Teile der Welt durch- 
hellende Civillsation des arischen Westens ist ans einer 
Vergangenheit, für die wir nicht länger verantwortlieh sind, 
mit einem SchandÜeck geprägt, der ihr als unauslöschlicher 
auliafieu bleibt, aus der Epidemie jenes Hexenwahnsinns, der 
sie Jahrhunderte hindurch in seine Festselu geschlagen hielt. 

Es handelte sicli dabei um einen entschuldbaren Elemen* 
targedankeu, der bei den Wildstämmen durchweg» solange 
der Begriff des Zauberns (im magischen OecuUismus) dem 
Gedankengang zulässig, erklärlicher Weise die Ausrottung 
der böswillig sehädigendcu Zauberer belahl, al)er nirgends 
(weder in Patagouien noch in Afrika) ist solchem Gebote 
mit gleicher Grausigkeit nachgelebt, nirgends (^auch entfernt 
nur) haben ähnlicii kolossale Meusoheuschlächtereien statt 
gehabt, als da wo die Seheiterhaufen in ,gloriam dei" leuch- 
teten (bei den Auto da fö's). Das nun jedoch sind ,tempi 
passati" wie gesagt, die uns keiner in die Schuhe sehieben darf^ 
weil längst abgcUufcn ^iu des Mittelalters wuster UinnuehLuiigj. 
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Aber ein zweiter^ tiefer noch degradierender, Sehandfleek 

bedroht uns am hellen Tage des Heute, und diesmal unter 
Zuschauen neni^ieriger Kulturvölker des Ostens, die in dem- 
jenigen, was sie analoges unter sich besitzen, doch weit 
erhaben stehen Uber das tief unterste Niveau der Stupidität, 
in dessen Donliel ein ^occnltismus redivivus" seine spiri- 
tuellen Pappen tanzen lässt, in theosophischem Geleier 
(schmählichster Disharmonien), nnd zwar in einer Zeit, wo 
die Harmonicü kosmischer Gesetze ziuückzuklingen begin- 
nen auch in der Ts) Biologie; und da für jedes I nheil ein 
Ucilkraut gewachsen ist, wird bald Ordnung geschaü'eu 
sein (unter den Diktaten des logischen Kechnens). 



Das aus subjectiv erregter Stimmung im ungewöhnlich 
treffendem Draussending umflatternde Phantom (dessen 
Machtbereich der Wunscheskraft entspricht) findet sich aus 

sinnlicher Erscheinung auf eine „Visio mentis" transponirt, 
um (für deutlichere Scheidungen) einzudringen in das Reich 
des Unsichtbaren: ein Bangsa-alus, mit Dämoueu und Seelen 
gefüllt, sowie Geistereien aller Art (aus durchsichtiger Luft), 
Ein Einsitzer mag, als Innuae, im Felsblock hausen oder 
eine (männliche) Dryade im Waldbaume (als Danbjang desa) 
weilen, aber die Personification erleichtert sich, mitOoncen- 
trirung auf ein Redscho (Artja), oder Auzab (im Stein 
umkreist). 

Bei der Unterhaltung Uber den gelb bestrichenen und mit 
Blumen bestreuten Froschstein des Desa Tschandi oder 
Londo (bei Magetan), meinte der Djoeroe Kuntschi, dies 
sei freilich nur ein Stein, aber die Opfergaben kämen 
doch an ihren Kann. An wen ? war nicht recht festzustellen, 
ob CS sieh (hihei mehr um einen Oran^ aliis liandle, oder um 
eine Suk^hma, einen Djin viilleioht, und dergleichen Sipp- 
schaft. Der Dolmetscher schwankte, ein richtiges Wort zu 
findeOi wie im Ja?anischen oder Malayiscben entsprechend. 
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Znr VerdentHchtm^ bog er seine Hände hernm: „es Bei 

gleichsam die Umhüllung" — eines Unsichtbaren also (was 
darin steckt), und das käme ziemlich überein mit dem als 
„Schleier der Gottheit" beschriebenem btein, auf der Inschrift 
Surabaya's [nach der (bei K affles) gegebenen Uebersetzung]. 

In dem am Fasse des Lawoe gelegenen Dorfe hatten die 
dort auf archäologiscliem GetrUmmer umhegten Bakshasa 
(oder Banaspati ) Köpfe ihre an den Dorfstifler erinnernde 
Titulirung erhalten, und diesem Namen (wurde erklärt) seien 
die Opfergaben dargebracht (nicht dem ►Steinbild ), oder zu 
seiner Ehre würden sie bei dem (durch den von ihm Begün- 
stigten) angerichteten Festmahl verzehrt, so dass er sich dann 
selber mit an den Tisch setzen könnte, ohne Gefahr mitrer- 
zehrt zn werden (in sacramentalen Liebesmahlen). 

Beim Baden im Quell zn Kali Tschandi (bei Samarang), 
wurde Heilung crwurtet von der Niay Tschandi, der Dame 
des Ortes, „Unserer liehen Frau" (unter celto-galliscUcu 
Damen), und im fernereu Gespräch kam noch ein Kiay 
Tschandi hinzu (zum gemüthlich dort verbundenem Ehepaar). 

Im Dorfe Gabrang (bei Blitar) wurde der dortige Bhuta 
(hinduischen Alterthum's) als Kiay bgedeh Gahrang bezeich- 
net der ^GroBsherr" der Desa, (unter Verknüpfung seines 
Cult mit dem des Tsehakal-bakal, als Oikistes). 

In der aus (dem Liebhaber der Prinzessin von Batam) Kiay 
Sinjarang ver\vaudelten Kanone (Batavia's), spielt der in 
seineu Liebschaften verunglückte Prinz von Bantam (oder 
dortige Prinzessin), am Kramat Said Assim zn Meester 
GomeUs wird Hilfe erbeten, wie sie bei Auffindung der 
Leiche des Ermordeten dem, ihn als Nothhelfer anerken- 
nenden, „Sucher" damals gewährt war, und im Kramat des 
Passer Ikan liegt ein Heiliger beigesetzt, von dem bei 
seiner Lebzeit derartige Kraft ausging, dass wenn sein 
Gewand, beim Yorbeiwandeln eines Ladens, die für solchen 
Zweek dorthin gesetzten Stühle gestreift *) hatte, dem 

*) Dm m Luiäuti (ü. Rettceuo) uiic duu liciiigeubiltitiru iu Ueruliiuug 
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Kaafmann gute Gesehafte gesicbert waren (fttr soleben 
Gltlckstag), nnd besser noch durch tamassah (handgreifleich). 
Solch' einfachst vereinfachte Ehrungen nnd Yerehrnngen 

bieten Mcb, so lange probat erfunden, beqnemliclier t Iii den 
Volksgebrauch, als da«? in den Tempeln von stolzer Priester- 
schaft umstUndlicb auferlegte Ceremonial, während der in 
aristoeratiseher Umgebaug Stolzirende sich dort staudesgleich 
angezogen fühlt und gern das thenere Opfergut bestreitety 
in Erwartung um so mehr zu erlangen, je mehr dafttr 
bezahlt würde. 

Ein ärztlicher Landsmann, <iciii ich (auf Reisen in Peru) 
zu Tarma ang-ctrotTen, Uber seiue kolos!«alen Honorare meine 
Verwunderung ausdrückte, erklärte mir unverfroren, dasa 
dies zum Besten seiner Patienten geschähe; die bei billigerer 
Behandlung kein Vertrauen hätten nnd so nicht geheilt 
sein wurden (von imaginären Krankheiten). 

Wenn unbefriedigt durch wankelmttthige Launen der in 
seinen Gelöbnissen Angeflelitcn, ein hilfsbedürftig Bedrängter 
nach li(ibercm (stürkereui und zuverlässigcroiii) llmoc sucht, 
aus Ubersinnlicher Kenntniss, wie sie eine gottheitliche 
Wesenheit zn gewähren geneigt sein möchte, so liegt die 
Sehafiimg einer solchen nicht, gleich der erregter Stimmung 
entsprungenen Phantomgespenster, in Macht des Ersten- 
Besten, sondern muss vorher bereits durch das meditative 
Hingen asketisch gepeinigter Bus^cr beschafft sein und sich 
ihnen fUr seine Dienste verfügbar gestellt haben, unter 
vorausgesetzter Erfüllung: des in dem abgeschlossenen 
Bundesvertrag umschriebenen KitnaVs. 

Dafür mag unter Umständen der Sondergott eines Guni 
schon genügen, wenn er sieh enthüllt hat, um in der Privat- 

gebraditen lemtüelier nabmen an Gewicht zu (durch eivgMtrömte Kraft.), im 
Wägeii und Meawn; der Anu (bis ia SoDDenatäabehen liditlich). Wenn die 
ThftteD keine Substanzen, aondem (fSi. Mataziliten) Acoideuxen (a*nd), weiden 
sieht sie gewogeu, sondern die Bücher, (worin sie gesdiriehen stehen) vom 
FnepttttdemtOT (des KeUhm), statt Seelen (s. SffNDsniCANN) zn wfigen (auf Nyas), 
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praxis des Seelenarzte's conaaltirt zu wetden, aber aul durch* 
schlag^end weitere Verbreitung ist dann erst zu reebnen, wenn 
(gleicb Medaknndige) die Wongtschä ihre Geheimnisse 

miteinander ausgetauscht und nun (in priesterlichen Collegieu) 
aus den Loealgötteu eines spracheinheitlieh (und politisch) 
zubehürigen Kreise's — unter Concilberathungen, die besonders 
druck besiu lit sein werden, wenn ein Coustantiu der Grosse 
die Postpferde gratis liefert oder grofse Abfütterungen rer- 
anstaltet werden, Ton Asoka (dem gSttergeliebten Herrscher) 
— ihre himmlische Hierarchie zusammengeordnet haben, mit 
einem Bobowisi an der Spitze (auf Bergesspitze). 

Dio«!C mag in Folge des bei amphyetionischen Verbrü- 
derungen beobachteten Festcyklus (der Irokesen) eine fUr 
olympischen Hofstaat festgestellte Anordnung bewahren und zu 
strenger Einhaltung dieselbe unter die Beobachtung eines 
irdischen Vieeregenten stellen, in einem Pontifex nuaimus, 
wenn die ans Kunst der Zimmerlente (wie auf Tonga) zusam- 
mengezimmerten Priesterkasten in dem Sohn des Zimmer- 
mann's das Gcheimniss heiliger Empfängnis.s erkannt haben, 
so dass aut Ehelosigkeit verwiesene Ooenobiten ungestraft (je 
frommer, desto mehr) an Liebesbildem schwelgen dürfen, 
bei Verehrung einer jungfräulichen Madonna — wie in £ph- 
raem*s „ Weddase Marjam'* besungen — und die heiligen The- 
resen und Katharinen, zu vollerer ReTange noch, sich in den 
Stand gesetzt sehen (bei Liebeleien mit dem llei iii selber). 

Primär gleiehartii^e Elcmentargedaukeu liegen unter, die, 
wenn auch in Speculationen bis zu äusserst erreichbarer Höhe 
emporgetrieben (in wUst wirren Verirrungen oft), ttberall 
gleichartig (unter topischen Variationen) sich ansverfolgen 
lassen, um genetische Erklärungen ssn liefern (das Seiende 
aus seinem Werden zu verstehen; im Gewordensein). 

Der durch das abgelegte (ieUibdc (Mokisso) sich selber Bin- 
dende (in I\eli<;iosität eines ihram) sucht, wenn der abgeschlos- 
sene Buudesvertrag ilim nicht zur Erfüllung gelangt, nach 
vertrauensvolleren Hülfen, aus tieferer Kenntniss, wie unter 
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seinen Genossen durch Ngclmoc gewonnen, nnd bleibt fllr 
Mitthcilunf? frebetskrnftis^er Mantra dem (Jimi dankbar ver- 
buuduu, in scLnljiilichtigcr Dienstscbaft zugleich, für correctere 
Anlernung (mit zuverlässiger Fuhrung), 

Solch privater Geheimdienst mag Uber die Befriedigung 
materieller TagesbedUrfnisse (wie durch Schirmgeister oder 
Nothhelfer gewährt) schon hinausgehen, wenn die auf die 
Zukunft hin Terlängerten Aspirationen auch dort Vorsorge 
erbeiscbcD, und solcbe wird am reichlichsten suppiüri gelten, 
wenn ein in Buclirciigion fertig bereits ausgearbeitetes 
System Uberbracht nnd angeboten wird (durch Apostel fremd- 
artig imponirender Erscheinung); bis ein mechanisch inan- 
achronistischeii Dogmen verknöchernder Cnlt sentimental 
angelegten Gemttthem nicht mehr genttgt, die sich deshalb 
wiederum der Mystik zuwenden (in pietistischen Conventikeln). 

Die Angelegenheiten, welche der Hilfsbedürftige an die 
unsichtbaren Milchte seines Bangsa alus zu steilen bat, 
bleiben dieselben, auch nachdem jene durch eine höhere 
Macht in Dienst genommen sind, und in ihr wiUkUhrlieh 
ordnungsloses Treiben eine Methdde gebracht ist, nach dem 
bei der Schöpfung — in (Flammarion's) „monde avant la 
creation" — voraus entvvuifeneii l'lanc (einer solchen). 

Statt Jujii und Grisgris werden jetzt, durch eingesteckte 
►Sprüche (der Suren), zauberkräftige Djimat angehängt (auch 
Agnus dei etc.), es wird Tlioja tirtha und sonst (durch 
vediflche Mantra) geheiligtes Weihwasser verzapft (mit Bü- 
scheln gesprenkelt), aus ihren Stupa wieder anfgestandene 
Beliquien werden angepriesen, auch Todtengebeine der 
Märtyrer (zum Ersatz ])a})uaiiischer Kawar). 

Das System wird einförmig langweiliger, aber in seinen 
AuskUutten desto complicirtcr, wenn eine scholastisch zuge- 
spitzte (und ins Wilde gerathene) Phantasie ihre Gestrichel 
zu zeichnen beginnt, fttr sympathische Verknüpfungen das 
ganze AU hindurch, in Kreuz und Quer, so dass der arme 
Tibeter schlieaslich nicht ein noch aus weiss, vor all den 
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Rathgebern und Helfern, die ihre Heilsapparete empfehlen, 
und (claiiiit Nichts Wesentliches versäumt sei) dem Patienten 
jede Stunde seines Lebens verkümmern (um den Anliegen 
aof sein Seelenbeil bedachter Lama zu genügen). 

Seblieaslioh; wenn es zu arg wird, bleibt kein Ausweg, als 
unbedingt willenlose Hingabe (im Tasdim) an das Qeschick, 
das einmal nicht zn ändern ist (weil vorbestimmt), als Einord- 
nung in die Einheit physischer nnd moraliseher Gesetze 
(eines Dhaima.), als Unterwcitun^ au uueitorschliches Vor- 
haben eines nach uien geblieben Analogien (und, nach mensch- 
licher Aulfatisuug; wülkUhrlich genug) in das Leben eingreifen- 
den Obergott's (der jeder Verantwortlichkeit entzogen steht). 

Der den MissionAr nm seine Todtenkiste anbettelnde 
Papna war bang, dass Tnan Allah ihn allzusehr lieben mdohte, 
um ihn (wie verliebte Nitu ihre Angeh({rigen) zn sich zn 
mfen, von der Erde hinweg, die trotz alles Elend's doch 
lieber bleibt, als ein Krmigreich unter den Scbatten (fllr 
den mit Tliatendurst glühenden Achill). „Ein Tag auf Erden 
gilt mehr, als ein Jahr in Öhramanadzi" (dem nigritischen 
Hades). 

Im Sehachspiel weisser und schwarzer Magie, wo der 
Kapnwala seinem Gegner entgegentanzt oder der Ganga 
mit dem Endoxe kämpft, winl der Zanber gelöst dnreh 

Rücklesung der Baunungsformcl, und folgt nach Pari l en des 
Angrift's der Widerstoss, (im Wettstreit des Mubabala). 

Sich selbst überlassen, fUhlt der Wildling seine Kraft zu 
schwach, sieh mit den feindlichen Mächten zu messen, und 
zieht Sühnnngen oder besänftigende Schmeicheleien demflthig 
Tor^ hat er sich indess des Beistandes guter Geister Ter- 
sichert, der Hilfe der die Bhuta, in Wandlung von Bakshasa, 
tiberkommenden Dewa, dann, Iroh des Sieges, liebt er ver- 
höhnende (Testen dem in die Flucht Geschlagenen nach- 
zuschicken (in pballisehen Obscoenitäten). 

Die Tasarian (von sareh) oder Plätze zum „Niederlegen" 
[ftir den Tempehschlaf (aeacuUpiaeber Frieaterärzte) caeteris 

n. 3 
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paribtis] genannten Verobrnngsattttten, worauf in den (monu- 
mentale Trttmmerstätten bewahrenden Pro^nzen Java'e) die 

dort angetroffenen (Artja) Redjo (oder aucb wobl moderne 
Nacbahmiiugen derselben; für etwaigen Ersatz) auf^restellt 
(und umhegt) sind, kommen (für die Zweekdeutung) 
ttberein mit den Kramat, als Begräbnisse you Sagd oder 
islamitiacben Heiligen (im umbängten Grab). 

Das Oelttbde (Nadar oder Yadbima\ und das Bajar*Kiat 
(zum Slamat), yerlftuft gleichartig in beiden F&llen, der 
Spruch (oder Kanin) mag veränderlich sein, wenn Entlehnungen 
aus stereotypen Gebetsformeln — aufweiche [weil schriftlich 
(in Bucbreligiouen) niedergelegt] bequem zurückgegriffen 
werden kann, — hineingekommen sind, aber die Sinnesdeu- 
tung des Vorganges ist dieselbe. 

Auf Befragung des zur Hand stehenden Gewährsmann, 
welcher Art Gelöbniss er vorziehen wttrde^ entschied er sich 
fUT das Kramat, weil es dort deutlicher sei, um was es sich 
handele, — etwa einen Orang Alus (beim Rttckblick auf das 
Bangsa Alus) oder eine Suksbma (lUr psychologische 
Theorien). 

Bei den aus der Djaman Boeda (hinduischer Vorzeit) 
entnommenen Verehrungen war es (unter dunkel verwischten 
Beminiseenzen) schwierig, aul eine fassHche Vorstellung zu 
kommen. 

Die Betbeiligten wussten wenig zu sagen, der Djoeroe 
kuntschi nicht viel mehr, abgesehen von der (auch in den 
Brevieren der vvong Tenggiir detaillirten) Aufzählung der für 
das Bajar Niat (in Esawaarcu und Sirih, besonders) benöt- 
higten Gegenstände, die auch stets schon sichtlich zu erkennen 
waren, in den -umhergestreuten Blumen, gelber Bemalung, 
Seherben von Bäucheigeftae u. dgl. m. 

Sonst Hess sich nicht viel hervorloeken — ausser durch 
leitende Fragen, wo man dann zu hören bekommen kann, 
was oder so viel mau will. 

Das Beste war^ ihnen selbst zu ttberlasseni darüber umher 
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zu nitben, welche Klasse (unter den Lelemboet) amKäcUs- 
ten kommen möchte. 

Im Passer Tsehandi liess mau das Wirksame (der Kraft) 
drinnen stecken, unter der UmhttUang des Stein'a, der ausser 
zum Fixiren der Aufmerksamkeit (wie bei den Dhyan*), 
keine Bedeutung habe, und dasselbe wurde im Desa Sandan 
wiederholt) wo man die Steinbilder (Rakshasa) mit einem 
neuen Namen belebt hatte (Kiay gedeh Sandan) und diesen 
nun in den \ onlergrimd .stellte (tür die Anrufung). 

Dadurch verlief der Cult in den des Danhjang Desa 
mehrweniger (sofern die früher fdr ihn bestimmte Mahlzeit 
nicht im Hause des Loera verzehrt wird), und auch sonst 
kam man auf Danlyang, als die allgemein weitest deckende 
Bezeichnung fUr den „Genius loci" oder Einsitzer (ursprüng- 
lichen Besitzer) der Oertlichkeit (im Jnnuae). 

Die Unheinili* likeit der Anki <Aer .unheimlichen Plätze" — 
deren Betreten überall Krankheit bringt und sich mit den Res- 
ten Keltischen Heidenthums verbindet, in Feenringen u. dgU 
m.) — reducirt sich so auf (saoral doppeldeutig) geheiligte Lo- 
calitäten, zum Guten (bei den durch Stlhnung erlangten Versdh 
nungen; mit Extra-Diensten vielleicht in den Kaut) oder zum 
Bösen (in Gegenüberstellung des Sambang wangi und Sambang 
bengar), unterschieden als Ngeriki Danhjang saie (wohlwol- 
lende) und Ngeriki Danhjang oloh oder jahat (schädliche). 

Gesprächsweis meinte einer der- Interpellatoren, dass die 
mit Recyo (indischer Alterthumsreste) besetzten Plätze 
(Mittel- und Ost-Java's), im Westen (zu Batavia im Be- 
sonderen) wohl in Eramat's umgeändert werden wttrden 
[und die ganze Gesellschaft mythologischer Versteinerungen 
der Artjadomas (in den Prcangera) ist dort durch die „Djal- 
ma-bumi" oder Eingeborenen (weil Orang slam) den Chinesen 
abgestanden, zu CultübuugeuJ. 

Bei weiteren Ueberlegungen, die durch zwischengeworfene 
Halbtragen geprickelt gehalten wurden, sohoss ihm ein 
Gedanke durch den Kopf. 



Digitized by Google 



36 



,Da ist das Kramat Kambodja (in Tjikinie). Seit wir 
dort waren, habe ieb mich yielfaeb über den Kamen des 

Saijd erkundigt., aber Niemand kennt ihn, es ist zu lange 
her (aiiH ^tempoe doeloe") Als dort gegraben wurde (für 
£i8enbaimarbeiten) starben die Leute alle weg, so dass man 
es autgeben musste. Schliesslich kam ein Traum : Uber den 
Heiligen^ der erzttrnt sei, dass seine Begräbnissstelle benn- 
mhigt wttfde." Und so (am das Unrecht wett zu machen) 
wurde ihm das Kramat aufgerichtet, das man, bei Ermange- 
lung eines Namens, nach dem dortigen Baum i) (einen Kambo- 
dja) benannte (und ihn so eiurangirt hat). Falls dort die 
Ausgrabungen auf einen Oelgötzen gestossen wären, hätte 
dieser sieh selbst seinen Namen gegeben (sofern derselbe 
bekannt geblieben). 

In der Nähe findet sich das Kramat Abdurachman ben 
Habisseni (das den Namen dieses Heiligen bewahrt hat). 

Die Eingebung im Traum ist die durchweg am nächst- 
liegende (aus traditionellen Ueberlieferungcn schon). Wie 
die Ankunft Aji Soko's auf Java durch den Traum der 
javanischen Prinzessin vorher angekltndigt ist, wird Sangyang 
Tnnggal durch Rokotowatti erträumt (zur Zeugung des 
Krabben-EIi's), und dasselbe hatte bei seinen Vorgängern 
stattgehabt (s. Palmer van den Broek), wobei dann die 
Glanzerscheinung (der Suba-Sita im Manik-Maya) hinzutritt, 
aus dem Kour Mohamed's (des Rasul Allah), wie in den 
Nutchi leuchtend (prophetisch), als Noerboeah oder Tjabja 
Kanabean „(de glans die van den Profcet afstraalt"). 

Diese träomorische Stimmung, die im Traumschlaf auf 
die Besucher zu warten hat (bei Kaffer uod Papua), ruft 
sie dann ad hoc herbei, durch die (in Tapas) concentrirten 
Meditationen, wie sie früher auf Indra^Kilo und anderen 
Bussplätzen (durch mystische Versenkung) gesucht wur- 

1) Die auf dem Alon-Alon uinbegten Waringin «ymbolisisen Fncfle nnd Glück 
der Ansiedlang (in Fiirworcdjo). Am Badplatz Kotta Batu wurde dem Banm 
dar ()|uUtt i^bt («to Dbat Attunlt, nm Bduingto) oder dun W«ni(Baii Knmat). 
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den, und tiberlebselt in dem tagelang in Bieb TerBebloBsen 

dasitzenden Duknn, scheu gemieden von seinen Kindern, 
denen sein (icliciumisg wahrsclieinlicli erst bei Vorgefühl 
der Todesstunde mitgetheilt sein würde (vorausgesetzt, dass 
er den Einen oder Andern ans seinen Söhnen, zum Anver- 
tränen desselben, als geeignet erachtet hätte). 

Der Rigah anf Bali (oder Lombok) entschuldigt sich, den 
Besuch der Gesandtschaft (s. Jacobs) zn erwiedem, da er 
grade eine Visite seines Dewa's zu empfangen hätte (der 
hier vielleicht zugleich als politischer Ratbgeber diente). 

Dass hier (bei Kückwirknni; einer authropomorphisch 
geschaffenen Gottheit) in primären Voranlagen die rudi- 
menta indigesta gegeben sind, welche sich unter gegebenen 
Umständen zu jeder Art der Oultnsformen (so rerschieden- 
artig sie angetroffen werden) durcharbeiten lassen, liegt 
allzu klar vor Angen^ um längerer Auseinandersetzungen 
zu bedürfen, da sich Glied au Glied von selbst zu reihen 
hat (beim nicilioilis< lien Durchdenkcu j. Die Ausbildung 
eines theologisch uranographischen System s hängt dabei von 
Coneilbeschlüssen ab^ wenn die Medawin ihre Hedicinsäcke 
oder die Wongstchäh (fttr dodeearchisohen oder sonst hiera- 
tischen Odtterkreis) ihre exstatischen Erfahnmgen austau* 
sehen, und die bei Reisen durch Himmel und Holle, auf 
dem Borak oder (brahmanisther) Gans (altaischen Schama- 
nen's), gewonnenen Belehrungen (wie an Arjuna durch die 
Widodari, oder durch Matalis, ertheilt) Uinzugenommen wer- 
den (zur Ausschmückung des Details). 

Die Freimärkte (der Kirmess) gehören mit den Kirchenfesten 
zusammen, besonders an Pilgerorten (fttr Marasin), indem bei 
solchem Verkehr mit irdischen Gutem auch anderen roizusor- 
gen beste Gelegenheit sich bietet, zumal dann Geld dafttr zur 
Hand ist j und so liegt es auf Java beim i'asser tjandi und sonst. 

An dem durch den steinernen Frosch eingenommenen 
Platze (in der Nähe von Magetan) soll frUher ein menschen- 
ähnliches Standbild, ein Dewa oder Baxaaa, gestanden haben, 
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das Tefsehwnnden sei, (Tielleicht fortgenommeD durch Ldeb- 
haber), und darauf ersetzt dnreli das jetzige Bild, einTom 
Himmel gefallenes, (gleich Lingam oder, nranischen, Phallus). 

Die xVulcrtiü'uiig: sebeint auf Anlass des damaligen Regen- 
ten geschehen zn sein, indem der Ort während des javanischen 
Krieges längere Zeit als Standquartier der durchziehenden 
Tmppen diente, sodass das Dessa Londa entstand und es 
sieh wflnchenswert erwies, zur Besohafifang yon Provisionen 
einen lebhafteren Marktverkehr dort zu konzentrieren, wie 
es auch mit bestem Erfolg erreicht ist. 

Im Frosch könnte möglicherweise die Beziehung zu 
Regenprozessionen liegen, (wie bei Chibcha und sonst), 
überall ein wichtigstes Item im Leben des Landbauers, aber 
ausser für Regen wird dort auch für sonst alles denkbar mög- 
liehe gebetet, oder, im Niat gelobt (dnreh piga), fOr guten 
Verdienst im Handel, reiohliohe Ernten, Sehntz auf R^n, 
Wohlergehen nnd Oesnndheit, Kindersegen und was mehr 

Da neben dem Djuru Kuntji auch der in der Nähe woh- 
nende Assistent-wedono mit seinen Schreibern bertiberge- 
kommen war, von meiner Anwesenheit unterrichtet, suchte 
iob dureh. Krenzfragen festzustellen, um welche Kategorie 
(des Alusiga) ans dem Bangsa alns es sieh bei den Anm« 
fungen speeieller handeln dürfte. Haa sehien in Verlegen- 
heit, ein zutreffendes Wort zu finden, war indess einig dar- 
über, dass das Steinbild nichts damit zu thun habe; das 
sei nur ein Stein, wiederholte der Djuru Kuntji mehrfach. 

Zu deutlicherer Illustration bog einer der Erklärer seine 
Hände umher, um anzudeuten, dass die Kraft unter solch 
umgebender Hülle im lunem sieh befinde, sodass der Stein 2) 



1) Die Nija gehört zu jeder heUigeu llaudlunj,', wenu sie verdieastlich sein 
soll (s. Wellhau6£n). Der Ihraru i^t „ciu dem GelubendcD, damit er allen £ifer 
in die Pflicht setze, auferlegter Zwaw^' (mit. der Haarschnr endend). 

2) Di« (il» Annb) amknisten Steine ertnlten die Belehnungsurkiiiide «of- 
geeohneben, sin Skaenlärmnmg des (im Hin») heUigen Gebiete*! (anter Walining 
der den GQttom sutebeiideD Rtobte). 
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• als .Schleier der Gottheit" (auf der IuBchrift), ein Beth* 
El gehtldet hätte, für die BStjlen (der Lithoi empsychoi). 

Ein solcher, aus ElcmcntargedaDken, massiv gewobener 
Schleier dürfte schwieriger zu lüften sein, als der emer 
saYtischen Göttin, welche neuerdings scbou durch eine 
hysterische Hochstaplerin „nnveiled" worden ist, unter dem 
Gejodel der Theosopben. 

Die alten Piromen mtlflsten sich im Grabe umdrehen, 
wenn sie davon harten. 

Die modernen Egyptologen können nicht ylel helfen, nach 
den Klugen eines der Hervorragendsten und Verdienst 
vollsten unter denselben, da es bei tsuweitig „trauriger" 
Gebrechlichkeit des „Wortschatzes ' (1890) mit den Texter- 
klärangen hapert, sobald ein Schritt ttber die «ansgetretenen 
Bahnen" (mechanischen Formelkram's) zu geschehen hat, 
in philosophische Interpretationen hinein. 

Diese egyptologi^che Wissenschaft, die innerhalb kür- 
zester Zeit 80 glänzende licsultate zu verzeicbiu n hat, wird 
sich indess schon forthelfen, und ihrer momuuental ver^tei- 
nerten Psychologie (in Ka und Ba und dergleichen mehr) 
könnte für Belebung vielleicht geholfen werden durch Rück- 
blick auf das, was im dunkehi Kontinente seelisch noch 
fortspricht unter Kla und Bla, aus Wechselbeasiehungen zu 
einander (Iwen ftlr Ichwei n. s. w.). Betreflis Kraft und 
Stoff ist die Auskuntt der Anuk-iiliumi nicht viel klarer, 
als die materialistiseber Stoffler, und durch examinirend 
kreuzende Fragen ist selten mehr hervorzulocken,-au«8er 
durch leitende (die Gefahr für ethnologische Erkundigungen). 

Als ich, nach dem im Desa Tjandi, coram publieo, geführten 
Gespräche (halb jaTanisch halb malaiisch), mich mit meinem 
Faktotum wieder allein fand, suchte ich über Einzelheiten 
des damals Gesagten, die gefalleneu Ausdrücke genauer 
zu präcisiren, uud in dem Hin und Her, der Fragen und 
Antworten, ging ihm plötzlich ein Licht auf. „Ja, ja", rief er 
aus, «80 sind die Leute hier", — die Javanen nämlich, (im 
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Unterechied van SnadaDeBen)^ da wir ans mt Zeit in Madioen 
befaoden, während seine Herkunft (ans Batavia) eher zn 
den Malaien einrechnete, (ohwohl jayanischer Abkunft von 

Seiten des Vaters, aus Samarang). 

„Da ist Zank im Hause mit Frau und KiudcrD, kein Geld, 
das Vermögen veispielt, alles verkehrt, dann läuft so ein 
Mensch hinaus in den Wald, bei Kacht und ^ebel und 
BchwaM ndt sich selbst, wüthig hin und her, er weiss selber 
nicht was, nnd wenn ihm dann ein Gedanke kommt ans 
eigenem Kopfe [wobei auf der Stirn getrommelt wurde], dann 
meint er den ihm zugegangen nnd behält den Platz in Erinne* 
rung," (um das, w er iu Dankbarkeit oder aus Angst verspro- 
chen hatte, später gut zu machen, wenn es ihm gut geht). 

Da seine Expektorationen ungestört gelassen wurden, re- 
dete er sich aufgeregter hinein. „Ganz recht, so ist es, wie 
mit mir. Ich war ein schlimmer Junge, der die Schule 
schwänzte, spielte, Unfug trieb, sich herumschlug und seinem 
alten Vater, von dem sich yiel hätte lernen lassen, fortlief, 
in die Welt hinaus." Als er dann mutterseelenallein ge- 
wesen, ohne Hat und Auskunft, da wurde nach Hülfe um- 
bergesucht u. s. w., wie es sich aus dem „der subjektive 
und objektive Fetisch" überschriebenem Kapitel (1860) 
nachlesen lässt 

Im übrigen folgte er der Sitte des Landes, wie jeder 
andere, und Hess sich hier auf einen Spezialfall zurückgrei- 
fen, fttr sachliche Illustration. In Batavia kam er eines 
morgens, um Urlaub für den Tag zu bitten. Bei Erkundi- 
gungen dartlber schien es sich um etwas Religiöses zu 
handeln, wie aus beiläufig hingeworfenen Bemerkungen zu 
entnehmen war. Als bei unserm früherem Aufenthalt auf 
Bali dort krank gewesen, hatte er sich des Heiligen in 
Luar Batang erinnert und beabsichtige jetzt, sein Gelttbde 
zu erftlllen durch Ablieferung einer Ziege, die durch Ge- 
mäcker im .Stulle des Kampong's ihre Gegenwart bestätigte. 
So lies ich ihn damals damit abziehen. 
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Bei der hier gebotenen Gelegenheit konnte darauf znrück- 
gekommen werden, für weitere Informationen Uber das 
Schicksal solcher Ziegen. 

Dieselben würden von den heiligen Männern^ die den 
Kramat bewachen, freigelassen und grasten uubehindert 
dort uuiber, kämen auch bis an die Marktplätze der Stadt, 
(wie Öiwa's heilige Ociisen, in Indien, die Körbe ausfressend). 
Auf meinen ungläubigen Einwurf, dass sie dort nicht lange 
ohne Bezitsfier bleiben wttrden, folgte ein entrüsteter Protest: 
„Ha, wer sollte es wagen sie zu essen^ wttrde ihm nicht 
sogleich der Bauch aufschwellen", Krankheit folgen und der 
Tod (dass er crepirci. 

Bei genaurem Eingehen wurde zugegeben, dass die Grab- 
htlter sich mitunter von solciieu Ziegen (wenn fflr die Kticlie 
keine fetten Hammel eingeliefert sind) am festlichen Freitag 
ein Mahl bereiteten, was ihnen dann nichts schadet, weil 
verglfnnbar. 

Neben der Ziege hatte er die konventionellen Blumen, den 

Blnmensonnenschirm i) (Eambang-pajoeng), mit Räueher- 
werk und Geldspenden tiberbracht und von dem Funktionär, 
eine Düte mit Räucherpulver zurückerhalten, um dasselbe 
zu Hause zu verbrennen. Er kramte dieselbe aus seinen 
Gepäcksttlcken hervor und zeigte sie sorgsam aufbewahrt. 

Auf Fragen, weshalb dieser Bttueherstoff nicht Ungst in 
Bauch angegangen, der Anordnung gemäss, folgte ausweich- 
ende Antwort; vielleicht wird solch sacramentales Stoffgut 
für eine besondere Gelegeuheii aufgespart, (wie gestohlene 
Hostien). 

Sonst gab er sich als Freigeist und lachte Uber die 
Hanta, vor denen die Bangeboxen (und Furchtsamen) bang 



1) The unibrella is conaidered by Hindus to be holy or rather tobeagaar- 
dian (a. Campbell). Prometheus (b. Aristophanes) trögt eiaen Schirm (am von 
Zeua nicht gesehen zu werden), die Menstroirende einen Miitzen schirm (in Alaska), 
Die ScMime der Dagoben melireii sich mit den lliiiimeIatenaaaen(aDi Mera}. 
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waren. Er habe dutzendemal im Bnsch aHeiii geschlafen 
und niemals einen gesehen. 

Mit seiuein theologischen Seelenzustand schien es ge- 
brechlich zu stehen. Dass diesmal der Toean Walih ein 
islamitischer Heiliger war, blieb Zufall, da es auch wohl 
ein anderer (oder etwas anderes) hätte sein können. 

Er gestand ein, als schlechter Mohamedaner bekannt zn 
sein und dartther oftmals Vorwurfe hOren zu müssen, be- 
sonders ans der Familie seiner Fran. Ob er sich denn 
kirchlich habe trauen lassen? Das wohl! der Geistliche sei 
zwar nicht sehr befriedigt gewesen mit seiner Ei kliirnng, die 
Gebetsformcln vergessen zu haben, hätte ihn indess, diesem 
Mangel abzuhelfen, auf einen der Schreiber verwiesen, dem 
er die Worte nachzusprechen haben wtirde. 

Beim Abschied habe er ihn ermahnt, an den Tod zu den- 
ken, da auch ihm einst das Alter kommen werde. Das wird 
wol so sein, aber gegenwärtig ist zu viel i) zu thnn, tagaus, 
tagein, dass keine Zeit bleibt für die vielen Gebete und den 
Besuch der Moscheen. Das möchte früher so gewesen sein, 
wurde ihm eingewendet, wogegen die geringen Ansprüche, 
die in den jetzigen Diensten an ihn gestellt würden, ihn 
nicht gerade behinderten, wenn er sonst Lust habe*, diese 
fehlte indess augenscheinlich. 

Bei einem kurzen Aufenthalte in dem Missionsinstitut zn 
Modjowarno ^) war er mit einem auf dem dortigen Sehulhofe 



1) Hsdji Ab(l-ar-Rahi)u, durch Iladji Said Jahja zum Lehrliiie; (im Dcrri- 
«chorden der NaTcsjUendiiili) berufen, entschuldigto sich keine Zeit zu haben 
(wegen seiner „gewone wcikzauinheJen'"!, bis darauf hinrrcwiesen, zu „bedenken, 
dat zoowel jongeti als ondi n dagelijks duor den dood kotideu worden overvallen" 
(s. VAN DEN Beug;., uüd iu diesem iaile wirkte das Memento-mori (zur Beke* 
bruog), The youug and thc old die, and the »bade departs (s. Callaway), Ist- 
tumi tt moka (bd den ZoIiib). 

S) Dieter Besuch war veranlAMt daveh eine Mittheihnog des Abb, Betideoten 
itt tfodjokerio, der toh den Stisnoniren gehört hatte, diiM wenn die Bewohner 
dei DiitrietN» im Tidüuttide], Bali heeaehten, sie mit heeonderen Bhien anf- 
gnoBuncB wirden, alt Yeiwandte «na Modjepahii 
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beflcbäfligten Hdsebmiede ins Gesp^b gekommen. Der- 
selbe batte ibm das Obristentam gertlbmt: die Tjerita sei 

viel scliöner, eiu Tag in der Woche ohne Arbeit, der ganze 
Sonntag frei, und es lebe sich gemütlich zusammen mit dem 
weissen Lehrer. leder Mensch habe sich mit seiner Religion 
abzufinden, je eher desto besser. „Dagegen wftre nichts zu 
sagen, doeb sei er Torläufig ein Moslem yon den Mtem 
ber", babe er erwiedert. Daneben waren ibm die Vorzüge 
der dortigen Gemeinde jedoeb niebt entgangen. Besonders 
gefiel ihm das ausgezeicbnet eingerichtete Hospital, worin 
jeder Kranke Verpflegung findet für 10 cents per Tag (bis 
zur Genesung). 

Für dicM iaterMMnte Notix wanfdite ieh direete Beilit^pnig; wi« lie mir in 
Mo4jowuBO m Thul wurde, and »unerdeiii liatto Herr Kra$t die Gefälligkeit» 
mir den BciOieh dei TfeeliMidi Ngrimlii sa vcrmittdii» wctelier licli frulieh an 
einer ^Expedition mit Hinderaiiaen" gestaltete, darob nnvtrweclit loelireehenden 
PlatnegeD, der stundenlang erbarmangslos niederscbüttete, taub gegen alles Bitten 
and Beten (und wenn mein Begleiter insgeheim geflucht hat. auch gegen diese 
Appelliition von den Supcri an di<^ Inferi'. so dasg ich in trauriger Verfassung 
nach dem Mi?.siou.sli;iuä ziirückkuui. ohne einem Kleiderwechsel vorgesehen za 
haben (für den vermeintlich nur kurzen Aufräuu;). Uio ao dankbarer bleib« icb 
fiir freundlich ffewHhrte Unterstütjtung, um einigermassen wieder in Ordnong zu 
kommen. Wir setzten una dann za Tisch, nach Danksagong für erxeigte WoU' 
thateo« wono lieli dieemnl der mmeledejt» Plnfmgen einrechnete (der den Fd- 
dem woblgetlmn heben moelite). Wenn in den gnetfteien Statienen 0» (fiber 
die Brde anageniidtBn) Scndlinge dieeen AndaebtQlraQgen lieifrohnend, war mir 
nie reeht begreiflich« wmram aie grade an die Eaaenatnnden eoknüpftn, dalieen 
und [sum Theil (wen[gaten betreffii dea Frühaehoppen) aneb daa] Trinken an 
Angewohnheiten gehört, die, wenn nicht gänslich ahxnBcbatfrn, doch anf einen 
Minimalsatt eich heeclirftBken lassen, und am ehesten vom Brode absehen mö« 
gen — ein, von aussätzigen Iländcu 'oder mit Biickerkrätze behafteten) viel- 
leicht, peknetete« Gcridif, su Ja^^s ich mcineraeits den Pi*ang vorziehe (dessen 
Einstellung uiiter die im Paradicic verboteneu l'rüchte noch nicht bewiesen ist). 
Gleichzeitig hatte ich das Vcrguugeu den bei btiutm Vater zum lksuch ver- 
weikuden Miäaiuuar von Pose zu treffen, dessen ueaerliche VeroÖ'cutlichangea 
mir damala leldor noeb niebt an Geaiebt gekomsM» mwen. Soust wür^ aieb 
aaaer, nnr bnrsea, Gespräch voranaaiebti.ich Terlingert Iiahen» nm »na eeinam 
Einhlielc in ein originell gefärbtes Yollcilehen weitere Belehmngen binanange- 
winnen [erofttr icb mieb jetfl anf (bototlicb baldige) Fortsebmig aeinw Beiliige 
TVfrieera flsde]. 
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Mein Perieget meinte Bich des Eramat Hussein aus seiner 
Knabenzeit, wo das jetzt Einbelianste nur mit einer Bambn- 

eumhcgung versehen gewesen war, neben einem Ngahi (als 
Platz zum Koranlesen), m erinnern. Die Schule war in 
der Kähe gelegen und beim Nachhaosegelien hatte er manch- 
mal Kupfeistllcke dabingeworfen, mit dem Wunsche auch 
einst an solchen Eoranlesnngen teil zu haben. 

Ein Djoeri Icoentji sei nicht da gewesen und der erste> 
der gekommen, wäre wilkommen gewesen, das Geld aufzn« 
lesen. Anf die Frage, für was dieser Heilige ein Spezialist 
gewesen (fllr Kindersegen, Keichtum, KeisegUick oder was 
sonst?), wurde entgegnet, dass es auf solche Anliegen dort nicht 
augekommen sei. Wenn man sich in befriedigend gemütli- 
cher Stimmung fühlte, habe man in der Hoffnung, dass diese 
fortdaure, seine Gaben dorthin geworfen oder aueh, wenn 
es hoch kam. Freunde eingeladen, um an einem Male teil 
zunehmen, das in ehrender Erinnerung des Heiligen ange- 
richtet sei (im Gang Zecha). 

Dadurch werden Grundziige des einheimischen Volk^ikarak- 
ters gezeichnet, die zunächst in Darbriugung von »Danah" ihre 
Befriedigung finden (und auch aus Itsing's Reise-eindrücken 
sur Erwähnung kommen), bei Tiang Driah (fUr sedekat)« 

Von den am Eramat aufgesteckten Blumensehirmen wer- 
den einige nach Hause genommen, um den Kindern gege- 
ben zu werden (fllr ihr Wohlergehen beim Spielen mit 
denselben.) 

Wenn eine Oertlichkeit sich ungesund erweist und in 
einem Hause viel Krankheiten vorkommen, so liegt am 
nächsten zu vermuten, dass ein Begräbnisplatz gest(^rt sei, 
da der Verstorbene, wenn auch kein eigentlicher Heiliger, 
doch zu denen geh({rt haben kdnne, die ihrer Tugenden 
(ihrer liebevollen Gesinnung) wegen hätten geehrt werden 
sollen. Es ist deshalb ratsam vor dem Bau den Boden 
dahin zu untcrsiuhen, — um sich Uber die Bewegungen des 
Naga (aus den Primbon) zu unterrichten, (wie in Siam). 
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Als bei solcher Unterhaltung^ ttber die Kramatdem KorreF- 

pondenteu eingeworfen wurde, dass man von wohlwollend 
Oesinnten am wenigsten erwarten sollte, dass sie unwisseut- 
licbcn und itnabsichtlichen Anstoss durcli Totschlag rächen 
soUtea, fühlte er sich dadurch getroften, als „happy thougbt/' 
(den er ad notam zn nehmen gestimmt schien; für gelegent- 
liehen Gebrauch). Es handelt sich dabei indess nicht um 
die Anwandlungen auf moralischer Skala, sondern um den- 
jenigen Rechtlichkeftssinn, wie in der Hfltnng durch den 
Erddmclieii zuüi Ausdruck gekommen. Das „jus talionis'" muss 
eingehalten werden, und als beim Berufen der Pandawa 
zum Himmel (durch Bathara-Goeroe) Bima durch Narada's 
Keulenscbläge zu erliegen bat, wird er an allen denjenigen 
Teilen des K($rpers getroffen, woran er frtther seine Feinde 
gemartert hatte. 

Alles hat sein Gegenübergestelltes (im Manik-Maya) 
Himmel und Erde, Nord und Stld, Ost und West, Land 
und Meer, Feuer und Wasser, Duukel und Licht, Nacht und 
Tag, „elechts dv ster heeft geen tegenovergestelded (s. Hol- 
lander), mit Druhva (im Polarstern), und so schreiten hier 
die Spekulationen hinaus ins Absolute (eines Infiniten oder 
Indefiniten). 

Das die Lelemboet (Geister) — und (unter ihnen) die Le- 
loehoer (Schattenseelen oder Seelensehatten, der Ahnen und 

Manen) — einbegreifende Geschlecht des (oder der) Unsichtba- 
ren, als Bangsa alus | dessen Orang aUis (Feinmenseben) mit 
den durch nervöse Reizbarkeit verleiuerten Constitutionen 
unter den Oraug (oder VVong) Bbumi Communicationen einlei- 
ten] trifft (auf Java) mit dem Eindruck des „Wunderbaren" 
(Wakhan); wie der (arabische) Kabine ftber sich selbst sich 
wundert (ma adraka)« 

Im Fall des bei der Rttekkehr vom Pubertätstranm an- 
getroffenen Thieres (im „Ancganc'): die Unktehi (derDa- 
cotab) send from thcir bodics a wakan iüüuence (s Dorsey), 
als ^Touwan' (infused into cach mystery sack). .Theword 
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Wahkaii euveis the wbole field of their fears and vvorship" 
(s. Riög) „miracnlons" (bei den Dacotali). 

Die Orakel, wie am Manhal Malaika — „wo die Engel 
einkehren" (s. Weilhansen) — geh(>rt, mögen in Stimmen er* 
theilt werden [wenn es rauscht in der Luft (des Hima) 
oder (zu Dodona) im Blättergesäusel], TerBtändlicher indeas 
durch das Einfahren der O^ttheit in persönlfeher Mani- 
festatiou, wobei sich ihic .. Baliasa Sangyang" durch das 
Muüdsttick des Propheten (^gleich Aaron) erklären lässt (iu 
Interpretation des Pamangku). Dadurch Ii der (im Temenos 
installirte) Wulomo die Verantwortlichkeit, im vertrauten 
Verkehr mit seinem Gotte, dessen Ansicht zu befragen, 
auf ihn selhor abgewälzt, damit er directe Bede und 
Antwort stehe, aus dem zur Seite gestellten Wongtsohä 
(dem Mantis neben dem Hiereus, dem Vates neben Sacerdos). 
Wenn indess der (gewaltsam zum Tripod hingezogenen) Pythia 
die Aufregung allzu Uistig lallt, dann etablirt die (jede Ver- 
nunftberechnung betänbende) Spiel'?ncht ihre entechnische 
Manteia, im Loosen, durch Becherhölzer (der Chinesen) oder 
Pfeile (der Araber), auch durch den Kaffeesatz (der Klatsch- 
sehwestem) oder Gestrichel auf dem Schulterblatt (das einem 
Schafskopf zngehörte). Man wendet sich so an Bhiagawan 
(Allah, als Maui) hoechst eigen, dem Loosbeschikker oder 
„vertheiler, dessen Moira die aus Inspiration redenden Götter 
untergeordnet sind, und mehr noch die in den Besessenen 
tobenden Dämone (aus denen Meh-slt plappert, beim Hexen^ 
tanz). letzt, in wilder Jagd nach dem (Spiel-) Glttck, yer- 
blendet die vielen Nieten den Augen das lockende Phantom 
des Grossen Loos, um (ohne ein bequemliehes Ertr&umen 
der Lotto-Nummern abzuwarteu) schon heute seinen Trumpf 
aufzuwerfen, ^v il iir im Kaiserlichen Pallast der Nation, „qui 
marche ä la tele de la civilisatiou, ' die Kartenlegerin ihre 
Kärtchen legte und zum Va-Banque-Spiel ermuthigte (mit 
dem es damals schief ging). 
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Bei religiöser Bindung des Oeremonial (anter Ueberwaelmng 

durch pontificalischc Bücher ) hat jede Verletzuug desselben al^ 
politische ^) zu gelten und ist das religiöse Verbreeben staatlick 
zu strafen, (in Folge gesellscbattlicher 2) Consolariditiit). 

Und 80 marschiert unter Ormuzd's Banner der Streiter 
für Gott und Vaterland, nm des Reiches Grenzen gegen 
ahrimanische Feinde zu schätzen (Iran vor Tnran), während 
ein anf sein monotheistlsehes Monopol eifersttchtiger Allah 
zum heiligen Kriege ruft fUr den solcherweis stipulirten 
Lohn (in Faradiesesfreuden). „El streitet" (in Israel), und 
Legba, „Befehlshaber der Fetische" wohnt in der Kriegs- 
troDimel, als Lakpa (in La). 

Anders die in apathischer Tropennatnr an meditativer 
Tafel schwelgenden Götter Indien's, die (soweit keiner, 
sacrificalen Speisnng mehr hedUri'tig] sich wenig nm die 
Menschen kümmern^ nnd diese kaum umeinander. 

Im idealen Bilde kric^'t der Xatrva nnt dem Xatrja 
(wie die Aristocratie auf trojanischen Schlachtfeldern), 
während der Vaisya seineu Handelsreisen nachgeht, der 
Sudra die Acker bestellt, ein Jeder für sich, im Abschlnss 
der Kaste, bis auf die Kekeleien zwischen rechter nnd 
linker Hand, (der Pariah). 

1) Bei i^egruudaug eme3 WeUrcieheg beguunen die fetialistischen nnd anderen 
Fictionen, bei Unzutreffenheit der lucalen BestimmaageD, uad bald kam tum 
dann auf die Toleranz, einen jeden seelig vrcrden zu lassen nach seiner aFa^oo." 
Und n hiatt 0d dem, von mo der Hagen mit den Molumed«ieni AmWii't 
geiebloesenen, Treetat): «Ben qder nl leTen in s|n gelooff, gelfjlE hem God in 't 
hart» säert ölte meent ealigh te trorden" (IWS), im wohlTentoBdea eolonialen 
Intareia^ adum um mit der lehre film dae «Gebiet der Vngl&iibigen" niehtin 
Craflict zn kommen (and die Controversen seit der Hgrah). Ein »grand old man"« 
der (wie im homeriacben Gelächter) über den grossen »Mnrderer" faselt, setzt 
die Existenz seines Volkes auf das Spiel, das ein grosses mohamedaniselies Beioh 
SU verwalten bat (wie in Beacht zu halten wäre). 

2) So wird in Melaneäieo die Familie zur Bestattuiii,' ihrer Verwandten an- 
gehalten (9. CodriiiLcton:, damit ni<.-ht diu un*ttit schweifonden Seelen auch die 
Nachbaien treil'ou in cpidemischtc Aadteckaug, der mau durch Verurtheilung 
dar Admirile (trotz ihre« Sieges) zavor zukommen suchte (in Athen). Im Dinli«^ 
da» Beohfliohe (dan). * 
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HeligioQskrieg;e kommen nur der Tempelkasse zn Gute, 
zur Versorgung priesterlichcr Bedienung, oder derer^ welche 
vedische Götter geschaffen hahen, die, in ihrer Hand, zer- 
knackt werden mögen (wie in Oregon). 

Welcli' bessere Bürger könnte die Staatshoheit wün- 
schen, als friedlieh fieissige Waldenser, aber, als dem 
Eirehengat Beeinträchtigung drohte, erschollen die fanati- 
schen Predigten der. Alhigenserkriege („Mordet Alle, der 
iicrr kennt die Seinen"). 

Seit der internationale Verkehr die Völker auf der Erde 
zusammengeführt hat, ist das Word „Christlieh ' auszu- 
schalten aus den Titeln im diplomatischen Verkehr^ um den 
ohjectiven Standpunkt zu bewahren (ftlr das, was dem Ge- 
meinwohl zuträglieh). 

Ein ohrisflicher Staat mag seine internen Angelegenhei- 
ten ordnen, wie das religidse Gewissen es eingiebt, aber 
beansprucht mit den socialistischen Fragen, bleibt die Re- 
gierung der „Civitas dei" besser der Üeitas überlassen, de- 
ren prädestinirenden Launen wir uns, so wie so, zu fügen hät- 
ten, wenn der Allmacht auch das Unmögliche möglich ge- 
macht ist, statt sie religiös wiederum zu binden unter wohlt« 
huend selbst auferlegten Fesseln (aus harmonisch durcbtö« 
nenden Gesetzlichkeiten). 

Gerne werden moralische Ermahnungen gehört, die um 
so anmuthcnder klingen, je schöner die Phrasen gesetzt sind, 
aber was die practischen und factischen Aussagen statistisch 
ergeben würden, bei Vergleich aus tausendjähriger Civili- 
sation (fUr die in ihren kostspieligen Kirchenbauten grossge* 
zogene Generation) gewonnener Resultate mit dem Sittüeh- 
keitszustand unter den Wildstämmen, bleibt dahingestellt 
(bis diese aus den ethnischen Thatsachen yollediger bekannt 
geworden sein werden). 

Der mit dem Unbekanntem beginnenden Fragestellung 
ist die Selbsterkenntniss zum Ziel gesteckt (als selbstgcge- 
benes). 
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Die indonesisch javanischen Schöpfiingslieder, die durch 
Sis oder Seth bis auf Adam verlängert i>ind (seit dem Islam), 
erhalten deutlichere Fassbarkeit erst, bei rechter und linker 
TTeniMiQg der Genealogien (zwischen Anwar und Anwas), mit 
NouraBsa, wenn es glicht" wird, im (arabiseben) Konrimd 
Rasa (indisch). 

Indess auch hier liegen nur (halbverdorrte) Stammbäume 
vor, ohne viel Fleisch und Blut, besonders da, wo in huma- 
nistiseli prühistorischen Zeiten Ichor noch in den Adern 
strömt, bei idealischen Yorsehöptungen der Götter, iuEma^ 
nationen auseinander, von Wishesha dnrcb Wenang auf 
Wening (oder Tanggal), bis dann unter BataraGorn, die Torge- 
sebicbtlicbe Weltenbttbne fertig gestellt wird (in Soeralaya). 

Fttr realiter materialisirte Schöpfung haben die (magischen) 
ZauberkUt'tc der Jin zwischen zu greiien, die als „Einsitzer" 
aller Dinge denselben für animistischen (Jult cntimunueu 
werden mögen, und hier ftlhrt nun die Geschlechtsreihe 
zurück auf Djadjil oder Andjajil [in dessen Dienste 
Jblis (des Koran) die Welt darcbschleicbtj, also auf alt- 
abrimanischen Gegensatz, im Widersaeber eines Marid-Jan, 
trots, des monotheistisch versnobten Abgleich's, wenn Adam 
(Safioelah, in Gottesfreundschaft), als Purwodadie-Jan er- 
scheint, und Haba ohne Befleckung Kinder zur Welt bringt, 
die gleich Samar und Togoq (Batara Pukuug und Batara 
Fukn) in die spiritische Sippschaft Terwobeu sind (durch 
innere und äussere Eihäute). 

Das in der Brabmanda>Purana für Batara Guru berab- 
schwebende Weltenei ergiebt sieb als die Missgeburt 
De^ Rokotowatti's, — der (im Symbol der Verjüngerung) 
menschlicli ^Muidclnden Tochter des Krabbenfürsten Kuko- 
totomu (im Abstammung von Audjadjil) — und Sangyang 
Tunggal (der vom Meeresfels in den Pallast der Seegetbiere 

U 4 
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geworfen war) schlendert das 7emD^Ittckte Prodnot «einer 

väterlichen fort von sich, iü die Gewässer, wo es, 

voti seinem Bruder (Sangyaug Weuing) aufgefangeo, in 
zwei HäUten zerbricht; als Manik-Moijo und Nis-MoijO; und 
indem die darin eingeschlossenen GestaltiTT}!ren daraus her- 
Tortreten, verkörpern sie sich mit Manik-Maya (im Qvru. 
oder Batara Gnm) aus dem Dotter snm bereits eingeleiteten 
AnsehlnsB an die gSttlich-mensohliche AbstammungsUnie, 
während (aus dem Eiweiss) Nis-Moijo (Batara Maya's), mit- 
telst Yamadipati (der, wcgcu .seiner Mutter bei der Geburt 
verursachten Schmerzen, mit verkrüppelten Füssen geborene 
Sohn Snrj'a's), hinüberfuhrt auf diejenige Columne der 
Oeschleehtsregister, wo als Bruder Sangyang Wenang's 
(Koerrasa's Sohn's) sieh Sangyang Dharmadjaka an die 
Spitze gestellt findet, um durch Sangyang Tjyatra und 
Sangyang Tjatoer Eanaka auf Kaneka putra hinzugelangen, 
der unterhalb von Surakiva durch Batara Guru lüi die 
Dewa ausgebaute sich in Sudo-udal-udal (dem „hin und 
herstoasendem Himmel' ) tindet^ zusammen mit seinem Sohn 
Surya, dem dort Widuriragas reservirt ist, wie Dusksino-ngi 
(in Feuerswelt) für Brama (Brahmavrinea's), innerhalb von 
Suralaya (Swarga) neben den übrigen Kindern Batara Guru*s 
(Sambbu, Indra, Mahadewa, Baju u. s. w.)* 

Vischnu (in Tejo-oder Tinju-moio) erscheint gedoppelt, 
als Vishnu-mUrti (Sohn Wenang's) oder als Vishnu-broto in 
Nis-Moyo's Sohnscbaft einverzwei^'t (zu buddhistischer Be- 
rührung in den Avataren), Batara Guru weilt in Yungrinsloka, 
wie Sangyang Wenaag in Pospohiyu oder Pospoiotyu (als 
erstes Eadjangan). 

Manik (in TunggaFs Ei) bezeichnet den Kernpunkt der 
Mitte, Moiyo den Umgebungsbezirk (der Sehweite), innerhalb 
welches die aut ihr Ziel gerichteten Potentialitäteu (latenter 
Kraftwirkuugen) zur Ausgestaltung gelangen, in organisch 
geregelter Entfaltung (aus dem Dottergelb des Ei's). 

Das EäweiflB dagegen, eines Peras (fester Beschriüikang) 
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noeh entbehrend (im Apeiron), bezeichnet^ als Ni0*Moijo(ohne 
umkreisende Peripherilinie), den ehaotisch noch nngeordneten 
Znstand eines ATyakta, ans dem allerlei Werden zum Ansatz 

kommeD mag (um aus dem Dunkel der Tiefen zur Helle 
emporzusteigen). 

Als Ergebniss Manik-moyo's erscheint also Batara-Guru 
im Gefolg seiner glänzend strahlenden Dewa (in Suralaya), 
wShrend ihm in Batara Maya (täuschenden Trug's)^ aas Nis-* 
Moyo herForgetreten, Batara Tomo gegenübersteht^ der ans 
Yamaloka's Himmel sich in den finster wallenden MSehten 
der Tiefe reflectirt (fttr Yamadipati und seine Sippschaft). 

Aus der äusseren Eihaut kommt Samar (Batara Pukuug) 
hervor, aus der inneren Togoq (Puku), die (wie aus Hava's 
Blutklumpen geboren) um ihr Erstgebartsrecht streiten (in 
Sembrang und Java). 

Als Adam seiner Fran (Babu-Kowo) beiwohnt, wird sein 
Saamen (woraus Nabi Sis entsteht) getrennt gehalten in dem 
Deckelgefäss Tschupu, dessen Deckel sich in Samar verwan- 
delt, nach Guüun^' Kidar (aut Java) gcAvorfen, und dessen 
Rundung in Togoq (uach Sembrang fallend). Aua Babu 
Kowo's blutigem Ausfluss entstand der Vorfahr, von dem 
die Djin abstammen weiblicherseits, bei Vermählung mit Sis 
(der auch eine Widodari freit). 

Wie der Monas Patehr ohne Ehehälfte (asyzjges) gezeugt 
hatte, so versuchte es auch Sophia (als juugste der Aeonen), 
gleich Parwati (aui'^iwa citersiiclitig), iiiid bei xVthene's Geburt 
aus Zeus' Haupt, sucht Here ihm nachzuahmen (mit ihrem 
Sohne Ares). 

Kachdem (in einem Komos no^tos) die Emanationen aus 
prophetischen Nabi und Urgi^ttern (von Koerroso auf Sang* 
jang Wenang) bis auf den Punkt herabgekommen sind, wo 
ein realer Anfang zu machen ist und unter bisherigen Vor- 
schöpfungen also mit der Schöpfung selber begonnen wer- 
den muss, erfolgt das Zwischengreiieu magischen Gegen- 
satsse's, denn obwohl auch auf Wouang's Vernuüiiung mit 
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einer Widodari die Eigeburt zurückgeführt wird, findet sie 
Bich, in den übrigen Versionen, den Djiu zugeschrieben, 
nachdem Sangyang Tunggal durch Latawaloedja oder Uto- 
walbnja (im Epithet Wenang's) yon dem Meerosfels in 
den FeenpallaBt geworfen ist, zur Vermähliuig mit Rokota- 
watti, in der, durch Abwerfnng der Schaale, die Veijttngnng 
(wie häutende Schlange in Guyana) symbolisirendcn Krabbe, 
zugleich auf die (den Egi am Strande Tongas, aus den 
Sand gescharrten) Eingeborenen hindeutend, die (am 
Irawaddi) aus Gräsern und Kräutern her^orgewuchert sind, 
in den Augen der dort anlangenden Byamha (als Abhaflsaza» 
ans den Luftböhen herabschwebend). 

Die mythischen VorgOtter sind (durch malayiscbe Sebif* 
fersagen) in wikingerisch schweifende Seekönige transfoiTnirt, 
die mit den l'iiuzessinen freien, durch welche sie (wie auch 
Aji Soko spiiter) im Traum vorhergeschaut bind — Noertjahja 
mit Devi Koerriui (in Dewani), Noerrasa mit Dewi Kavati 
(in Dewata), Wenang mit De?! Saoti (in Keling), an 
mebrweniger bekannten Kttsten anlandend). 

Tnnggal,. von Jskander's Forschnngslust getrieben, wagt 
sieh weiter auf Entdeckirngsfahrten binans, und wird von 
dem Fels, wo sein Schiff gestrandet^ an die Küsten des 
fremdartig neuen Landes geworfen, wo bei Vermählung 
mit Rokotomo's Tochter die Krabbeugescbichte einsetzt 
und somit die eigentliche Schöpfung, um den javanischen 
Göttern ihr Soralaya einzurichten, fUr Batara Gum und . 
ülachkommenscbaft, sowie die unterweltliehen Mächte zu 
localisiren [fUr Gandarwutti, von Euban-Kolo (Sohn Gunda- 
maiyo's) gezeugt], unter Vorbehalt Sudo-wangsul*, (des 
(hin und herstosscnden Himmels) für Kancka-Putra, Sohn 
Tjatur-Kaneka's in Abstammung (durch Dermani und Der- 
mana) von Sangyang Dharmadjaka (Bruder Sangyang We- 
nang 's). 

Während also der buddhistische Zweig, der mit Tisno- 
Wati (aua Kaneka Patca's Mustika] das Eleinod's desEätnalie* 
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fert, und mit Yamadipati's (grausiger Wandlung) in die Tiefen 
hinabfUfart, bis auf den Uran&ng sarttekgebraoht wird, tritt, bei 
diesen Schöpfungsvorg^ge, Brabma's Rolle (als Sehöpfungs- 
gott) zorUck, oder ist ihm Überhaupt nicht zugetheilt, da er 

erst unter den vou Batara Guru mit Batara Uma gezeug- 
ten Kindern aul" die Ruhne eingeführt wird. Seine Nach- 
kommenschaft (nachdem der vliterliehe Thron Tritoestha's 
in Giling-wesi verloren gegangen ist) läuft aus in Manu- 
Manusa's (aus Pahkenan's Sohnschaft) Söhnen, die (wie die 
Dalang zu bemerken pflegen) mit königlichem Rang nicht 
weiter bekleidet sind, und sich für BussUbungen (als Ta- 
pasija) zerstreut haben; seit nach Wiroto geflttchtet, wo 
Basuketi, (Sohn Basoe-roto's) herrscht, aus Vishnu's Stamm 
Cm Kama), sodass? also die Brahmanen, neben ihren ccrcmoniel- 
len Functionen (als Purohita) auf die richterlichen verwiesen 
sind zur Auslegung Ton Manu's (ihres Ahn's) Gesetzbücher, 
unter den als Xatrya herrschenden Fürsten (bis auf Aijuna- 
Sasrabahu's Bekämpfung durch Romo-bergowo oder Farasu 
Rama). 

Vishnu findet sich vielfach in die Ftlnfheit von Batara 
Gurn'^ Sr)hnen eingereiht, wird aber auch auf ältere Her- 
kunit zurUckdatirt; wenn als Yishnumürti [in Abtrennung 
von Vishnubroto; mit Sangyang Tunggal (und Wening), 
sowie Umpul-Ongaljari zusammen] nnter Sangyang Wenang's 
Sdhnen aufgeführt. 

Seine kOnigUchen Nachkommen gerathen als Risharshi 
(Kaja-Kesi) mit den Biahiaarschi zusammen, w^enn (gleich 
Bali's Köiiigt'ii) sich im Alter für Biissübnng:en in die Ein- 
samheit zurückziehend, obwohl nach den Beispielen frommer 
Paudita (gleich Pnlosoro oder Besi Gutama) Fleischesregun- 
gen no(Ai nicht so unzugänglich, wie Aijuna(auf Indra-Kihi), 
und selbst zum Freien der fllr den Sohn umworbenen Prin- 
zessin yerfQhrt (trotz der von Dasamukha dessentwegen 
drohende Kriegisgefahr). 

Ein Kreuzung ist eingeleitet durch Parikenan, mit Sri 
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Oeuon (Viftlimi's 'lochter) durch Brabmana gezeugt (als 
Vorfahr Pulosoro's der Pandawa). 

Siva erhält; neben Sambhu und Mabadewa (sowie Bayn 
ans verscbiedener Mutteraebaft), keine besondere AufEUbniDg 
unter den Sdbnen Batara Gnru's, weil bereits mit ihm selber 
identificirt; in Sangyang Snksbma, den (mit niedersteigender 
Emanation) verblichenen Abglanz San^^yau^j Sukshma Kawe- 
kas' (als Wenang). 

Da die Welt des Menschen Vorstellung mag sie, wenn 
zu sinnlicher Umkleidung der Grundstoffe immaterielle 
Hyle gefunden ist, ans Vorstellung der Erinnerungsbilder 
geschaffen sein, IncontemplatiTerTapas; oder, vollkommener 
noch; dureb das Wort eines Lo<,^o^ (oder Ealabm), um aueh 
Abstractionen, die sich sinnbildlich nur ungenügend verwirk- 
lichen lassen, ihre Gegen ständlickeit zu verleihen. 

Kun-Faiija Kiin (es sei, und siehe: es ist da) gilt für Allah's 
Schöpfungswort, aber gleicherweise jedes Magier, ant dessen 
Gebot der Fels Sesam sieh Offiiet, wenn zauberkräftigen 
Mundes . *) gleich dem Buddba's auf Bali (im «Wunderen" 
als legitimer Zauber.) 

Das Wort verlangt indess bereits eine Zweibeit zum Zwie- 
gespräch, ein spaltendes Hervortreten aus der absoluten 
Einheit (Tauhid), und so tritt Allah, als des AUeiuseius 
Überdrüssige aus eigener Wesenheit das Nour Mohamat 
gegenüber, in das er sieh verliebt, wie Braehma in die 
vesensgleiohe Tochter, [und (bei Poimandros) die Natur 
in das mensebÜeh geschaute Wasserbild], bei bespiegelter 
Anschan des eigenen Selbst, so dass er sich jetst zeuguuiis- 
kräftig tindet, um die Dinge zu Stande zu bringen. 

Nachdem der sanctiis Spiritus aus l'r Uberer Weiblichkeit 
sich männlic h gewandelt (nach Concilbeschluss), vermag das 

*) AM XrkvndigUQgien nacli dem Baumeister der Tempelgrotten von Sclo 
Manglen wurde ich von dem Grabhüter (eines chinesischen Friedhofes in der 
NaohliarBchart; dahiu unterrichtet, dass sie nicht durch Händenerk angefertigt 
seien, BOndern hervorgcruicn au'^ dem Wort de?s heiligen Klausner'» (Er sprach, 
und sie waren da)» D^» la qae dieu veati ce ^u'il veut eziite (s. Bosmet). 
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Noiir did Propheten zu erleuchten, nnd wird Uber Amina's 
Hans (in Hedina) schwebend erblickt, ^ ^ ^^^^ Scho»ae 
elnsttgehen snr Gebnrt des letzten der Propheten, wenn es 
sich aus der Zertbcilung wiederum concentrirl, wie Wischnn 
in seinen Voll-Avataren. Und so in hohlleeren Wortgebilden 
flunkert es umiier in der „Geschichte der Verirrungen", wie 
gleich der Geschichte der Philosophien die der Religionen 
zu betieteln wäre, bis der normale Ausgangspunkt gefhnden 
sein wird (in den Elementargedanken), 

Wie Wishesha (im Manik-Maya) findet sich (bis durch 
Buddha bekehrt) Maha-Brahma im Schöpferwahn verstrickt, 
und 80 (ehe durch Adji boko auf Nabi Muhammed 
hingewiesen) Batara Guru, im Weltraum prahlend, i^leich 
dem Demiurgos (valentiniauischer Gosis): Egoh ho theos, 
kai plehn hemou alles ouk estin (die Schöpfungen Sophia's 
fttr die seinen haltend). 

Weil mit seinen Gedankensöhnen (Sanatkumara und Ge- 
nossen) schlecht gefahren, greift Batara Gum das SchOpfhngs- 
(oder Zeugungs-) werk practisch an, mit Batari Uma (oder 
dem weiblich gewandeltem Blatt) in seinen Armen, fUnf Kinder 
zeugend, und weitere erhält er sodann „op zijn gebed ge* 
Schonken" (s. Palheb tak j>m Bboek), wie die Aeonen (in 
der Gnosis). 

Als einzigstes Wesen (te midden ran hat heelal stil onbe- 

wegelijkvoorgesteldals „boetedoende") brachte Tnnggal (durch 

Kraft seines Wunsches) lliiamel und Erdi' licrvor, Sonne 
und ^fond, Tng und Nacht (s. Hageman), bei lliiUtuugvon 
Mauik und Maya, und dieses durch Nis verstärkt, (Manik* 
Maya gegenüber), als Nis-Maya (doch Maya beides, intrU- 
geriseher Scheinwelt). 

Sangyang Wenang heisst Sangyang Maha moeni oder 
Sangyang Tan Hono ^de onbe^rijpclijk" (niet stoffelijke 
aanwezigcj, gleich Tneapacba (der Tarasker). 

Kmukamtih schafft Pflanzen und Thiere ^by thinking 
and by wisbing' ^die Indianer aus einer Beere). 
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Der Propatobr oder Pro-arcbeli (als Bytbos) ISflBt ans 

seineu Gedanken (Charis oder Ennoia) in Sigch den Sohn 
Nous hervorgelieii, alö Monogenes (in Valentin'« Gnosis). 

Die Australier (s. Bonwick) verlangten zur Vorbedingung 
der Schöpfung ein ^^Pimble" (als matcria prima), da die Schüp- 
fniig ans Nichts für ihre DickkQpfe zu fein war, zu erhaben 
der Sehöpfergott, gleich Ombn walu medukn, «beer, die 
alles gemaakt heeft/' (auf Samba) oder Mnutnnantn (Oberste 
der Empung) als Si niema in tana („die de aarde beeft 
gemaakt") frisirt (in der Minahasa), und dabei mag, wie 
Aji Saka Meubchen knetet („in navolge van Allah' ) der 
Oberste der Senane (auf Buru) als Opogabe Snulat („Heer 
menschenbeeldenaar") auftreten, nnd seine Nabiata (s. Wir- 
ken) zngefagt erhalten (als Opo Sabatala). 

Der die Welt dnrch das Wort (Ealahm) oder Logos schaf- 
fende Gott repräsentiert insofern (s. J. Grimm) den «Wnn- 
derer" orthodoxer Fassung (illegitiiuciu Zaubern gep^entlber), 
Knn-faiya-kun, ^sei und es ist,"' Es werde Lieht! !>piieht (in 
phuralificher Majestät) der Elohim; das Licht ist da; von 
vorsonnliehen Engeb gewälzt, oder aus dem Noer *) Mohamed 
leuchtend, 

»Sesam (fffiie dich", Sesam steht offen, zum Eintritt in 
das Labyrinth der Magik. 

Warum es fUr soleho, dem ärmlichsten Wildlinge geläufige, 
Operationen der Mühseligkeiten eines kolossalen Gedanken- 
baus bedürfen sollte, um durch sieben Himmel hindurch bis 
tarn Atsch oder Kursi (des Gottesthron's) zu gelangen» hat 
sehwehrst yerständlieh zn erscheinen, sobald die Dinge f ttr ihre 
Betrachtang vom objektiv unparteiischen Standorte znsam- 
mengeordnet stehen. 

Die als Boten der Atua zum taitisehen Opferplatze herab- 
kommenden Vögel (mit prophetischem Vorzeichen fUr die 

*) Du Noer-MifohMiim«d »deieeaded to Ali ud fromliimit pasaedontotlie 
tni» Ibuhu'* (i. SellX alnr «ntieipiiend selion in den Tb^vitaren dar Nabi 
Tor dam Baiiil-fl'AUali (worin ivieder eonflontriit). 
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Dajak) zeugen von (jenseitig nnzngäDglich) tmdclitbaren 
Welten, in Meditat ionsschichtungcn diirck unendliche Weiten 
der Fixsternliimmel (einer ^pluralitc des mondes") erstreckt, 
mit Zahilosigkeit der Buddhareiche, wo in ^imo-Nimo (vor 
Konsolidierung de<i Firmamentes) Tangaloa durchschwebt 
oder Iohoe*ma-di-hoetoe weilt^ der (weil selber nicht nahbar) 
die Wongi (zur Yennittlung dnrch die Gomatir) beauftragt 
und in Goesoeng seinen Propheten (Gosain oder Gnni) 
gesandt hat, die Lara zu predigen (in noachischen Geboten). 

Aus dem Himmel werden au goldener Kette die fUrstliclien 
Dyna«?tieenstitter (gleich Kalyanaphuttayana niedersteigend) 
berabgelasseu aaf Celebes, unter das in Birma aus Kräutern 
und GräBern sprossende Gemeinvolk, empoi^ewaebsen also 
an Stelle der Andaphuttajana aus der, die Naraka zu oberst 
deckenden, Bodensebichtung des Beinga (bei den ICaori). 



Im Anlange war Nichts w^der Warna noch Rupa noch 
Saara, bis es sieb zu regen begann in Differenzierangen 
für AUah's Schöpfung (mit erstaufsteigendem Dnfto in Su- 
matra und Samoa). 

Ans der Liebe (Ischk) ergiebt sich dem Liebenden das 
Geliebte (Aschik) und als drittes das Geliebtsein (Maschok), 
fWr Allah '3 Gespräch mit dem aus seiner Wesenheit her- 
vorgetretenen Xoer-Mohamed, das Licht dfer Nabi, und in 
Anwar liegt die Pluralität (des Noer). 

Dem Wujut oder Sein, als vorgefunden, geht das Hadamm 
(als Mangel oder Beraubung) vorher, im Nichtsein des 
Hadamm Moempkin fär die Schöpfung oder Khalqa, im 
Glätten oder Schnitzen (gleich dem hebräischen Barach). 



Tanaoa (auf Nukahiwa) weilt allein mit Mutuhei als 
„Schweigen" (im Anbeginn). 

Dieit imprimis esse Bython et Silentium (Valentinianus), 
profundnm Maris et Silentium (s. Phihist). Agapeh gar, 
phehsin, ebn hdo« (die Valentinianer), der Vater (jamm 
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agenoehtos), und so hatte er zu zeugen, die Dy ade (^NoöB und 
Alehtheia) nämlich, von der ein zvreiter ausging (Logos und 
Zoheh), sowie ein dritter (Anthropos und Ekklesia), and 
dann (zu Ehren des Hdchsten) zeugte die erste Dyade die 
mit Bythos und Mixis beginnende Aeonenreihe, sowie die 
zweite die mit Thcletos und Sophia endende t^im Pleroma). 

Um Sopbia's Abortus (des Ektroma) vom Pleroma abzutren- 
nen, emanirte an der Grenzscheide der Aeon Stauros (oder 
Horos), 

Die alten Theologoi (als arehaioi) philosophirten die Schöp- 
fung ,,ek nyktos*', woraus das Lieht hervorbricht, (von „Po" zn 
,,Ao" polyn ), aber semitisch bleibt es in Finstemiss stecken, 

denn Jebovab wolmt in der Duukelbeit (für Salomo), als Je- 
. saias' Rauchwolke, mit unsicherem Fakkelbcbein (Nachts nur). 

Miila djadi na bolon (s. Köddinö ), der „grosse Anfang des 
Werdens" (bei Batak) eutspricbt auf Maugaia die „root of 
all existence" (s. Gill), im Mula-muli (der Taiein). 

Im Finale der Erlösnngslehre (bei Basilides) bleibt He 
megaleh agnoia als in den ursprünglichen Zustand zurück- 
gekehrt, aber „le non etrc sera de venu le non-saYoir" (s. 
Amelinau), in Avidya (zum Ausgang wieder). 

Aus Himmelsböhe fällt ein Kupferzängelcben herab (wie 
zum Ausziehen der Augenwimpern gebraucht), ein auf hohe 
Yerfeinernng deutender Toilettgegenstand dortig unbekannt 
verbleibender G($tterwelten, (bei den Kaigan). 

Die beim Nachsuchen geistig eintretende Schwängerung 
lässt den Schöpfungsbaum hervorwachsen aus dessen Unter- 
stamm (nach Dr, Kieuwenliui> Mittbeilungen) die Kanjan 
hervorgehen, während am Mittelstamm die Donnergötter 
sprossen, darüber die llbrigeu To, dann Gaiya hipui (die 
£mtegöttin) und der Wipfel sich krönt mit Amai tinggil^ als 
höchste Gottheit. Und so wachsen aus dem Schi^pfungsbaum 
ant Kias die Götter hervor, in Aseendenz, aus dem herab- 
gebrachten Armring (wie aus Hawai's Kumulipo, beim „Em- 
porblüben' der bchüpiung). 
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Ausser den nach der Ogdoade gelangenden Pnenmatikem, 
verbleiben die Seelen in der Hebdomade (unter dem Demiuig)» 
bis Kttm Ende der Zeiten (b. V^Liarrm), worauf sie ebenfalls 
zur Ogdoade emporsteigen, and dort dnrcb ein Hocbzeitsfest 

(deipnon tohn gamohn) empfangen werden (s. Theodat) 
fllT angelische Vermählungen (eis tous uoeroun kai aionious 
gamous tehs syzygias). 

So klimmt es im Umschwung der Kaipen aus Janaloka 
nnd niederen Himmeln zu höheren empor, nnd die mit 
Dhyana Beschwingten vermögen sogleich za den Rnpaloka 
sieb zn erheben, finden dort indess nur einsame Vimana, 
da bei Veredlung des weiblichen Geschlechts zum männ- 
lichen, sexuelle Trennung (und alsd Khcfichliessung im 
Himmel I aiisliillt, bi^ dann wiederum eine UäÜUiug mit den 
Sakti statt hat, für tantrische Orgien oder Excesse der Bor- 
borianoi und Koddianoi, aln Gnostiker (b. Epiph.) oder (neben 
Phibioniten) Stratiotikoi (mithraiscber Grade). 

Nach ScbSpfnng der sieben Welten bediente sieh der 
Beminrg der Leidenschaften Sophia'fl als Materie, um aus 
der Furcht die geistigen Sul)<tamzen (der Thiere und Men- 
schen) zn «äcbaffen. nns der Traurigkeit Alles Schlechte aut 
der Erde (unter Herrschaft des Kosmokratohr), aus verdumm- 
ter Betäubung die körperliehen Dinge (in valentinianiseber 
Gnosis); „la terre sortit de la fixitö de la stnpeur, l'eati da 
monvement de la crainte, c'est-ä^dire des larmes^^ Tair dela 
eoncr^tion, dn cbagrin et enfin le feu des trois passions reunies, 
c'est-j^-dire de 1 iguuiaiK i-, qui se trouvait au fond des trois 
RonlViatiees de Sophia" (s. Amflixeaü). 
Klagend schafft im Wasser, wohin sie versunken, die Him- 
melsjungfrau der Batak (wie Ilmatar bei den Finnen)^ als 
Born deak Pamdjer (Batara Gura's Toehter). 

IMe ans Naraka aufstrebenden Andhapnttbayana schaffen 
im verzweiflungsvollem Ringen nach Erlösung die materiell 
wüstwildeu GestaliuUj^cn (neben den idealen Welten, aus 
denen die Kalyanaputthayana herabgestiegen). 
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Um orientirenderen Einblick zn gewinnen, fttr die in 
religiös mythischer Atmosphäre, wie sie die ethnischen Kreise 
anf Erden umgieht, dnrchwaltenden Agentien, sind die Resul- 
tate psychisch reagireuder EiudrUcke (in gleichartig durch- 
gehenden Elementargedanken) -^etrenut zu halten von der 
Betrachtung der, aui culturellen Entwicklungsstufen — unter 
den Bedingnissen loealer Umgehung (und meist zugleich in 
Folge fremdartig herbeigeführter Beize), — ausgefalteten Völ- 
kergedanken (in jedesmal characteristischer Weltanschauung). 

Nachdem die yerhildlichnDgen unter deisidaimonisch noch 
(bei den aus dem Unbekannten ringsuia gestellten Fragen) 
umdrängenden Schrecken ihre Localisirungen im Aufbau 
eines aronographischeu System's getunden, beginnen (aus 
jenseitiger Feme her) ihre göttlichen Verklärungen, nm eine 
beruhigendere Antwort zu gewi&hren^ auf das bang durch- 
drängende Sehnen des Erlösungszug's (ans dem Leid des 
Leben's). 

Wenn die Dichter insofern die Götter ^-cschaffen haben, 
fügt der „Vater der Geschichte'" bereits den Hinweis anzu, auf 
historisch dem heimischen Horizont hinzugeströmten Quellen 
(denen des NUthal's und phönicischer K listen Tomehmlich^ 
fUr die Hellenen, im gegebenem Sonderfall). 

Wie beim Durchwandern des ErdbalFs, im actuellen Be- 
stände, angetroffen, zeigen sich die Völkergedanken (Inden 
mythologisch realisirtcn Weltanst'liauuugen) stets fast schon 
mit exotisch eiugesäeten Keimungen gCRchwängert, denn 
durchschnittlich wird die auf dem Niveau des Wildstandes 
primär gezogene Peripherielinie der Sehweite, nachdem mit 
gespenstigen Verwebnngen ausgefüllt, damit dann eben zur 
Stagnation gelangen (innerhalb geographischer Proyinz), bis, 
dureh den Einfall auf geographisch yerbindenden Geschichts- 
bahnen herbeigeführter Fragestellungen (und deren Reizein- 
wirkuDicren), zu neuen Wachsthumsschusse angestachelt, dessen 
Erscheinungsweise dasjenige sodann markirt, was den Grenz- 
strich zieht zwischen Cultur und Uncultur. 
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Die iiidiietiY vorgeschriebene Untersncbmi^methode wird 

zunächst demnach, dasjenige auseinander zu liaUen haben, 
was verst liiedenen Forschungsgebieten angehört, und — um in 
complicirtere Probleme einen (durch Ergebnisse des logischen 
Rechnen'8 gesicherten) Eingang zu erlangen, — da^ wo ein- 
faebeie vorliegen, den Anfang machen (nnd dort den AusgangB- 
punkt annehmen). Erst nachdem die psycbo-etbniseben 
Wachsthumsprocesse, ihrem organisch geregelten Verlaufe 
nach^ ciücm StudiuQi uutcrzogcu sind, kann dasjenige ra- 
tioneller lieurtlieilnns: «ich zugänglich erweisen, was, durch 
eingeäugelte Fropt'reise au Veränderungen darin hervorge- 
rufen ist, um das, die Yoikaanschanung (des zoopolitiseh 
umkleideten QeseUschaftswesen's) tragende, Aoge mit ver- 
weiterter ^Visio mentis" sn begaben. 

Im Bereich der OulturvOlker locken zum KnnstgcnnsB 
wohlgepflegte Schmuckgärten, die auf den meisten ihrer 
Beeten mit gefllllten Blumen verschcJnert sind (durch des 
Gärtners Kunst), aber wenn sie abwelken (durch Krank- 
heitshauch verschlagen), wenn durch künstlerisch excentrische 
Uebertreibungen der normale Lebensaft erschöpft ist, dann 
ist es zu Ende mit der Kunst, denn dann bedarf es der 
Auffrischung dureh gesunde ^Bibit" (aus primordialem Katui> 
verhalt), und dann also ist Pionierarbeit (mit Axt und Schaufel) 
angezeigt, um Lichtungen zu schlugen in ethnischen Urwäl- 
deiTi, worin kryptogamißcher Wildstämme Verstecke ver- 
borgen liegen. 

Dass der gesellschaftlich ethnische Organismus, aus Vor- 
bedingungen socialer Existenz bereits, mit all' deigenigen 
Organen ausgestattet sein muss, deren functioneUes Zusam- 
menwirken die Theile in ihrer Ganzheit lebenskräftig stetigt, 

liegt aul" der Hand i iiu naturwissenschaftlichen Standpunkt 
der Umschau), und was im intricat durchsehluugenen 
Maschengewobe aul civilisatorisch ausgestalteten Gesell- 
schaftssphären vorgefunden wird, hat demnach (frühesten 
Yorkeimungen nachy zum Wemgsteos) auf niedrigstem Ni* 
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veau des Wildzusiuiules sich bereits anzutrefien, um dort 
sodaan, bei durcbsiclitiger Emfachheit, leichter überschaubar 
sieh zu erweisen (für den causal verkuttpienden Zaammen* 
hang^ beherrschender Gesetzlichkeiten). 

So aus den thatsächlich begründeten Differencirnngen der 
GeschlechtstreDnnngen^ und in die Altersstufimgen verlau- 
fenden Folgereihen, construirt sich die FamiliC; den topischen 
Umgcbimgsverhältnisscn gemäss, und was in dem kurzen 
Saecuhim der Generationen rasch durehblickbav, gewährt 
gesicherte Anhalte^ um in die iabyrint bischen Kreuz-und 
Qneigftnge sieh hineinzuwagen, wie sie in den GeseUscbafts- 
perioden historischer Vergangenheit durcheinander gerüttelt^ 
das temporär factische Gemälde vorführen, welches unter 
den wechselweisen Ansprüchen der Gesellschaftsklassen, 
[ihre liivalitäten miteinander zur Zusammcnlebuug>;taliigkGit 
(so gut oder so sehleeht es eben geht) ju^e.i^enseitig abzu- 
gleichcnj, sich constitiiirt hat und aus charaktcristiselier 
Zeichnung spricht (in derjenig jedesmaligen Epoche, welche 
anatomistischer Secirung und chemisch erprobender Analyse 
unterzogen werden soll, seitens des Oulturhistoriker's). 

Und hierbei (wenn auch geistige Nahrung beschafft sein 
muss) spielen zugleich die idealistisch hühercu lieaurfDisse 
hinein, die fsich ebenfalls auf diejenigen Wurzeln zurückleiten 
lassen, wumit (auf frühesten Vorstadien bereits) dem ter- 
restrischem Mutterboden eingeschlagen, um emporzuwachsen 
zum Licht; mit zunehmender Erhellung niederstrahlend aus 
jenen H(^hen, woher es unter den Klangen kosmischer Har- 
monien herahzurausehen beginnt, seit das Zeitalter der Ka- 
turwissenschaften seiner Abrundun^^- sieb niihert (^bei Zuintt 
einer noetisch ethniscben Psychologie und dadurch ermög- 
lichter Controlle mit der Deduction), in der „Lehre vom 
Menschen" — wie durch der Menschheit Geschichte erzählt 
und bel^, (auf Grund der Belegsttteke aus ethnisch ange- 
sammelten IHten, beim einheitlichen Ueberblick des Erden- 
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Der Hensoli; als Kosmopolit im Zoologischen Reich, leht 
uhei die ganze Lide dahin, Uber 5 Contineuten mit ihren 
Hiilien lind Tielcn. Wiüdoin, Steppen, Küsten, Halbinseln, lu- 
selUj uQd 80 muss die Kenntniss aller seiner Erscbeinuag» weisen 
vorher absolTirtsein, ehe die seinig eigene ermöglirbt ^cin kann, 
um ein Schlusresultat zu extrahiren und das Bild desMen« 
sehen qua talis zu zeiehnen, wie leihlich er lebt, in eigentlicher 
Wesenheit. Erst im Bezug zn seinem Ganzen erhält das 
Theil-Ganze einen verständlichen Sinn, zum Berechnen der 
ihm zuküinmeudt^n Werthgrösse. 

Die bisher einem Lebrspruch vom „Gnothi seauton" zuge- 
wandten Betrachtungen vermochten nur ein mehrweniger 
abrupt abgerissenes Brucbstttck in jedesmaliger Cultur-Begion 
zu gewahren, dessen nämlich, was in soweitiger Sehweite, 
als innerhalb ihres Horizonts, gegeben und geboten war; und 
dort auch nur lag ein Interesse vor, dem Menschen anzunähern, 
denn jenseits der Grenzen der ihm xugcw iesenen Eiuhau- 
sung lagerte die Nacht der Barbarei, erhellt durch gelegent- 
liche Lichtstreififen vielleicht, hier und da, oder sonst stickdun- 
kel, wie den Wildstamm umdrängend, der in sich selbst allein 
den Menschen anerkennt (kat' exochen), nach der Namens- 
bezeichnung meistens schon (im trotzigen Selbstgefühl). 

Und wenn nun im jedesmaligem Oulturbereiohe die 
Gelehrten desselben die Lehre vom Menschen j^^elelirler 
Erörterung uuterzogenj so betral dii -u innerhalb das zuge- 
hörigen Gesellsühattekreittes auch, nur diejenige Schichtung 
(der Hauptsache nach), auf der sie selber sich befanden, 
denn auf ihr nur schlug die Tenninologie philosophisch 
kunstgerechter Rangsprache verständlich an das Ohr, dem 
anderseits das populäre Gebabhel desto undeutlicher ver- 
hallte, je höher die nüteivilisatorischen lliiilcn aus verfeinerte 
Schraube emporhob zu metaphysischen Wolkenhöhen, in 
den flir die „Upper-tcn-thousand ' reservirten Meditations- 
Himmeins, zum 'Schwelgen io aithetisch ausverfeinerten 
Kimati^eiitaeii. 
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Wo die BeTÖlkening nach Millionen zählt ist 10,000 eine 

zu gering gegriffene Zahl oder nur f Ur liOclistcr Blnme gültig, 
in auserwähltestcr Elite, dcüu mit Verbesseruuguu des L uie- 
richtsvvesens ist die ganze Masse der Gebildeten in den 
Stand gesetzt, von demjenigen zu profitieren, was in subli- 
mirten Essenzen fabriciert ist, um sieh von dem Dufte des- 
selben duichdringen zu lassen, wenn es beliebt darnaeh aus 
zuspUren, ehe der in fade Bomanleetttre eingesteckten Nase 
die Empfindung und der Geschmack für Besseres verloren 
gegangen. Auch weim das in Speculationen hcraiisdestillirte 
alzu gewagt klingt — oder allzu ätherisch {und somit bedenk- 
lich, weil im Enthusiasmus mit mystischer Berauschung 
bedrohend)— , bleibt warm das Geitthl flOr die Meisterwerke 
der Kunst und pnlsirt es lebendiger im Herzen, wenn der 
Dichterfürsten Hymnen rauschen von dem Schdnen und 
Edelen, was das Menschenherz dnrchklingt. 

Mit all' dem jedoch, was prächtig tönt in den Musestuuden 
festlicher Gelage, ist wenig nur genützt, um an den Werkel- 
tagen den Bedürfnissen des Diuehschnittsmenscheu zu 
genügen, der auf dem Niveau der Uncultur, wenn von 
deiddaimonischen Schrecken gehetzt, sich Nothhülfen sucht 
so gut oder schlecht sie die Dämone zu gewähren vermögen, 
und der, wenn als BUrger seines Onlturstaates in frommer 
Gettesfurcht gebeugt, sich plölzlich iu Od leere Verlassenheit 
hinausgeschleudert findet, wenn bei genauerem Hinsehen 
alle diejenigen Wurzeln, ans denen die EuäUruug religiöser 
Durhwärmung strömte, abgeschnitten und negirt bemer- 
kend, weil ans exaeten Beweislegnngen nicht länger sttttzbar; 
bei soweitig materiellem Abschluss einer naturwissenschaft* 
liehen Weltanschauung, der mit ihren pli> so-psychologischem 
Complement die Beautwürtungsmüglichkeit idealer Frage- 
stellungen noch maugelt. 

Hier also ist dem Unterbau vorzusehen in Fortführung 
der induetiv betretenen Forschungsbahn, um auf Grund der 
ethttiflohen Thalsachen dahin zu gelangen, wo auch das 
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Xoetiscbe seine Stetigimg erhält^ um das logische Keohnen zur 
Verwendting eines Inifioitesimalcalcnls zn venrollkommnen. 



Der ethno-psyehiscke Wacbstumsprozess weist bin in seiner 
Zielrichtung auf irgendweleb harmonische Abgleiehnng^ 
wenn die auf geistigem Gebiete in unstäten Fragen durchei- 
nanderfahrenden Strebnngen zn wechselweis transennter Be* 

friedigung gelan<?on. wie älinlich <Hc Funktionen (lcs.sen, wiia 
zellulär im pllanzlit lion Waclistuui treibt, sieli (mit Annähern 
der Leitung) in der Frucht abschliesst, wie dem Stamm 
entsprechend, woraus herrorgesprossen. 

Derartig vorlanüge Ahgleichung wird zunächst auf der 
(jfesellschaftsschichtnng gefunden werden, wenn der^ mensch- 
licher Existenz potentiell immanente. Organismus des Zoon 
politikon ans der Latenz zu dvnamiscber Entfnltuiii; kommt, 
und da mit solcher raseher und leichter die Peripherie 
eines eng gezogenen Horizonti^s sieb ausfüllt, zeigt der des 
Wiidstammes oftmals ein stetigeres Grleichgewicht als eine 
auf höherem Rnlturstadium erweiterte Weltschan, die je 
lebhafter angeregt, desto weniger m Ende kommt mit ihren 
Fragen, da mit jeder Beantwortung derselben neue sieb 
stellen (zum Weitertragen). 

Auch da indess, wo der gesellschaftlieb primäre Kreis, in 
beschränktem Umblick desselben, bewegungslos stagniert, 
(nach soweitiger Erschöpfung der im Milieu lagernden Rei- 
zeinwirknngen), stacheln in den ihn konstituirenden Indivi- 
dualitäten diejenigen Fragen, welche in denselben unter 
subjektiven Färbuugeu eniptindsnin beeiiulnuken, wenn 
der, in ihre (Tesellschat'tswcseulicit (aus iniegricrender Mit- 
wirkung) objektiv aufgegangenen, Persönlichkeit (folgen<ls 
der dadurch komparativ aufgedrängten Verschieden tlich- 
keiten) die Bewnsstheit einer individuell persönlichen 
Selbstständigkeit aufzudämmern beginnt, und nun diejenigen 
Fragen anheben, welche mit dem Einsetzen kulturellen 

II 5 
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Wachstums cnipoi* >^cli\vellend (uud-selmclleiid), die Beherr- 
schung durch ein religiöses System erheischen, worin genü- 
gende Vorkehrung getroffen ist, um den jeden Einzelnen bang 
beängstigenden Fragereien (über das Schicksal der eigenen 
Seele) mehrweniger beruhigende Auseinandersetzungen zu 
gewähren; kraft Auslegung heiliger Texte meist, die auf 
übernatürlich erlangte Otfenbaruugeu rUckweisen und das, 
die resticrendeu Kernfragen (auf die causa eausarum hin) 
yerscbleiemde, Geheimnis annehmbar und (in seiner Art) desto 
reitzYoller machen, weil einst auf Lüftung des Schleiers 
Aussicht er()ffnet bleibt, — vielleicht bereits fttr die „Teletai" 
hienieden, wenn hooli crenug aufgestiegen (in masonischen 
Graden), oder sonst (i*M h i)n Jenseits dermaleinst; wie nun 
dieses zurecht zu legen, dem Einen besser passen mag, 
als dem Andern, (beiden oder keinem). 

Insofern werden diejenigen Beligionen, welche in der 
Kulturgeschichte der Menschheit als lebensfähig erwiesen 
stehen, in der Epoche ihrer Begründung und Verkündigung 
den damals in idealen Liit'tscliichtungen schwebenden Be- 
dürfnissen entsprochen lial)en müssen, weil sie sonst eben 
nicht gezündet hätten, um dauernd den geseilschattlicheu 
Gesammtorganismus durchwuchernde Wurzein einzuschlagen, 
während die in ezcentrischen Conventikeln nur gepflegten, 
trotz oft fanatischer Wfltigkeit ihrer Bekenner, früher oder 
später abzusterben ptlegen. 

Der au der Schwelle eintu- neuen Keligionspcriode pre- 
digende Prophet repräsentiert demnach für die Mitlebendeii 
diejenige l:*erson, worin aus Anlass psychisch nervöser Kon- 
stitution und noetischer Begabung die, damalige Gegenwart 
ilurchschwellenden, Sehnungen nach LOsung höchster und 
letzter Fragen ihre relativ Yollendetste Beantwortungsform 
erhalten hatten : eine weil yerhältnismHssi^^ weiteste, der Mehr- 
zahl seiner Zeitgenossen also geiiügeude, sodass solcher 
Majorität die verbleibende Minorität sieh zu fügen hat 
(gutwillig oder gewaltsam). 
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In ersten KeimaDgen zeigt sich auch hier der Lehrkreis 

als ein eng beschrHnkter, soweit nnn eben die Thntigkeit 

eines durch kurze L('l)eii!<dauer ciiigesrhränktcii Individuums 
sieh mit |»er?50ulicheni Einlliiss zu erstrecken vermag, viel- 
leicht auf Stani!nes!?ct'älirten nur verwiesen, welche gemein- 
sam bereit sind, im heiligen Kriege das Schwert zu ziehen, 
oder auf der Jflnger näherem Kreis, die dem Meister sich ange- 
schlossen. 

Aber indem nun die voll und wahr in snbjektiver Ue- 
berzenüruns: l)cp:eis;tcrten Apostel hinausziehen, um eine neue 
fröhlicho IJot.schati der Welt zu verkünden, wird es in dieser, 
wenn die temporär bedrilckendsten Fragen richtig in der 
Zielscheibe getroffen waren, urplötzlich überall herFor- 
znschiessen beginnen in Gemeinschaften nnd Gemeinden, 
gleich begeisternngsvoll durchdrungen, nnd bald eine „eede* 
sia triumphans'" iiithroiiisiL-rt werden können, um mit den 
staatlichen Tnstitutionen, wie aus frliher cereuiouielleu 
Verptiiehtuagcu gebunden, ein Abkommen zu tieften (für 
gegenseitigen modus vivendi). 

«Hic haeret aqua" und die Spindel, nni die sich das 
Fernere zu drehen hat. 

Im kulturellen Fortschritt des Geschichtslebens ändern die 
ZeitbedUrfnis.se und die denicntsprcclu ud zeitgemässeu Fra- 
gestellungen. Die vonuals als ausreichend und W(»liltliuend 
befriedigend entgegengenommenen Lehren geben jetzt pein- 
lichen Anstoss, bei anachronistischen VerknOcherungen der 
Dogmen, und diese, die (weil mit den Staatsinstitationen 
konstitutionell verwoben) nicht jeder beliebigen Aenderung, 
nach augenblicklicher Laune des Zeitgeistes, ausgesetzt bleiben 
dürfen, erhalten nmgckehri strengere N'erschiirfiuiLcen und 
(zum Abstumpfen der dadurch desto verletzenderen Spitzen) 
die Umhüllungen mit theologischer Phraseologie, um sie 
nach jedesmal jetziger Zeitmässigkeit zu interpretieren und 
demonstrieren, vor den Augen derjenigen, denen aus einem 
X ein U gemacht werden kann. 
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Jetzt erfolprt der Bruch zwischen Glanben und Wissen, 
die . Absclu'idiniir der Philosophie aus der bisher einigenden 
IieligioDj!sphil(»soj)liie, und wird fortab auf scdioiastiseben 
Schlachtfeldeni gekämplt, wo indess die für die Orthodoxie 
Streitenden schliesslich stets das Uehergewicht bewahren, 
da in ihnen, ans historischer Tradition, ein reales Substrat 
(wenn auch ein^ bis auf verschossene Lumpen, längst aufver- 
brauchtes) drinnensteokt, während die Waffen ihrer (ici;uer 
aus metaphysisch reingezücditetem II ii udimst mir fabriziert 
sind, und also auf der Wagschale, um jenes fTräncheo jcdcn- 
talls, leichter befunden sein werden; denn unter Blinden 
ist Einauge König. 

Innerhalb solcher Sachlage wird im heutigen Zeitalter 
der Naturwissenschaften, nach Zutiitt ethno-psychiseher zu 
den materialistischen, ottene Bahn gestdiaffeu sein müssen, für 
eine radikale I niucstaltung. 

Wie alle uaturwisseuscbaftlichen Fragestellungen werden 
auch die auf erste und letzte Fragen bezüglichen nicht 
mehr spekulativ nach ^ Meinen und Seheinen" ihre Ent- 
scheidung zu erhalten haben, sondern mit der ApodiktitMt 
induktiv exakter Porsehun^metode. wenn die aus imma- 
terieller llyle gezeitigten Produklionen. gleich allen übrigen, 
in den Laboratorien prüfender Analyse unterzogen sein 
werden, zum Messen und Wägen (oder llcehneuj. 

Dass die gegenwärtigen Zeitbedttrfnisse ein natnr wissen- 
schaftliches Geprüge tragen, liegt tautologisch ausgedruckt 
in dem zeitentsprechenden Schlagwort vom „Zeitalter der 
Naturwissenschaften", und in solchem Sinne werden sie ihre 
beantwoiti'iide Liisung zu erhalten haben, sofern dem ans 
den Tiefen des (Gemütes (luellenden Erliisungszuge, wie die 
religiösen .Mythen aller Länder und Vrdker durebhallend, 
deijenige Trunk, zur Stillung des Wissendurstes, gereicht 
werden soll, wie er dem Zeitgeist (zur Zeit) schmack sam, wenn 
ans naturwissenschaftlichen Ingredientien kredenzt, sobald 
sie sich probat crsvieseu haben worden (in echter Genuitat). 
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Vm für solclic Neugestaltungen. oIhk- gewaltKaiiie Hevolu- 
lioiicii, einen Konipr(iuii«H mit dem Staatsorpmismus. der 
^u'h durch altversehleppte Kiteu iu verschiedeDtlicheu 
Fuukten zur BerUeksiehtigang derselben notgedruDgen findet, 
vorzubereiten and einzuleiten, steht diesem die entsprechende 
Form des Unterrichtet» zu Gebote, damit in kommender 
Generation die Kinder def« natnrwissenschaftKchon Zeitaltern, 
naturgemiiss sclb.stveisTäiKlIieli, in dasselbe hineinwachsen 
und so auf thatsifehlieher Basis dei- Einklang wiederum 
hergestellt sein wird; und in eigenem Interes^ic sieh kräfti- 
gend, weil ein seihtet verstanden richtiger. 

Die Erziehung i!«t auf nationaler Ba^is -/m begründen, 
damit dem Sohne eines sprachlich geeinigten Volkes die 
den Staatsbürger gesehiehtlieh seinem Gemeinwesen einver- 
knupfeiideii l'iideu mit den innerst<»n I krzenssaiten sieh 
vertiethten, mm einheitlieheu (ianzcn, (ein jedes Tcilgaiize 
weseuseins) 

Im Uuterriehtskurse kommen dann die Ergebnisse wis> 
sensehaftlicher Forschnng zur Darlegung, wie algemein gültig 
(bei Ahsehnng von besonderlichen, den Spezialisten reser- 
vierten, Details der einzelnen Faehdiseiplinen); einfach deutlieh 
und klar, und ungetrübt vor allem von jedem theoretischen 
Anflug Uber die selbstgesetzten llyputhesen hinaus, (aut 
ihnen andrerseits gestützt, soweit durch Kontrolle der 
logischen Berechnungen erzwungen). 

Indem nun die naturwissenschaftlichen Gesetzlichkeiten 
auch psveho-noetiscii wiederklingen, haben sie bei IJeberbliek 
des Krdenrunds (längs der Weisungen des internationalen 
Verkehr s^ aus den \ ulkergcdanken gleielilalls zum Ausdruck 
zu gelangen, in Einfachheit der l-^lementargedaidccn, und 
unter der Erschöpfung der Denkmöglichkeiten ist einem 
jeglichen also, mit Orientierung Uber dasjenige, was betreifs 
höchst letzter Fragen überall und jemals hat gedacht werden 
k<iuueü, das Mittel in die Hand gegeben, um nnt den iui 
uaturwisseusehaftlicheu Karakterz;uge seiner (legeuwart gel- 
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tcndcn (icsctzliebkeitcn das zutreffende „tcrtium compaia- 
tionis'' za finden, — ein Kinderspiel bei einiger Schalung 
im logischen Bechnen, sodass die Erwerhung einer zusagenden 
LebensphiloBophie für Gross und Klein gutkauf billig gestellt 
ist. Wem jedoch, bei Abkehr von mathematischer Trockenheit, 
jeder Act des Kechnens zn viel ist, dem steht nach Belieben 
frei, unter Vormundschatt der historischen und überlieferten 
Knltusformuliernngen zn bleiben, zumal dieselben durch die 
Bemühungen modemer Exegeten möglichst mundgerecht 
gemacht worden sind, nm nicht allzusehr gegen offenkun- 
dige Naturgesetze zn Verstössen. 

So ist ein leder iiubebiiKlert in der Wahl, wenn ein 
kllnstlerisch dcformierfes CTt^birn luyihologiseher oder theolo- 
gischer Anscimuuügsbilder bedarf zum täglichen Brod, und 
das Gebet dafär, (um religiöser Tröstungen willen, die gerne 
denjenigen vergönnt sein werden, dem sie helfen)* 

Der in der Wiege des internationalen Verkehrs geschau- 
kelte Jünger des naturwissenflehaftlichen Zeitalters wird 
wahrscheinlich indess, aus praktischen (Gründen schon, vor- 
ziehen Wüllen, keinerlei Barke seine Zukunft anzuvertrauen, 
keinem der auf den trügerischen Wellen des „Moinens und 
Scheinens*' getummelten Fahizenge (ob kleinen oder grossen). 
Ihm empfiehlt es sieh^ auf dem, seiner quadrumanisehen oder 
(bei anthropomorphidchem Aufblicke) bimanischen Natur 
entsprechendem; Mutterboden de.s Fe.^tlandes zu verbleiben, wo 
aus naturwissen.sebaitlich angeborenen), (tdcr heranzo*;eneni, 
Instinkte ein gesicherter Auftritt gefühlt wird (und die Ideale 
zu sprossen beginnen, (wenn die Zeit ihrer Keife gekommen). 

Im Anschluss an das Volk, an die Wurzeln eigener Kraft, 
redet im selbsteigenem Interesse das Plichtgebot allzulaut, 
nm sonstiger Anpreisungen zn bedürfen aus ethischem Ge- 
floskel, und (wem auf dem Verkelnsniaikte der Natiirvvisseu- 
sebaften, aus den nach leitenden Melodien derselben gespiel- 
ten Opern (oder Opera), die Harmonieen kosmischer Gesetze 
das Ohr durchsnmmen, der wird um ihnen zu lauschen, 
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genugsam zu thun tiuden, um seine Andachtf^tnnrlen (wie 
zugemessen) auszufüllen und all das Wimdcrbarncuc; wan 
beim Heraushören ertappt mt, in »einem Rantzel mit sich 
führen, wenn die bis an den Lebensabend verlängerte Wan* 
demng derjenigen Ruhestatt sich nähert, wo die physischen, 
trotz helfender Hand^ oft unbecjuemen Anhängsel abgelegt 
werden nK'Jgeiij für uiibuliiiidort geistiges Sehatfeu. „Diraittc 
oiunia traiisituria, quaere aeterna" (Tli. Ak.) in naturgemässer 
Ueberleitung (bei Fortgang des Rcchncus;. 

Im eigenen Au^o trägt sich die Welt des menschlichen 

Mikrokosmos, nicht der zentrale KeHex des Makrokosmos, 
sondern seine ijlanetarisch cingcr^ibte Spiegelung, wie im 
dortigen Fokus eiucr „viöio mentis" zusammengefasst. 



In solch sprachlich, aus dem (auf der Gesellschaftschichtung 
redendem) Logos, geschaffener Welt (als Yorstellungsbild) 
vertritt der Mensch das „Mass der Dinge", und hier muss 

zunächst, kraft immanent eingeschlagener Wurzeln, einen 
zuverl:issi2:en (aus selbstständigem lii sitz gesicherten) An- 
satz zu äuden, gestrebt werden, ehe die Lnendlichkeiten des 
makrokoamischen Kosmos zu ermessen, ein Versuch wttrde 
gewagt werden können. 

Was das Psychische aus sich selbst geboren, als wesen* 
seins mit sich, im eigenen Fleisch und Blut, was es selber 
sich gebildet, nicht mit Hülfe des i in scincji Glieduiassen) 
physischen Kürpcrgeriistus (bei Bcarbeitmi;^^ des ihm mate- 
riell verwandten Stoftes), was sich dyuaniijM li licrvorgerufen 
aus immaterieller Uyle (zum substantiellen Uypokeimenon)- 
das (im Gegensatz zu täuschender Maja eines, als unwirklich 
dedueirten, Wolkenheim's oder Nichtseins) markiert das 
realiter Wirkliche eben, nachdem das Verständnis mit dem 
Nous eingeleitet ist, dem der Lugus entflossen, um diejenigen 
Fragen zu stellen, deren Beantwortungsinöglielikcit in den 
Umbereich der Denkmöglichkeiteu eingeschlossen ist. 

Bei streng methodischer Einhaltung der induktiven For- 




Deduktion gewährten 
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Kontrolle, wird, was klar fredacht, niudi klar gesagt 
werden künueB, innerhalb der in jedesmaliger Faohdisi-iplin 
berechenbaren Kelativitäten. Sofern dann jedoch die For- 
»cbnng hinaQ88chreitet zur Annäherung des Absoluten^ muftn 
stets ein unklarer Re»tanhaug mit einklingen und unter 
jenem Schleier^ den keiner noch gehoben, die Redeweiwe 
uiitdaiiuiitra, — aus demjenigen „X," das dann erst cliuii- 
nirt heiu würde, wenn die Rätsel des Daseins geltist wären, 
im schweigend verliüUteu Geheiinniäti; und hier das eigene 
Heim ein vertrautes geworden, im Wechselgespräeh auf 
höheren Sphären (und dortig gegenseitigem Verständnis). 

Um auch auf transcendentaleni Gebiete die rationellen 
Schranken einzuhalten, muss vorher durch fortgesetzte Uebun- 
gen, da wo es »ich um deutlich lunscliriebene llelationeu han- 
delt, das logische Rechnen genügende Schulung erlangt haben, 
um, bei intinitesimalem Progressus, des Index vergesichert 
zu sein und demgemäss die Fragen, uaeb dem Kestrerbleib 
des ^X**, präzis ad hoc zu stellen, weil, wenn aufs geratewohl 
darüber herumgeraten wird, ein kabbalistischer Zahlenwnlst 
sich aufbauscht, worin nur die in Terminologie jedesmaliger 
Sektenschule Eiugewniiien einigerniassen eine Orientirun.ü- 
zu bewahren vermögen (und dann fUr sieh selber nur, im 
parteiisch einseitigsten Interesse). 

Erst wenn auf mathematischen Unterlagen des Seienden, 
wie aus den Harmonien de» Werdens die Forschungskreise 
im Zeitalter der NaturwinHensehaften Überall dureht({nend, 
auch auf ])sy('liisclu'r Spliärcnschichtung genau kontrullir- 
bare Ziücrvverthe lixiert sein werden, kann eine Aussicht 
eröfihet sein auf dasjenige Ziel, das in des Menschen Bes- 
timmung gesteckt, seiner eigenen Erkenntnis sieh zu klären 
hätte, für Durchschau durchwaltender Gesetzlichkeiten, worin 
die selbsteigen gültige bineinklingt (zusammengestimmt und 
fflr einander bestimmt). 
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Der Völker gedanke i^t die induktiv auf das „Wiegeworden- 
Rein" Knrttckgeschobene Änsdruck^ weise für das^ was man im 

Zeitalter der Deduktion mit der (fertigen) „Weltanscbauimg" 
eines Volkes zu l)ezei<'l'nen pliegte. 

Der Menscli retiektiert sich in seinen aiitliroponiorpliisch 
gesehaft'eneu Göttern und 8(» <ias Volk in volkstümlicher 
Gottheit seiner GeHelisehaftsgedanken, auf unitären £lemen- 
tarunterlagen aufwachsend. 

Wer auf den ersten Blick nicht erkennt, da88 die hellenische 
Weltansehauiuiß: in heiterer G(itterweli. die seandinavisebe 
in wolkig nuidUstertcr, die indische in phantastibeher Tropen- 
pracbt, die toltekische auf vulkanischem Boden ete. eine 
yerschiedene : dessen »visio mentis" erweist sich in solcher 
Hinsicht farbenblind und wird auch die induktive Fas- 
snngsvveise vom Völkergedanken nicht verstehen können. 

Aus Weltanschauung spricht ein metaphysisch durcli- 
spickter ßcgrill', wogegen der VJilkergedanke im ursächlichen 
Werden aui' thatsächliche Unterlagen zurückreicht. 

Wie der Musikante mit seiner Leyer (zur alten Leier), 
zieht der Mensch umher, in seinem Kehlkopf (oder Kropf) 

einen Klaugapparat tragend, der nach Belieben angeschla- 
gen werden kann (melodis( h «»der ohrzerreiHsend), und wie 
der Ualaug s])ielt in bauten Schattenbildern, steht mit 
Aufhebung des WimpernvorhangeS; eine wunderbare Welt 
im Auge abgezeichnet^ zur Anschau. 

Was ist das^ was anschaut V 

Was das, was hinschaut V 

Was der. dry dnriiber dciikty i und grübelt). 

Ks denkt sieli in ihm! Für wen? durch wenV aus wem? 

In fein sdbtile Maschinerie ausgeleilt, steht ein Organis- 
mus vorhanden da, der schnaubend arbeitet im Athmeu, 
der chemisch digerirt^ der wohlbehäbig erwärmt^ selbstreguHrt, 
durch pflychiBche Entelechie, die von der Umgebung aufnimmt^ 
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WAS empfindend anf sie einwirkt und demgemäss sieb 

aocommodirt. 

Und, wo der Iiiirenieiiry (das .Oenie" im Soldatenwitz) 
— der Genius (sub cujus tutela uati sumus) — , der hier 
überwachend eingreift? woher der (exotlien) zugetretene Noa8, 
in dem wir leben, weben nnd sind? wenn es redet ans 
seinem Logos. 

Ob einem Patehr anonymes entflossen, der im Ineognito 
sich abkehrt? (als agnostos). 

Was wib8eii wir xoii ihm, oder Juhoe-iiia-di-hoetoe, dem 
Unzugänglichen, im Mysterium eines „Wakan", was von 
Pnmsba nnd seiner Prakriti, was von Kla und einer Praeexis- 
tenz in Nodsie, was von der Sumangot mit ihrem Debata, 
was 7on Mnla djadi ni bolon (der Mnla-mnli's) oder Enmnlipo 
im Bythos, dem „Grossen Schweiger", ehe seine weibliche 
Iliili'te die Stille durchbricht, mit Sige's oder Mutuhei's ge- 
schwätziger Zunge; groteske Cherita's erzählend, (nachdem 
in den Finss gekommen}* 

Uns bat der Logos^ wenn Uberhaupt des Bedens werth, 
verständiger m reden, von menschenwürdiger Ordnung 
des socialen Leben's, wie seinem Urspmng geziemend, weil 
aut der Gesellschaftsschicbtung, aus deieu Wortschöpi'uugcn 
entsprossen. 

Und solcher Mikrokosmus geistiger Welt, in deren religiöser 
Atmosphäre wir inspiriren und aspiriren (auf Höheres hin), 
sie liegt umfangen im Scboosse eines Makrokosmos, unab- 
sehbar gebreitet, aber durchtOnt von harmonischen Gesetz- 
lichkeiten, die für das, was sie zu sagen haben, sich über- 
blicken lassen in Tagctshelle, — die in der Nächte Gedunkel 
tiaumhatt umschweben, wenn die in festgesicherten Rechnun- 
gen ausgezählten Kelatiouen entschwinden in das Absolute, 
wie des Weltraum's Unräamlichkeiten füllend. 

Die aus niedersinkenden Schleiern aufglänzenden Sterne 
flimmern und funkeln, als ob sie reden wollten, von den 
Geheimnissen, die sie umhüllen, und sie redeu zu dem Geist 
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der sie begreift, wenn alinnngsooll schwellend mit den 
Oft'cnbaraDgcD; die bevorstehen. 



Dreifach steht der Mensch, für seine Lebensunterhaltung, 
verknüpft mit dem Draussen, durch DigeBtion, Kespiration 
und Apperzeption: im Bauche (sozusagen), das den Fassanfltritt 
gewährende Irdische assimilirend, in der Brust die um- 
gebende Lnft einziehend, und im Haupt^ das ätherisch vom 
Jenseitigen Zutretende aufuelimeud, während mit eigener 
Sen)8tständigkeit der Blutstrom des Herzens pulsirt, und 
sofern dieser in gleichmässigem Tact durch die veränderlich 
nebenher laufenden Functionen sich beeindruckt fühlt, folgt 
was als Empfindung bezeichnet wird. 

Der Mensch findet sich eingewickelt in dnrcheinan- 
dcrvcrschlunc^ene Gewinde reizemptaiii;lieli reaetioiisfahiger 
MuskcllaNcr, die ihre Heweguugeu an den End;iusl;iureni 
der drei i'unctions-Apparate mit denen dieser eunibluircn 
und so eine vereinigte Uesammt-Emptindung herstellen, die 
dunkel durehwogt (in GefUhlswallungen), 

Aber aus dem auf jenseitig ätherischer Begton bewegtem 
Uebersinntiehen (eine immaterielle Hyle verarbeitend) M\t 
erhellendes Lielit, da« aus optlüch-aeustiseher CoueordHü/. da^^ 
weitere Complement dazu schaift: im Wortlaut, und dessen 
Vorstellungsbilder wieder (bei spuK hlichem Verkehr). 

So erbaut sich eine Überirdisch neue Welt, worin das 
menschliche Dasein lebt und webt (als seinem Mikrokosmos). 

Was in Auge und Ohr mit seinen Schwingungen nachzit- 
tcrt, entzieht sich sinnlicher Auflassung, weil fttr seinen 
Ursprung auf Herkunft aus einem Ausserhalb hinweisend, 
das über den terrestisehen Horizont hinausliegt. 

Mit dem Einfall solch' Noetischen's auf die psychophy- 
sisch gebreitete Basis entspringen die Gedankengebilde, die 
Aussagen ihres Logos kttndend. 

Sie gehören dem Hienieden nicht länger an, weil hinein* 
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verwoben in ^eiBteskiftftig durchwogte Sphären, wo es zum 

Geiste spriclit, mit dem, was er versteht (au« solch' Greis- 
tigem). 

Aber bei dem Zus^ammcuU eilen mit der sccli.schen Eute- 
lücbic des Leiblichen drängt dasjenige nun zum Bewusstnein^ 
was alB Persönlichkeit zur Erkenntniss zn gelangen hat. 

Hier folgt die Abrechnung, ob da», was der anf zugehöriger 
UesellBchaftssi'hichtung redende Logo« tiber die den Einzel- 
nen seinem (iemeiiipinzcn einkuli])t'cinleu Verptlichtuiigcii 
gelehrt hat, die datlurch ^^esleüten Fragen voll und wahr 
zu beantworten vennochte, ohne Kiieksichtuahme auf die, 
aus induviduelleu (jefuhletemptindungen, hineinspieienden 
Einflüsse. 

Je mehr das Persönliche, losgelöst von körperlich beein- 
druckenden Anziehungen, fortlebt in seinen geistigen SphHren- 

rcgioncn lin dort ihm adiijjuaten (.Teniissen schwelgeiidj, 
desto daUi iniltT wird da.sell)St bereits, wo Jiaum und Zeit 
entschwindet, eine Einfügung Btattg«'hal>t liabeU; unberührt 
fernerhin von den Wechseln des Vergänglichen (im Entstehen 
und Vergehen). 

Zuverlässige Befriedigung auf diesem Gebiet unstofflieher 
Kräfte, wo ein Messen und Wägen f/.iir Erprobung der 
Richtigkeit ausfallt, kann jedoch dauu nur gewährt sein, 
wenn die Gleich uugsiormelu des logisclicn Keehucns stimmen 
(dessen Vervollkommnung in seiner Macht gestellt bleibt). 

Für eine rationelle I^ung der Welträthsel ist als erst 
unabweisliche Vorbedingung eine L'eberschau des Denkbe- 
reiches gesetzt: dessen, was jemals und tiberall gedacht 
worden ist, h\> zur Ersch(>pfung der Deukinöglichkeiten. 

Naehdeui datlureli ein Einblick gewonnen ist, in all' die 
ilenkmöglichen Sehr>piiiugsweiscn des Mikrokosmos, wird bei 
den, aus Durchblick der Vergleiehungen hervortretenden, 
Differenzirungen auf dasjenige sieh einhaken lassen, was ans 
dem Makrokosmos mitbedingend hineinspielt — wechselnd 
eben und in solchen Wechseln dann euthtUlt (für gleichartig 
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bleibend riiteiHegeiides) um aiit dortige Wesenlintti^keit 
liüekschlUssc wagen zu dürfen (welche die »lüegbure Coii- 
troUe bestehen). 

Die mikrokosmische iSehOpfnng (der Welt, worin wir leben; 
fitr das Bewuästsein davon) %''o1lzieht Meh an« optisch-acus- 
tiRchen Aetber8chwin<^nngen (soweitig physikalischen Theorien 
nach), die den Sinnesapparaten auftrcften, und ans dem Ge- 
wonlensein wUre sonnt zu erfassen, was im W fidfii wirkt (um 
zu scldiessen auf das, was die Fragestellungen beantwortet). 

Die Umschau eines (dem Astronomen heliocentriseh 
gemalten) Kosmos entzieht sieh auf planetarisehem Winkel^ 
aber dort bereits mag das aas menseblieher Geistesveran- 
lagnng liniporbltthende in seinen harmonischen Oesetzlich* 
keiten sich einfügen, wenn die Ijcbenszeit auswallt in ihre 
Ewigkeiten (^mit darauf liiu verlängerten CTedankeureilteuj. 

Das Gebet ist kein Bitten i oder Betteln gar ), denn in einer 
nach ewigen besetzen geordneten (und regierten) Welt sind 
Bitten unangebracht, weil sie (bei Ermangelanjg von Al- 
Khidr's Durchschau) Verkehrtes wünschen mühten, sodass 
der Oang der Geschicke besser Dem Überlassen bleibt, der 
sie praedestinirend lenkt, /.mnal daran oliuedcui nichts 
geändert sein würde, am weni;;sten durch dehniütbigc Krie- 
cherei da dem höchst Erhabenen — dem Xout> thou Kos- 
mou (b. Philopouus) — solche Erniederong des von ihm nach 
seinem Ebenbild geschaffenen Geschöpfes nicht zusagen kann. 

Die heiligende Macht des Gebetes **) liegt in der Lob- 

*) Der Beduine ÜAUi/.) vcraflitet ihn. iler moint, dass Gott sich seiner 

nicht erbarme, wenn er sieh nicht durch Fasten und iklen »martere (s. Gold- 
/tK.UKKj. Ihis tJcbtt galt als ein ,Acl der Selbsterniedrigung*' ■ für die TUakif; . 

Betreff» de» Tischgel)ete's, da« in kirohlichen BeftmtenlneiMD als fcrpllich- 
tend tn gelten Kbeint» bleibt es schwierig, iem Genioli der Kuehe mcbgehend, 
«nf eine raison d'£tre «u konuneo. In episeben Bicbtnngen mögen die löwm- 
mutKigen Helden nnd ihr Lowenbaujiier (teseliildert werden» wie sie dasitiendie 
Abfntternng erwntend (»Und sie erhoben die Ifönde vom lecker bereiteten 
Mühle**). Wenn jedoek geistige Spdsong leekeTer schmeckt, ^wählt mm mm 
Beten niebt grade die Stunden des lii'stigen Kauen*« nnd materiell beschwerender 
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preisBDg (als Puja), in dem Bewundern des wunderbar (als 
Wakan) ringsum Umgebenden, wie in jedem Athemzuge 
neu gefühlt, unter voller Hin^^ubc an die iiuitTtnendeü 
Harmonien, um mit ilincn einzukliugen (in einheitlifher 
Friedensruhe). Das was nach den (.'herita authropomor- 
pfaoairender Göttermythen in yogischen Kttusten gesucht 
wird, um auazuhauehen im Brabm, die Gottmenseheinbeit- 
licbkeit des Mystiker (bei Gleichbeit des leb nnd Da); das 
wird das rationell geschulte Denken im Sinne der Xaturwis- 
senschaften seiner Krkenntniss anzunähern haben (wenu die 
Methode derselben auch aiil' die Psychologie übertragen ist). 

Aus tiefster Wurzel, in durchwallenden Gefühlen, schwillt 
die Webmutb anf, bei der Erinnerung au dabingesebwundeue 
Tage, am Grabe derer, die yorangegaugen, wo (mit „ Lieder 
ebne Worte") der warmen Empfindung ibre Erkältung 
dadurch, dass nacli dem Ausdnukc (der je voller aulge- 
drängt, desto weniger betViedi^^t) /u suchen ist, erspart sein 
wird (bei innigster Durchdriuguug). 



Was klopft bier drunten da? das ist die Frage, meinte 
(die Hand aufs Herz gelegt) ein Pandit, mit' dem auf der 

Verdammg, und die Bitte iiin das tiigliclic Brod wird bei festgesicliertem J&lirea« 
gehalt — 'solange nicht dci Iliiiiiiiel einf Hllt, wo wir dann alle druiUer lügcu') — 
zu eiuer iiniiiittit^L'n Url; .<tii^uug des „Alten" (wie ihn Mephistofelcs nennt) 
der oLiiedL'iii die IIuiiJl' vollauf zu thun hat, iiud iue;[ieii kouiitc, durch die in 
dicäctu i uUc ausgiebig gätiuti'cue Vuraurge, von weiterer Behelli^uag mit äuklicm 
Auliegen verschont bleibeo za dürfcu. «Ehrlich währt am läogstco". Uad, 
Hand aufs Hers, kannst da mit ninem Hand« liehen nro den täglichen Lebens- 
nnlerhalt, d« offisiell garantirt utf Das überlaste man den Tal^Hnncn* die 
auf Dhana hingewiesen sind, nnd imArmnthsgelübde ansgesandtcn Jüugeni, oder * 
ihnen, deaen vielleieht ein Hungerleiden droht (nnd ihr« sind leider genng). 
Weshalb also Worte plappern, denen ein rechtfertigender Sinn entbricht P — 
zumal bei eiuer a\» heilig erachteten Handlang, wo es nm bo mehr auf correcte 
Gewissenshafiigkeit aukommt. Dem Kurban mag ein Opfermahl »ich verbinden, 
für die Gottheil, der ts geweiht ist, aber was in tagtüglicher Speisungaitunde 
gespendet wurde, war nicht so sehr den Giittern buatimrat, aU den ^znm Hiiuseln 
Ulli Sturen getieigteu) Dämoneu Uür ihre Abündung) oder den aUerueu" die an ter 
den Tischen die Brocken auflaseu iaX* ^ariuu SueIuUeu"j. 
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Bibliothek zu Tandjur Gespräche gepüo^^eii wurden Uber 
brahmische Eriösungstheorien (und deren lUustration, die 
in den J. W. veröffentlicht ist). 

Es 8ti($mt aus Uthlanga (der Lebensquelle), wflrde vom 
Zulu geantwortet sein, oder ans Lingo-mane *), vom Erdherzen 
her (nach Prithivvi's eii;eneiii Zeuguiss), uini hätte sich dann, 
an8 allgemein durchdriugcnden Gana (unter ihrem Sri Gana, 
mit dem Weißhcitsrlisscl) zur Uambaruan (der Dajakj speci- 
fieirt (als menschliche Seele). 

Es klopft dort ihm, den solches Klopfen znm Denken 
weckt, zu fragen nach dem Woher? Einst warerein Zellen- 
kern, der selbst sieh gliederte, durch immanent hineingelegte 
Thätigkeit, „unc i?outtc d eau genitale" (im Makota Kadja-Ra- 
dja), „maudit soit celui, qui nie, que Dieu cre6 Thomme d'une 
goutte d'eau" (b. Marre) — , dann wächst es empor zu jener 
SelbststSUidigkeit, aus welcher das Selbst zu begreifen wäre. 

Das im Werden gleichmassig hiniliessende Sein wird 
stetig, im Herzenstact, unterbrochen durch eine Zwei, die (im 
transitorisch ausiilei« liendem Zwist) mit der, als Didomenou 
gesetzten, Eins sieh berLH-liuet, bis eniiiidet im Lebenslauf, 
die indess Zeit gehabt, das ergänzende Dritte zu schaffen (aus 
der Zeit für Zeitlosigkeit; fortzählend). 

*) Als die Königlicheu Pü n 4>> i ter Java's sieh für Bemthungen nuimmen fiwdm, 
unter vedisch geiegdtem Geremouitl, enehien («as HeditationrtidiBn derSuftaer) 
Siva*a StraUenaanle vor ihren- Blidcent die Frage naeli der Herkimft steUenil. 
Im kfilmeii Schwung der Speenlationen ihoss Brahma nach Ohen, unter Vogel- 
gestalt — einer Gans (des Seliamanen), durch höfliche Dichterspraohe cum Sehwan 
aufgeputzt rder sich sein eigenes Sterhelied sinken kann) — , wnhrend Vischuu. am 
anf die Elcmentanmterlagen /u /orathen, in die Erde niedergrübt, mit des Eber'« 
Hauern, (wiilileud in miihevull gewaltiger Arbeit). Beiden schlug es fehl, aber 
Vishnn war doch uahergclcomnioti, drnn als sich iui „ Ewig- Weiblichen" Prithiwi 
enthlilltc, (Itniti'fe atif »Icr Kide liei'i; (als tJraifz des von Saugyaitg Wishesa 
entüysscütu LingM-niaui's;, uml Vishnn, der ;iuf riclitigcm Wege sich befunden 
buüc, wurde mit ibier llaitd belohnt \uU Gemahl Devi Sri V'asntbari's). So 
enfihlt dai Postaka liiya. während in der Vahara« Avatara (der Puraneo) Visliua 
oder Kesava die in*s Orundgewässer rerannkene Ifirde mit seinen Hauern em- 
porhebe um sie (unter den Juhelhymncn heiliger Mnni) auf dem Waaser au 
festigen, «mauf die Yermublung folgte Madhava*s mit Uadhavi (odi» Fnihiwi). 
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Der »Stoff zor^relit wie«lcrum, cntschwiudend vor der Kraft, 
die transeimt daran gewirkt, und weiter neue Errungen- 
f^c^haften ausgewirkt hat, mt Einfügung in die Ewigkeiten 
(gefletzlieh umrauschender Harmonien). 

Vater Mutter und Kind, und Rinder in weiterer Roilie. 
nber jedes Kind ziiirloit li der Alm einer mikrokosmisclKui 
Welt, die dem enispKisscn ist. was ans niakrokosniischcni 
Kctiex sieh «respic^elt hatte, um eiuziiklingen in das Singen 
und Sagen des Logos, (soweit dem Yerständniss zugänglich). 

Wie anders ans den Philosophien und Dichtungen des 

Osten s klinp:en die im hanp:cn Krhisunjü:szii*r das Herz um- 
dränsrendcn I ra^en. wie nmldN imH versehieden (trotz 
Glcichartip:keit der diehterisehen üemiithsstimmung) haben 
sie ihre |{eant^v^rtnng erhalten (für die Auseinandersetzungen 
ihres philosophisciien Zweiges besonders), als wie in west- 
lieher Literatur. 

Die Anfip^abe ist dahin gestellt, das von der Natur «^^esehrie- 
hene Bnt Ii in seinen Symbolen zu i iitr.ithseln. die in voller 
Tropen]>raelit dem beseliauliehen fJeist iln ^egeuilbersteheu. 
wo Sanut.ipa auf I>cri;'eii, oder Vanaprashta in den Wäldern 
behinderlos stiller (Joutemplation sich hingeben konnten, wenig 
bekttmmert um leiblichen Unterhalt und selbst der Kleidung 
entrathend (als Digambara). 

Anoh in den von Sonnengiuth verrtdeten Wüsten, ((►der in 
den (Ji-cnzliiiulern. xnvcii das Klima dies gestattete), haben 
Klausner ihre Lauri-n auf^'schlaj^en, einhehaust in Höhlen 
(^selbst auf kalten Inseln i, aber der dureh uordisehen Wiuter 
tlir des Jahres längere Hälfte in die Einsamkeit kahler 
Zelle gebannte >[<inch sah sich durch blasse Donksehemen 
nur angestarrt^ um seine scholastischen Systeme zu ent- 
werten, woraus mit den. dureh eine Keform der Wcltansc- 
liauung. hie und da hineingeworfenen Keimen die moderneu 
erwachsen sind. 

Seit der kosmopolitische Ueberblick Uber das gesammte 
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Erdenrand sieb erweitert hat^ handelt es sich nicht mehr 

darum, die DitVerenzen der Sclmlmciniiniceii herauszuspüren, 
oder nm, unter rivnlisirendcn Nationalitäten, der eii;eiieH den 
(ihr an sieh bereits gehörenden) Vorrang zu sichern, es han- 
delt sich vielmehr, nm objective A'erp^leiehungen derjenigen 
Resultate mit einander, welche sieh dem Menschheitagedan- 
ken, ans der ihm verschiedentlich angediehenen Ensiehnngs- 
weise ergeben haben, (unter ethnischen Variationen). 

In Indien war die Lelirmeistorin eine allzu gütig nachsich- 
tige und ihre phantastiseii auscof?tiiinirten Z'itfcVm^e bliekcu 
den iu temperirter Zone l&arger gehaltenen fremdartig an. 

Eine Vermittelnng dagegen bieten die islamitischen 
Philosophen ans Al-Ghazzali's und Jbn Rhosd's Nachfolge, 
da sie gemeinsam mit den christlichen ans jener Qnelle 
geschöpft haben, die auf dem mediterranisch harmonisirten 
Erdtleck sprudelte, dessen begünstigte Umgebung die 
Kuustlormeu zu höchster \'ollendu«g 'zeitigte und auch die 
meditativen Betrachtungen abzurunden vermochte; freilich 
nur in engst beschränktem Horizont, dessen Erzengnisse 
jetzt, nach dem Massstab einer Ueberschan des Globus, 
zn verlängern und erweitem sind (bei Oontrolle der Indnction 
mit der Dednction). 



Die Ursächlichkeit eines Dinges, dasjenige, woraus ein 
Etwas geschaffen öder hergestellt ist, findet f(ir die Betrach- 
tung seine, die Fragestellung erklärende, Antwort in thatsäch- 

lichen Aussagen zweierlei Art, einmal über das „Machen" 
(das Vcrtertigeu durch der liaudc Werk) und dann Uber 
das „Werden" (mit sinnbildlich nächstem Anschluss an pflanz- 
liches Wachsthum). 

im letzten Falle ist die Ursache (der im Stoff wirkenden 
Kraft) eine immanent innerliche, unter Voraussetzung eines 
An8atK-(oder Ausgangs-) punkte» in erstlich gesetzter Eins 
(des logischen licciiucns), iui andciu dagegen eine äusser- 

n u 
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liclie: (Icsson nämlich, das seine Kraft (oder Betahigung) 
versucht am Stoff, wie ihm gegeben. 

Innerhalb der Kelationeo eines, bei Verwendung rationeller 
Kechnangsoperationen^ vernirnftgemässea Denkens, sind beide 
Begriffe dentlicb klar, wogegen sie bei transcendentaler Yer- 
längemng der Gedankenreihen (unter Answischnng der fUr 
Vergleichungcn benJithigteu Differencirungen) in diejenigen 
Regionen entschwinden, die erst mit Hülfe eines IntiniteHi- 
malcalcui betreten werden könnten (für nutzbare Verarbei- 
tung). 

Ein jegliehes Ding in der Welt, was immer ist (im Etwas), 
ist gemacht oder geworden; und die Welt selber nun? Um 
hier die gleichen Fragen zu wiederholen^ bedarf es vorheri- 
ger Definition, was mit dem Wortlaut „Welt" be^a^t sein soll. 

N'ersteht man darunter die zwischen Himmel und Erde 
überschaubare Welt, so mag der Unsichbare im Innern der 
Erde zimmern oder auf der Esse schmieden (und wird sich 
dann leicht mit einem, aus der Wärme seines Herdes spros- 
sendem, Blühen Termählen lassen), oder sein Thron mag 
jenseits des Firmaments aufgerichtet sein, in einem ^ster- 
nenlosen Kaum/' oberhalb der sieben Himmel (wenn solch 
beilige Zahl dorn Zahlenbediirfniss geniii,^). 

Setzt man dagegen die Welt als das Gesammtall eines 
Aeusserst-Letzten ((]uo magis cogitari nequit), dann wird der 
„ausserweltliche" Gott zum widersinnigen Begriffeines „ens 
extramnndaneum*', wenn in der Natur das Uebemattirliehe 
sich ausmerzt; sofern als „Natura naturata'^ aus „Natura natu- 
rans" verwirklicht. 

Die (mikrokor^inisch gültige) Identiticirung des „Seins 
und Denkens'' (in Hegers Sinne) darf nicht auf den Makro- 
kosmns übertragen werden, und der „Mensch als Mass der 
Dinge" (bei Protagoras) widerlegt sich auf dem, an plane- 
tarischem Winkel, localisirtem Standpunct der Ausschau. 

Das Denken h($rt auf, wo immer comparationsfähige Gleich- 
ungsformclu aus dem Horizont deutlicher Sehweite cutsch- 
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winden lepekeina tou ontos), sie mag sich durch die specu- 
lativen lustnuacutalluilfen einer ^Visio mentif" erweitern 
lassen, aber irgendwo gelit sie unabweislich zu Ende, früher 
oder später. 

Dem primitiTen Gedankengang bereits in nächster Nähe ; 
mit Anslanf in das Bangsa alns^ in dessen unsichtbarem 
Bereich der Lelemboet (tnft den Letoehoer), — denen nach 

ihrem Belieben überlassen bleibt^ was sie treiben mögen 
(däraoniso]! oder deistisch). 

Da Jedei'j der an dem (als Ariki) unheimlicbem Platz 
des Desa Mraban (in Baadawasa) vorbeiritt, vom Pferde fiel 
(s. Steinmetz), wurde das Grab (dessen Inhaber sich als 
gütiger Schntzgeist erwies) zum Kramat eingerichtet; als 
indess an einem derartigen Kramat das Pferd desholländi- 
aehen Residenten sehente, Hess er. mit dem Tueh beseiti^ron, 
was als daimonion-ti aus äusserliehem Ketiex auch inuerlieh 
reden könnte (bei empfänglicher Stimmung). 

ffDe kwade geest Poto („in morassige of drassige gron- 
den") ^vertoont zieh in den vorm van dikke langsaam opstei- 
gende dampen" (s. Van Hien)^ Krankheiten verursachend, die 
.k'i^e artis" aus dem Dunstkreis <lcr Malaria dia^niostieirt 
werden iiKi^en, ohne dass dadurch dem Patienten therapeu- 
tisch gerade viel mehr geholfen ym sein pflegt (zumal wenn 
das als Orisgris geschriebene Becept zur Vereinfachung 
sogleich in Substanz verschluckt werden sollte). 

Der theisttsch fromme Vedantist setzt sich in Brahma 
seinen „deus ex machina''^ die atheistische Sankhya grObelt 
aus Avvakta ihre Prakriti hervor, und nachdem man Uber 
die ^Sc hwierigkeiten des ^premier pas " hinweggelangt ist, 
verläuft Alles dann glatt genug, in phihisopliisehen Deduc- 
tioncn, wobei freilich das Fragehäkchen des «Cut bono''? 
bleibt, (ftir praotiscfa angelegten Kopf). 

Jm „Ansichsein" (nach approbirter Terminologie) sind 
air solch philosophische Himbrlttungen keinen Schuss 
Pulver Werth, seitdem nuL dem „naturwissenschaftlichen 
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Zeitalter'" das \'er>?täudni88 der Indnotion gekommen, von 
der eine ^^e^euseiiige Controllc eingeleitet «ßin nmss, elic 
Uber üuizbriugeDd Kicbtiges ein erstes Wort gesprochen 
sein kann. 

Naehdem dagegen die Seele (nirgendwo und nicht irgend- 
wann) ans ihrem „mathematiflchen Funkt im Raum" (b. 
Herbjlrt) wiedergefunden und aiicli die Psychologie, auf 
Grund etiinisclK'r Belegstücke, in cxacte Behandlung genom- 
men wäre, werden (um die Lehre son den Elenientargedanken 
zu illustrircn) solche, in langer Dauer umsichtig gründlich 
durchgebildete, Systeme wichtigste Paradigmen bilden zav 
Ausnutzung durch die comparative Methode, und insofern 
brauchbar werthvoUere, als die Tom modernen Zeitgeist in 
fieberischer Hast überstürzten, dutzendweis und mehr in 
kürzester Zeitspanne (seit Ende vorigen .lahrhundert's). 

Dem populären Verständniss wird dadurch weniger fass- 
liches geliefert, als wenn im Neumond (Genna Selehnehs) 
das Zeichen einer Verjüngerung erblickt wird (bei Khoin- 
khoin und Vitier}, und die (zur Milderung der in höllischen 
Marterkammem bevorstehenden Peinigungen) durch Ausma- 
lung chiliastischer Freuden gekr»derten Massen mögen dann 
(gleich rataiTOiiieni) die höchste Seeligkeit in ewiger 
Trunkenheit finden (hehgchsamenoi kallistou aretebs misthou 
methy aiohnion). 

Ob epiknräisch schwelgende Götter sich viel um die 
Menschen kttmmern, bleibt dahin gestellt, um so beküm- 
merter dagegen um das Seelenheil (und Bestreitung der 
durch die Sorgen dafür aufgelaufenen Kosten) erweisen 
sich die Götterdiener, die in den Controversen zwischen 
Theurgie oder Goetie den Häretiker mit orthodox anathema- 
tisirenden Bannflüchen niederzuschmettern und auszurotten 
streben, denn wenn der Magier einen Gegner im Besitz eines 
stilrkeren Dämon antrifft, hat er solchem »Antitheos'' zu 
erliegen (s. Jamblichus), wie Kalehas (b. Sophokles), und 
bo kämpft der Kapu\vuUu mit dem Vakkuduro, der Obeah 
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iiiit dem Mylah, der Gaii^a mit dein Endoxe, in Kicii/z.iigen hin 
uud her (beim „behachspiel schwarzer und weisser Magie"). 



Ans dem Schilfrohre des SampfbodenB spaltet Umkulnn- 
kiiln ab; für die Zulus, die Kanyan treten aus dem Unter- 

stamm des Schöpfungsbaum's hervor, auf dem Mescbiannd 
Meschiane hcrauldiihcii oder worin A.sk und Embla auge- 
troft'en werden (zur Belebung). 

So entsteht der Mensch aus Enttaltnng pflanzlichen 
Wacbstbam's — oder (auf Samoa) animaliscben's, bei Vered- 
lung der Würmer [ans (Tnri's) Schlinggewächs] — während 
er, bei Eingriff eines Katta oder Baiame (als „Macher" 
und „Schöpfer") aus (australischem) „Pimble" ( einer materia 
prima) durch der lliinde Werk verfertigt ist wenn Djabrail 
den Erdklumpen überbringt). 

Aus dem Himmel (auf Oelebes) werden die Fürstenge« 
schlechter herabgelassen, denen der Gemeinmann aus dem 
Sande hinzugescharrt werden mag (auf Tonga)^ zum Ausdruck 
actueller Verhältnisslage^ unter Anschluss an die Erneue- 
rung bei Umschwung der Kalpe [im genetischen Kyklos), und 
dann ordnen sich die Dhatu (auch makrukosmisch) wieder 
zusammen (zum Aufbau der Sankhara), oder fällt aus der 
Höhe Tangaloa's der Fels herab, (zum ersten Fassanftritt). 



In dem vor den Auijen ablaufenden Spitl des Entstehen'« 
und \'t'ri;ehcu"s lÜNSt sieli die kreisende liewegun^r in all' 
ihren Drehungen und Wendungen (concentriseh uud exceu- 
triscb) vertolgen, in Aendernngen buntester Art, bis auf die 
causa causarum, eine «archeh metablchtikeh", bei welcher der 
*Denkfaden abschnappt, da ihm jetzt ein „Ouk on" entgegen- 
gähnt; das wenn auch ein „Meh on" voraussichtlieh, die 
rr>:iehlichkcit des Xo» h-Xicht - woiuus das Koro (der Maori) 
hervorgetreten, als „wurzellobt; Wurzel" (der Sankhva) — 
verbirgt, in einem Nichtsein (dem Nichts reinweg), oder 
i^ibil priyatiyum doch (neben dem negativum). 
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Hier handelt es sich hud^ (um dem Abgleiten in einen 
„Ke^ressns ad infinitnm" zn steuern), um Setzung erster 

Eins, zum Begiuu des ilogischeii Keeliucü ,s). 

Der philosophische l>cweis für die E.xisten/. eines S('li«ij)lei's 
schlics8t uur auf letzte Ursache in der Keilie der ursUeh- 
iiclien Verkettung aller Dinge (b. Ghazzali), während die 
Dahrijay die ExiBtenz eines Schöpfers leugnen (8.deBoer)^ 
und die Gnosis ihn im Dunkel des Bythos verhüllt, Hawatt's 
Knmulipo (aus dem es herTorspriesst). 

Hier im Umherrathen der Pliibsopheii Ul)er ein „Kiis rea- 
lissimum" oder sonstiges „quo magis cogitari ueciuit," ist 
ihr Intellect auch auf eine Substanz geratheu; aber: „Deus 
si subsistit ut substantia dici potest, inest in eo aliquid, tan< 
quam in subjecto et non est simplex" (s. St. Aüg.), weshalb die 
yEssentia" vorgezogen wird, in Wesenhaftlichkeit der Exis-*' 
tentia: dessen, was existirt (und soweit hervorgetreten wieder). 

Das „Proton pseudon" dieser iabyrinthisehen Irrgänge ist 
darin zu suchen, dass das Denken die Vorgänge in der von 
ihm selbst geschaffenen Welt des Mikrokosmos (deren 
Wurzel es in sich selber trügt) auf den Makrokosmos über- 
trägt, ein den Mikrokosmos einbegreitendes Ganze, tfLt dessen 
Logos oder Logik all* die hier gestellten Fragen eine total 
verschiedene Beantvvortuugs weise erheischen mögen, wie sie 
für den Logos der Gesellschaftsf»chichtung dann erst zugäng- 
lich sein können, nachdem eine verdolmetschende Sprache 
erlernt ist. 

Was in der Pflanze seelisch lebt, mag all' die Gewinde 
ihrer Zellvorgänge, von Wnrzel bis zur Bliithe, hin und 
her durchwandern, und sich familiär damit vertraut zu ma- 
chen im Stande sein, würde dann aber stecken bleiben und 
darüber nicht hinanskönneu, um aus ihren eellulären Pioees- 
sen dasjenige zu erkliticn, was in der umgebenden Welt 
vor sieh geht, (unter celestialen und terrestischen Mächten), 
bei pflanzlich Nah-oder Fern-Verwandten, bei Steinen, 
bei Thieren; sofern sich nicht etwa den (exothen) zur Begat*- 
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tnng herbeikommenden Insecten das Eine oder Andere 

ablauschen Hesse. 

Oder wcim die Aulmcrksaiukcit hingerichtet wäre auf die 
Wirkungen, die zur Modification des immanenten Wachst- 
hum's durch die meteorologischen Agentien des Milieu her* 
vorgerufen werden, durch Regen und Wind, durch die 
Sonne, wenn das Chlorophyll sich färbt u. dgL m. 

Und so wird auch der Gedankengang demjenigen sich 
zii/uwenden haben, was in Folge der von Anssenber zu- 
stn>niendon Einflüsse die bunten Variationen der Völkerge- 
daukeu hervorrul't, wenn aus seinen elementaren Unterlagen 
hervorsprossend. 

Kaehdem ein Anfang gemacht ist, um unter primitiv 
primärer Verhältnisslage auf causale VerknUptiingen ein- 
zuhaken, wird das Weitere schon kommen, um den Weg 
auf zu öftnen in die geistigen Errungenschaften; und das 
Individuuni zu verstehen, das daran mitgewirkt hat (als 
integrirender Theil). 

Ehe das, aus Elementargedanken erst erlernbare, Ein-mal- 
Eins bekannt sein konnte (im li^gischen Rechnen), begann 
die Metaphysik, zur Berechnung der Welt, mit Unendlich» 
keitsrechnungen, um aus einem „Epekeina tou Ontos auf das 
Sein zu kommen, uiid seinen Widerspruch im Nichtsein {des 
Asad und Sadjj mit sich selbst auch das Denken negirend, 
(epekeina thou nou), bei (eleatischer) Identität des Denkens 
und Sein's, die indess nur fQr den Mikrokosmos gttltig, dort 
zunächst ihre Stellung zu festigen hat, ehe an den Geheim- 
nissen des Dasein's umhergetastet werden darf. 

Erst nachdem die Entfaltungsproccsse im s(:itu nasccnti 
des Werdens fühlbar geworden, kann das Getüiil vorbereitet 
sein, um da den Puls zu fühlen, wo aus Uthlanga's Lebens- 
fjuelle dasjenige durchströmt, was in harmonischen Gesetz- 
lichkeiten sich kttndet (dem dafttr gestimmten Ohr). 



Sobald das Denken aus den Kelationeu deutlich klarer 
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VerbältniBSwerthe liinaustritt, und unter Verlängerung seiner 
Gedankenreihen nach dem Transcendentalen zn aspiriren 

beginnt, stellen sieh Probleme, die dem logisehen Keehnen 
nur mit iiille eines VariatioDS-Calcur» zu lösen wären, durch 
Kecben-Operationen; die stets eiuen Kest lassen, der in neue 
Formeln gefasst, weiter und weiter (im Infiniten) das X 
zu elimiren hätte (das verbleibt). 

Im Zeitalter der Deduelion waren, fär Gbazzali's philoso- 
phischen Scharfblick, schon die sinnlich wahrnehmbaren 
Dinge begrifflich nicht zu erklären, ohne Kest, da ihm der 
alchymistische Wust nicht zusagte (obwohl scbliessUcb den- 
noch die Mystik ausbelien musste). 

Das ist besser geworden mit induetiver Klärung der 
Chemie, und soweit, in den ttberscbaubaren Dingen, der Natur 
ihre Geheimnisse abgelausebt sind, bat sie sieb bezwingen 
lassen, in den Händen tler \alurtbr»elier, uud leistet Ibrtau 
getreuere Dienste, als die veUischen Gfitter (in Hiimleu der 
Brahmaueu). Das Zeitalter der Naturwissenschatten ist an 
unserem Horizont emporgestiegen, und in der Lücke, die 
sieb noeb zeigt, bat nun die Psyebologie einzuspringen, 
kraft einer naturwissensehaftliehen Behandlungsweise dersel* 
ben (auf Grund der ethniseben Thatsaehen). 



In den Denkregungen spürt sich (deutlich empfunden) 
der Drang, die ähnlichen Eindrucke zum gemeinsamen 
Abgleicb zu bringen (aus den Gleicbungsformeln des Ic^sc- 
ben Reebnen's ein deckendes Facit zn ziehen), und* solcher 

^nisus formativus" würde v(in Nanna's Ptlanzeiisieele als 
Waelisthumstrieb <'iu])t'nnd('n sein, aus den Zellprocessen 
zum Blüthenstand hinstrebend ; und so hätten sich die 
Universalia post res, als Universalia ante res zu regeln, aus 
potentiell gesetzter Vorveranlagung, ftlr (Anaxagoras*) Kons 
(bo diakosmobn te kai pantobn aitios). 

Wie der in dunkeler Erde steckenden Wurzel die im 
►Sonueuglanz siraiileude Blüthe, obwohl von ihr gezeugt. 
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als fremdartig entgegenzutreten hat, solange nielit der ganze 
We<; des verbindenden Zusammeiiliange's schrittweis diircli- 
waiidert ist, so enthüllt sieh der aus ysischer Leibcsnntcr- 
lage psychiseh verlängerten Entelechie der hinzutretende 
Nons als SchüpfuDg jenseitiger Welten, im Logos, der (obwohl 
aus dem Ideenverkehr auf der Gesellschaftsschichtung ge- 
boren) einer gnostiscb anonymen Vatersehaft zugeschrieben 
werden mag (im Bytlios des Un- oder Urgriinde»yeriBch1ungen). 

Der nach Unten hin aetive Mcnsi h verhält sieh passivisch 
receptiv naoh Oben hin (b. Ghazzali), zur Vermählung mit 
der Seele, den (thyrathen) eintretenden Geist erwartend 
(den des „Philosopbos" qua talis), zum Touhid verbunden 
(in mystischer Gotteseinbelt). 

IHe Universalien existiren in den Dingen und die Dinge 
werden gedacht durch die Universalien, die im menschlic- 
hen N'erstande nach den Dingen, in Gott aber vor den 
Dingen existiren (;^. de Buer), und so (aus Anamnesel bei 
den Kalyanaphuttbayana (die demgemäss die Andaphutthay- 
ana belehren). 

Unter Entstehen und Vergehen der Individuen bleibt die 
Gattung (b. Averrboes)) wie zoopolitiseh geschaffen im 
Mikrokosmos, worin sich (aus einem Pampsychismus ) das 
Individuum wiederum zu integriren hat (tür seine makro- 
kosmisch eingefügte Stellung). 



Nachdem durch richtige Erkenntniss das empirische Sein, 
die individuell enipiiisdie Seele, gänzlich vernichtet ist, 
leuchtet das göttliche Sein aut, mit Erreichung des quali- 
tätslosen Hrahman (erklärt der europäisclie Commentator 
der Yedanta), indem Atman wieder in den Urgrund absor- 
birt wird [woraus es in Uthlanga (der Zulu) strOmte]. 

Und so kehrt Kla, von der (in Pumsba's Gontact) conta- 
minirten Bla (und spuckender Sisa) abgeschieden, nach der 
PiÄexistenz iu Nodsie zur tick (in Guinea), Tanuana ^^nebeu 
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ln<m, und Anga) nach Palaboeroe^ und bo auf Madagas- 
car oder sonst vielfachst, wobei sich auf elementaren 
rnterlageu einfachst durchsichti«: zeij2:t, was in seinen cul- 
turt'llen Complicatlünen aus den Plirascu-Yerbrämuugen 
dicker Folianten herausgelesen werden mnss. 

Und was in der Sankhya auf ^wurzellose Wurzel" (eines 
gnostischen %thos) zurückführt, blüht im Pule Heau aus , 
Kumnlipo hervor (pna na-mai), oder mit dem SohiJpfungsbaum 
der Kanjanj aus einem Kupferzäiii;( Iluu, b inabgefallen aiü 
unsere dunkele Krde aus einem Toilettkasten jeuseili|^er 
Civilisationen, in einer „pluralite des mondes" der Fixstern- 
weiten, wo chiliakosmiscbe Buddhareiche die Unendlichkei- 
ten durchdehnen, zum endlosen Umherwandern^ bis auf den 
Megga entschlüpft werden mag, ins Neibhan hinein, und 
damit in Aether-Theorien (einer Akasaloka). 



Zur optisch acnstischen Ooncordanz tritt die fernere einer 
Umsetzung in den entsprechende Laut (durch das, soweit 

physei, geschaffene Wort), und solche Worte flthren aus 
mathematisch immanentem Recbnungsprocess durob gegensei- 
tiges Abgleichen der Vergleichargen zu Abstractioneii aber. 
In derartig aus Wortlauten geschaffenen Welt springt jetzt 
mit dem Ideenaustausch im Gedankenverkehr die organische 
Fortentwicklung *) auf, wodurch die jedesmalige Weltansch 
auung ausgebaut wird (nach gleichartig durchziehenden 
Gesetzen, unter den iniibcdingenden \ uiiationen). 



*) Die UntersRbeiduDg stwischen Verbal und Nomioabatz (Gottes Existenz 
oder ExütcDZ Gottes) berubt (in den seinitiKeheil Sprurlicn) nicht auf einer l aiine 
der Sprache, sondern wurswlt tief in dem psychischen Mccbanisnius der Vor- 
atellungea (s. de Boku). „Kvcry livinir aiul irrowinK lauguai^e has that withiii 
It, which txcujplifie?^, the csseiitial tuet-, and [niiK-iplei belonging tu all liuoiaa 
Speech" fs. AViuixtif, und s i lit-iicu alU u i thni;LlK-ii Vorfttennnt^sweiscn (nh 
aoftchaulichen (iedaukenjjeljuudt'M i J cji iiigea uuilaitiu Kleuicuturgctluukcu uiitci', 
welche in jedem Geduukeu-^uug vorhtiuden sclu miisäen, um sich organisch 
danuu in catirickelu (zum Aufbau s^nar AnacWiiiigBUlder). 
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Wie die Pfianze zum Bltlhen und (keiintragendeui) Frucht- 
ansatz, ist der Mensch zuui Denken geboren ferKchattca 
oder entstanden), mit seinem Pensum im (abwägendem) 
Denken (b. Pascal), auf die Selbstkenntniss hingewiesen: 
i^Nosce te ipsum"; wie wiedertönend Uberall aas dem Munde 
der Cnlturlehrer (mit polyglottiscben Versionen). 

Und 80 hat )eder derselben an dem Menschen umher- 
gegrabbelt, wie er ihn innerhalb seines jedesmaligen llori- 
zonte's vorfand, und (in ciueiii au.s Ilirntiiden gewebtem 
Gewände) deu seinem Geschmack passenden Menschen sich 
zugestutzt, ohne mit demselben weiter viel anfangen zu 
können, während der aus einer Umschau des Globus her* 
vortretende Mensch in thatsäcblicher Umschau sich zu pro- 
damiren bat^ fUr eigene Selbsterkenntniss aus den Oesellsehatts 
gedanken — und für die iudh iduelle eines Jeden, der 
sich darum bemüht (bei Bewusstheit seiner Zugehörigkeit 
mit dem Gesellschaftskreis, als darin mitwirkendes Theil- 
ganze). 

Einem Jeglichen ist sein Lebensziel gesteckt. «Jeder 
Wackere hat seine Himma^ ein bestimmtes Ziel, das ihm 

zur Zeit vorschwebt, an das er all' seine Kraft verwendet" 
(s. Welluausen), und pflichtgemässe Erfüllung gewährt 
dann die darin liegende Befriedigung (beruhigten und be- 
ruhigenden Ausgleich's), 

Mit dem Willen — als schatfenden (b. Jbn Gebibol) — 
beginnt die Unterscheidung (wenn zum Taauton das Thateron 
tritt), die Unterscheidung (b. Ghazzali) im zeitlich Ge- 
sehaflfenen, bei Zeitlosigkeit des göttlichen Schaften's (s. St. 
August.), wenn mit (Hcgel's) Widersj)i iicli (bei innerlicher 
Unterhaltung) das Denken zu seiner Lebensfähigkeit erwachte 
um, (in der Synthese vieler Theile) bei dem Syucretismus 
der ineinander geordneten Dinge (s. Averrdoes), erkennend 
zu scheiden und ünterscbeidend zu erkennen (anf iuductiver 
FoTsehnngsbahn zunächst), mit bewusster Willenskraft (der 
Mutakallim). . Die Suli erstreben die Touhid (Einheit mit 



Digitized by Google 



92 



(xott) zur Erkenntniss (Marifa), bei Darchscban (im Bodhi 

des BudilhcOgama); um die Bewusstheit psyehologisch zu 
kläreUj und aus dem Gesellsobaftsgedanken den einzelnen zu 
verstebeu (im eigenen Selbst), wie auf cthniscben Uuter- 
lagen ermöglieht für den induetiven Korscbungsgang. 

Die Welt ist eine verwirkliebte Tbat^ eine Tbatsaebe, die 
70r Augen liegt, und die in derartigem Sinne nur aus 
einem Thun zu erklären würe^ aber ein solcbes das auf 
einei anderen Scala der kosmischen llaruiouieii spielt, als 
diejenigen, woraus es für unser Ohr als Wille wiederklingt 
(in antliropuniorpbisicher Fassun^sweise). 

Das Mögliche verwirklielit sich durch die (Denk-) Mög- 
liehkeit (dynamisch), und mit Erschöpfung der Denkmdg- 
liohkeiten (in den Elementargedanken) wäre die dem 
Menschen bescbiedene Welt (im Mikrokosmus) ansgeftillt, 
iih rieronia, für dessen Kinurilnun^^ in den Gcsannnt- 
zusammenhang der Dinge sodann das Problem gestellt sein 
würde (um die Lösung zu suchen). 

Wenn unter den, dem meditativem Denken — ans noeti- 
Bohem Reflex (von einem Jenseitigen her) ~ auftauehenden ; 

Contemplationsbildern der Wille auf das momentan eindrucks 
fähiger überwiegende sich hinrichtet, zur Fesselung in Auf- 
merksamkeit, schafft es sich damit zum eigenem Besitz (für 
Ausbau der mikrokosmischen Welt). 

Und was ist dieser Wille?, die schöpferische Willenskraft, 
die unter den auf electrischen (und eleetrlsirenden) Nerven- 
bahnen hin und her schiessenden Wogen der Geffthlswal- 
lungen transeiint das Gleichgewicht erhält, durch opportunes 
Eingreifen, mit Ausfiihruug der den (Hiedmaassen eombiiia- 
torisch vorbereiteten üandiuugeu (aut dem Bereiche motori- 
scher Muskelfaser). 

Beim Mensehen, der, als (bipedisch) Emporschauender 
(Anthropos), bei jedem Schritt und Tritt sein Balancement zu 
bewahren hat, im Ankampf am die Existenz gegen die alles 
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Terrestrische ( eines irdischen Aggreiratznstandcs) despotisch 
iu ihre Banden schlagenden Schwerkraft — , beim Men«;ohcn 
ist solcher Wille ein immanent ununterbrochen dauernder 
[weil die Krone (der Herr) der SchiJpfung sonst, plumj)??, auf 
der Kase liegt], and jeden Augenblick zur BewuBBtheit er- 
weckbar, für erlösende That; der ihre Hilfen hinzuströmen 
auR hifher bekundeten Regionen, von woher es mit fasslichen 
SuimuLii zu reden beginnt: für das Verständuiss, soweit 
CS reiclit (weit genug zum Anbeginn). 
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Dem Wildling kommen seine Hilfen nnd Helfer (gleich 
den Schrecken , wogegen sie helfen sollen) ohne sein Znthnn 

gleichsam, umniittelbar, ans doiii vuu den Gegenständen — 
(lurcli (loron Wiclit oder (vveihfiiden ) Vailit — in jedesmalige 
StinimuQg iiiueingeworfenen Keix, dem Einen apatltiscb, dem 
Anderin anfregender^ je nach der nerv($f« empfänglichen 
Constitution. 

Die mit Anlagen zit genialischer Manie Begabten finden 
sich znm Fortsinnen weiter geffthrt, über das (zum Dewa 

verklärte) Daimonion, das, wälirend des Selbstgespräches, 

in die Brust eingetreten ist, oder dem Oraiig Premade (den 

Basir und Halian, den Gomatir ii. r w. ) dann dort einlahrt, 

wenn sich das körperliche Getass (als Dexamenos) zum 

Empfang vorbereitet findet fttr andächtige Meditations-Stnn- 

den (in Einsamkeit der Bertapa). 

„L' appetit vient en mangcant," der Einblick schärft sieh 

mit andauernder Hinschau, die Himmel thtlrmen sich über- 
einander, mit Göttern bevölkert, deren Unterstützung (aus 
hoHuungsreioben Aspiiatiunen) gewonnen werden kann, 
und nun giebt es viel zu erzählen an die, welche stumptereu 
Temperamentes wegen, von solchen Visionen ausgeschlossen 
sind; gerne dem aber lauschen werden, was sich nützlich 
auch fttr ihre Angelegenheiten daraus verwenden lässt (durch 
bereitwillige Zwischenkunft der Mittler). 

Wird der auf primärem Niveau einheitlieh abgeglichene 
Horizont der Weltanft'assung durch die, aufden verkchrsweis 
eröflneten Geschicbtsbahnen tremdartig zugetragenen, Eintiüs- 
86 gestört, kreuzen Volksanschauungen verschiedener Fär- 
bungen durcheinander, so werden durch dieauseontroversialen 
Vergleichnngen hervorspringende Skepsis manche der bisher 
instinctgemäss eingepflanzten Glaubenspt'eiler erschüttert. 
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Von den auf ernstliobes Wullen Bedachten mnss nach einer 
hnhereu Einheit gerungen werden, die sicli schliesslich in 
demjenigen dann tiudet, ^quo majus cogitari nequit" (mo- 
notheistisch oder henoteistisch). 

Ans solch' eivilisatorisch verfeinerten Religionen klingen die 
gleichen Moralgebote, wie sie mit den Vorhedlngnngcu socialer 
Existenz bereits gebreitet waren, die gleichen und schönere 
noch, in veredelt erh.ihencrer Ausdrncksweise, aber, einer 
solchen grade wegen, nur den gebildeten Kreisen schmackhat't 
assimilirbar, und auf das in den unteren Gesellschaftsschich- 
tiingen taubere Ohr schwach nnr tretfend (oder missverstünd- 
lieh manchmal, ans fanatisch aufgeweckten Ablenkungen). 

Die Moralgebote leiden znnsichst in ihrer bisherigen Un- 
verbrüchlichkeit 

Früher lanerfen überall die Nitu (über die Beobachtung 
alfurischer Sitten wachend), ging der Schwarzmann um in 
der Pesch eräh's Felsöden, wölbte sich ein allsehender Him- 
mel (mit Argnsangen), schaute der allsehende Sonnengott 
nieder oder Fnwenpalabnra (in Peso), und der leichteste 
ßmeh des Tabu bezahlt sich mit einem Klaps (den die 
Betheilii^U'Ji schon sich selber zufügten, aus purer Angst). 

Jetzt stellt der Ricliter in un/iiii;;{nglichcn Fernen, ist der 
Weg weit bis zum letzten Appelations-Tribunal, endgültiger 
Entscheidung, und auf den Zwischenstationen mCJgeu sich 
allerlei Abkommen treffen lassen („il j a des accommodements 
avec le ciel"). 

Die Zionswächter gerathen leicht auf eine Absehrecknogs- 

tbeorie in ^'erl;^is8liehllüg der Xaraka-Bilder, wie in tibe- 
tischen Kl< »Stern aufgehsingt, oder auch im christlichen 
Mittelalter auf Leinwand oder in Versen abgeschildert, durch 
Talente, mit denen besser hätte, gewuchert werden können. 

Die auf dem primären Niveau deisidämonisch umdrängen- 
den Fratzen verteufeln sich ins Unabsehbare. Auf Rieh- 
hamnns' Klosterhof regnete es mit Teufeln in Strömen (der 
i'laUicgcu^ und da sie seine Mönche schou, in jiinimcrlieh«ter 
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Weise, hänselten (beim Gähnen, beim Essen,' bei jeglichem 
Tageswerk), mnsste der I^ie anf ein desto nnceremoniös 

gröbere Helinndliinp: fretasst sein, worin er sich ohnedem um 
so imbeseliadi'ter eii^cl>cu mochte, weil voraussieht lieh bereits 
zur „massa perditionis" gehörig. 

Liessen sieh nun indess — sei es aus Mitleid, sei es um 
den Götterkasten gefüllt zu halten — die ihre Schafe als 
Hirten weidenden Pastoren (die „Mandatare" Gottes) zum 
Ausgeben von Gnadenmitteln bewegen, (die am reichlichsten 
vom schlUsseltragenden Viec-Regenten gespendet wurden), 
oder wenn ein aileiuseligmachender Glaube genügte : dann 
war es mit der Moral Uberhaupt vorbei, denn wenn das 
auf den Lippen des abscheidenden Sünder's schwebende 
Wort 0-mi-to-fu zur Einführung in Amitabha's Seetigkeiten 
genügt, *) wenn ein billigster Ablass alle Sünden tilgt, wenn 
die durch eine Kerze erfreute Madonna die Seele durch ein 
lliuterfensterchen in den Himmel wirft, sofern der mürrische 
Apostel das Thor zu ütlnen weigerte, — dann kann es der 
Volksphilosophie nicht Übel gedeutet werden, wenn sie sich 
mancherlei Bemühungen ersparte, die früher als pfliehtgen^s 
auferlegt empfunden wurden. 

Und auch die Gebildeten fühlten sich, mit dem anachro- 
nistischem Verknöchern religiöser Doguien, /um Wagniss 
getrieben, philosopliiselie Vorstrmse zu uuternelimen, in das 
Heich des Unbekannten hinaus, aui eigene Hand. 

Was sie auf solchen Entdeckungsreisen Vernommen zu 
haben meinen, wird dann unter die Presse gebracht, in • 
Handbüchern der Ethik, die freilich entweder in einer 
Schulsprache geschrieben sind, welche nur der engste Schnl- 
kreis der Eingeweihten **) versteht; oder derartig Uui^bLiclig, 

*) „He, by whom ihe divine Vishuu is uamed or callcd to recoUection, even 
in «nmity, obtain« a reward" (s. Wilson), lehrt Parasara (in der Purana). 

•♦) »Von all' meinea Schülern hat mich Einer nnr ver-itaTidcn -und der hat 
mich misäverstanden," waren fiiarh dem Madithj Ictitc Wuitc tinos sterbenden, 
Philuaophcn, mit dctu ein Grosser gefallen war — ein Grüsater aeiuer Gegenwart 
(im «Lande der Denker") 
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dass man beim Anlangen anf letzter Seite gerne das Buch 
zuklappt; mit einem Seufzer über den Zeitverlust vielleicht, 
da Alles belassen bleibt, wie es ^o^bel• stbon war (unter 
der Verbrämung mit künstlich gedrechselten Phrasen). 

Die Moral spiiesst aus socialen Wurzeln, mit festgesicher* 
tem Anhalt; aber die Herren Socialisten, *) die einen neuen 
Gesellschaftsmeclianismus aufzuzimmem beabsichtigen, sollten 
das Nächstliegende nicht vergessen^ dass nauilich ehe an 
(verbesf?ernde ) Rctormen der niensclilicben Gesellscbaft ge- 
dacht werden kann, dieselbe vorher in ihrem Normalzustand 
(wie aus elementaren Unterlagen über ftlnf Continente hin- 
gebreitet) zur Erkenntniss wird gebracht sein müssen: dass 
die Wesenheit des Mensehen, nicht aus dem Bürger eines 
jedesmaligen Gniturstaates zn erschltessen ist, sondern aus 
ihm, als Einwobner des gesammteu Erdenhauses (wie in 
den ethuologischcD Thatsacheu vorgeführt). 



Die durch das Gebahren der Draussendiuge in augen- 
blicklich ausnahmsweis eindruckvollerer Stimmung innerlich 
aufgeweckte Fragestellung (über die Unsichtbaren) trägt der 
durchsehnittliche Gemeinmann im scheuen Schweigen mit 
sich heram, da ihm ihr Gerede nicht deutlich genug, um eine 
fasslicbe Antwort daraiit" zu linden: er beugt sich ihnen 
durch Ablegung und Ertülhmg seines GeKibdes, überlässt 
sie aber sonst ihrem Treiben innerhalb des ihnen zuständi- 
. gen „Bangsa alus," das weil ein unsichtbares, meinen Augen 
yerschlossen ist. 

Unter der grossen Masse gewöhnlicher Durchschnittsmen- 
schen bewegen sich jedoch diejenigen, deren pathologisch 
gestörte Funktionen ihre maniakalischeu oder genialischen 

*) lu Zaradasbt's (Sohn Choragan's) Lehre von Gleichheit der gleich eiscliüf- 
feneii Menschen, mit gleichen Ansprüchen auf Güter nnd Kranen, predigte 

Ma74lak geo^en die Eänkc der Dews, einen (unter den liatuk umsrlilcichcnden) 
Ik-gu der Zwietracht, der (im Kample; Höheres zu zeitigen hat (wofür nun wie- 
der der ratiuucil deckende Ab|{leich herauuurechueu i«t). 

II 9 
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Excentrizitäten auch auf dem Bereich der Nervenbahnen 

zur Geltniifi: bringen und die als Basir, Gomatir, Wih, 
Won^tscliii u s. w. (unter Schninancn vcrschie(lcn??tcr Art) 
in vertrauten Verkehr treten mit umgebender Däiuoncu- 
welt der Lelemboet (und der Leloehoer unter ihnen) oder 
der Silaman^ wobei die Benennungen, soweit es solcher 
bedarf, der von den Teufeln in London gelieferten Namen- 
liste entnommen werden mOgen (oder manch ähnlicher). 

Den normal au^clcgtcu Koii.stitutioucn ist mit derartig 
in ,.Rabasa sangyang" geredetem Kauderwelsch nicht viel 
genützt, ausser sofern sich praktische HüUeleistungen von 
den in Dienst gebannten Scbirmgeistern entnehmen Hessen 
unter den Bedrängnissen des Lebens (kraft der Einbil- 
dungskraft). 

Und so geht es hin in denjenig gesellschaftlichen Stadien, 

wo die Gesell iittlichkeiten um das tägliche Brot die in Lebens 
kratt Duuiinierenden voll beanspruchen, olme sich um die 
hinsiechenden und dahinsterbenden Alten zu kümmern, noch 
die aufwachsenden Kinder zur Gleichberechtigung eher zu 
zulassen, als bis sie daftlr hineingewachsen sind (aud somit 
aufgezwängt). 

Auf fortgeschrittenerem Niveau, wo zur Verwertung des 

angesammelten Erfahninüs Schatzes die Geronten oder Gnek- 
bade ihre Ehrungen m erhalten beginnen, bleibt diesen sodann 
Zeit als Wanaprastba in den Wald zu ziehen und auf solchen 
Wegen mögen, bei gebotener Muse, auch JUngere bereits 
folgen, naeh Indrakali oder sonstigen Bertapan (der Hylobier). . 

Jetzt in Einsamkeit meditativ fortgesetzter Uebungen be- 
ginnen die Gedankenreihen (der Birara oder Bokio, propheti- 
Hcheii Antiu- hj sich zu verlängern. Sie tasten uiaher au 
dem „Epekeina ton Nou" und lauschen, was ein ,,cxothen" 
hinzutretender Nous ihnen erzählen möge, von den Keden 
seines Logos. 

Philosophische Konceptionen ordnen sich znsammen, deren 
Kenntnis sich durch die Schüler des Goeroe auf weitere 
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Kreise tibertra|;en werden; und indem sie auf das Dämonen- 
bereich auch einwirken, helfen sie mit, die dort wüsten 
Un^etiimliebkeiten zn edleren GöttergestaltnngenKU verklären, 

iiiv iMiiordnun^ iu das uranoicraphische System, soweit 
dasselbe suiucn allmäligen Aiilbau erludten wird. 

Dass alles, was derartig reiigioDsphilosophisch zusammen- 
geschneidert ist, ein buntscheckiges Flickwerk bleiben 
musste, ergibt sich als notwendige Konsequenz des logischen 
Rechnens, da bei ausfallendem Abschlüsse des Ganzen die 
den Teilganzen mehrweniger willkttrlich beigelegten Ver- 
hiiltniswerte eine algemein gütige liiciiligkeit nicht beau- 
sprncheu können 

Der Makrokosmos bleibt einer Ueberschau soweit entzogen. 
Seitdem jedoch der dem Menschen erbeigentUmliche Mikro- 
kosmos durchschaut ist mit Ersch(jpfung der Denkm($glich- 
keiten, mag hier zunächst ein yollgesicherter Ausgangspunkt 
genommen werden, der bei methodischem Verfolg schon 
weiterleiten wird, unter den Harmonieeu kosuü.si lier Gesetz- 
lichkeiten, die in und aus dem Denken gleichfalls wieder- 
kliugen, nach den Melodien organischer Wachstumsvorgänge 
(wie sie in den Völkergedanken spielen). 



Je mehr der Mann hinaus muss ins ^cm liättliclie Leben, 
je mehr beansprucht durch die täglichen Bedürfnisse^ desto 
weniger werden die Gedanken umherschweifen, um jene 
Anwehungen des ,,Infiniten" zu em[»finden, wodurch das 
Abhängigkeitsgefühl von geheimmissvoH umwaltenden Mäch- 
ten zum religiösen Eindrnek gelangt. 

Wenn mit der im Alter anl'*^edruugeneü Mussezeit, die 
Keligiun ( als Anapaula pouohu; zur Erholung j?epflegt w ird, 
und die Betrachtungen, weil andauernder aasverfolgt, lebendi- 
gere Ketlexbilder spiegeln, wird das ans ihnen Erzählte, 
besonders von den durch Krankheiten und sonstige Un- 
glttcksfällen Bedrängten, gern gehört werden, sowie unter 



Digitized by Gopgle 



100 

den Frauen Tornehmlich von denjenigen, die nicbt suSkla- 
vendiensten angelieirathet Bind, sondel'n nm dem Lnxns eines 
Harems zn fröhnen^ wo neben viel Zeit auch Langeweile 

übrig 1)leibt; und in der ialaniistischen Bckchrnne:sj[^es< lii('lite 
Java's spielen die Frauen eine hervorragende Kulle, wie bei 
BegrUaduDg der „Ecclesia triumphans" (in NeugrUndang des 
alten Bjzanz). 

Zur Zeit seiner Grümdnng kam im thatkräftig hellenischen 
Volksleben die Religion zu geringer Beachtung. Man rechnete 
ihn, der während des Trebens das Glück zu fesseln wusste, 
zu den Glücklichen (in Perikles' Xaenien) und laud selten 
Veranlassung die Augen einer schattenhaft traurigen Exis- 
tenz zuzuwenden (»wo der Kokytos durch die Wilsten 
weinet"); abgesehen von stricter Erfttlltmg der den ange- 
stammten Göttern, zum Besten des Gemeinwesen's, gewissens- 
halber geschuldeten Pflichten (im römisch juridischem Sinne). 



Die aus seiner Welt der Unsichtbaren, im ^Wunderbaren" 
(indianischen Wakan's), aufgedrängten Fragen löst sich der 
Javane durch zahllose Berechnungen darauf bezüglich, be- 
treflfs der Einflüsse der über die Wuku präsidierenden Mächte 
und die Lokapala, die auf Windrichtungen hin und herge- 
triebenen Rifnit-Ghabib, die Launen des ortsiiudernden Naga 
und mancherlei sonst. 

So mag versucht werden unter der Arbeit um die Not 
des Lebens fUr die dabei gespübrten Anspräche Erledigung 
zu finden, und den in gesnndheitsfrischer Lebensfülle Durch- 
wärmten kümmert wenig das künftige Geschick schattenhaf- 
ter Sukshma, soweit er sich solcher zugehörig bewusst ist. 

Der Kult tritt unter die Lebensfragen erst ein im gebrech- 
lichen Alter, wo früher der Biisser in den Wald zog für 
Meditationen (der tapasas), oder gerne den Tröstungen wird 
gelauscht werden, wie sie eine sozial adoptierte Religion 
zu gewähren sich berechtigt meint (und dazu bereit ist). 

Wie wdt ein solches Religionssystem auf moralische 
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Besserung liinziiwirken vermag, bleibt daliingestellt unter 
den Erfahrungen wie .sie bei den lleligioueu hüehstentwic- 
kelter Kulturvölker au8 der grossen Masse vorliegen (und 
bei den Gebildeten desgleichen). 

Die moralischen Gebote werden« primär )>ereits, Instinkt- 
gemäss geübt, da der gerade Weg als nSebst liegender, 
der bequemste, und diu apatbisch zusagende lUilie friedlieben 
Zusammenseins am wenigsten »störend. Allerdings mangelt, 
mit prinzipieller Leitung, die Zuverlässigkeit eines Bes- 
tandes, da bös ausgeklügelte Einttasterungen leicht Gehör 
finden^ um auf Schleichwege abzuleiten. 

Wie weit jedoch andrerseits es der Theologie zu gelingen 
pflegt, ein danerndes Prinzip *) einzupflanzen verbleibt unter 
manebcni \ orbebalt, /,niii:il die ( beim steten Zerkauen eines 
.,franil)e repetita") als langweilig ItMclit gellobcnen Reli- 
gionsstunden, wenn sie allzu emsig ihre Lehren aufzudrängen 
suchen, eher widerwiUige Abkehr wirken, als Zustimmung. 

Eine veredelte Religion wird barbarisch kanibalische Ge- 
bräuche beseitigen und von manch beängstigendem AberghLU- 
ben befreien, — soweit nicht etwa ans ihrem eigenen hinzufü- 
gend; und der mohamedaniscbe Javane, die Rcminiscensen an 
die heidnischen Buta bewabrend, liat neben malaiischen Uantu 
noch persisch-arabisrhe Djin (gläubige und ungläubige) 
hinzugenommen, in Vertretung der Malaohkat oder lifalaikat 
(des Islam). 

Sie mag durch wissenswfirdige Unterriehtsgegenstände 

zur Bereicherung der Kenntnisse beitragen, wie mit den 
Dogmen ihres Systems verquickbar, sodass der Glaube dann, 

*) Bin Probelien aiu Iwnte grade, rein zuCillig, «nrstoasender Lecture : worin 
(aus der Schweis) von einem 15 jährigen Buben beriehtet wird, d« «eine BO 
jihrigo Tante mit 21 Messerstichen enncrdete, für 4 Francs, um sieh damit auf 
der Kirchweili <n amüsiren, und swar war die EDUftc verthan, um einem Komd- 

dteofttück 711 zuschaoen, die anJere, am sieb nuf dem Scbaakelrsd drehen zu lassen. 

Mit derartigeu RlQthcnle^cu lieäse sich ein Blumcnstrausg zusammen binden, 
diuk ircnnir, um dm ITorizont unserer wc>^tli<hen CuUur mit uopbtieschem 
(^aaiiu zu [üUea {itoii den auf Altureu duftcndeu Weiliraach'd). 
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auf guten Glauben, in den Kaul zu nelmicn ist ; auf die Gefahr 
hin freilich, die Köpfe durch unvcrstaudencB Halbwissen zu 
verwirren, sodass diese Angelegenheit besser der Wissenschaft 
selber überlassen bleibt. 



IJl! ^'csund, im vollkräftigen Lebensalter^ mit Beschaffung 
seines rnterlialtes Beschäftigte findet wenig religirme Bedürf- 
nisse, ausser soweit es der Sicherung bedarf gegen die aus 
dem dämonisch unsichtbaren Reiche (der Lelemhoer) dro- 
henden Schädigungen, und die moralische Einordnung 
nnter den sozial anfliegenden Verpflichtungen pflegt, nach 
ethnisch Übereinstimmenden Zeugnissen^ instinktgemäss ein- 
zuwohnen auä den natnrgemässen Vorbedingungen sozialer 
Existenz; gekräftig entsprechenderweis mit hinzutretender 
Uel>erlegUDg. 

Wehn mit höherem Alter die Grebrechen desselben kommen 
und mit ihnen der Erlösungszug nach Befreiung, dann ver- 
längern sich die Gedankenreihen: bis zur Heimkehr Pnrusha 's, 

ermndet dem nichtigen Gespiele der Tänzerin zuzuschauen, 
bis zur Auflösung' der im Athmen belebenden Atma in ihr 
Brahm, bis zum Eingang in Nirwana's Friedensrube, wenn 
Asankara-Ajatana erreicht ist. Es wird meditiert über die 
Erhaltung (in eines Wishnu hilfreich niedersteigenden Aya- 
taren), Uber den Umlauf des Entstehens und Vergehens unter 
dem Zahne der Zeit (bald gütig anblickend als Siwa, bald 
schreckbar zerstörend in Kala oder Kali), über ein Erstes 
und Letztes (aus Bralinia's Schoos gesprossen), über das Dhar- 
nia in seinem gesetzlichen Walten. 

Und was aus solchen Lehren Wurzeln schlägt in dichterisch 
begabten GemUthern, schmückt sich bald ans zu einer bunten 
Ckftterwelt, um Wishnu's Heldenthaten zu besingen, Siya's 
Geliebel und sein Zürnen darüber, mit der Abenteuer gar 
vieler. Und was daraus vom Ohre des Volkes erfasst w ird, 
malt sich ferner aus zu Legeuden^ bald sinnreich aumuthend 
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bald läppisch ^rcnug:, um den hohen Herrn wiederum die 
gemeinsten Dienste kubtddartiger Geistcrlein zuzuiuuthcn, 
mit denen auf dem Niveau des Wildzustaudes der Oeist ant 
gleichem Niveau sich fühlt, im, wenn auch scheuem, doch 
nngesohentem Verkehr, auf Tren und Glauben (unter Ein- 
haltung abgelegter Gelöbnisse). 

Statt unsichtbar schwankenden Mächten zu dienen oder 
. deren zu Iratzenliafter Versinnlichung geschnitzten Fetifichen, 
mag die Verehrung sich festigen auf die in Tempelhallen 
aufgestellten Göttergestaltungen, unter der Hut von Priester- 
dienern, wenn deren Honorarbedingnngen (für sachgerechte 
Befragung) nicht zu aristokratisch hoch gesteigert sind, um 
gelegentlich aueb yon den bescheidenen Mitteln des Demos 
crsch wuüg-en zu werden. 

Unter den Priestern i^^reift der Brudneid Platz, um die 
Tempel aus der Zahl der Gläubigen zu bereicheru und den 
ihrem Herrn sehuldigen Ehren voll zu genUgen. Siva und 
Wishnu stehen als Rivalen gegenüber, jeder mit dem 
Anspruch auf höchste und einzige Gottheit, unter den umge* 
benden Göttertrabanten, und bei gegenseitig vorteilhaft erschei- 
nendem Uebereinkommen mag eine Tri min t i zusammeng- 
kleistert oder gemeisselt werden, ohne grossen Einfluss frei- 
lich auf das populüre Verständnis, dem das leicht Greifliche 
begrifflich Heber ist. 

Ein derartig henotheistischer, trinitarisch (oder sonst) regu- 
lierter Monotheismus wird da» wo weniger Konkurrenz besteht, 
als im dicht bevölkerten Indien, weitere Verbreitung linden, 
wie unter den Beduinenstänunen der Wüste, und indem hei 
Absehen von philosophischen Skrupeln der „Dens cx 
machina" mit diktaiorisch-autok ratischer Allmacht bekleidet 
wird, vermag er nun eben Alles zu machen, wie es ihm und 
seinen Priesterräten beliebt, und zur Ausführung stehen Ma- 
likin als Engel zu geböte, soviel man deren bedarf, (flir 
die Botendienst der Wong in Guinea oder Wongi Halmaheira's). 
Wenn man hier in ratioualiä tische Erklärungen eintreten 
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mW, dann beginnt es gar rascb zu hapem and zwar je 
mehr, je weiter das tbeologiBeb aiuagetttftelte System sieb von 
demjeuigeu entfernt und verweitert^ was primären Elemen- 
targcdanken nahe gelegt war. Wenn der, in Gewissen*» 
Fra^^en, mit sieh «elhst Räsonierende in einer l^rii.st zwei 
Seelen zn eiiipliuden meint — oder mehrere, wie in Besessen- 
heit durch Dämone (die bei Legionen excorcisirt werden 
mögen) — ^mag dies der Inspiration eines Gottes zugeschrieben 
werden oder dem Eintabren aus den^ unter traulichen Oroma- 
tua, umgebenden Leloehocr, der Seele eines freundlicbgesinn- 
ten Anverwandten (oder aueli ciucs Feindes, zur Versuchung). 

Dass demnucli auf Lhassa's stol/em Teiupelschlosse ein 
lebender Buddha thronen mag» ergiebt sich aus der Uber Bod- 
hisatva und Dhyana-Buddha zusammengeschusterten Theorien 
ganz wohlrerständlich^undall der tantristisch blödsinnige Non- 
sens der anschliesst, iSsst sich dabei mit in den Kauf nehmen, 
(auf, oder bei, gutem Urlauben). Bei dem, kraft der Schlttssege- 
walt anderswo, (luiiiiuierendcn Iiyp.sistos, der gleiclitalls Uber 
die Wunderkraft uner.scliöpliiclier Reliquien vorlügt, über pom- 
phafte Kegenprocossionen und bannende Beschwörungen lUr 
Leib oder Seele, auch gegen das die AclLert'elder fresagierig 
bedrohenden Wurmgesindel^ liegt die Sache verwiekelter, um 
gesunder Vernunft einen logischen Zusammenhang zu vermit- 
teln, aus „Satisfactionstheorien" (im Triumph der Scholastik). 

Der grossmiiehtige Himnielskönig (ein rerleiikai^er der 
Taoisteu), Uber den Ungehori>am *) seiner Erdenkiuder erbit- 

*> Saget man ihnen vor, von Christi Leiden und Sterben* so Stagok »w,yt»M 
er böaee getbto habe? £r mOeee» sagen sie. einen Fehltritt begangen haben, 
sonst würde sein Vater, Jan Commf, nicht gestattet haben, (las9 man so grrulieh 

mit »einem Sohn gehandelt biitte* Diese Kragen stellte mir der Pctuischo Day 
durch ciiKu Dolmetscher vor, als er auf KrieJenshorg ein Cnu ilix hängen aahe. 
Worauf ich zur Autwort gnb ; Cotte? Sohn hatte nichts inis-thaudLlt, aher das*» sein 
Vater /.iigelüJisea hatte, ihiss er »^i u'ruulicli w;iri: i<eiiiartert, und gar getödtet 
vvonli'ii, solches hiitte er getbuu au» lauter LIlIjc, nicht uur gegeu uns Blanquen, 
äuudcru aiiih gegen ihnen, die Schwarzen, liumit wir uicht machten ewig im 
hölliscben i'euer liegen. Hierauf schwieg dieser heidnische Maua still und 
schüttelte den Kopf (1679;. 



Digitized by Google 



105 



tert (ader bektlmment), kommt za ihnen binab, um sieb nach 
Herzenslust peiuigen m lassen (von Patropassianern^ stellt 

ein Certificat aus. ilaiiiit befriedigt zu sein, und erklärt 
zugleich, deujenigeu, die den vorgcHcliriebenen Keini^nui^en 
(der Fiiü-loiJ sich unterzogen liaben [wenn sie vor dem(patri8- 
tisch) „grausem Mysterium" nicht zuriiekschauderu wollen, 
sondern fortzehren an heiligem Fleisch und Blnt], ihre Sflnden 
fortab fUr gelösebt, wählt aber dennoch wieder (aus Nachge- 
danken, wie auf Synoden suggerirt) eine kleine Zahl Electi 
aus, für das Privileg des Seeligkcitsirenusses, die grusse 
„niassii ijcrditioüis" einer ewigen Il(»llen(jual überweisend, •— 
soweit nicht etwa aus dem „thesauiOB meritorumäuperabun- 
dantium" zu mildern ; und dieser muss seinerseits nun gefüllt 
gehalten werden durch das Geld^ „das im Kasten klingt*', 
für Nachlass (und Ablass) strafwürdiger Verbrechen (zum 
Besten derer, denen ihre Mittel solclie Auslagen erlauben). 

Aus den Lehren des Christentlium und dem Lebenswandel 
seines vStifter's redet des lieblich Anzielienden genug, um 
statt manch anderer LectUre die der Evangelien zur Empfeh- 
lung nahe zu legen, aber um die Ermahnung des Liebet euch 
untereinander'' zum Gehdr zu bringen, sollte es doch kaum 
eines derartig monströs zusammengestoppelten Heilapparate's 
bedürfen, da sie sich deutlichst genu*; in jeder Eeli^jion 
^'cprcdigt tindet (bis zur Uebertreibung im Aliinsa) und bei 
den Elemeutargedanken primitivster Fassung sich bereits 
einfachst durchsichtig genug überall vorreranlagt antrifft, unter 
den bei australischen Pubertäts" oder indonesischen Ernte- 
festen gepredigten Lehren, die ebensowenig von dem afrikani- 
schen Weissager (und Weisbeitskrämer) vergessen werden 
(wenn durch den Spiritus der Schnapsflasche inspirirt). 



Ans dem Unbekannten umdrängen die Fragen der Le- 
lemboet, eines „Bangsa alus" (oder unsichtbaren Geschlecht) 
und so unter deisidaimonisehen Schrecken [noch nicht zu 
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Schreck-geBtalten ausgestaltet (durch die Phantasie, dennoch 

jedoch) ungcstalt ungethümlicb, fratzenhaft wnd prrinpend] 
bleibt jede ilainllung des Wildlinge rclii-niis durclitriiiikt, in 
Angst und Beben (vor dem, was zu fromm ergebener Gottes- 
furcht sich zu veredeln hat). 

Wenn nun bei cultureller Scheidung der Gesellschafts- 
klassen in den höheren derselben, aus dialectischen Erör- 
terungen, ein System sich zurechtlegt, betreffs dessen^ was 
religiös durchwalteii ma^. und seine Oiitterhimniel ausgebaut 
erhalten kann, worden von dort den unteren Sidiichtungeu 
die auf deren Kosten errichteten Tempel mit Verehrungso- 
bjccten geschmückt und ausgestattet (zur Regulirung eines 
Onlt's). 

Und dann ist bald wieder alljedes Lebensereigniss religiös 
gebunden, um jedwede Minute des Tages zu beanspruchen 

(und TLcilc der Nacht ohnedem, oft <;enu^). 

Am ärgsten oder schlimmsten ist es in solcher Weise in 
Tibet bestellt, bei dem schier unübersehbarem Heere von 
Götter und Dämonen, das dort seine Berücksichtigung ver- 
langt, unter den von Lama's ausgestellten Horoskopen (und 
den wechselnden Launen des Hausgeistes noch daneben), 
indem in dortig lungweiliger (Jede der Klöster^ Alles das, 
was in Indien's üppig wuchernder Tropennatur eine unge- 
stüme Poesie in ungeheuerlichen Wundcrgeseliichten myt- 
hologisch zur Welt gebracht hat, pedantisch Faden für Faden 
zerzupft und subtil ausgettipftelt war, um die Massenbände 
des Eandjur und Tandjnr mit scholastischer Gelehrsamkeit 
vollzuschreiben. 



Was eine aut ihr Monopol bedachte lieiigion in erster 
Linie, und zur Vorbedingung, von den Bekennern zu verlan- 
gen hat, ist erklärlicherweise der Glaube, da der [wenn 
nicht (gleich Ormuzd) gegen einen (ahrimanisch) direkten 
Widersacher, doch mit rivalisireuden Concurenten — soweit 
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nicht zu einer Trimurti (welche die Kunst versteht, hie 
und da, aus Drei Eins zu machen) etwa abgegliclien — 
streitende] Alleinherrscher zunächst der Streiter tUr sein 
Reich sicher sein mnss (im ahgelegten Soldateneid, einer 
Ecclesia militans). 

Da für die, in diesem Pankt trene Ergebenheit sehen 
die höchsten Belohnungen (ewiger Seeligkeit) in Aussicht 
gestellt sind, u^crälli in sonderhare Verschiebungen, was 
mau den Keligionssystemen für ihren moralischen Einliuss 
zugeschrieben hat, der aus den notbwendig gesetzlichen 
Vorbedingungen socialer Existenz, als seiner QncUe, hervor- 
zuströmen hat (wenn nicht pervers abgelenkt). 

„Dens non curat opera" (s. Fla^ccus), noxia ad salutem 
(b. ARMDctKFi. die (1559) guten Werke des „l'clagiancr, 
Mameluk und cifaltigen Fai)is»t's" (Geokct Major). Der 
Glaube allein macht seelig (und die «blinde Vernunft" hat 
zu schweigen). 

Der fromme Bttsser ist, wie Uber die Dewa, ttberdievon 
ihnen gehüteten (und bei Verletzung auf Erde bestraften) 
Gebote der Moral erhaben, und die Frau giebt sich ihm 
hin (in voll unbcbchränkteni Opfer des eigenen Leibes, als 
UücUste Gabe), wie die Schüler des (die freie Ehe predigenden) 
Epiphanius (Carpoerates' Sohns), weil die schöpferischen 
Engel auch ihre Gebote (vom Jndengott auferlegt) zu ver« 
achten hatten, da die (beim Abscheiden) ,.ad principem" 
geführte Seele von diesem wieder in die Körperwelt zurück- 
gesandt wird, so lange noch ein Verbrechen zu üben unter- 
lassen ist (bis sie alle begani;en sind auf den Wanderungen). 

Dieser im jugendlichen Alter gestorbene Religionsstiftcr *) 
wurde als Theos en Samiehs tehs Kephallehnias (s. Cl£M. Al) 
verehrt, unter Hymnensingen an Festen (vor seiner Statue). 



Die Moral besitzt in zwei Fiilica nur einen gesicherten 

*) .Naar het welbehagen van Hjmg Soakviua (door Dadjillaknat verl«id) 
dolde hg ovcral rond (Sajid Anwar), alle wegea vaa list en gewcld standen Toor 
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Haltf einmal auf unterstem Niveau geselUehaftlicber Existenz 

wo sie aus Vorbedingungen derselben instinktiv gellbt wird 
und dann, vvcim iiaturgemäss gesetzlicherweis als normal 
gesunde Lebensweise verstanden, in dem, auch seine Psycho- 
logie einbegreitenden, Zeitalter der Naturwissenschaft. 

In den zwiscbenliegenden Kntwickiungspbasen schwaniLt 
sie unsicher mit den ethischen Theorieen, die sie stützen 
sollen, aber sich selber nur auf wacklig wackelnde Sttttzp- 
fosten verwiesen linden, ol) tlieolugisclien Diktaten entnommen 
oder den l'cbe^l■e(lnn^^<kiiusten pliilosopliischer Sclinlon. 

Aul primär- wildem Zustand emptiehlt sich der moralische 
Weg, weil nächstliegend gerader aus Bequemlichkeit schon, 
die Bemtthungen um schiefe Winkelzttge ersparend, denen 
gar leicht vorgebeugt ist durch zoopolitisch überwachende 
Konsolaridität innerhalb der (indonesischen) Suku oder 
Marga (bei montja pa niul iiiontja liraa), auch die llcili^^kcit 
des Eides ausserdem vor Schändung zu bewahren, wenn 
die ganze Familie von demselben (in den Folgen eines 
Meineids) mitbetroffen sein würde (bei Basumpeh djan tarner 
djo piui u. s. w.). 

Erhalten die primitiv durchsichtigen Verhältnisse eine 
Störung durch Einfall fremdartig unverständlicher Reitze 
und dadurch unklar erweckte Vorstellungsbilder, so muss 
ein abgleichender „modus vivendi" gesucht werden. Die 
erfindungsreicher veranlagten Genies kommen damit am 
ersten zustande nach snbjektieven Frädilectionen, die mit 
einander streiten und Stessen, und nun werden die K(^pfe 
verwirrt, hOa ausgeklügelten Einflüsterugeu zugüugUcb (unter 
hypuotiüchcr L'ebcrmannuug). 

Wem es lur seine Stinnnuni:*^on zusagt, sich in den Heil- 
apparat eines llcligionssystems hineiuzutinden, mag behaglich 
niedersitzen im Schosse der Kirche und ihre Tröstungen 

hcm opeti, oindat zijn boete volkoinen wus" ^ PAiMf )! v.w i>r:N Rkoek , und 
iiiuss Kphiphanius' Seele jedo Art Unthat luilu ii. i hr licr cilDsoode 

lUchUrsprack eutbiudel (eiuc «BuÜmclie Külte' ^ uud vcrruttetcs i^eug mclir). 
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dilectieren, solange der ÄDlass znr Skepsis ferngehalten 

wird; und wem zusagt spekulativen Phraseologieen Gesch- 
mack al)/.ui;t'wiiiiieii, wird nin so verbitterter einseitig sich 
hineinveibeiBscu, je beisser der Strauss cutbreuDt in pole- 
mischen Kontroversen. 

Die Verwendiing eines logiseben Beebnens bleibt indem 
einen Fall ebenso aasgeseblossen wie in dem andern, im 
ersten weil idiosynkrasiseb selbstständiges Mitreden verbo- 
ten *) ist, wo CS sich um gläubige Uutcrvveri'uDg an göttliche 
Ucbote handelt, die koutrolliereudem Rechnen sich entzie- • 
ben, und im zweiten, weil es kein Rechnen ist, in den 
cbaotiscben Zablenmassen einer metapbysiscb speculirenden 
Logik zu wüblen, ehe die Elementaroperationen des Denkens 
noch nicht erlernt sind, in ihrem Einmaleins. 

Austbatsächlich gegebenen und in (Iberftichtlicher Anordnung 
kouipaintiv piiit liaren Relationen kr.iiuen rational-propor- 
tionelle Cileirhungstormeln erst zur Aufstellung gelangen, und 
so bleibt die Ansammlung ethnischer Thatsachen eine 
nnabweisliche Vorbedingung, um den Gredankenbau in sei- 
nem Beginne fnndamentirt zu wissen. 

Was der Einzelne denkt ist ein sekundär iDdi?idnali- 
sierter Extrakt aus dem Denkbereich der Gesellschaft, unter 
deren Einliiisscn derselbe beim Hineinwachsen herangezogen 
ist zu der ihm als eigentlich zukommend bekannten Physiog- 
nomie, und aus solcher bat er dasjenige nun zu entnehmen, 
was ihm die Selbstständigkeit eigener Fersonschaft aufprägt. 

Ehe deshalb eine psychologisch durchgefeilte Logik ans- 
verfolgt werden kann, mnss bekannt sein, was und wie das 
Volk denkt, die Logik des Volksdenkens, denn für den 
Mcuscben, als Gesellscbaftswesen steht der Gescllschaftöge- 
danke voran, als erster Gegenstand der Erforschung. 

*) Die Uugmeii vcrkniichern, da sie den in FoilL-iitwirkliini< auilurmltMi Zeit- 
ideen nicht anschiiiiLLictiii i^cluilten wunlfii können, wenn Alnhitliu \Ncuorunjen_) 
oder öiJa verkuten sind, und todeawurdig *^b. Abu Kuiaju) erachtet (in Hae- 
resieuj. 
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£8 bedarf somit vorbedioglich einer Übersicht der Völker- 
gedanken^ wie sie in etbmscben Kreisen über die Erde 
hin gedacht sind in ihren elementarsten Erscheinungsweisen 

und deren \ ariutiouen unter .i;c()n:rnphisclien Mitbediugungen, 
lim sodann die organisclien ^Va(•lJsülnlsgeset/.c zn durcli- 
scliauen, unter welchen sie emporgesprossen sind 2a höchster 
Blute geschichtlicher Kulturen. 

Dann, nachdem die Denkmöglichkeiten bis zu letzter 
Erschöpfung durchblickt sind, werden einem Jeden die Daten 
an die Hand gegeben sein tiir seine LebeDsphilosophie, um 
dem «geistigen Bestand vorzusorgen aus gesunder und ver- 
uunttgemässer Praxis. 



In Java, wo die frühere Beligion fortgefegt und die neue 
mit ihren Wuizeln noch tief genug nicht eingedrungen ist, 
treten die Berechnungen der Petangan (aus den Primbon) 
an die vStelle, für jedmcJglich (im Alamat) denkbaren Vor- 
fall im täglichen Leben, um ihn, seinen guten und bösen 
Vorzeichen nach, für Tag und Stunde auszulegen, und mit 
den Bifael«Ghahib (in den Windstrecken umhergewirbelt) 
sorgsam genau auf guten Fuss zu bleiben, sowie vor Allem 
nicht etwa dem (auf Etikette erpichten) Naga auf das Haupt 
zu trete«, wus bei seinen, den gesammteu Krdbodeu durch- 
schlängelnden, Bewegungen nicht immer grade leicht zu 
vermeiden ist (in Slam). 

Auen der Genius — obwohl einem „Setan bhumi" (in Rem- 
bang) näher verwandt, als dem auf dem Scheitel getra- 
genen Hing-Khuam (der Thai) — ringelt als Schlange bei 
den Römern, denen ausserdem ilirc Indigitamente genug 
zu öchaii'eu maebten, und bei den Anrufungen (um Keinen 
der ^dii'' oder ^deae" zu vergessen) cmptbhlen hatten, was 
in javanischer Version gesagt wird (s. Bbakdes): 

Tuwih sakwehta dewata prassiddha rnmaktang kadatwan 
eri mahanga Mataram.C^voorts all gy goden, diesteedshet 
rijk van Z. M. den Koning van Mataram bewaakt"). 
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Den ChineBen kommt der Erdscblange noch der Lnftdracbe 
hinzu, in flUchrigen Wolkengebilden durcheinanderschwim- 

niend.so dass es stets uufgepasst heisst für daf< Funo^shui (Hong 
mh ) des Hauses, während innerliMll) (U'ssell>eii eiu unbe(|iiein 
vigilirender Beobachter, im XUcbengott stets vorluindcu ist 
(and eine ganze Kammer mit AhnengeiBtern ohnedem). 

Der Islam hat diese nnunterbroehenen Belästigungen 
einigermaBBen vereinfacht; und auf seine fünfmalig täglichen 
GehetsUboD^en beaehrsnkt, freilich aber zugleich noch einen 
ganzen 1 a.>kiiinonat (strenger Rigorosität) beibehalten, sowie 
die nicht selnner/loscn Operationen der Beschneidung (der 
sich die Jungen gern entziehen wUrden, wenn es nicht auf 
den Ebrenpunkt ankäme, und die sonst entgehenden Ehren). 

Die Alfaren (Tanimbar's) wollten sich lieber den Hals 
abschneiden, als beschneiden lassen (s. tan HoEYELt). 

Auch im Christenthnm war Tormals BeschSftigung genug- 
sam gegeben, denn obwolil die (im „scliaiiervolleii Myste- 
rium") ilire Complieatiouen einscblicssenden Santisfaetions 
Theorien nicht populär genugsam verständlich gemacht 
werden konnten, um ans heiliger Sprache in volksthttmliche 
übertragen zu werden — wie beim Arabischen (der Schulen 
in Atjeh) zu mechanischen Memoriren der fremden Sprach- 
floskeln, unter genauesten Festhalten der Aussprache in 
corrccter Nnancirung) — , so hatten sich doch aus einem 
Thesaurus meritorum superabundanlium su zahlreichst viele 
Heilige durch 'Beatiticationen weihen und anstellen lassen, 
dass die Confraterien das ganze Jahr hindurch hinreichend 
zu denken und sorgen hatten, wie sich an den Festtagen der 
„Patrone" die Picknicks bestens arrangiren würden [wenn 
die Dewa (Bali's) in Sünften zu Besuchen nmbergetragen 
wefdenj, und sotein dann die Jubelfeste noch hinzukamen, 
war des Jubiiirens kein Knde (und, selbst innerhalb der Kirc- 
hen, Licenz gewährt tUr Possenreissereien, bei Eselsfesten etc), 

AU' diese bunten Unterhaltungen fangen an — fttr die ge- 
gen Spring-Processionen und Aushängen angenähter Rocke 
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Protestirenden wenigstens — allmählig verloren zu geben, 

und indem sich der (religiös nnversorgten) Volksmasse die 
Frage stellt: 

„Sage, was werden wir jet/.t beginnen?" („ansznfüUen 
die Oede der Stnnde, und die lange nnendliehe Zeit"), fangen 
sie an socialistisch zu dabbeln, ^nltra erepidam", wie es 
aneh, nnter sonst durob ibre Arbeit (wenn emstlicb darauf 
bedacht) gefesselten Handwerkern^ den Scbnstem (bei Ein- 
förmigkeit ihrer Beschäftigung) manchmal iialie gelegt war, 
sowie den Webern (in pietistischen Conventikeln). 

Im Organismus ist für jede Function ihre Selbsterfliüung 
verlangt, beim Blntnmlaut unterbrochen, bei der Respiration 
stetig regnllrty bei der Digestion periodisch, und zur Mus- 
kelbetbeiligung temporär, so oft der Drang anschwillt in 
den Nervenenden prickelnd, wie physisch, so auch psychisch, 
so (la^s iih *^et>uud ii(>i ii]ale l^i lialtuiig, wie materielle, auch 
geistige Speisuns: Torgesorgt st iu jiuiss, uud solange solche, 
auf gegenwärtigem Stadium wissenschaftlicher Forschung 
noch voUentsprecbend nicht geliefert werden kann (für das 
Durcbscbnittsmass der Bildung), werden also Gebrechen emp- 
funden werden und der Staatsorganismus sich gebrechlich 
ersebttttert fühlen mOssen, bis zur Abrundung unseres „na- 
turwissenschaftlichen Zeitalters" (bei Zutritt einer ethnisch 
noetischen Psychologie). 

Die Nitu aus Reihe der Vortahren wachen (bei den Al- 
furen) über Beobachtungen des Adat's, Uebertretungen stra- 
fend (und Fremde auf den Inseln nicht zulassend), wie sich 
die Gebote der Jloer-Jloer vererben (im jedesmaligen Stamm). 

Mit gleicher Bewachung sind die Dewa beauftragt, wenn 
durch Vorzeichen in Natiirumwiilzungen von Vergehen unter- 
richtet, und wächst die Siinflenschuld auf Erde an, dann be- 
ginnt es aus den Vnlcanen der belasteten Erde zu glühen in 
Indra's Steinsitz, so dass er peinlichst erregt emporspringt, 
um umzuschauen, wohin der Vi^ra zu schleudern sei (als 
strafender Donnerkeil). 
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So fesseln die Sittlichkeitsges^etze (wie bei Daruuuvlau s 
Weihen uäcbster Generation mitgetheilt) als Vorbedingnngen 
socialer Existenz, wülirend die Tapasye, weil Uber die Dcwa 
erhaben^ sich darüber hinwegsetzen, und ihre nubehinderte 
Freiheit za beweisen, den ihnen zustehenden Gesetzesbruch 
in Austtbung extremster Verbrechen gerade ontriren mögen, 
wo7Ai(nacb gnostischen Lehren *) ans Carpocrates'Schnle) die, 
Erb'snng' anstrebende, Seele schon deshalb verpflichtet wird, 
weil sie bei jeder Wiedergeburt durch den Riehterspruch 
in das Gefangniss der Körper zurückgesandt sein würde, 
bis eine jegliche Unthat von ihr begangen ist, und keine 
fehlen darf, bei genauer Rechimg, nach des Karman Bneh, 
das anf dem Bhuddhagama dagegen Tilgung des Aknsonrer^ 
langt (aus überwiegendem Saldo im Kuson). 

Unter den Sila (noachischer Gebote) steht das \ erbot des 
Todtschlags, oder der Tüdtung (bis zur Erweiterung in 
Ahiusa) stets voran und auf stamnieseinheitlieh noch geebne- 
tem Kireau des WUdstandes wird die Vernichtung einer, der 
eigenen gleichen, Persönlichkeit, der Mord also — (auch 
gefährlichst ohnedem, ^^ egen der aus engerer Umzirkelnng 
nächst Verwandter drohenden Blutrache) — Uberhaupt nicht 
in Gedanken kommen, undenkbar sein insofern (ausser 
etwa bei dem durch iQUcrlichen Aufruf zum Amok Ueber- 
mannten). 

Ebensowenig bedarf es unter einfachen Verhältnissen vie- 
lerlei Vorkehrungen gegen Diebstahl, einen Eingriff in das 



*} In der Brügglcr 8e«te KoUof^» (on< Bkbeth Kiftsling'^^j ging (1753) das 
«Verbot der Hurerei** unr die «n, «eo snnoeli unter dem Gesetze aejn, diejenigeit 
aber nieht, ao nnter der Gnade** (zn Bnigglen}, nnd das tbauiendjalirige Reick 
Gottea, wofür Winter nnd Sva (geb. Bnüer) mcli bernfen fanden (1703)» war 
unter dem Cnlt onea »Oonenbitns promiacnoe'* zu erreicban (in der »Batlerisclien 
Rott«"). Eva (de Ycsias) flösst dem Studenten. Pintner „den Grundsatz, ein, dasH man 
nicht dadurch der Geschlechtslast absterbe wenn man derselben alle Befriedigung 
vertilge, sondern dass man in der ungemes;sencn Befriedigung die Ertüdtung 
snchen mü'*>«;*' an .einem TTciHgen Fleiscli" i'^. Keller», de» .ricischesdicnst" 
(aU sGultcadieust";. Die Jbaha stebeu übet' dam Gesotz (lui Jslara). 

II 8 
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anderer Persönlirlikcit Zugehörige (soweit anter dein Cöm- 
ninnalbesitz Privatcii?eDtIuim überhaupt schon in Fraise 
kommt); und dasselbe gilt bei Hurerei, wodurch die an- 
geeignete Frau, Bo zu sagen, gestohlen sein würde (fUr 
unerlaubten Niessbraueh). 

Die Lttge weisst sieh aus Bequemliehkeit bereits ab, um 
niebt das Gehirn fttr Scbleiehwege zn martern, wo ein 
direkt grader Weg sich näciistliei^end liietet; vUid mit der 
Verurtlieiluiii; des (auf T^nziireehmin^^sfahigkeit fiihreiideu) 
Kausehtraukes pflegt dann die erste Fiint heit abzuschliessen 
(vorbebaltiicb der Zuthaten bis zu achtfacher Mehrung oder 
auf die Zehnheit). 

Wird der primär abgeglättete Horizont gestört durcb Ein- 
fall fremdartig treifender Reize (im politisehen Contact), so 
tritt /cniittende Verscliiebung ein, die zur Zurccbtset/.ung 
wieder einen Codex rechtlicher Bestimmungen verlangt, und 
da bei gleichzeitig markirteu Standesunterseheidungen die 
eine oder andere bevorzugt erscheinen könnte, mag es jetzt 
zu Argumentationen komm*en über das Rechtliche in Geboten 
oder Verboten. ' v ^ 

Unter den wUthenden Bissen eines bellenden Ma'gen's 
werden zartere Oewissensbis.se kaum genügend fühlbar blei- 
ben, um am Hungertuche Nageudeu von der im Uebertiusse 
beladenen Tafel die Entfremdung eines Brödchen's zu ver- 
leiden. Die Mordthat, die während des Kampfes gegen 
stammesfremde Unterdrücker damaliges Fflichtgebot gewesen, 
wird unter verschiedenen Aspecten der Betrachtung eutge- 
^eiitreteii; und wie d.is \Y'rbreclien des Ehebrncbes sich 
bescbfinigen lässt, das lelucn die ihre freie Liebe preisenden 
ßomane (in einer Demi-monde). 

Der Verbrecher indess gehört zu den Schlauköpfen, die ihre 
eigene Grube sich selber graben, da er beim Zuendedenken sei- 
ner fein gesponnenen (und je feiner ausgedacht, desto mehr in 
ihre Maschen verstrickenden) Anschläge sich schliesslich, der 
offiziell orthodoxen Majorität gegenüber, als kleinst jämmer- 
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liebe Minorität zu empfinden hat^ und so frtther oder später 

' unterliegend (den Diotaten des Stärkeien-Eeclitcs fjceraäss). 

Er mag ausnalnnsweise einen Trumpf autwerten oder das 
Grosse Leos ziehen, aber bei liberwiegender Massenhaftigkeit 
der Nieten, wird kein vernünftig Denkender in solchen Wag- 
stttcken spielen wollen^ sodass rationell entsprechende Staats^ 
gesetze die Moralität in Ordnung Italien werden (bei Abhülfe 
der, in socialistischen Wirrwarr hineindrängenden, Lebensnoth). 

Wieweit hier eine religiöse Kihik zur Verstärkung dienen 
kann, unterließt mehrerlei Bedenken, denn ihr Hinweis auf 
fern jenseitige Strafen (zur Aushülfe der diesseitigen) macht 
am wenigsten Eindrack anter denjenigen Altersklassen gerade, 
in welchen die zu Uehergriffen leichtest ableitenden Leiden- 
setiaften stärker noch wühlen, und im lebensfrisehen Gesund- 
heitsgcfühl der dnrch nächste Umgebung gefesselte Blick 
selten nnr fortschweift in schattenhafte Fernen, deren Schatten 
am Lebensabend erst sich uiedeiseuken (bedrängend oder 
beruhif^end). 

Und die Bedenkliehkeiten mehren sieh, wenn ausUeber- 
eifer das Gnte allzagnt gemacht werden soll nnd die krass 
Überspannten Excentricitäten (um durch infernalische Mar- 

terkamniern abzuschrecken) wiederum Nachgiebigkeit erhei- 
schen in Linderungsmittel, die sich mit zunehmender Nach- 
frage verbilligen (in den Ablasspapieren). 

Der vor der Madonna seine Kerze brennende Bandit, der 
ihr aus bevorstehendem Raub den zukommenden Antheil gelobt 
(zum Slamat), ehrt (oder verehrt) sie, wie der Thug seine 
Göttin, und wird desto unbedenklicher nun sein blutiges Hand- 
werk üben, da ob auch vielleicht nach irdisch richterlichem 
Spruch dem Henkerbeil verfallend, die hinimli8ehen l'reuden 
seiner frommen Gesinnung gesichert sind, (wenn der enttiie 
benden Seele der Name Omitot'u's auf den Lippen *) schwebt). 



*) The staiu üf the K:ili-nt»c, wliit h cnsiiiis to inen sliarp punishment» in 
hcU t» at üuce eÜucevl by a sin^lc invocation of Ilari (nach Jtr Viähuu-piiroiiuj. 
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Der confucianischo Gesetzeslebrer macht es den maliu\ ani- 
sehen Secten zum Vorwiirt', dass sie duroh Gebetsgepräll 
(und Prellereien) ihre Gottheit, von dem streng rechtlichen 
Wege abznlenkeD, in Versuchung führen za dttrfen meinen, 
im Widerstreit obnedem mit dem Grundprinzip des Bndd- 
bagama (und starrem Elsenschluss des Earma). 

Aus theologisch unverfälschter Religiosität drängt es an 
sich zum friedlichen Abschluss in socialer Atmosphäre, zur 
Einhaltung der von Jedem, als mitwirkendes Theilglied im 
Gemeinganzen, gemeinsam festgestellten Gesetzlichkeiten, und 
so bat die im Wildzustand instinctiv (auf den Zwiscben- 
stadien gewobnheissgemäss meebaniseb) geübte Moral ibre 
selbstbewusfiit gesunde Wurzel einzuscblagen, wenn die, har- 
monisch säinmtlichc Z\vci^i:c der Naturwissenschaft durclikiiu- 
genden Ewig-lvciteu des ivosmos auch in den psyehoh)gischen 
sich heraushören lassen werden (zum eigenen Yerständniss). 



Wenn die Ueberzengung, dass jede Untbat auf Erden sebon 
(an Leib und Gut) gestraft wird (nach Dr. Nienwenhais' 
Beobachtungen unter den Kanyan), gcwisslich (dem Gewissen) 
feststeht — so felsenfest wie der Tabu, dessen (auch unbe- 
absichtigte) Verletzung den Tod bringen mag (bei den Maori) 
— f dann werden die Moralgebote weit ängstlieb strenger 
sieb beacbtet findeui als wenn der Ausgleicb in ein (sebatten- 
baftes) Jenseits Terscboben ist, bis auf den jttngsten Tag 
(^„ad eah^nday ^^a'aecas") vertagt. 

Tni Andan (die iicranhaarige Grossimiiter), die (durch die 
Mauaug redende) Erntegöttin (der Besauh), spricht ibre 
Ermahnungen (zum Fleiss, zum friedlichen Zusammensein, 
zur Aufriebtigkeit n. s. w.) bei dem Pflanzungsfest (s. F£RHi.M), 
weil dann der Knüppel bei dem Sacke liegt, für den, der 
sich selbst sein Verderben wirkt, durcb Missaebtung der 
Vcrl)ote; und nun zu Ii ungern hätte, weil seine Felder mit 
Missgcwachs geschlagen sein werden. 
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Von solcher Ackerbcstellung* lian^l der Lebensunterhalt 
ab, und der Missionär ( unter AUurun i stiess deslialb auf 
Schwieri^^^keiten, den Bauern die dämonisch l)cnr>thigt 
erachteten Sühnangen auszureden, um lieberauf seinen Gott 
zu trauen. 

Als Einer derselben sicli zum Probeversuch bereit erklärte, 
erwies sich indess der eigene Glaube nicht ganz vertrauens- 
kräftig, so dass es ihm besser schien, der göttlichen BchUtung 
nachzuhelfen und er beauttragte sciue Koelie, das Gehege 
der Pflanzung zu repariren und dasselbe in bestem Stand zu 
halten; dasjenige zn thun, wodurch nach menschlichen Vor- 
aussichten auf einen befriedigenden Ertrag gerechnet werden 
könnte — und im Besitz mich* irdischer Helfer w9re dann 
dem Kigenthiimer die Amuuiüg überirdischer Iiiifen von 
selbst gespart gewesen. 

Der Javane erprobt die Ngelmoe der verschiedenen Ueli- 
gionssecten^ um dann derjenigen zu folgen^ die sich ibm^ 
erfahrungsgemSsSy als die zuverlässigste herauszustellen 
scheint, und ebenso wird der Nigritier seinen gehätschelten 
Suman ac die Luft setzen, wenn er sich fiir die von ihm 
erwarteten Dienste nutzlos ervveisst. 

Um die Moralgebotc i^aus den Vorbedingungen socialer 
Existenz) möglichst stabil einzuprägen, werden sie von den 
australischen Alten im eindrucksvollsten Moment des Jüng- 
lingsalter's vorgetragen, im Namen Daramulan's (während 
des Pubertätsfestes). Die Erinnerung an erlittene Peinigun- 
gen wirkt zur Fixirung mit, wie die Olirfeige, die der 
Baueisohii erhält, wenn er an den Begrenzungen des vüterlieiien 
Erbibeil's henimgcführt wird. 

Bei den Fanti sprach Giemavong (s. Hümer) seine Ermah- 
nung (Liebet das Gute und hasset das Böse), wenn zn 
Prophezeiungen einfahrend (aus der Schnapsilasche inspirirt). 

Nach dem Adat-tangungan (in Menangkabau) istderSuku 
(mit der Kota zur Negri verbiiuden) für Missthaten verant- 
wortlich, als Marga (der Batakj, wie die montja-pa and 
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montja-Uma (4 nächste und 5 weitere Dörfer) anf Java 

(auch im Xawala-Piadata), bis abgeistosscii (auf Sumatra) 
durch Buwang-tiiigkaran«!: (oder tuwan^j: satahu-tahu). 

Nach YergUtigung der Verwandten des Ermordeten, muss 
(in Lampong) das Fest tepuDg tawar bumi bezahlt werden 
(»middelj waardoor de aarde gereinigd wordt"). Die Be- 
djang schweren bei der Erde (wie in der Minahasa geschieht). 

})ci der Eidesablcgung, als „basnmpah djan tarnw djo 
hiui" (in Mcnan^kalinu) ist die gesamrate Familie gegen- 
wärtig (als den symboiischeu Strafen *) des Meineides 
ausgesetzt). 

Die Ermordung eines Stammesgleichen gilt (bei den Kin- 
djin) ftlr derartig widernatürliche Abnormität, dassderges- 
ammte Kampong vernichtet wird (s. Engelhard). 

Ueber die Rechtschaftenheit der Poso-Alfuren wachen die 
abgeschiedenen Seelen (in den Anitn ), die sowie die Lamoa, — 
„godcn die boven zijt, goden die beucden zijt" (lamoa sindatc, 
lamoa sihoa) — durch Verletzung altgeheiligter Gebräuehe 
erzttmt werden (napodjam yai lamoa), und was ihrem loeal 
beschränkten Blick etwa entzogen bleiben sollte, wird sicher- 
lieh durch Pnwempalaburu (am Auf und Untergang der 
Sonne wohnend) gesehen (uud ^j:e8traft), der von Hai (in 
der T/ufthöhe) und Tndara (im Innern der ErdeJ eingesetzt 
ist, zum „beer van liet lieniclryk" (als „Alregeerder"). 

Der Beamte (in Bezoekie) bezeugte (1820) ^^dat er uu gedu- 
rende mim twee jaren geene misdaad, hoe gering ook, gepleegd 
is (unter den Tenggerezcn), in (Abraham's) natürlicher **) 

♦) Bei falscli abgclcgffu Sa-al, unter Einscliluckcn Jor Erde vom darauf 
Uezeichuetni Kreui folgt (in Ptkalongan) BauchanschwellmiLt (bedoedwg) oder 
Wassersucht Cboesocng) uiul T ähmung (loempoeh) für den Schuldigen (s. S. 
CuFi^N\ Der Tliai trinkt sich selbst den Tod aus dem Eideswasser (woriD die 
geweihlen ^^.^ffen sinffctiincht sind). 

**) Wo eine llalLi'iilttnir vprkiiH'-tolte Etiquettii'uiiiri ii ilf>r ^laiidcsrünire einyte- 
führt hat, mag die Liige /uv Gcwuhuheit werden, wtil dem aiiii TTnlcidi mktcn 
jede MögUclikeii benomnieii ist, Uber riclitig Wahrrs zu cutstÜLidcu (so da» er 
ionerlieh aas A>sgat verwirrt, daa Gegentbeit sagt von dam was er mciut). 



Digitized by Google 



119 



Religion (der Fitra) aus noachiscben Geboten, anf «Nomoi 
agraphoi" gestützt (beim Homologoumenos teli pbysei zehn). 

„Crime is so rare amoiigst tbcni, tbat its pimisbmcnts arc 
ouly küown IVom traditiou" (s. Low), l>«*i den llill-Dvaks 
(in a State oi liappiness and conteutment, wbicb perbaps is 
at (bis time enjoyed in so bigb a degree by no otber people 
on tbe eartb). 

Die Indianer prägen das Ebren der Alten ein (s. Carter), 
die Mntter (bei den Mandiugos) lebrt dem Kinde von kleinab 

die l^iiilialtung von Lüge (s. Mungo Park), und bei Festen 
der JUnglingsweihe werden die Jungen von den Alten 
moraliscb gescbiilt (wie in Quimbes etc.) 

\'erletznng des Tabu (wenn auch unwissentlich oder ab- 
sichtslos) mochte den Maori tödten (in seiner heidnischen 
Vorzeit), nnd in solch* primitiven VerhUltnissen werden prac- 
tische Tuj^enden geübt, die unter dem verhimmelnden Preisen 
der dianocti-scben in Misercdit gekommen sind, wo die KK'cti 
im aristocratiscb aufgeblähetcn Stolz ihre idiarisaiiseiicu Dauk- 
gebete sprechen, und bei Abkehr von einem \'erständnis8 
dessen, was in den grossen Massen gährt, den Bau der 
Arche vergessen, die sie retten möchte (wenn die Sinthiiuth 
hereinbricht). 

„Eerlijk is de Altbcr in hooge mate" (zu Poso). Vragcn 
doct de Altoer oni alles, zelft oni de dwaiirstc dingen. Wel 
een bewijs duö, dat de bcgeeriijkheid in ziju hart sehuilt. 
Om welke reden dan noemt hij bei beg( ordc nict'-^ Omdat 
bij vast gelooft, dat hij in dat geval door Krokodiilen zal 
worden opgegeten, of dat bem eenig ander ongelnk zal 
overkomen (s. A. C. Krui.tt ), ^dat de Alfoer veel goeds 
doet, geschieht, weil sonst der Ucis nicht gedeiht, „wan- 
neor die viee.s nu woidt weggenonniicn. omdat hij gclioord 
hcett, dat alles van de zegcn van God atbangt, dan zullcn 
er ook zijn, die wel die vrees verliezen, maar ook om God's 
•zegen niet veel geven" (1896). 

Und so wird in der Minahasa (seit Einftihrung des Chris- 
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tenthnms) Uber ZuDahme der Diebstähle (und anderer Ver- 
brechen) geklagt; *) wie Gareilasso de la Vega*8 Oheime 

die bessere (oder tugendhaftere) Zeit beweinten, die mit 
dem Heidentlinm dahingegangen nei (im Reiche der Inca). 

In der Erzählung vom Bieueustaat ist die Civilisation 
durch Laster groBSgezttchtet^ und wenn einem durch Ingend- 
sfinden zerrütteten Gemttth solche Vorstellung sich aufdrängt, 
dann wird flber den Naturzustand gehimmelt (in puris nap 
tnralibns), während darin eben taugliehe Tugend sich zu be- 
währen hat, wenn es gilt : durch Kampf zum Licht. Und so 
sind die bisherig philosüpliiiselien Trrglingc niclit für die 
Geschichte der Menschheit verloren zu erachten, sondern als 
die Torbedinglichen Mittel vielmehr, den jetzigen Standpunct 
zu erreichen (für neuen Aufbau). 



Der- (oder Das-) jenige, ,,quo magis cogitari nequit", 
schafft, mit ^Allali's) Jradc i^W illcuj und Kudra (Macht), als 
Gutes, was den (Willens-) Neigungen (Riwah) entspricht, 
zum Heile dessen also, der zieh, durch Interpretation heili- 
ger Texte (unter Umherrathen an der Symbolik patristisch 
allegorifiirender Exegeten) in all' die schwankenden (Wil- 
lens-) Launen genau hineinzufinden weiss. Und da nun, ans 
der (aiil AUmaclit begründetenj Pronoia, Alles was ge- 
schieht — geschehen ist und geschehen wird (die ganze Ge- 
schichte, von Anfang bis zu Ende) — vorherbestimmt sein muss 
(im Qadar); wird diese ganze Zwischen-Episode überflüssig 
und kann wieder ausgeschaltet werden, wenn wir zu dem, 
auf dem Niveau des Wildzustandes unbewnsst (instinctiv) 
naturgemäss eingehaltenen Standpunct jctzo, mit Bewust- 
hcit seiner Erkenntniss, zurückkehreu (für, sowcitiges, Ver- 
ständniss desselben). 

*') Bij tiiu Batakä zijD ontucLt cd ontuchtige vrou\vspcri>uacu ulleeu bckeud 
aaa de stranden, wuar uns mureel overwigt zicL laat gevoeleu" (1892>, iu de 
Batakidie BimiMilin^ vindt mao die niet (•. Numanm), und ähuliche Klagen 
TOD ttbenl]]ier (über die Dienstboten in Kolenien). 
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Das (fortab beseitigbare) Interregnum war indess ein 

unbcdiii^^t nothweiHli^es, tun das Denken zu seiner dialeeti- 
srlien Scliuliuii,^ heranzuziehen, ohne welche die geg-enwärtige 
Stelluügsnaiime nicht hätte erreicht werden k<)nnen; und 
der ludnction ist dabei zugleich der Vorzag gewährt, seine 
Resultate mit den darch die Bedaetion gewonnenen ver- 
gleichen zn ktfnncD (für doppelt prüfende OontroUe). Wa am* 
ma binimati rabbika fabbadditz [Wenn dich der Her (AI 
Kabb oder Batara (luru) mit seinen Eingebungen begün- 
stigt; thcile sie mitj. 



Dass eine, — dnreb allmächtige Hand, zur Unterhaltung 
(beim Alleinsein) oder zum Spiel (wiees von Siwabeisst) — , 
ans einem Ekmagefon (oder sonst plastischem Snbstract) 

gclbrmte Welt ihres Schöpfers iiubcdina^tes Eigentluim sei, 
crgiebt sieb aus Kvidenz üchon in der Ergebenheit, die 
bewiesen wird, im Tasdim (b. Tahawi), worauf der Islam 
fiusst (s. Raling), mit Unterwerfung an das Geschick (des 
Qadar). 

Die Pflanzen blttheU; die Thiere wandeln, wie yon Anbe- 
ginn her, die Flüsse fliessen, die Winde weben [wenn 
nicht in stürmischen Ansbiücben, (luftig' i iiber-oder unter- 
irdischer Mächte, eine Empörung vermutln t wird] dem ihnen 
angewiesenen Platz gemäss (nach dem Psalm), Alles in fest^ 
gestellter Ordnung. Unter den Geschtipfen aber befindet 
sich noch der Mensch, dem (durch Sperma arrhenikon oder 
dergleichen) ein Willensstaohel eingefügt ist, der im Wi- 
derspnu'h mit sich [oder seinem (von ihm i;esclintVeiien) 
Scluii)ter] gcrätli wenn im gleielil'innigen Verlaufe siel)en- 
tägiger Schöpfung l um monotheistische Einheit zu bewahren, 
aus monistischem Uerzensdrang) die seine angehängt ist 
— während sie dem ethnisch primitiven Gedankenkreis, 
auf einem besonderen Papier abgetrennt steht, wenn der 
aus der Betäubung des Donnerschlags erwachende Indianer 
die Welt vor sich sieht, ohne zu wissen, woher er gekommen, 
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wenn der Mensch in einem Bambus antreibt, oder henrors- 
priesst in Sachsen, wo die schdhen Mädchen (wie Meschiane 
zn Meschia oder Ambla za Esk gesellt) aas den Bftnmen 

wachsen oder Ascaniiis aus dem Saxum gcliaueu ist (durch 
eines Pan-Kau Beilhieb vielleicht) 

Der auf Erden Mächtigere verlangt von seinen Knechten, 
als Untergebenen, Gehorsam und vertbeilt demgemäss seine 
Belohnungen und Strafen, und so hat des Gottes Knecht 
seinem Willen sich zu fügen oder sonst gewärtig zu bleiben 
wie es ihm gehen will. Das Problem stellt sich also dabin , 
den Sehöpferwilleii im Weltplan zu ci\i:rUii(len, und da sich 
dieser dem £;eistigeu Auge des Religioiisstit'ter.« in seiner 
psychischen Schau verschiedentlich spiegelt, geräth der unfrei 
gebundene Wille *) in wildeste Conflicte (mit seiner Freiheit), 



*) fm die Zwielcmflhle, irorin sicli das Denken sermabli, wenn is eelbstge- 
legte FangscUing« ongefangen und Tenchlangen (den Hals nnselilaBgea mit 
innehmcnd beeng«nd«m nod boangstigendem EidroiMlang«gefitbt) — , bietta üdk 

köstlichste lllustratlorcn io den Hirnvcrrcnktingcn, um auf den, seiner Preiheit 
bald, bald seiner Unfreiheit voi-gesorgtcn, Vtrsteckpliitzen den Willen selber zu 
ertappen, damit er, c^cljnihU'ii uJer nnsebunden, vorircfnJirt werrlcnnd *k'm(j[islrirt 
ad oculo», dem philuäophiist Ii balTauugsvoUem Nachwuchs (auf islaisiti sehen oder 
christlichen Hochscluilen) 

,Tu 1*08 voiilu'', (it'orLce, mein lieber Wille, du du dir selber, in tmbeiliithtei- 
Stunde, einen in seiner Allmacht Unmuglichkeitea wollenden ^Vilieu gesrliati'en 
hagft mit deawn, keinerlei Freibdten gestaltenden, Hemcherliobeit dem .com- 
mon acsM**, ala vulgär gemeinem Menachenveritand, eine TcmüoftiglicbeAbreeh» 
nnnft nnsoatandig ist» eo das« nnn in nnbescltränkter Willensfreiheit das Unv«r- . 
nünftivste seine sersausten Blüthen sa treiben, »ich die Freiheit nimmt. 

Wenn unter den reflexiv geschlossenen Functionen, in den Organen körperlicher 
Maschinerie, diqentgen Acteii die darauf einer Einwirkung ermangln, da und 
dort, wo sie solche SO ansscru vermögen, das Attribut der Freiheit angehängt 
erhalten, so ist derartig au* Kclativitäfcii trcwfnnicnc Erwerbung weder zn be- 
miikelu noch zu bestreiten, da die letzt »iurchwaltcnde Ursächlichkeit hier, wie 
überall, der Uerechnn'^ (im Absola'en) entz r^rn blcilil ; bis auf die Vervoll- 
kommnung de« l(>g'«('1i('n I'oi bneo'» zu seinem Tniinitc-: in:il''alcul (ein noch weiter 
Weg. da wir kmim cr*t mit ilcm Eiu-njul-Eiiis bc^ruiimn liabfn). 

Huridan'ä Esel scliwanicl zwischen seinen Gra-»bjniilclii, aber unbeschadet der 
welcherlei Art, uuter welcher schliesslich, durch mumeutun cindruksvullere 
Idemanonalion, die Wahl getroffen sein mag, immer hat diese, seit mit dem 
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trotz (oder gerade wegen) des Monismus (und innerlichen 
Dranges dabin^ aus den auf ihr Beifeziel tendirenden Wachs* 

thuinsv(»i\i;'än^oii in Denke ii i. 

Im engen lI<n-i/onT des Wildstandes wird daii:i\i;en gerade 
hier (wo es für Kühe und Frieden besouders darauf ankommt) 
die Einheitlichkeit gewahrt^ indem an dem menschlichen 
Schöpfungshaum höher ohen auch die G(}tter herrorspriessen 
und das Ganze mit Amei tinggi (dem höchsten Vater) ein- 
liL'itlich sieh krönt (wie auf Nyas). Ein Wille und Ein Gesetz, 
in einem (lesellschaftskreis, wo (uaeh seines Erforscher's 
Beobachtung) keine Missthaten vorkommen (bei den Kanyan) 
und Allen ohne Unterschied gleich sorgenlose Existenz im 
Jenseits bevorsteht (den an sich seihst yerzweiielnden Selbst 
mörder ansgenonnnen, bei Verneinung des Willens). 

Wenn also neben solchem Mikrokosmus (die Welt qua ialis 
ftir den ^Vildlinl,^ als Menseli kat-cxocliehn ; der Blick sieh 
ötfnet in ein makioktKsmiHehcs Driiherhinaus, darf dafür nielit 
ebenfalls der Mensch als „Maass der Dingo" gesetzt werden 
(in griechischer i^hilosophie), sondern hier kann ein einheit- 
licher Abschluss dann nur gefunden werden, wenn die in ge« 
seilschaftlicher Ordnung der Dinge (für psychologisches 
Verständniss) gesetzlich klingenden Harmonien zusam- 
menzutöneu begiuneu mit denjenigen, wie sie (unter Thci- 

Nainen eines Willens einmal getauft, diese Bczci<'hnunj: fortzuführen | im 
Staodefircgistcr psychülu^ischer FiinctiooeD, nm dieaei ^so lange ein K'Uti^^cs) uicht 
in Unordnung zn bringen] und ilir iat dann du A.Uribnt der Fntheit inbasKUt, 
dn der Sn1»t«ns ihre EigeoacbaTtea vegzulängnen« nur bei göttlicher hatgewagr 
werdm können. Und da das eo in dgencr Eawnti« bernhende Ena dem Devkca 
den Eingang so seiner Behausung Terbarricadirt hat, wird dasselbe, m gerne ei 
eine Bekanntschaft ZU machen antli wiinsrhrn oder wollen möchte, davon abni> 
scheu sich gezwnniren sehen, und besser zu deigen*gen rctraehtungen znri ck- 
kthrcn, wo rationelle (ilcichungsfurnu-ln zur Verwendung gebracht werden können, 
in Vorbereitung f'ir dif Vervollkoimiuiigen, die folgen mögen, um zn jenem, 
ttoweit verreiilosHcrnein. Tlmr den I^iagaii'jr zu erzwingen; wenn die Jni iiahirwts. 
sensrhaltlichen Distipiiiieu, aul jcdesuiul uiigeh'irigeni Bereich, zusU huudt; Iklit^rr- 
Bchung^krafl von der pti) chulugi&cbcu ebenfalls geübt wcrdett durfte (im gesetz- 
lichen Anclilttss). 
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hing der Arbeit) von den^ ihren Makrokosmns analysirenden^ 

Fuijicbcrkrciscn soweit eriasüt sind (bei Kiiiheitlichkeit des 
pbysiscben und moralischen Gesetzes). 



In socialpoU tischer Gesellschaft kommen drei Fartheien 
zusammen, zum g^enseitlgen Abgleicb miteinander. 

Die eine ist die der lieranwachsenden Jugend in des 
Leben's Lenz: 

„Wie sprang- von kOhnem Mntb beflligelt, 
Beglückt in seines Traumes Wahn, 
Von keiner Sorge noch geztigelt, 
Der Jüngling in des Lebens Bahn" 

von den Idealen überHcbwelit, die mit verführerischen Bildern 
umfäeliern und den Blick fesseln. 

Die nächste Generation bilden die zu hartstctii^er Arbeit 
Berufenen, und dadurch genugsam beschäftigt^ in derNoth 
des Leben's allzusehr, um die Gedanken viel umherschweifen 
zu lassen in mtissigen Betrachtungen, wofUr die Müsse fehlt. 

Dann folgt die Altersklasse der Alten wenn derSanyassi 
meinen Stab er^^reii:, hinaus7Aizicbcn in den Wald und als 
Brahmaisbi oder Kasharsi sieb vor/nbereiteu, auf künftiges 
Geschick (seine Meleteh Thanatou suchend). 

Das ist die Zeit der Meditationen Uber Alles und Jedes, 
was Yor den Sinn kommt, im kindischen Gefasel eines 
greisenartig abgeschwächten (halbschläfrig träumenden) Ge- 
hirns oder desjenigen, das mit woblverdauten Erfahrunp:en 
gesättigt, davon jetzt nacbzebrt, mit verjüngter und ver- 
jungender Kraft. 

Wenn hier nun wieder ideale Gestaltungen entgegentreten, 
werden sie mit dem Charakter eines anthropomorphiseh 
geschaffenen Gottes bekleidet sein, der aus übersinnlicher 
Weisheit Auskunft zu geben sich befilbigt erweist, über 
Mancherlei, was den Sinnen bi.s dabin nicht zugän^i^ gewesen. 
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Dftdureh begeistert und m mildthätiger tfittheihmg ges- 
timmt, werdeu die solch' mäcbtierem Helfer zu entiielimcnilen 
Untev-^tiitzuniren von den Greisen und Weisen ( die unter die 
Keihe der Anitu halbwegs sehon biucinge wachsen sind) 
gern ancli den andern Gcsellsohattssehicbtungen znr Verfü- 
gung gestellt, soweit sie ihrer bedürfen *) sollten. 

Der Ackerbauer ist Tag ans, Tag ein mit Bestellung 
seiner Felder beansprucht. Aber es kommt die Jahreszeit, 
die des Regcn's bedarf, den ausdörrende Sonnenhitze versagt. 
Mau singt ihm die Lieder, zu deren Takte Indra seinen, die 
Wolken entleerenden, Donnerkeil schwingt, wie aus meteoro- 
logisch contemplatiren Betrachtungen enthüllt, man lehrt 
das Verspritzen heiliger Quellen auf eines Suralaya's Berges- 
gi pfel, das Ziehen am Tau, auf denen tandakkend Suren und 
Asuren kämpfen im Spiel, man fuhrt ein AUerheiligstes umher 
in Regenprocessioneu, unter prunkvollen Bannern, jrclcitet 
von Hoehehrwürden bischötlichen oder crzbischüliichen Ranges 
(von Kadi in Samarkand oder unter fürstlichem Gepränge zu 
Marokko). 

Und die dichterisch gestimmte Jugend, die an solchen 
Festlichkeiten froh sich hetheiligt, wird die darin mani- 

fcstirtcn Göttergctital tunken in der Dichtung Gesäugen ver- 
klärend ausznsehmiieken, ebenso leicht geneigt nem, wie die 
Hausväter, Dankbezeugungen zu opfern, ftir die zum Besten 
ihres Hausgesindes practisch geleisteten Dienste. 

So ist im Anschluss an geographische Umgebung (auch 
unter Assimilirung aus geschichtlicher Fremde zugezogener 
Lehren) bald eine Götterwelt uranographisch aufgebaut, und 
wo es Lücken darin auszufüllen gilt, bieten sich die darin 
mitaufgenommeueo Seelen der Abgeschiedenen, die ohnedem 



*) Soemftli erbittet von ßagawan Wissnowo (Wisrowo) .in die wetenshappen 

onderwezcn te worden, die den mcntich hier op aardc voorspot-J en in ecne andere 
vverelil zegeu aanbrcogcn ' Movnikr), uiul die Mittlieilimg der (ichciiiHurrael 
geschult im vergeh lossenet) Gemach [[auch bt'i Belehrung der Toch^r vou dem 
iu nie (wie Abiilard iu üeloitie) verliebteu BüTserJ. 



Digitized by Google 



126 

liberall der Erinnerung am nächsten liegen, soweit diese 
dauert (bis zu den Tritopatoren durchsclmittlich). 

Vornehmlich handelt es sich darnm, die mit deisidatmo- 
nisehen Schrecken, ans den Fragestelinngen Uber das Un- 
bekannte, ringsum hervorgrinsenden Bnta und Raxasa^ dnrch 
Verträge mit den Ict/.tern, oder ihre erzwungene Unterwer- 
fung, in Sehirnigeister zu verwandeln die gegen den ab- 
güDStig verbleibcüdcu Kest Schutz zu gewähren habeo^ 
sowie von den Einsitzern (oder Innnae) der Anssendinge, 
rechtsgültigen Niessbrauch zu erwerben, nach ceremoniell 
festgestelltem Ritual, dessen richtige Einhaltung wiederum 
die Mitwirkung einer durch gelehrte Erziehung mit den Details 
wohlvertrauten Priestersrhaft ^ — der (als Purohita; zu Seite 
stehenden Magier (zu lierodot s Zeit) — verlangt, da Fehlgnffe 
geliihrlii hst sind, und dein Laien, der in solch' heilige 
Mysterien hineinpfuschen wollte bei erster Gelegenheit den 
Hals brechen würden, so dass er, der eigenen Sicherhett 
wegen, rathsam erkennen muss, den Rathschlägen seines 
Guru unterwürfig zu bleiben. 



Die primitive Horde wird von der vollkräftigen Mannes 
[oder (indianischer) Soldaten-] Kaste beherrscht, welche die, 
in Jugend, Schwächeren zurückdrängt (bis' der Aufwachs die 
Zulassung verlangt, bei der PnbertätSweihe) und die (zur 

BeschatVuDg ferneren Lebensunterhalts unfähigen) Alten ah- 
stösst [auf (australischen) Wanderungen], wenn nicht freiwillig 
ins Grab gehend (auf Viti). Hier sptlren sich keine höheren 
Bedürfnisse (in geschäftig beanspruchtem Tagesleben), ausser 
in dem was mit den Leloehoer abzumachen bleibt (Schädi* 
gung verhütend). 

Nachdem die im ( kirgisischen) Erfahrungsschatz erkannte 
Werthscliätziuig der Weissbärte, in Gnekbande (bei Kru) 
oder Geronten sonst, einen 8enatus zur Herrschaft berufen 
haty unter Ehrung der Greisen und Weisen^ dann mOgen die 
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Vannprastha in den Bergwald 7iehcn, um (^Tapas übend) 
dahinznscheiden (in stillen Mediiatiouen ) 

Wenn dann der Blick zum HirameUjgewülbe sich crliebt, 
wenn Ton da die Vögel herabkommen, als Boten dort (in 
den Ätna) verborgener Mächte (oder Antong selber), wenn 
es dem Sonnenläufe folgt, in der Majestüt des Anf-und 
Uutergaiii^'s an Puvvenpalaburu's Sitz, unter (vedischcr) 
Preisun«:: der (Snrv^i's Wa^en fiilircndcn) Eos, wenn aus den 
WandUingeu des Mondes (bei Papua und Ilottentotteu) die 
Analogien einer Verjüngung herausgefühlt werden, wenn in 
dem Athmen belebender Luft die Psyche, als Siwanui (Ce- 
ram's), das Walten Bayn's sptlren lässt (ans Siwa), dann ent- 
springen der Denkthätigkeit geistige Potenzen, die bemeisternd 
daraut zurückwirken, um die verworren aul'tauch enden Vor- 
.stelluu^sliilder ai)/.ukl;iren unter menschlichen Formen, wie 
sie, aus Erinnerung an die i^Ima^nes" vorangegaiigeuer 
Vorfahren, im Tranme bereits genaht waren (oder körperlich 
eingefahren, bei nervös empfänglichen Constitutionen). 

Und wenn nnn die Granbärte von solch bnntem Gespiel, 
das ihr, im Gewissensschatz bewahrte, Geheimniss äusser- 
lich unitlittcrt. im Kreise der spielerisch noch geneigten 
Jugend er/.ähien, dann werden sich die, unter Begünstigung 
der Musen, dichterisch Veranlagten inspirirt finden, um die 
Götterwelten auszuschmücken in heroischen Gesängen, um 
dem Volke seine Götter zu schenken, wie Homer und He- 
siod den Hellenen (nach deren Geschichtsvaters Hinweis). 

Wenn jetzt der Ishta-Dcvata (oder W ;iiil-ott) sich unge- 
jsebiekt oder obstinat erweisst, rlauu hraiiclit man seinen 
Launen nicht länger unterworien zu bleiben, denn jetzt 
öifnen prunkvolle Tempel *) ihre Pi'orteu, Gelegenheit ge- 

•) Den Gestalt Uli 5^nn (Miirti) der t^s^hweigeud verehrten) Gottheit zollt sich 
Hotnas (Vcrehruus), aad der Pamaugkn oder Wulomo ordoet dann den CuU 

(in seinem Tcnemos). 

**) In Rivalität des Hol/, mit Stein Un homerischer Zeit). Die Albeku (in 
Maiiggarai auf Flui-ei«j bringen Opfer i,helaug) uu die Stelatafelu (tjckij der Pa- 
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während^ um sich unter die Hut erhabenerer Gewalten zu stel- 
len, von deren Gerechtigkeitssinn eine Erfüllung des Bnn- 

desvertrn^;c.^ erwartet werden darf, wie durrh pricsterliche 
Vermitteluug abgesülilo^sien, zu testauientarischer Bestätigung 
(vielleicht mit ein „bisl Bosheit" dabei, wie in Sicyon). 

Allah (im Koran) «is ashamed of his serrants, when they 
raise up their hands to him in snppHcation to retnnithem 
empty" (s. Hüohes), nnd Batara Gnm würde sieh schämen, 
wenn er den seinen Stein (als Schleier der Gottheit) Schmüc- 
kenden und Beräuchernden ihre Wlin<iche nicht erfüllte 
(nach der Inschrift von Suraba\ a), während die nach Ac^^ypten 
geflüchteten luden, über Bundesbmch klagend, sich der Me- 
leeheth des Himmels zuwandten (zu Jeremias' Zeit). 

Dann, wie die Medawin oder Jossakid die Mysterien ihrer 
Medizinsäcke heimlich mit einander austauschen, stecken 
die Won^i.seliä ihre Köpfe /.usammen, in Condaven (hinter 
verschlossenen Thüren), und sofern die politisch socialen 
Verhältnisse Anlass (oder Anhalt) dafür bieten, kann ein 
hierarehisehes Regiment festgestellt werden, um (und unter) 
Bobowisi*s Bergessifz (oder sonstigem^lymp; als Dios Gros). 



Im primärem Niveau des Wildzustaudes sind, wie im 
lenseits — auf der von Allah zum jüngsten Gericht vorgesorgteu 
Ebene (gleich der jawanischer Steininschriften) — , so auch 
auf Erden, die Rechte gleich fllr Alle, im Intresse der 
dominirenden Altersklasse, da Franen (ausser bei ausnahms 
weis gjTiaicocratischen Verhältnissen) und Kinder (bis zur 
Pubertät) reclitslos sind, und ebenso die (für nutzbnrcn 
Erwerb unfähigen) Alten (ehe ihr verwerthbarer Erfahrungs- 
schatz erkannt werden ist). 

ratoe ü. MKK.uBijjiti. Der Mansub iStcin uJer Altur' repniscntiite die Gottheit 
(bei deu Araberu), wie auf Steiu-Ia>( In iftcu (^Javu oi. Auf dem verziertem Stciu 
(zu KuDonaug) sossen die Empongä „bij de bcraadslai^in^ omtrcnt Je- door heu 
g^wtiudite T«ro«ring" (s. Rikdxi.), und mi dem KönigsBt«ia der Gekrönte (der 
Scltotten). 
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Wenn mit historischen Umgestaltungen ein Gesetzescodex 
sich beu«ithigt, wird er (unter gesellschaftlich gegliederten 
Ständen) diejenige Kangschichtung; die das Heft in Händen 
-hat, günstig bevorzugen (auf Grundlage der allgemein 
moralischen VorbedinguDgen sozialer Existenz). 

Die geistliehe Macht (soweit nicht in Conflicten von wel- 
tlicher geschieden) tritt untertützend hinzn^ kraft künftighin 
(zur Ergänzung der irdischen) in Aussieht gestelltei' Strafen 
(und BelohnuuigenX und die sieb mit Leib und Seele in 
die vorgeführten Bilder Hineinversetzenden miigen schaaren- 
weis die Klöster der vom Bau früherer Schädelpyramiden 
Bekehrten ftUleu, zur Beherbergung ganzer Armeen nutzloser 
Drohnen, die am Arheitsfleiss des fleissigen Bürgers zehren. 

Die practischen Resultate bleiben zweifelhaft. Der Mord 
ist verboten, aber der Altar bcnfithigt das (anderswo den 
Ahnenknoclien zugewandte) Waschen mit iMcns< hciil)lut 
vielleicht, Raub und Diebstalil iät verpönt, aber aut göttlic- 
hes Gebot sind die Schätze zu erbeuten zum Bau des 
Gotteshause s^ die Frau hat als Btyadere ihre Jungirau- 
sehaft dem Tempel hinzugeben^ damit der zum Gemach 
in oberer Thnrmesspitze herabkommende Himmelsbesneher 
seinen Lttsten frühne. Der Gott mag selber mänadiseh 
rasen, um sinnlose Trunkenheit zu entschuldigen (für ge- 
milderte, statt verschärfter, Bestrafungen) und was über 
.seine Liignereien und andere Allotria in mythologischen 
(Teschicbten erzählt wird, klingt allzu wunderlich, als dass 
sich daraus ein sittliches Vorbild aufstellen lie!=ise. An Vered- 
lung der Civilisation participirt die des Gottesbcgriftc's, aber 
was tlber den Vorentschluss zum Willen, der noch kein 
Wille ist; gepredigt *) wird, geht bei den für Fütterung mit 

*) Yat die Moral wird (b. Abdullah bea Abbas) das Einhalten der rech- 
ten Mttte (al Kash) betoat, als aurea media (mesotehs) swinhen den 
Estremen (atraf) denn ohtgr al umar ansatuha mi tuttA muetakim, der 
mittleren Linie (5. Gotdneher), während den (! uien (als „boui homincs'' 
b^ütert) das Schlechte (und Hechte)« «aU schlechthin Einfache«, zum 
Terächtlicli Verworfenen werden mag (auch in moralischer Schätzung). Est 
eniui pietas justitia ad versus deos(8. Cicero .)> neben sanctilasCaU Eusebeia). 

n 9 
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metapilysischen Brocken nocli nicht Oeschickten das eine 
Ohr ein das andere nm, da er als guter, anf normal 
gesund gebreiteter Gruudlage nur, zu entspriessen vermag 
(am zu seinen naturgemäss besten Früchten zur reifen). 

Seitens der alten Herren (der Orang Tua) ist gut predigen. 
Ihnen schmeckt das Essen nicht mehr recht, zumal die, mit 
Verrostnng der Körper-Maschinerien zunehmenden, Besch- 
werden der Abseheidung zur Enthaltsamkeit rathen (von 
Tafelfrenden abschreckend), die Frauen lassen ktthl oder 
bleiben r>aueie irauljen, das Stehlen wiiide bei gebrechlich 
täppischer Unbeholfenheit schlecht bekommen, und bei Todt- 
schlag gar der Stärkere eher den leiblich Schwächeren 
treffen, während dieser liebevoll Überall umherblickt, zu 
Hilfen bereit, die er selbst freilich nicht viel gewähren kann, 
aber um so lieber mOehte, wenn ihm angeboten. 
' So weckt der tugendhafte Greis Bewunderung im Kreise 
derer, die Zeit oder Lust datiir haben. 

Meist Ireilicb fehlt den in TageBgeschäften Beanspruchten 
die Mussczeit ihn anzuhören, tiber was er meditativ im Jen- 
seits geschaut mit Hoffnungen auf Verjttngerung, wo mit 
veijllngt geklärtem Leib das Prassen (und Schwein) kraft 
doppelter Kraft wieder losgehen kann, an chiliastischer 
Tafelrunde, (nach einem von Fapias aufgestelltem Kenn, bis 
auf 700(X) Gerichte im moslemischen *) Paradies). 

Das lässt diejenigen kalt, die jugendlich noch jung genug, 
keiner \'erjUngung schon bedürfen, um mit allen Kräften 
der im Körper stadielnden Beize diesen zu genügen **), 
denen bei Unsicherheit der Todesstunde, die Lehensphilo- 

*) Das Paradies (AI Ganna) bildet (neben dem Sidhra al>muntaha oder dem 
Lotasbaum des Encles) das , äusserst« Ende der Welt" (8. RüLINg) und dahin 
gelangtLii die ihre Reise bis Mesopotamien verlängerndcu Möncbe, die Engel im 
Himtucl singeu hüreud^ wie (zu MaundcviUc's Zeit) auf Ceylon (wohin Adam 

hinabgestürzt war). 

•*) Weisen Lebcnsgiuck bis zm Let)eu»eude ausdauei t, der ist glücklicli zu ineisen, 
huiüi eü ia den athenischen Straatäuuuitics Leichenrede, zu einer Epochej wo die 
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Sophie näher liegt: „GeniesBet das Heute, denn morgen 

mögen wir sterben", und, zum Spott des wackligen Skelet- 
te's, *) dasselbe mit dem Bechertrunke zirkulirt (an pha- 
raoniscben Gelagen >. 

Den Greisen und Weisen schüttelt der Kopf darüber, 
beim Hinblick auf den antbropomorphisch hehrer yerherrlich- 
ten Gott^ den ihnen das „Es" (oder Tad) im Denken hin- 
gemalt hat (in stillen Andachtsstnnden), nnd sie trösten **) 
sich aus deu in Ortcubarunuru cutliuUtcu Gebeiuinissen 
(des iu scineiu Namen UnaiLs^precblicben). 

Sofern nun freilich das seliart gctäbrUebe Secirmeaser der 
Vergleichungen (das Diamantsebwert der Indnction) angelegt 
werden sollte, dann besteht die Probe sich schwer, wenn 
heilige Schriften ***) der Jainas und Brahmanen auf dem Scbei- 

jetlcu niitbetlit'iliu't lean^jiruclirmle Deuiüeratie ihrcu iMirk dmcli die (le^fiiwart 
gefcs.sdl faud (okue iniiM huu aut scliattenliaft JeliHeilit^eK) Der fiti-t de- alteu 
Maori dagegen steigt aus dem Grube empor, eifersüchtig auf dcu ideu äeiuigeu ttbcr- 
Ireffendeu) Kulim seines SoUue-s um mit ihm zu streiten (wie Rüstern), denn 
»von des Lelieiis Gutem nllen ist der Ruhm deahocliate docli." (wie der Dichter 
singt). Sie. die durch TergüugUclie Leiden Seeliglieit erlangen, eind glücldieh sn 
fichStsen, trdetet EnphcDit die Unglnekliclien (». Job, Epb.). nnd der fromme 
BnddUst freut sieh der Leiden, die ihn treifen, da sie Ton den Schnlden ilrai' 
hen, die ihn belasten (im Gonto-Biich dee Kai-min). 

*) Statt willig im Tudtentanz (toltekischer Beigen) sich ftirdVihren zulassen, 
wird !?egea den Tod selber der Sjjerr geschwungen ''auf Samba), undAinirben 
Al-Ta£ail, von der Pcnt ergi-iffen, fordert den Tod zum Zweikampf heraus (in 
einer, den Kluch auf das Geschlecht herabrufenden, ITsbrisi. Die Knnnicr 
umzogcu mit >cbi1d and Speer die randc^'^rcnzcn •'nin fcindliclu" (iüttcr abziiwclircnt. 

*•) Nec doniuui cs:ic hoc coriui^, std huspitium cl qiu li.in brcvc hospitimn 
('mcditirt der, Nero'' l'udesstreirh vorhersehende, Weise), uud i^iait tciapuiurcr Rast 
IU deu Statiüuuuj durcbwuudeiu bitii die vielen Wege, die uach Horn führen, bis 
auf den Megga der Pfad gefimdeo (zum Eintritt in Nirrana). I>er »tcrUtche 
Leichnam hesehwert die Seele und die irdische Hiille drückt den zerstreuten Sinn 
(im Buche der Weischeit), im Sohma als Sehma(uttd so heflügdt sich die Psyche, 
:£um Porsehweben). 

***) Iu einem gleich dem Koran direct (durch Gabriel, in A)lah*s Auftrag) 
iiherbiachtam Bache oder dem für das Zendavesta miindlieh snm Nieieder- 

Hchreiben gelehrten, auch ineinerfauf dem Sinai) von liüchstcr Flaud verzeichneten 
nesetzestafi l oder in der aus dem Geist der Hisbi geschaaten Veda mag ein jede« 
Wort ^in Laut oder Schriftseichen) als noabönderiich iieiligeM gelten, während ans 
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terbanfen zn prUfen sind, wenn die docnmentarisclien Beleg- 
stücke am Hofe Kiiblai-Khan's oder Akbar's confrontirt 

wcnlci), wenn mit den imersohatVeneii Vedeii der Koran 
streitet, als medjaoul, weil nicht «j^eschaüeu (makhlouk) 
oder ein auf wolkig umhüllten Hergesliöheuautgescbriebenes 
Gesetz (zerbrochener Tafeln). Die Balgaren wählten den 
byzantiniscben Oult, weil prunkvoller, als der römisebe, die 
Ohasaren dagegen das Judontbuni (mit Aussicht aufErbeu- 
tiiug der dem Tempelhau vorherbestimmten Schätze), und 
wie die l>nddhisteii vor sivaitibchen Vertol^^ern iiüeliteten, 
^uropati und Bahliko um iiiren Agauia kampien (im Pustaka- 
Badjaj; so tinden sich rim heiligen *) Jihad die Streiter be- 
geisternd) der Beligionskriege allzu viele verzeichnet (in den 
GeschiehtsbUchern der Givilisation). 

Am längsten bat wohl der 30 jähri-e gedauert, und was 
unser lieber lierrgutt im Himmel dabei gedacht l.at, als die 
von ihm auf die Erde gesetzten iMenschenkiuder, in seinem 
Namen, einander die Hälse abschnitten (dreissig lange Jahre 
hindurch), mag einstens vielleicht aus posthnmen Geheim- 
Memoiren bekannt werden, wenn die Engel das Geheinmiss der 
Drnckerkunst gelernt haben werden, um uns mit einer gOtt^ 
liehen (von Gottes* Geist durchdrungenen) Literatur zu 
versehen, an Stelle (und zum Ersatz) des geistlos **) insipiden 
Gewäsches und Gebräues, das in den Leihbibliotheken ver- 
zapft wird (zum Yolksgebrauch). 



Erittnevang (des Haditli) gMcbriebene ETaogelien noir fui: die U«1)et'H«feruug 
vetwertliW bleibeu, in SuniM; ein Ricliter über dea Koran (b. Jalg» tien Katbir)« 
weil OoMtidier) suuan at^badA (giittlicb fwtgeetollt). 

'"i Und aurli die Gütter tUatcn mit auf Erdeu {auf trojaottelttn und Si andi- 
navi^ilien Schlacht feldenn. Die Kamaug (der Dayak) mix persooaliv in the 
battles of their voturies (s. Low), „that the carnage may be mcreamd" (mit den 

Triu knjnpf»-!ifri, hlutcrierig (i^leich Kcrcn). 

**) ,. I >L' t iir ccä rouiao» fuincui dnns les ]my<< nialais, quc rclire-t-on V Kien 
quü Süll MKilht iir dun* ep moiide et daiis l'auirc' {n. MABun>, und ihnen ge- 
gtiuüber euipfiehk ilcr l ukir Bukhuri <I003 |t. d.) seine Kbnigskruue, , Makoeta 
Radja-Radja" (die social poiitiacbea Pflicbtan einaehärfend). 



Digitized by Google 



las 

Wenn tlieologiBclie *) Erzählungen nnter die „Cherlta** 

verwiesen ötelieu (wie das Mnuik-inas a neben Babad uud 
Serat oder Snrat \ dauu bedarf es dem Duiik^^eist (liir Plato's 
Meletheh thanathoii) zuverlässigerer Stützen aus des Zeit- 
geistes Geist, — ein naturwissenschattlieher in heutiger Ge- 
genwart (der ihre ethnische Psychologie in Erwartung steht). 

Ein Ding; das da ist nnd vor den Augen steht (seine 
augenseiieinliche Existenz bezeugend), kann anf zweierlei 
Weise nur dorthin gekommen sein : entweder es ist gemacht 
(geschaften) oder es ist e^eworden (entstanden). 

In beiden Fällen wird uin Stott, als raateriu prima (oder 
prima-prima) vorausgesetzt, woran die verursachende Kraft 
arbeitet, das eine Mal änsserlieh, mittelst der Hände Werk 
(auch des Schnabels der Vögel, der Pfötehen bei Bienen, 
in Termitenkunst der Ameisen^ mit Spinngewehen aUerlei 
Art), das andere Mal aus innerlicher Knuvit kluug, sei es nach 
Analogie pflanzlichen Wachsthums, sei es au.s kleinsteu Ato- 
men (oder Ann), die almählig sich vergrösseriid ihre physi- 
kalischen Kraitwirknngen in physiologisehe umsetzen (und bei 
Fortgang derselben in psychische). 

Dass durch solche lUnstrationen die gesuchte Causa Cau- 
sarum des WeltrUthsers nicht angenähert wird, zeigt mit 
erstem Blick bereits ein Eiublick in die Operations weisen 
des Denkens als logischen Ucchuen s, das sich innerhalb 
vernlmftigUch controUirbarer Relationen bewegt, und wenn 
die Grenze derselben — bis wohin immer auch znrlickgescho* 

•i Philüs^ophia veritatem %iiHeritj tbeologU inveoit. Das „tjuucro ut iutel- 
ligatu" ist ein weiter Weg, der Iis soweit zu ilcm gesuchten Ziele «och nicht 
hingefuhrt hat, und so erachieu bequemer das beste Ende gleich vuiwcg -m 
nehmen, im . rredo ut iutelligam" oWohl viel Intelligibile? nicht dabei heraus 
kommen kann, ila ein .credo. iibsurduin" im nintcgi uiulc steht. Bleiben 

wir deshalb bo^er bei der S\i( lie d( im „suchet, so werdet ihr linden", wenn 
nii lit anf den Wegen dti Mcta-riiysik, doch wohl auf denen der Phjsia; ioiier- 
halb einer Natur, die ihre eigeueo Oetetse d«m Ifbrk» 4« »ich daniin bemübt 
(im erast«eliTlieheii Stveben). 
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ben (durch yerecbärfte Vido mentis) — erreicbt ist, damit 

aufhört (bald hie, bald da), so dass, was weiter hinzogetban 
wird, kein Denken mehr iet, sondern ein (träumerisches) 
Phantasieren, dessen Vorspiegelungen ujan nun entweder 
gläubig hinnimmt — dem Bhaktimarga folgend, an Stelle des 
Jnaiiamarga (mit Karmamarga) — oder sich in specnlativ 
aufgebauschten Zahlengespenstem mit ihnen umherbalgt. 

Als logisches Beehnen hat das Denken von irgendwo erst- 
gesetzter Eins seinen Ausgang zu nehman, um die aut 
(rleichungs- (und Vergleichungs-) formein basirenden Be- 
rcehnungsweisen zu beginnen. 

Soldi erste Eins ist bei dem Entstehen eine einheitliche, 
da die Kraft darin immanent ist, bei dem (einen Eingriff Ton 
Anssen her yoraussetzendem) Schaffen dagegen eine doppelte, 
der somit wiederum, um auf eine Einheit (höheren Grades) 
zn gelangen, ein Drittes zugefügt werden nuiss (in einer, 
mit Dreiheit abschliessenden, Eins). 

Der mit dem Entstehen gegebene Ansatzpunct ist demnach 
der einfachere, im Fortschreiten vom dunkel verhülltem Anfang 
zum Licht, und so beginnen die als ^arohaioi" bezeichneten 
„Theologoi" mit dem Philosophiren »ek Kyktos'', von der 
Nacht aus, oder vom Kreisen der Po im nächtlichen 
Gerolle (das Licht oder „Ao" anstrebend). 

Indem hier indess die physischen Kraftwirkiuigeu durch aus- 
verfcinernde Ueberftthrung in psychische Entelechien, *} ocu- 

■ *) Tn '(1er Jainns^ Jiva, als Lobctiskraft der Seele um Lciblichru 
wurzeliul, als Fuucliun desselben) bewahrt sicli die Koinotatos tehs 
})sychclis durch PsTchft tlireplikeh und l'svcheh histhehlikeli (h. Aristoteles) 
und ihre cutelcikeUscUc Verjüugennig trifft auf den thyratheix einireten- 
deti Nous, als Aroraana den entsprccUeudcii Ayatana hinzukoiDiiicnd (im 
Gegenwurf). Für seine Belhälierung bedarl cä der V^eriiiäklunET <des 
Auiiisus mit Anima im Zi.i.immfnwirken Couk esti noein aneu aisth)scoha>j 
für die geisligeu Zeuguugeu der Wortschöpfungen, und indem diese nun 
weiterzeugen (auf ihrem mikrokosmischen Bereich) beginnen (mit Ablösung 
vom Kdrperiicbien) rein geistige Schöpfungen (hKatoii]ioeihoDOiiB)iiif den 
Regionen des Getetesreiob's Git^oehais Noehseobs Noibsia). 
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larer Auftouug entBcbwiDdeD^ kf^nnen sie dann erst wieder 
gesehani werdeii; wenn smrüokgespiegelt ans dem Logos des 

exothen zugetreten em Noür ( vou dessen Jenseitigkeit zu 
reden beginnend), und indem somit eine, der Begriflflielikeit 
entzogene, Wesenheit hervorgeniten ist, der in solcher Unbe- 
grifflichkeit Alles (Menschenimmögliches auch) möglich sein 
TOMg, lag es nahe, ihr das Scböpfmigs-Gesobäft gleichfalls zu. 
Übertragen, in der Hofbung, das in sieh verschlungene Rftthsel 
des Weltnrspmngs, eines erstmaligen Anfangs (in der Archeh 
metablehtikeh>, mit einem solchen „Ens extrauiimdaneum", 
als ausserweltlichem, frliu-kliel) iil>ers])rungen zu liaben (kraft 
transcendentaler Kraft), -wiihrend umgekehrt die Schwie- 
rigkeiten sich jetzt verdoppeln, in eioer allumfassenden Welt, 
da der ^Begressus ad infinitum" (den das Entstellen mit 
Prakriti's wurzelloser Wurzel abgeschnitten hatte) jetzt 
zweifache Abfertigung verlangt, um neben der Frage nach 
Herkunft der Mnterie, nun noch die nacli der Ahstammnngs- 
liuie des „Dens ex machiiia ' zu beantworten (soweit er sich 
etwa durch Emanationen zu beglaubigen versuchen sollte). 

Fttr einen von gesetzlieh zosammenklingenden Harmonien 
durchtönten Kosmos ändert diese Sachlage. Der Logos selber 
ist nichts anders, als die im (redankenverkebr zoopolitisch 
hervorgetretene Sclir»])funir (oder Scliiipter i mikrokosmischer 
Welt (des Mikrokosmos, in dem wir leben, weben und 
sind), und hier bat da» logische Rechnen^ ehe an einen 



*) Wie Uber daa Wohin des Parasha (in der Saiikbya), fehlt Auskunft 
über das Wober des Nona» und während die Gnosis ihrem Logos änen 
Patehr anonymoa (als agnostos) nnterzusohieben meinte. Hat ihn ein 
natQrwisMDschiftfich geschulter Agnostizismus aU aus der GeseltschaCts- 
sebiohtung geborra erkannt (dem soopoliiischem Cbaracter des Henschm 
gemäss.) Und so eroifaet sich die Aossicht das mit explosiv ausgeströmten 
Hirndimst nach dunstigen Kebelregionen fortgefäbrte Kind der DenksehÖp- 
fungen für die väterliche Hehausnng wiederzugewinnen« um in IrauUch 
mit ihm gepflogenen Unterhaltungen die Weltrithsel in Ueberlcgnng zu 
sieben (nach Maass des Vtgrstmndnisses). 
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UmbegriflT des unabsehbar gebreiteten Makrokosmos gedacht 

werden kann, seine Hulklii-iuiijeii zu erproben, in vorl)e- 
»liuglich orster Linie also die Umgrenzuug«linie (eines llu) n> 
sieb zu zielien, am Erchöpfung der Deukmöglichkeiteu 
(betreffs ilirer nacb organischen Gesetzlichkeiten ansge- 
talteten Eienientaranterlagen)^ und nachdem hier sodann, 
auf dem indactivem Wege eomparativer Methode^ die vier 
Speeles bemeistert sind; mag (unter Oonfrolle mit der De- 
duc'tiou) ein Weg eröttnet sein, auf jenes Höchst-Letzte, 
was zu allen Zeiten (und unter allen Völkern) ans den 
temporär gültigen Zeitideen, unter mythologisch eii Bildern 
hervorgespiegelt hat und was in unserem Zeitalter der Na- 
turwissenschaften auf naturwissensehattlichen Bahnen auzu- 
nähern . wäre : dann nämlieh, wenn auch die Psychologie 
(ans den dtirch die ethnisch angesammelten Thalsachen gelie- 
ferten ürundsturten ) mit einem natur\vissens«'liaftli( licn Cha- 
rakter-Gewände bekleidet, die „Lehre voni Menselien zu 
künden, sieh berechtigt fühlen darf — soweit sie einem Ver- 
ständnisB zugänglich sich zu erweisen hat (aus den in eines 
leden eigenem Selbst eingeschlagenen Wurzeln des Denken's). 



Die Zeiten der (leheininisse sind vortiber. Den Gcheini- 
nisskriimern und Chailatanen. die den dureh Butze in's 
Bockshorn gcinL ten ,,Armen am Geist'*, in dunkel vcrsteekten 
Winkeln desselben^ occultisehes Abracadabra verschacherten» 
sind ihre Tische umgestürzt^ ausgetrieben aus den Tempel- 
hallen der Wissenschaft. 

Der indnctiv geschärfte Blick durchschaut oiTen und frei 
die Tageshelle, die uns umgiebt. 

Er weiss, wa» er weiss, sicher und gewiss, er weiss, was 
er nicht weiss, noch nicht weiss, deutlich genau, und er 
weiss das Warum solches Noch im Nicht, sowie den Weg, 
auf welchem im Fortgang der Forschungsbahn das x zu elimit- 
niren sein wird. Keine Geheimnisse mehr, im reservirten 
Privatbesitz, da das Gebcimniss überall, in jedem ^fomente 
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des Dasein's. in jedem Atbemziige ein nnd ansgeathmet, 

in kleinHter Fingerbewegung schon Bich regend. 

Hier ist die Autgabe gestellt das durch des Doukens 
eigene Fragestellungen hervorgorufeue Geheimniss durch 
die gleiche Thätigkeit zu beraeistern; der ihre Schöpfung 
Uber den Kopf gewachsen ist, der es mühelos jedoch ge- 
lingen wird; sie wieder zur Vernunft zu bringen, wenn an 
der Wurzel aogepackt, woraus bervorgesprossen (in eines 
Jeden Selbst.) 

Um gegen die aus r.ruterueide treffenden rnfälle, in 
Krankheiten und Misßchlügeu zu schlitzen — und ausserdem 
vielleicht Bereicherung im Handel (oder durch das Glück- 
spiel) zu gewähren — ^ genügen die an den (weil Ariki) 
unbeimlieb empfundenen Plätzen waltenden Mächte, in der- 
jenigen Lebenszeit; wo man das Leben geniesst. Aber: «Aprös 
le plaisir vient la pcine | Aprüs la pciue \ ieut la vertu," und 
der, dessen Geist uicht gleich dem des Tathagata die sechs 
Welten oder llokudo (b. Ka.\vai Kiyomaru) im Dai-eu-gyo- 
chi als ^Kund-Spiegel- Weisheit" (s. Lloyd) zu schauen be- 
fähigt ist, sucht bei einem ihm (oder sich) welser dünkenden 
Guru seine Tröstungen nach, fUr entsprechende Auskunft 
tlber das lleieh der Unsichtbaren und deren Treiben (im 
Bangsa Alus). 

Die „Klugen Leute" (fiölkuuigr) herrschen Uber die Dum- 
men (die nicht alle werden) oder die Schwachköpfe, wie 
die Marquise d' Ancre ihren Kichtem unTorbehaltlich Yorhielt, 
und wenn im Ansteigen durch (masonische) Grade (der 
Egbo-Orden) das Geld verplempert ist (für bunten Firiefanz), 
wird dem rein (und reinlichst) Ausgezogenem aiil höchster 
Stufe von den, in ihren Akroiia („Betrug") eingeweihten, 
Wougtschä die Quintessenz in's Ohr geÜüstert: „das Geheim- 
niss, dass es keinen Fetisch giebt" (s. Bohner), dass Nichts 
da ist (fttr den ^Know-nothing"). Wie der £sel dem mit 
angebundenem GrasbtiBchel in's Maul gestecktem Stocke 
nacbtrottet, so wird der wundersüchtig auf Initiation Erpichte 
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von seinem GedankenleBei*; (ein Mnrshid auf mystiBcben Pfa- 
den), au der Nase herumgeführt, und wer iu sufischen Ver- 
zückungen hin m Fan.ih an iiusserster Spitze (über Wa.sl 
hinaus), in« (ieheimgemach des AUerheiligsteu gelangt ist, 
ündet dasselbe leer (und sich allein mit seiner Thorheit). 

Hier kann nur ernst und ehrlich gemeinte Arbeit nützen, 
aus eigener Kraft, die Erlösung zu erringen, im Einklang 
mit den, die Zeit jedesmaligen Dasein's beherrschenden, 
Zeitideen. 

„Sachez, qne tout liommc anivant parmi eeux, qui sunt 
deja dans ce monde, n'est qu'un voyageur t^tranger, que ce 
monde est simplement nne Station snr le chemin, qnll par- 
conrt Sans cesse et qui aboutit en un lieu, ou il doit habiter 
ä la fin et pour toujotirs"* (s. Marbb), im Himmel oder Holle 
(b. BoKHARi). So predigte sich, als Allah's Wort auf gläubige 
Uhrcu noch traf, während das für die, unser Wissen von 
der Natur durchtOuenden, Harmonien j^estimmtc, aus ihnen 
die Antwort herauszuhiuen, sich beuöthigt Unden wird, 
um die gesuchte BeMedigung zu erlangen (sofern es dem 
ans innerem Herzensdnmg redendem Fragegeist gewissenhaft 
darnm zu thnn ist). 

Und da es gesetzlich zusammeukliiigt in der „Lehre vom 
Menschen ', ist iu eines Jeden Macht und Bereich gestellt, 
aus der Geschichte der Menschheit die eigene herauslesen, 
um mitwirkend darin fortzuleben, wie der selbständig zu- 
gehörige Zlffemwerth es anzeigt (zur Einordnung in die das 
AU durchwaltenden Gesetze). 
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Als Vishnu (Soha Saiigyuug Wenaug's) auB Suralaya nach 
Mendang Kamoelau kam (um dort zu herrschen) wurde er (als 
seinen Panao^awan) durch bangyaiig Orimung (Sohn Nabi Sish's) 
begleitet der (auf Erden Sjeich Koresh benannt) von Sangyaug 
Wenang beauftragt war, 14 Kachkommon zu zeugen und Ton 
Wishnu den Befehl erhielt in dem noch wüsten Lande eine 
Stadt zu gründen. 

Als er ftir solchem Zweck zum Holzfällen sich in den Wald 
begab und, dass er zum Lebensunterhalt taglich diese sohwere 
Arbeit auszuüben habe» dem ihm begegnenden Anto-bhogo er- 
zählte, fühlte dieser Mitleid und stellte ihm leichteren Erwerb 
in 'Aussicht, wenn er ihm tnglioh eine Kanne Milch bringen 
würde. Als die Milch in den Mund gegossen war, Hess ihn 
Anto-bhogo hineingreifen, um Schätze herauszuholen (zur Bezah- 
lung). 

Da Banbang Durdjono (Kiai Sjeich Kuresh's Kohn) im 

vcrsehwenderischcii Loben all' sein Geld verspielt liatrc (und os 
in Handelspeculationcn wieder zu »^pwiiiiicri wünsclitc), lieth 
ihm sein Vater die Selilant^c f Anto-ßlioii;«) nnit Milch /u fiirtorii. 
und holte er sich auf diese Weise gleichfalls fcichatzgelder zum 
Lohn heraus. 

Da es ihm jedoch bequemer schien, statt täglich zieh darum 
zu bemühen, die Drachenachlange auf einen Hieb auseinander 
zu hauen (um das Ganze gleich fortzutragen), kam er das 
nächste Mal mit einen Schwert, wurde indess van Antobhogo, der 
aus seiner Eenntniss dies voraaswusste, durch einen Schlag mit 
seinem Schwänze getödtet (unter Verwundung desselben an dem 
Schwert), und die Leiche fand sich unter einem Klampis-Baum 
begraben (schlechten Geruchs). Als Sjeich Kuresh das nächste 
Mal mit seiner Milchkanne wiederkam, fragte Antobhogo zornig 
um Frau oder Kinder seines Sohne*s, und hörend, dass die 
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hinterlassene Witwe schwanger sei, wurde das erwartete Kind 
nach der Qeburt Terlangt. Als ihm gebracht (unter dem Namen 
Aji) nahm ' der Drache dasselbe in seine Eingeweide auf, fflr 
neun Monaten, und als (nach dem Ausspeien) unter Pflege 
herangewachsen, wurde es zur Erziehung nach Mekka geschickt. 

Nach erhaltener Belehrung traf Aji mit dem ausserhalb Mekka 
wohnenden (und Wasser im Zemzcm veruni-einigondon) Dja- 
djil zusammen, dn- ilm ob seines Xabi (Mohamed) verhöhnte 
und besneren Unterricht v<!rsprach (als Gurui: das in die ljuft 
Fliep^en, auf dem Was-^er Ophen und andere i\iniste lehrend. 

Der (riiru (Djadjil) s( liicktc d;nm soiiicTi Sfhiilor (Aji) nach 
Mekka zurück, um seine Kräfte mir Mohamed /u messen. Dieser 
fand sich mit seinen Freunden an iuem Gastmahl und unsicht- 
barer Weise wurden durrh Aji IJcoher kredenzt mit berau- 
schenden Getränken. Der i'rophet erkannte indess die Ursache 
und warnte vor den Kauschtränken (die seitdem im Koran 
yerboten sind). 

Aji Torkleinerte sich, um in eine Flasche (Oendi) su kriechen, 
wurde aber dort den Gästen durch Mohamed ausgedeutet und 
Terbarg sich nun in einen Pfeiler (Soko). Mohamed stiess anf 
denselben mit seinem Federhalter, und so war Aji Soko freige- 
legt, an seinen Augen durch die Feder verletzt. 

Er wurde dann yon Mohamed nach seiner Heimath zurfick- 
geschickt, auf Java (wo, in Mendang Kamoelan, der cannibali- 
sche Köni^ Devata Tsehengkar herrsehte) und erhielt in 
Hono einen Begleiter (als raiiagawai»). Auf der Reise eines 
Heddrfnisses wegen sich von seinen Gefährten (Aliii Bekr, 
Omar, Osmaii, Ali) .absondernd, bemerkte Aji Suko, dass f*ein 
von Mohamed zum Erinnerunj7S'/:ei< !ien niitgeg(d)enes Messer ver- 
gessen sei und schickte deshalb ilouo, dasselbe persönlich von 
Mohamed zu holen. Dieser hatte es in der Zwischenzeit schon als 
zurückgelassen bemerkt und seinen Panagawan (Alif) beauftragt 
dasselbe an Aji Soko persönlich zu übergeben, heide (Hono und 
Alif) auf dem Wege zusammentreflltid. geriethen in Streit und 
als (nach langem Warten die Ausgebliebenen suchend) Aji Soko 
und Mohamed beide ausgezogen waren, trafen sie an dem Ort 
zusammen, wo die Zwei erschlagen lagen. 

Aji Soko, das Geschehene an Nabi einzahlend, endet mit den Ters: 
Hono ^oroko dalang sawolo tjovatto, (abgesandt, beide, sawolo 
muthig, erachlagen) da» javanische Alphabet andeutendi worauf 
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M ohamed mit Alif antwortete, [ilen ersten Buchstabe (im malayiscii-) 
arabischen Alphabet] und die filof Passer-Tage (Pon,ete. lehrte, 
worauf Aji die sieben Wochentage (mit Sabdu, den Sonnabend, 
beginnend) zufügte. Dann begab sich Aji Soko, mit einem 
Lontar-Blatt (worauf in Mekka die JaTanischen Bachstaben 
geschrieben waren) nach Mendang Kamoelan (unter Devata 
Tscheng kar). Auf den Blatten der Kaxasa war neben dem Pnrwo 
das siamesische Alphabet geschrieben und (im Pustaka Raja) 
verbnuten die Siamescn den Reisbau (neben kunstfertig han- 
delnden Kling). 



Kuresh (in Misr), der sein tägliches Leben durch schwere Arbeit 
des Holxfallens fristete, wird von seinem Sohn Bangbang (Bang- 
ling) Dusilo um Geld angeji^ngen, damit er sieh eine bequemere 
Existenz Yerflchaffe, im Eaufmannsstand (als Händler). DerYor- 
schuss war bald yerthan und im Spiel yerloren und als der Sohn mit 
neuen Anliegen kam, fUhrt ihn der Vater, zu seinem Freunde, dem 
Naga, der mit Mich gefällert, wie die ttausschlangen in Lit- 
thauen aus seinen Schätzen bereitwillig spendete (in Mustika 
wundci bai er Art). Als indess auch diese Summe verschleudert • 
und verschwendet war, und Jiaii^liiui^^ Dusilo den reichen Na^a 
wohl;,'(Miuith nm fernere Untt rstützuiii^ ersuchte, er^^riinmte der 
Alte und tVass ihn, verlangte auch von Kuresh (für weitere 
Entschädigung seines dabei verwundeten Schwanzes i die Lieferung 
des Enkels, des von Bangbang Dusiio's gescliwängert hinterlassener 
Gattin unter dem Herzen getragenen Sohn. Als ihm dieser bei 
der Geburt gebracht wurde, versclilang er ihn und behielt ihn 
drei Tac^o in seinem Leibe, ehe ihn wieder ausspeiend, mit Weis» 
heit begabt, a's Aji Soko. 

Dieser begab sieh nach Mekka, um dort Handel zu treiben, 
wurde aber von den ansässigen Quru als Concurrent gefürchtet, 
weil an Schlauheit überlegen, und von ihnen deshalb nach Java 
yerwiesen, um mit den Buda-Menschen zu handeln. 

Der leitende Kern in den (auch polynesisch angetroffenen) 
Yerschlingungssagen (deren folksloristisehe Abschwachung in 
Jonas* Walfisch sich durch talmudische Anknüpfung an Behamoth's 
Sippschaft auffrischen Hesse) fällt in Mittheil uüg (und leiblicher 
Volldurchdrinirung) prophetischer Weisheit, wie von Nagarjuna 
vom uralten Xaga erlialten, in dessen Leibeswindungen die 
Dewiv (des Mauik-Maya) umherirren, innerhuib der Labyrinthe 
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seiner 40 Nflsteni (gpigantisseher Dimensionen), unier Haya.*« trug 
(bis durch Vislinu sur Raison gebracht). 



Als Banbang Sjudjono (Koresh'6 Sohn) sich für einen Bruder 
Koresh^s ausgab (zu Antabhoga kommend)^ nahm ihn der Naga 
aum Sohn an und bot ihm ErfiUlung aller Wünsche an, wenn 
in seinen Bachen hineingreifend. Da Banbang Ejjudjono aus 
Furcht Tor Schliessung desselben, seine Hand mit einem Kris 
bewaflnete, wurde er von demerzftmten Naga mit dem Schwans 
erschlagen und nach drei Tagen war die Leiche yersehwunden. 

Als Koresh seinen Enkel Aji Soko zu Antabhog^a führte, 
wurde tlioscr diirt'li iliii keniitiiissrcich iiuterriclitet und während 
sich (Ho drei im (ios])räoli mit einander bofaiidou, hörten sie oben 
in der Luft Bätura Ourii pialileud Bich als den Höchsten ver- 
künden. Mit drr ilmi atlgelornton Kunst boo;ab sich Aji Soko 
zu ihm, und wies Batara Guru (der erstaunt war, einen Monsoben 
bei sich aukouimeu zu sehen) auf Nabi Mohamed als einen 
Höheren hin. 

Als sie sich gemeinsam /.u ihm begaben und Batara Guru in 
des betenden Mohamed Aermel zwei Arme sab, ersuchte er 
Ousti Pangeran (oder Tuan Allah), ihn gleichfalls vierarmig zu 
gestalten. Nachdem jedoch Mohamed beim Anziehen seiner Jacke 
sich zweiarmig wiederherstellte und Batara Guru Ton Aji Soko 
aufgefordert wurde, Gleiches zu thun, fand er sich unföhig, weil 
das von Gusti Pangerang einmal Ausgeqirodbene so zu bleiben hat. 

Beschämt sich besiegt zu sehen, bat Batara Guru einen abge- 
sonderten Aufenthaltsort angewiesen zu erhalten, in Tungrintdoka 
(wo er als König aller Dewa weilt, in Mitte zwischen Himmel 
und Erde). 



Yom Kaga unterrichtet begab sich Aji Süko zu Nabi Mohamed 
(unter den Arab), Ton dem er weitere Belehrung erhielt, und 
Ton seinem Wohnort, in Begleitung Ton Tier Gefährten, nach 
Mekka gesandt wurde. 

Auf halben Wege dahin, eines Bedürfnisses wegen sich abson- 
dernd, traf er im Busch Pjalma Juja, der ihm die Kunst lehrte 
sich unsichtbar zu machen. Mit seinem Gefährten (diesen un- 
sichtbar) zum Kabi (dem sie yon seinen Verschwinden berichten 
wollten) zurückkehrend) wurde er von ihm erkannt und unterlagi 
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als er mit den sonst erlernten \V underkünsten gegen die seinigen 
zu wetteifern versuchte. (Die Sandalen des Sunan überfliegen 
den in die Luft geworfenen Turban), 

Als er, sieh besiegt findend, unter Mohamed'B Schülern wieder 
aufgenommen zu werden bat und sein Sembah machte, wurde 
dieser Tom Nabi zurückgewiesen, da er fortan, als ein Gegen- 
bänger (Widersacher) oder Timbangan (aufwägen) zu gelten 
habe. «Wenn ich Mann, bist du Weib, wenn ich Feuer, du 
Wasser, wenn ich Tag, du Nacht'\ zum Ausgleich Ton sieben Tagen 
als Saptoe, Miugo, Henen, Selasa, Rebo, KomiH, Djumahat (Nabi's) 
oder Tumpak, Dite, Sorna, Soro, Budo, Raspati, Sukro (A ji Soko^s). 

Für seine Reise nach Mendan^- Kainoelan gewährte Nabi 
Mohamcd die Auswahl zwischen zwei Gefährten von dtMicii Mo 
durch Adji 8oko j^ewählt wird, während Alif bei dem >>al)i 
zurückbleibt (oder, in anderer Version, auf Ounung Kendang). 

Sein Messer vergessen zu haben beiiierkond, wird dafür Ho 
(durch Adji Soko) zurückgeschickt, und tÜrsi r don von Mohained 
nachgeschickten Alif antreffend, kämpft mit ihm, worauf beide 
fallen (und die beiden Alphabete geschnitzt werden). 



Von Danisworo, Sohn Dewata Tschengkar^s, der (durch das 
Ziehen am Turban in die Südsee gestürzt, dort) von einem weissen 

Krokodil verschlungen war, augegriffen, verfertigte Aji Soko 
Soldaten i liala i aus Erde, für ihren K(irptT (Badan) iu Meudaug 
Kamoelan. — während, aus einer Höhlung bei >fondang Ramissam, 
die Tümbujig oder Eingeweide (mit dem Herz oder Ati) zugefügt 
waren (unter Trocknen, auf dem Rando Alas)-, wurde indess 
besiegt und verHchwand (in einen Setaii gewandelt). 

Daniswara auf den Thron seines Vater's wieder eingesetzt, 
sah beim Durchwandeln der Stadt (um als König über sein 
Volk zu waolien I A]>- schöne Rondo Tschangkle halbentblösst 
und dadurch wohllustig gemacht, entfiel ihm der von einem 
(ein Ei legendes) Hnhn gefressene Saamen. Aus dem in der 
Hcheune bebriiieten Reis entstand die Schhmge r^oko-Liluug, die 
bei Rondo Tschangkle über seinen Vater anfragend, an den 
König verwiesen wurde, der ihn mit Bekämpfung eines Feindes 
(Satru) in der Südsee beauftragt. 

Als Sieger zurückkehrend, wurde Djoko Liloeng wegen seiner 
Gefrässigkeit Tom Kraton (in Bffendang Kamoelan) fortgebannt 
nach Blora, wo neun Hirteiy'uugen (wie von ihnen der sehnte, der 
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wegen Krankheit ferngehalten wurde, berichtete) hineingelaufen 
(heim Begen), weshalh der davon unterrichtete König den Kaehen 
mit einen Nagel festklemmen Hess. 

Stehen Unglücksfalle bevor, (Epidemien, Dürre u. dgl m), 
so schwillt der Boden in Kosonga (zu Blora) auf, aus den Win- 
dungen des (ungestellten) Drachen, und vier Leute sind ange- 
stellt, diese Zeichen zu beobachten und deuten unter dem Loera 
Bodjortscho (im Dorfe Bodjortscho bei Koendoeran.) 

Von dem Baum Andjir tässt lij an g Sukshmo zwei Blätter her- 
abfullon, fiir Aji Saka und Nabi Muhained, zum Schnitzen der 
Alphabete (mit dem Krunim-messer oder Paugotj. 



Aji Soko zuugt l*vfihech Bakir, Vater Saniar's, als llau])t der 
Djiii (im Ala^-Alas /u Java), und nach Begründung Nogri iS'^ga- 
marta's (iii .Suloi, kam er zum Dienst der beiden Stifter (Bhima 
und Ardjuna oder Banbang Ijeitavi), die von Durdhono, ah 
Ratu Ngastino, (in l'ekaiong'an ), ausg-oschiekt waron. um zunächst 
die Einöden Java s für Erbauung Ngamcrto's zu lichten, unter 
Dharma Kasuma (ältester der Pandawa) als König, dem soiu 
Sohn Pontschowoio dort folgt (bis auf Parikesit). 



What was first written in letters and they are a cause of 

eminence to him. was by the Pandita Pangeran Aji Saka, yes 
he, who Ima left his mark to the Patus of Java, for those 
iiatus made places of worahip, named Sangga Pamalungau and 
placod in them drawings of their forefathers, but whon they 
prayed, thev ])etitioned the liatara only for tlieir existence, 
that vrhen tliey died, they should inhabit their places, quickly 
changing their bodies, because their former bodies had returncd 
to the pristine state, that is to say: earth, water, fire, ect. „So says 
the Shastra" (s. Raffles) in javanischer Jn8chrift( von Surabaya). 

^Zeven malen sterven en herleven" (cf. Audlllah bin Moehamat) 
lehrte (im „Boeda" godsdienst) Sang A^i Saka (auf Bali). Nach- 
dem Aji Saka, unter Anstellung seiner Guru auf der Insel, Java 
verlassen, kommen die Dewa dorthin, unter Paduka Maha 
Dewa Budha, der as ,Djawa-tu*' (der Lehrer Java's) ausgerufen, 
Morro-Budo (Boro Budoer) erbaut und in Uma's m&nnlicher 
Verkleidung (auf Qunung Gedeh) seine Oattin erkennt (als 
Batara CFuru), mit Lembu Andhini als Beitthier (Nandi). 
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In denjenigen Mythen, worin Aji Soko als „tegenhanger ' (im 
,}Seiten- oder rrogenstück") des Propheten, statt unter den Sobat 
(im Soerut fSindulu) orsoiieint, spricht das Zusammenprallen 
zweier (in ihrem Detail bereits durchgearbeiteter) IMigionen, 
als die iskunitischen Propheten (der jüngeren) mit den auf 
einheimischem Boden aas indischer Weisheit schöpfenden Gelehrten 
noch zu rechnen hatten. 

Batara-Goru steht Tuan Allah gegenüber: „Allah heeftdehel 
Wahelool gesohapen, Jwang Goeroe maakte de poel Blekgedobo, 
Allah heeft de brug Sirat almootekim gesehapen, Bathara Goeroe 
maakte de brug Hogal lagiV' (b. Karte Moosodho). 

Andererseits ist es der zum Hadji (unter den sobat) ausge- 
kleidete Aji 8oko der den im liuftraum von sich als Höchsten 
prall leudi'iii Saii^'-vang Goeroe l'raiiiostlii (Il'U, in Kandjeng 
Nabi Muhumcd, (i( sandten (llyang Widi's), als llöhoren liiu- 
weisst, wie Kaiieku l*utra seinen Wisesa auf vorwt hli{-hen, 
Cilockeiitoii oder Buddha den vom Schöplungswaim bethörten 
Mahu-J^rahnia bekehrt, kraft der durch NafrJirjnna dorn Xa*?a 
entlehnten Weisheit, weiche Adji Soko von alter i^^rdschiango 
(Antabhoga) aufgesogen hatte, die*ihn drei Monate lang in ihrem 
Bauche beherbergte zur Begahang' mit prophetisclicr >>chatt, wie 
(melanesischor) Jonas im Walfisch (oder Behamoth) empfing 
(w&hrend die Tom Naga ardoelika Yerschlungenen Pandawa 
durch Bima herausgekratzt werden). 

Erst durch den magischen Unterricht Dja^jirs (aus den Gog 
und Magog) wird Aji Soko — der ausserdem Ton den über die 
Halmen (gleich Teotl der Tolteken) hinlaufenden „Setani^* 
(s. Knebel), die Kunst durch feste Dinge hindurchzugehen [in 
den Pfeiler (Soko) hinein] gelernt hat — zum Widersacher gestem- 
pelt, doch auch dann noch Ton dem Nabi (der in Herstellung 
der Alphabote mit ihm zusammenwirkt) in «j^ewisser Oleichberechti- 
gung r„hi t menschdom t<! leiden"') anerkaiirU. und seine Schöpfung 
{oder Knetung) der Menschen, geschieht „in uavolge vauAllali" 
(auch in Einzelheiten), denn wie dieser Adam (im Tapel Adam) 
schuf „from tlie surface of the earth taking a handtul 
of every colour that it compriscd, whieh was kneaded with 
various waters and he completely formed ir and Incathed intoit 
the souF' (s. Li^iE) 80 dass „some of them red, äome whito aud some 
black, some between red white aud biaek, some gentle and some 
seYerO) some impure and some pure'' (s. Huohss), so bediente 
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sieh Aji 8oko der Farben der {in Ramissam) buntsehiUerndeu 
Teiche. Bei Aji Soko*8 (Umpe Saukolo's) Zeitbereebnang stieg, 
nach Bathari Sri's Strahl, in einem gelben Sangyang Kolo herab, 
im rothem ein Brachmma, im schwarzen ein Xatrya, imgrUnen 
(am Tage Bathara Guru's) ein Yaisya, den Yarna (der Kasten) 
entsprechend (nach dem Serat Aji Soko). 



Die Dalaiii^, wenn ihre Geschichte des Wayaii^^ purwü erzühleud, 
geratheu iu Verlegenheit, wuiui über Aji Soko befragt. 

Er gehöre den Arabiereu an, oder mag mit Java Baya iUa h 
tificirt werden, dem in Doho) JavaHischoii Propheten-König, der 
aus Pa^ikesi('t^ NachkomniciiHohaft, die Residenz von dem imter- 
gegaiigiiKMi Astinapura nach üoho verlegte, und in sofern mit 
Nimichakra (des Chandra-vansa) zusammenfallen würde, unter 
welchem Uastinapura (o lev Xagapura) von den Fl uthen des Ganges 
weggespQlt war (worauf der Herrschersitz in Kausambi begrün- 
det wird), während sonst wieder Aji Soko als Patih Jaya Baya's 
das Itinerarium liefert für Anwap's Entdeckungsfahrten! "«renn 
Dhermowongso (Fürst von Ngamerto) in Ngastina herrseht (als 
Bathara Djoye Boye). 

Bei anderen kommt Aji Soko mit Tritusehia oder (s. Hage- 
man) Tritoestha überein» dem Ahn, des von Brahma stammenden 
Fürstengeschleehf 8, das nach dem Verlassen Qiling-Wesi's in die 
Pimdita (Mann-nuuinsa's) Terlftoft, nnd ans solchem Bfisserleben 
(der Tapasa, im Gebirge Mukirotau) erst in Wiroto wieder — unter 
dem (nach dem Djaman Tirtha) „verwekte Goddenvorsr van 
Wirata" (8. WisKLU ci), Kouo (Kiniig der Kling) herrschend — 
eine Anknüpfung an Königliche Dynastien gewinnt (die Vorge- 
schichte der Pandawa einleitend). 

Der Eintritt Aji Soko's (als lladji von Mekka herüberkommend) 
in den javanischen Gcschichtsverlauf erfolgt erst spät, indem 
er in Mendang Kamoelan den menschen-fresserischen König 
Devata Tschengkar antrifft und durch die Kraftprobe des 
Tauziehens (wie bei Werbung Ardiwijaya's aus Majapahit in 
Bali geübt) besiegt — ins Meer stürst, in ein Krokodil (aus 
Beziehung zum weissen Krokodil im Demak-Muss) yerwandelt, 
[aus Sindulu*s (Königs yon Galu) Geschlecht, der Ton Pur- 
wotsoharito dorthin gekommen war], daneben Jedoch als Men- 
sehenbildner auftritt (in Mendang Bameaam), während au Dien- 
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Bten dee (m Tiano Wati's Begrabimg spriesseiideii^ Ackerbau 
unter den Wildibieren (Djantoko's, des «ThieiTaters») die Ochsen 
und Büffe! (für die in Uendang Kamoelan herrschende Incamation 
Yishnu's) gezähmt werden (durch die aus Mendang agoengoder 
Mendang kawit gewährten Hilfen). 

Hieran schliesst sich seine Bolle als erster Besiedler der 
Insel, als Einffihrer des Reisbaues (an Stelle der Hirse) anlandend 
( Dach dem Pustaka ßaja ), und das Alphabet schnitzend aus den 
von den Haiidou (»Scnibatla's und Dora's oder Alif und Ho), 
zweier Erschlagener (auf Nuna KcnJaug). gi'lialteiicii Blättern, — 
in den Händen der (alt» Kakshasas ci kannton ) Leu lieii angetroffen, 
auf der von Jainbuloä be.su lit u Insel, dwon (doppelzüngige) 
Bewohner, die für Java (und Siam) ehavactenstische Gelenk- 
biegsamkeit zeigten (a. Diodor), in Jabadiu (bei Ptol.) 

In seinen Beziehungen zu dem (stets von Sakabal umgebenem 
Nabi wird er wohl auch unter die Sobat (s. Wixter) gerechnet 
(^^naast Omar, Oman, Abubekr eu Ali") und obgleich er meist 
(in Sohnschaft Kuru's oder Eoiesch) als sein «tegenhanger" 
erscheint — in Folge der ketzerischen Wissenschaft, wie (seit An- 
tabhoga's Unterricht in der Ngelmoe-roso) Ton Djadjil erlernt — 
wird ihm doch eine Berechtigung zuerkannt ,het menschendom 
te leiden", als nämlich die strengeren Apostel des Islam sich 
noch nicht stark genug lühlten ftr rigoröses Auftreten und so 
ein Abkommen zu treffen hatten mit den Erstbekehrten, in denen 
vom heidnischen Sauerteig (des Buddhagama) stecken geblieben 
war. 

Als die durch den Sultan von Roum (oder aus Sumbawa) 
gesandten Einwanderer den epidemischen Krankheiten erlegen 
(durch Berkasaq-an und Demit, aln Bana])aTi's Emissäre, gefres- 
sen) waren, holte Aji Öoko andere aus ilom Lande der Kling, 
und jetzt werden auf dem Tidar (dem Faku oder Nagel der 
Erde) die zauberkräftig heiligen Djimat (Osman-Hadji's) nieder- 
gelegt, vor deren Gluth die Hantu ins Meer stürzen unter wüstwil- 
dem Geschrei} so das» Samar auf seiner Bergspitze umschaut und mit 
Togoq in's Gespräch geräth über die Ankunft der Fremdeui denen 
dann die Hülfen der Penakawan gewährt werden, als das „geester- 
eiknd*' bewohnbar geworden (in den Pralembang). 

Nach anderer Version war sein Yerblelb auf einer, die Sterne 
behindernden, Höhe durch Hanuman gestört, der dem (nach 
Ifagetan fallmden) Berggipfel (auf dem Lawoe) abstSsst, um 
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▼OD dortiger Platfom den Sprang nach Longka su unternehmeiii, 
im Anschlusa an Bama's Epen, dessen Stammbaum mit Koenti 
Boja (Vater Basupati^s) sieh auf Madura (oder Nasa Hantora) 

fortgepflanzt, der den Ausgangspunct fßr Madjapahifs Grün- 
dung (im Pararaton) bildenden Insol, zugleieli der Geburtsort 
Krishna's, des vou Basu-Dewa (Sohn Basupati's) (?o/,eu.s?ten Da- 
lawrtti (Briidcr Ilala-Dow a's als Bala-Kanui's), dcs.son >ralhuia oder 
Madura «ich in dou HÜdliclicn Pandu spiegelt (die auch in 
Ceylons Cultivirunrc hineinspielen). 

Während iiama's iieii Ii von den Dalang nach Bengalen 
(Batcelen) versetzt wird (neben den Javanen Orissa's) und Ar- 
juna-Sasra-bahoe's nach dem „Webrang" (jenseitiger Küste), 
deutet Dwarupih oder (Kriscbna's) Dwaraka am Seestrand,- 
vohin sich die in Ilastinapnra bedrohte Herrschaft zurückzog 
(über MalwaX- auf die Besiedlung aus Kujerat oder Guserai, 
in dem von Dewa Saka gegründeten Reioh der Bala Rajah, 
dem Land der Balhara (Ballabha) oder des (von Allah*s Ter- 
ehrung) zum Judenthnm abgefallenen Bileam (s. Pobvsen), von 
dem Aji Soko (Djakasangkala) oder Pandita Isaac („een afvallig 
diseipel van Mohamed") als Prabu Isaca (b. AryaMangkanegoro) 
ans Surat über Selong zu den Kling gelangt, „en van daar 
naar Java" (s. Cohen Stuart), oder (cf. Abdullah) naeh Bali 
(nach Baden im Oangos und Jaiuuna i, in Abstammung von Hanu- 
man (auf Lombok's lleudjani oder Gunung agoeng). so dass 
sich durch Cochin (mit jüdischen Keminiscenzen, gleich 
denen Talut's, in Afghanistan) die Einsetzung des Königs 
„afkomstig van Toelen" durch die Tuluva vermittelu liesse (aus 
Malabar) und dann „kwamen de Brahmanen van den overwal' 
(mit dem Girda- Alphabet). 

Durch Zwischenkommst Pandji's, in Kediri herrschend (nach 
dortiger Tradition), werden die durch Hamiluhur (Sohn De wo 
£osumo'8 in Dengolo) aus Indien hinübergebrachten Künstler 
zum Bau der Tempel nach Prambanan geführt [die Stätte des 
(durch Awap) aus den Küstenländern nach dem Innern ver- 
legten Mendang Kamoelan]. 

Aji Soko^B Ankunft auf Nu^a Kendung war von Aroem-retno- 
di-loewih (Tochter des Königs Boko) erträumt (als ihres über- 
seeischen Bräntigam*8)} naeh Damar Maya*9 Tode, nachdem die 
Zerstörung der Tempel (unter Boko's Regierung) bereits stattge- 
habt, dort anlaudeud (uaeh Jaya Ba^'a a Prophezeiungen). 
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Sawela Ohala, Sohn Ea«aiua Chiira*» (Ton Jaya Baya in AflÜna 
gtatnmend) sebiifte von Kuzrat oder Guserat) nach der von Aji 
Saka beachriebenen Insel (des Jawa-wut) und grQndeta (in Maiaram) 
die Stadt Slendang kamoetan (cf. Kiai Adipati A01 Makooala), 

In der islamitischen Version der Golonisationsgeschichte schickt 
der Sulton von Kount Einwanderer aus Sumbawa oder (nach der 
an RArtLKS f,'olieferten Lesunis^) über das Mera Laut, uud als 
diese den ondeniischcn Krankheiten erliej^on, holt Aji Soko neue 
aus dem Laude der Kliug, als Talaing (in i\aliiiga), oder es heisst, 
dass Aji Sokü in vier Schiften aus Bengalen (mit Eniigranteu 
aus Kam), abgefahren und (nach deren A?isst( rlicn 1 für diu der 
Kling zurückgekehrt sei (nebst amlcK ii aus Seilun und Siani). 

Auf dieser zweiten Fahrt ist er, zur Bekämpfung der epidemisch 
wüthoiidcn IiÖ ^i:f'ister (oder Hanta) von heiligen lladji begleitet, 
vornehmlich durch Said Osman Hadji, der indess auch die Be- 
titeluug eines „Pandita Bau Israel" erliält und sich dem Aji Saka 
oder (Kaja) Pandita (Isaca) Isaak (Adji ^ka), — als Djaka Sangkala 
(nach der Porana Joga) von Empoe Onggudjali gezeugt, mit 
der Tochter des Fürsten Sarkil (in Nradjan), - zugesellt hat 
(neben Sebakir), so dass die Reminiseenz des abfalligen Bileam*s 
mit einspielt (aus G-uzerat). Prabu Isaca (Aji Saka) wird aus 
seiner Residenz in Surat vertrieben, wohin sein Yater (Prabu 
Iwakso oder Sarpil) den Hewschersitz yerlegt hatte (von ICa^en* 
deran). 

Auf seinen Wanderungen komiiir Aji Saka von Dalhoem oder 
(s. Poensen) Bileam nach Solan, zur Abtassung der ArjunaWi- 
djaja (im Kanijtf um DevN i Xaroekii. daiiu luich Surat Tin r Abfas- 
sung des liamadewa (im Kampf utn Dcwi Sintai. und Selong 
zur Abfassung des Brata-Yuddha (im Kampf um licwi Droe- 
padi), sowie weiter zu den Kling, „en van daar naar Jara 

(S. COHEX StI AKT)). 

Es bedarf hior nämlich einer Vermittelung, um die für die 
einheimische Götterwelt erforderliche Concession zu entschul- 
digen, welche für Heilige äeht islamitischen Geblüte's nicht 
zuständig sein würde. Die Bhuta (oder Hantu) können nur mit 
Hilfe der Dewa überkommen werden, kraft der von diesen in 
Bund und Eid genommenen Raxasa, seit Yishnu (nach seiner 
Verbannung aus dem Himmel) zum König der (Lelemhoer nebst 
Demit) Geister auf Java eingesetzt ist (und in der Incarnation 
des ersten Königs dort herrschend). 
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So bedarf es einer Anrufung Batara Guru^a dureh Bi^a leaoa) 
(der Eabbala kundig) und erst naehdem die Erlaubniss gewährt 
ist, kann die Anlandung Tollzogen werden. 

Die heiligen Manner begeben sich dann nach dem Berge Tidar 
(dem Nagel oder Paku der &de), wo sie ihre Djimat niederlegen 
und dieselben durch die Wälder ausstreuen, so dass es den Setani 
(oder Hantu) zu heiss wird, und unter Wuthgoheul und brfLllen- 
dem Getöse Alle in das Meer (Saboro Kidul) zu flüchten haben, 
bis das f^ereinigie Land zur Urbarmachung befähigt ist. 

Dujch diesen Lärm wird die Aufmcrktiainkeit Samar's erweckt 
der auf seinem aa die Sterne stossendcii Bergessitz [dessen 
Spitze >|iiitor durch llanuman (auf >( i n r ►Sucho nach Survarna- 
dwipa) abgosto?son wii(l| sieh seinen (sonst nach Alaup-kH 
Tersetzten) GefiUirtcn Togoq zugesellt hat, und mit ihm sich über 
diese Vorn-iitif^e unterliält. 

Bei Anblick der Besiedlung, der Begrüudnng von Dörfer und 
8tädten, steigt er herab, hülfreiche Hand zu leisten (wie als ge- 
treuer Panakawan die Pandawa begleitend). 

Zuweilen trifft Aji Soko bereits bei erster Betretung JaTa's 
mit Samar zusammen, und erhält Ton diesem den Rath, an Stelle 
des aus Rum mitgebrachten Gefolges, Leute Ton den Kling zu 
holen, da solche sich besser acdimatisiren würden. 

Die (schriftlose) Bevölkerung („sleehts als YogeU lerend*') 
erhält dann (auf Banmblätter, statt aus den in Händen todter 
Rakshasa j^ehaltenen Blätter) ihre Alphabete, woran Aji Soko 
mit Nabi Muhanied einig zusammen arbeiten, während die beiden 
Begleiter (im pflicl.tgetreuen Kauipt um das Schnitzmesser) 
bci'Je ej l L'f II ^iiid hind ihre Leichen gefunden). 

Die (leiiH'iiulevert'assmi^-eii. in welchen (\'\>' ilurfh den Fürsten 
der Kling nach Java gesandten Ansiedler lel)ten (unter Kauo. als 
Oberhaupt), führen dann über in die königliche Herrschaft zu 
Wiroto (für Anknüpfung an die Geschichte der Pandawa). 

Die Erzählungen oder Geschichten von Aji Saka werden zu 
den Serat (Surat) gerechnet, soweit unterschieden von den [auf 
das genealogikon Eides der Historia (b. Sext. Emp.) Oe- 
schlechtsregister (gleich Sa^jarah) begründeten] Babad (in Pe- 
pakem den Dalang bei den W^jang verwendbar), neben den (für 
Yersmaasse dienlichen) Rauda oder (im mythologischem Sinne) 
„Cherita*' (wie Hanik>maya oder Paramayoga). 
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Im Neuaiifaug der Dinge buttern die Dowa das Weltmeer, 
um das irdische Lebensprinclj) fim Toja-tirfha) zu frewinnen, das 
(als Amrita) auch ihrer, obwohl noch verklärter, doch materiell 
bereits inficirter Körperlichkeit zu Gute kommoi boU (in forter- 
• haltender Verjüngung). 

Im Urget^Ber einer ehaotisehen Misehang der ans Torange- 
gangener Zerstörnng, durch eine Hiranyagarbha, hinübergeret- 
teten Dhatn, schlummert latent der (in klärender Kristallisation 
zunächst) erweckbare Keim, und zwar in weiblicher PassiTit&t, 
sodass der (mit der Ewigkeitmchlange umwunden) zum Drehen 
benutzte Meru, als Lingam symboHsirt werden mag, wie auch die 
(bei Irokesen gleichfalls) auf dem Ornndvasser schwimmende 
»Schildkröte (der Kurmavatara) zu mythischer Verwendung ge- 
langt, von Mandjusri zur Festigung duiclibohrt (mit dein Pfeil 
als Paku). 

Die Dewa rcpräsentiren die (in ihrer IV'W!)]oka Öuralaya'H) 
abgeschwächte Emanation (oder Nachkommenschaft) «us den 
h<)heren Regionen der Dhyana-Terrassen, durch Sangyang Wc- 
naug allegorisirt, der (bei Erfüllung Peines Karnia) bis au 
die Grenzen der Sinneswelt hinabgeglitten, sich allein sehend, 
als ^^nig^ang Tanggal (der Eine als Einziger), vom Schöpferwahn 
ergritten war, ehe bekehrt (gleich Maha-Brahma im untersten 
Dhyana). 

Der werihYolle Schatz des Toja-tirtha („Yai-ora" pol.) wird 
{gleich dem (von Kanekaputra mi%ebrachten) Kleinod des Batna 
Dhoemilah] im Tsc^npuwano-astageno aufbewahrt, neben dem 
Kawatschandradimoeka (in Suralaya). 

Hier setzt nun die Episode Rahu's (der Puranen) eis, dessen 
Rolle in javanischer Kosmologie auf Radja Lembu Tschurung 
(in Negri Naulangit) übertragen wird, episch Terschoben auf 
den ^trotz steter Lebenserneuer uug im Wechselaustauäch mit 

Digitized by Google 



seinem Reitthier) von Subali bezwungenem tfahisasara (von tioro 
Djongron oder Durga bekämpft, in siwaitischer Fassung). 

Seinen Sohn Kolo-gumaronfj (einen späteren Tscheii^^kar in Men- 
dang K;iiii()( lan ) in die llcrrscliaft Naulangit's einsetzend, begiebt 
sieh Lenil)u (Luiiilui) Tseliurung auf die buche und .schh'icht in 
Soeralaya ( ii). um das Lel)eniiwaäscr des Unsterblichkeitstraakes 
(im Toja tirtliai tu stehlen. 

Rechtzeitig bemerkt dureh Vishnu, schleudert dieser seinen 
Bunarang (oder Chakra) und das ab.^esclilagene Haupt achiesst 
hocii in die Luft, kraft des durch das bereits genossene Toja 
tirtha ertheilten »Sch^vung's (um sich dort mit noetischen Anwe- 
bttngen zu impra^nireo), wälirend der Körperleib auf dem Boden 
Suralaya's niederfallt, zappelnd und strappelnd^ trotz aller Bemü- 
hungen der Dcwa ihm das Lebenslicht auszublasen,, in dessen 
Emahrungsstoffe bereits ein Nachgesehmaek von dem genasehten 
Toja-tirtha hineingekommen war. 

Um zunächst den noch in der Kehle steckenden Yolltruuk 
zurflckzugewinnen, schiesst Yishnu seinen Pfeil auf das Haupt ab, 
aus dem das Toya-tirtha herabsickert, aber, am Suralaya vorbei, 
durch die sieben Erdscliichtungen hinab, bis in den offen stehenden 
Rachen Antubhuirn s fallend, der ;iuf dem Untergrund gelagerten 
Ui a' lu nx hlange, da.s Weltall tragend (für Narayana's Schlaf, als 
aus <l(Mn Nabel der Lotus spriesst, um Brahma zu entfalten, gleich 
einen Svayanibawa). 

Auf Baiara üiiru's Geheisx fährt Narada hinab, in der Unter- 
welt Tiefen, um tou Antabhoga das Toyatirtha zurückzuTor" 
langen. 

Der uralt dämliche Xaga weiss von Nichts, was er verschluckt 
haben sollte, aber als Ifarada nun ihm ein secirendes Zersclineiden 
in Aussicht stellt (um des Corpus delicti habhaft zu werden) 
bricht er in Thränen aus und unter krampfhaftem Gewein wird 
auch das Toya^tirtha wieder herTorgestossen (zu dichterischer 
Begeisterung dienlich, gleich dem Bath das Yomitum des Stieres — 
sowie zur Bereitung des Weihwassers aus Kraft der Mautra ; wie 
auch den Skalden bekannt). 

Aus den Thränentropfen entsteht das Ewig-Weiblicbe der 
Frau (im Perampnan), imprägnirt mit dem durch die irdisch- 
materiellen Weltschichtungen hindurchgegangenem Toya-tirtha 
(zur Lymphe unschädlicher Einimpfung verweudbar;: diu reizvolle 
Tiuo-watti ^Lawatti; uänmlich. 
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Dieses Frauenbild wird Ton Xarada mit heraufgenommen als 
passende Gemahlin für Baiara Quru, da die Zengungsorgane 
des altebrwurdigen GötterTater's, weil allniählig abgesohlafft, eines 
anssergewöhnlioh Anreize*s bedurften. 

Hit geräaschroll prunkhaftem Gepränge werden die Yermäh- 
luogsfeste Ton den Dewa Torbereitet, und während sie alle 
Hände damit toH haben, stellt sich am himmlischen Hofe ein 
Pandita ein, Bhagawan Andung Eusing, der von seinen Per- 
tapan (♦) (als Laura) in Zirk-Muning herbeigekommen, um 
bei Batara Guru Audienz zu crbitren. 

Dazu hat indes» der Hiiiiiiielskönig zur Zeit, keine Zeit, 
weil bis über dio Olu eu vei lidit, nur an seine Liebste denkend, 
und die euj)rizit»st ii I raunen, womit sie ihn hänselt. 

Die Erfüll uug ihrer Wünsche wird als Vorhediiiguiig der 
Eheschliessung hingestellt, und was sie an Brautgeschenken 
verlangt, wird als Tschindelaras (Tschendeh) und Gamelang 
Prakatopak (Dulang) bezeichnet. 

Batara Guru glaubt trockene Bananenblätter und ein Schank- 
brett zu Torstehen, aber der kluge Narada belehrt ihn, dass ein 
tieferer Sinn darin verborgen liege. 

Statt roher Blattbekleidung handelt es sich nämlich um ein 
feines Kuslin, mit dem Zeichen des Schmetterlings gemerkt, und 
das Schankbrett müsse ein zusammenlegbares sein mit Charnieren 
versehen, so dass es aufeinanderklappt und schliesst (kastenartig). 

Nun war guter Rath theuer. Batara Guru's Blick schweift 
durch alle Welten, aber das Land lag wöst und leer; dawaren 
noch keine Menscheukiiider, die solch" künstlerisch schöne Dingo 
zu verfertigen vorständen. 

Ersatz war nicht zu tiiidpii, denn die Zukünt'rit,^' nach Krau(Mi:ii i 
besteht auf ihroin Eigenwillen; zu ihren) Unheil tVeilicli, denn 
die in Batara Guni anschwellende Lithi si^^lnth verzehrt auch si(«, 
so dass sie hinstirbt und von Narada, der zu spät hinzukommt, 
als Leiche vorgefunden wird. 



(•) Die Tuinswiirri »der [apisya \iljeiuleii Brahmunen, in Vcrolirung der 
Teiupelguttheit, tru^ieii lin Ikugaieii uud Ilindusliin) ,,a peuuliar kiiid of cap 
(euricd hair), iiiade Tor tlie j»uiposp, by a particular class of people" (s. BakeI!) 
io assyriftcbcr Bart- oder HaarpHesfc (der l'apiia) auf ruddaköpfuu (Kraus). Die 
kaienden Stein-Thürhuter tragen ,a very largo füll- boltomed wi^, in fall curla all 
Over Übe nranl mode, in whicfatlieMoooianTesupposcd todraistheir natural hairV 
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Er erinnert sieh dabei des Faudita, der noeh immer auf Gehör 
wartet, und jetzt zum Vortrag zugelasBen wird. 

Er «teilt den Antrag, dasi Batara Guru die stete noch men- 
schenleeren Erdenlftnder in geregelte Ordnung bringen mdge. 

Für solchen Zweck wird ihm die dahingestorbene Lowatti 
übergeben, damit er dieselbe auf «Tara begrübe, zu Mendang 
Eamoelan, und dort beginnen aus ihrem (mit Toya-tirtha durch- 
drungenen) Leibe (kraft immaueiiten Wachsthunnti icb s) die 
Culturpflanzen zu sprossen, zw der (wie im Pule Fleau antioi- 
pirten) Ernährung des Menscheiigesflilechts (der K<ms aus der 
Vul?a, die Oocos aus dem Kopf, die Arengpalme aus dem ifabel, 
Bananen aus den Hiinden, n. s-. wj. 

Nachdom dieser Auftrag ertiillt ist, erhält der Pandita den 
Befehl, sich nach Tanah Sebraug, dem J^ande der gegenüber- 
liegenden Kiiste (Indiens zunächst, in Bttckbeziehung auf die 
Kling) zu begeben, um dort als König zu herrschen Aber die 
Künstler, welche Gewebe und Geräthschaften anzufertigen 
geschickt sind und also versorgen können, wenn fernerhin 
cirilisirte Bedürfhisse fühlbar werden (wie von Lowatti im 
Vorgefühl geäussert). 

IMe einfachen Werkzeuge indess, die um die Culturpflanzen 
zur Speisung zu bereiten, bereits benöthigt sind, müssen ohnedem 
schon geliefert sein. 

Dazu wird nun der Leib Lembu-Tsehuruug's verwerthet, 
ilor auf dorn Hoden kSuralaya s noch innner in Lebenszuckuugen 
umhersprang, weil, durch das Tqja-tirtlia darin, imsterblich (in 
Heiner Art). Die am Elbogengelenk abgelüsten Arme mit den 
Händen worden in die J^tösser verwandelt, der liumpf in den 
Keiismürser und so erhalten aueli soh^lie Handwcrksgeräthe 
(auimistische) Verehrung, nach ethnisch durchgehenden Elementar- 
gedanken, die im Manik-maya ihre indonesisch speciÜHchc 
Ausführung erlialten haben (dem dort historisch-geographisch 
modificirten Yölkergedanken gemäss). 

8angyang Tunggal, Sohn Sangyang Wenang's (in Abstam- 
mung Ton Purwaning Yan oder Adam), Torfertigte Surendra 
Buana oder Suralaja (nach den Pepakam der Kanda). Die aus 
einem Blatt des Eastuba Baumes reränderte Frau gebärt 
Sangyang Pngu, Sangyang-Punggung, Sangyang Samba und 
Sangyang Pangat. Kachdem im Streit miteinander Pugu (oder 
Seeha Tunggara) nach Sabrang und Pungung (Xayantoka oder 
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St-niar) nach Java geworfen .sind, wild Snn<,'yan^' Samba (N"ila- 
kantha oder Pramosthi (Juni) zum Hiininel.s'oelierrsclier (oder 
Guru) eingesetzt, neben .Sang^ang Pangat Kaneka-Putra oder 
Resi Xarada). Aua dem. Blatt eine» Kastuba- Baumes (durch dessen 
Vere}irung) gewandelt, widerstrebte Uma den Umarmungen Sang- 
yang Guru's, bis vierarmig gepackt, und als aus herabtröpfelnden 
Saamen die Bakshasas (Kama Sala und Maha Pralaya) entstanden 
waren, wurde sie selbst zu einer Rakshasa Terflucht (als Kali 
Durga). Für Kama Sala und Maha Pralaya (die naeh ihrem 
Vater fragten) wird durch Sangyang Quru ein (ausserhalb 
Suralaya gelegener) Aufentlialtaort(Narakaoder Tambrokamuka) 
eingerichtet) wo (unter Herrschaft Kall Durga's, als Yamadipati^a) 
Kama-Sala (oder Batara Kala) die Zitterbrftcke Wotagal-agil 
bewacht, und Maha pralaya die Seelen scheidet, die Über dieselbe 
nach Suralaya gelangen oder in Naraka geworfen werden. Durch 
büssende Keinigungen im Kastuba-Blatt weiblich wandelnd, lässt 
Sangyaiig Guiu, aus sniiieii Wiiiischea, Söhne (Sambu, iMam i, 
Mahadeva, Basuki, Visohnui ontstolien, sowie eine TothriT 
(Warsiki) und Resi Narada ischalTt gleichfulls : Surya, Indra, Clia- 
kra (Sakra), Bayu (als Kraushaariger Patih Guru's) und Chan- 
dra (s. Rafflfs), mich Siva darnntor <einrT Siva-iini). 

Um Saugyang Guru von liiebsciiatten mit (seiner Tochter) 
Warsiki abzuwenden, sucht Resi Narada auf Erden die Jung-frau 
Sri (von Mendang), die (an Batara Bakra zur Hut übergeben) 
durch Batara Vischnu geraubt wird, worauf derselbe, aus Sura- 
laya verbannt, nach dem Fiats der sieben Waringin-Bäume 
(Waringinyuta) sich Yerwiesen findet (anf Erden). 

Tunggal (Sohn Wenang'B) warf das ron seiner [aus Krabbe 
(Kopittng) in Mensch verwandelten] Frau Rokotowatti (Tochter 
Rokototomo's, durch Yuyutoma von An^jadjil stammend) ge- 
borene Ei fort in*8 Wasser, wo es (von seinem Bruder Wening 
aufgefangen) serbrach, und aus dem Dotter kam Manik-Mjiya 
(als Guru in Soeralaya), aus dem Weissen Nis-Moyo (Va- 
ter Yamadipati's) hervor, während (für die Söhne Sangyang 
Wenang's) die äussere Haut sich in Saniar (Batara Pukuug) 
v(>i wandelte, die iiiiiore in Tugotj ^^Puku), und ulh beide über das 
Kistgebmtsiecht streitend, in Schlägerei j^eriethen, wuiden sie 
durcli Biitara Guru aus Suralaya vertriebüu, worauf Samar 
sich uui Gunuug Kendung (in Java) festigte (Togoq iu 
Alangka). 
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Aus dem beim Wegwerfen zerbrochenen Krabben-Ei Ii 
Tunggal's (durch seinen Bruder Wenin;^ auigefangeu) geht Batara 
Maya („oudere brooder van Batani Uuei tu'' ) hervor (in Nis-Moyo'K 
Todes-Erscheiaung) aüh dem Eiweiss, das Ei/j^clh (im Dotter) 
ciiischHessond, was sich (in MiUlik'-^faya's Mittelwelt, als Manik's 
oder die Mitte des Kern-Iunersten) zur Schöpfung gestaltet, für 
Batara Guru's Dowa, umfangen also vom Todesbereich (im Kyklos 
Geneseos), bis in Hjang Sukshmo die Wiedervereinigung mit 
Hjaog Sukshmo Kawekas erlangt ist, der (als Wenaug) den mit 
materieller Verwirklichung des Entstehen'a und Ver§fehen'8 
eingetretenen Wechseln Toraosteht (gleich dem zur Bodhi Ge- 
langten), und das Apeirou erhalt sein Peras (im nmgrensenden 
Horos). Subject des Entstehens und Vergehens (des Schaffens 
und Vernichten) ist Gott, dessen Werk das Vernichten (bei den 
Earramiyah), in Siya (mit Brahma^s Fünfhanpt). 

Gleich den Gottom in Epikur^s Zwischenwelten leben die der 
Bupaloka kummerlos dahin, um die Menschen desto onbekfim- 
merter, da sie als Brahmayika, in ihren Meditationen und deren 

seelige Genüsse versunken, von der Materie umroweniger wissen 
können, weil von Wiedergeburten in materiellen Weltscliichtungen 
längst bereit« eximiert. 

Erst wenn sie in die Megga eingetreten, an FarauiVdum s Eingang 
gelangt, dort zam Totalahsehliisso iliror A lirtN'lmnng mit der 
Earma nochmals einer letzten f^rini(llirli>te)i I'utersuehuog wich 
zu unterziehen haben und dann der, auch im Auge der CJnosis 
erkannte, „Flecken" sich verblieben zeigt, kehrt aus UebermasR 
reiner Giltigkeit (in menschlicher Fassung) der Bodhisatwa, als 
Erlösung predigender Prophet, zur Erde zurii( k und zwar, weil 
es nch nm sohliessliche Bühnung handelt, als Leidender insofern, 
(ein Jesons paschohn) wie es sich in Gotema's ^ eines ^gepfählten 
Sophisten*^ (b. Lncian) — Pfählnng (oder Ereudgung) erweist 
oder in den, rom Buddha in der Todesstunde (wenn den Durst 
sn löschen, vaa Wasser flehend) untergangenen Leiden, sowie 
in den remonstrierenden Klagen islamitischer Propheten, wenn 
ans ihrem, an des Höchsten Throne (oder unter dem Altar, apo- 

1) Salamatiti Tucbter ünüolaogit'ifi (iu Boiaati^-.Mougoiiduu) gobar liurcli 
den erträumten Eai;rl frejchwängerl) ein DiiJuk-Ei, aus dem ^fokololudut hei- 
vurkaoi, mit buutn^a laas gelbem Baubus hervurgetretenj vermühlt <£ur zeu- 
gang Ton rdof Kiodcr. i 
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kalyptiBch) hänt^eadeo, Käfig, — worin als Vogel die Seele (der 
Dajak) eingeschlossen (im Gegensatz der Gana als Selilangeii- 
wurm) mit der Mission auf Erden beauftragt, durch Toean Allah's 
unverantwortlichen Willen: oder Dharma's Bestinitmiag iaiisMoi- 
ra), sofern nicht wieder personifiziert bei Bagawau's Looüveiteiluno; 
als Sangyang Poesti (Praniesthi) oder Saugyang Tanhono (und 
Widi). Solan^o von diesem Finale ab^'-p?5plien wird, fohlt auf den 
Meditationsterassen eine Beziehung zur Menschen weit, weil nach- 
dem der Aufstieg dorthin stattgei'uudea, die Kückkehr ausge* 
schlössen i)lcibt. 

[ndeu) jedoch auf den unteren Dliyanaschichtungen die aus 
Karma, oder Chitragupta's Buche, restiereude Schuld grosser 
noch sein mag, als in den Regionen oberhalb Haha-Brahma»loka 
sich 2a tilgen yermag, bei Ablauf der zuständigen Frist die nflehste 
Wiedergeburt demnach tiefer hinab zu führen hat, so macht sich die 
Einsohiebung der Dewaloka (im EamaTachara) bendtigt, wo eine 
Geschlechtstrennung eintritt, eine an sich, weil sozial-gesunden 
Verhältnissen entsprechendi schuldlose in legitimer Ehe, indess 
die Verführungen zu tantristischen Verimingen mit den 8akti 
einschlicssend. 

Als normales Durchschniit&inabs /vsischeu den Extremen findet 
sich in des Weltalls Mitte Manushaloka gebreitet, wo (je nach den 
Posten des Schuldbuches) die Jataka in höhereu oder niederen 
GesellschaftsklasHen wandern, auch in den dem MfMisf^lien zooi« i;j iseh 
verwandten Tieren, vielleicht ausserdem (wie Empedokles Seeiej in 
Pflanzen, soweit es sich dabei nicht um einen den Baum bewohnen- 
den Dewa handelt, der freilich, nach Art der Dryaden, derartig 
wieder mit dem Stamme yerwachscn mag, dass derselbe beim 
Anhauen blutet (in Attika) oder schreit, sofern von Strom- 
schnellen fortgerissen (am Missisippi). 

Falls aus Bun oder Bap eine den CSrklus animalischer Krei- 
sungen überschreitende Wiedergeburt sich benötigt, wird auch 
hier, neben den Naraka für alte Sünder, die Dewaloka für den 
Heiligen erforderlich und der Aufstieg dahin wird beim Ver- 
schwinden des, in seinen Phasen auf der Erde wandelnden (und dort, 
folksloristisoh, den Holzdieb oder die Kinder fortnehmenden), 
Moudes vermittelt, als Fahrzeug der Seelen («. Plutarcu), auch 
durch (papuauische) Schöpfeimer (der Manichäer) befördert, wobei 
iudess die nach Sorna gelangenden Pitii, wenn mit Menöcheusee- 
len-f reisenden [und sie, in den iundereu, als (Götter-) „Koth*' 

19 



Digitized by Google 



aii.s8cheideii(lon| Atua zusaiiuiH'iitreffcnd, dorn Verzehrtwerden 
durch die au den Gonuss von Sari, (einer Im Moiischouleib seelisch 
adäquaten Essenz), gcwolititeu Dewa ausgesetzt sind, sofern sicli 
(iieso nicht mit dmi von den Verwand-ten (in Melanesien) 
substituiortpn Opfrr bci^nii^'tMi lassen. 

Da die, in den Suldia reinste, Geistijj^keit (auf den Dliyanaloka) 
sich in den Dewaloka bereits stofflieh getrübt findet, bedarf es 
deshalb auch dort einer Ernsihrung- (neben der Amrita koman- 
doeloe als medizinisch leben verlängernder Quintessenz), und indem 
in dortigen Himmelswdten, obwohl mit Qold- und Silberblumen 
geHohmückt, nichts essbares wachst (wie in den fruchtbaren 
Himmeln der Tangaloa), sind die Speisen (und im Norden auch 
die Erwärmung kalter Höben, durch darunter angezündete 
Feuer) von menschlicher Pflege zu entnehmen, auf DjambudTipa, 
wo die beim Umherflattern anlandenden Abhassara in kultivier- 
bare Niederungen g(dangen, auf denen (aus süsser Kruste) der Reis 
heryoTwächst. Mit Ausnahme dieses, für die Berdlkerung durch 
Kalyanaphutthayana (neben Andaphutthayana) bedingten, Spezial- 
falles, gclano:('n die aus Braniayika zu Oewa s (lop;radierten zunächst 
(wie Turi auf den Fels im Mcoici aul' luielist aufstehende 
Bergspitze, als die bclieiteltiächo de» Maha-Meru, wo der Hofstaat 
eingerichtet wird durch Wiswaear?nan's oder Mandjiisii's Bau- 
kunst, und am Fusse liegt dann die Menschenstadt Giling-Wesi 
oder Mendang Kamoelan, wo (als Trobestation des Feldbaus) nach 
Tisnowati's Begrabnn, Vorräte aufgehäuft liegen, sodass neben 
dem duftenden Weihrauch auch würziger Opferduft geschlürft 
werden kann oder (von Bangyang) die Seele des Reis bei 
Ausstreuen desselben, wie beim Bufen der Seele (durch Koer-Koer 
semanghat) in den zur Herbeirufung aufgesendeten Gana (Bomeo's.) 

Hier erweist sich nun, da aus wolkigumlagerten Berges- 
höben die Götter zur Befruchtung der Felder Regen senden 
können, ein gegenseitiger Bundesrertrag, wie zu Sicyon ab- 
geschlossen, angezeigt (auch für den auf Sinai Umschleierten, 
in Prophetenbücher). Zumal- sofern der Niesbrauch der zum 
Lebensunterhalt benötigten Naturobjekte seitens der Einsitzer 
(oder Junuä) verkiiüuneit werden sollte- von den (Mahabhutu 
einwohnenden) Bhuta umdrängt (und von ihnen mit Krank- 
heitschlägen bedroht), die Menxhen gerne nach üolch iiber- 
sinnlicheu Hülfen umsehen, wie sie von den Dewa manchmal ge 
leistet werden können, wenn es dieaeu obzusiegen gelingt, und eine 
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Partei der feindlichen Oerjiior ul.>> liuksliasa in deu Dienst zu uehmeii 
zieh ermögliclit (um als Apotropsiioi zu beschirmen, averruncalisch). 

In \fons( lien«;('stiilt den höchsten Himmel LHn<;it bewohnend, 
nimmt Antong, wenn der Krdc j^enähert (um die Thateu der 
Meoschen zu beschauen), die (»efetalt eines Adlervogcls an, 
dessen Arme .sich in Flügel wandelo, der Kopfputz in Kopffe- 
dern, und solcher Antang als Stammvater der Dayak (am 
Poeloepetak), nachdeoi im Alter 2U fedriger Yogelgestalt zusani' 
meogeschrumpft, var beim Eintauchen in VTasser (dureh seine 
Brüder Patingi und Patingi-Djookeng) verjüngt zum Orakel 
(in Augurien), wie auch Ton den als Yögel cum Marai herab- 
kommenden Atua Polynesien's gewährt. 

Das aus Allahs Wesenheit hervorstrahlende Nur Mohamed 
(AI Haqeqatu l'Muhammadiyah) kam als fiiesenvogel (Don- 
nervogel der Chippeways) herab, um aus seinen Gliedern die "Welt 
zu bilden, wie beim brahmaischen Opfer (auch in Mikronesien.) 

Johoe-ma-di-lioot«)o, der für Mitteiluniren der «ieben Lara 
seinen Prüj»h('r(^n, hIn (lo.soeany: (GoJ.sain oder fioeroe). saudte 
(s. Wn.r.KH), eiil/iolit i,i<.-h al« höchste Weseiilieit der Amiälioi iing 
bei den durch ilii Oomntir mit den Woii^m kouimuaicirciulcn 
Alfurcü. ninl so waltet .VUali mit autokrati«ciier Wilkür jeder 
Verantwortung entzogen, während sein semitisches Seitenstück 
durch abendliche Wandelgänge (in Paradieses-Garten) au irdische 
Besuche gewölmt, gich herablässt mit seinem anserwählten 
Volke einen Buudesvertrag abzuschliessen, zur Tersttlndiguttg 
mit einander (über gegenseitiges Soll und Haben). 

Den Dewas ist gutes Einvernehmen mit den Brotui nahege- 
legt, da sie sonst bei Ausfall der Opfergaben hungern würden« 
wie die Olympier, als Ceres sich unwirsch erwies, und arktische 
Götter erlaben sich in ihren kalten Höhen an den auf der Erde 
angezündeten Feuern zur Erwärmung^ während die abgeschie- 
denen Seelen für ihren Aufenthalt die durchwärmte Unterwelt 
vorziehen (bei den Eskimos). 

So ist für die Anrufungen das. den unaussprechlichen NauKu 
\ rM'.siegeliuk', „(u lifimnis" zu lockern, bei Adon.ii als Tooau odrr 
«Horren" und „tln- only one god Junarddana takes tho dcsi^Miation 
ol Cralinia, Vishnii and Siva" (s. Wiisosi. zur \'«M<'liruug durch 
don Meüscln ii. sirli frläutcrn«! nus Paranuitmaudoi Panimeswara 
iilcr VVislinu- Purana) als i'uruschottama. ..without end and 
without begiuuiiig" (substance, that kiiows no change). 
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TMo Welt mag im [Hvipakiisrliem Siuiie eine ewige, als vor- 
haüdeue, gedacht werden, iu Australien (8. Curr), oder wenn die 
Fragen über Entstebnnp^ sich stellen, kumint der Oo^oiisatü: von • 
Oben und Unten zur Durcliwirkuns:' bei Ombon A waii und Ombon 
tani (auf 8opmba), meist praktisch verwertet zugleich im Acker- 
bau für befruchtend uiederfalleuden Kegen, auch mit Urakehrung 
der CteschlcM'hrer, wenn über altera Nun, •) in tiefseeischen 
Gränden, das Weibliche droben sich wölbt (rückwärtsgebeugt.) 

Es iii das die Wechselwirkang zvischen Magei (oder Bialam) 
und Para-Satti (in der Sira-Onana Potham), was [mit der Frage 
nach einer vernünftig intelUgenten Ursache (samusari), wieder 
Yemunft nahegelegt, in dem Hintergrand], unter vielfachst 
kosmologisohen Versionen auf dasjenige hinauskommt^ was iit 
moderner Fassungsweise durch Kraft und StofT ausgedrückt 
werden soll. 

Solange im Zeitalter dfr Deduktion nur philosophische Betrach- 
tung^en zugänglich waren, tili des Menschen eigenes Interesse als; 
Niielistos. verläuft allch folgende in psyoliologischcu Luftgefech- 
ten sprachlieli .LTNrbnffoiior Wortgebilde, auf <i>. Huim.sgton) „four 
hnndred and sixtci^n < lost ly writtcii foolscap pages'' (im Tattuwa 
peirakasan) oder in all das scholastisch subtile Zerzüpfleln der 
Definitionen, womit die massiven Bände eine» Tan^jur und 
Kandjur sich anfüllen mögen (oder deren Seitenstücke in anderen 
Literaturen). Das ^rakiokosmische kann kaltgestellt werden in 
Tattwa oder (tamulisoh) Tattuvan^ jede ihrer immanenten We* ' 
aenheitan für sich, sodass sib Ton einander ebenso wenig zu wissen 
brauchen) als die Aeonengruppen der Gnosls, ehe aus magisch 
empfundeni^n Sympathieen (seelischer Rapporte)— zur Verknüpfung 
des Gesammtalles (von den Sternen bis sur Pflanze und dem 
Stein) — die Lust zu Berechnungen (in den Petangan) gespührt 
wird und bald alles atchemistisch duroheinandergerührt ist (im 
kabalistischem Zahlen wust). 

Davon abgeselieu, bttht iu liuuptsaehe da» Psychologische voran 
in seuäualistischer Auflassung (Kadschi oder Kaiidali mit logigch 
weiterführenden Folgerungen { Amnnatian) i. und wenn dio^e im 
höheren Seh^^ !lnl^e. aus dem HfMvich deuJliehri- Durebsieht liiiiau.s- 
gelaugen, tritt das Siwa (inana hiu^u, wie der Nous (exotheu), 

]) Noun ftignilie le poiuoD, aurli^ael ze^oae T amven (». Mabub)» und Allah 
(oadi der Su» dea Corsn) aekwürl 1>ei ihm (b. Bokhabi), 
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der dann wieder — aus Reden « ines Logos (oder eiuer Vacch, in 
Battaruiia) - für seine Herkunft (dunkel verhüllten Ursprungs) 
den Bytliüs eines Pater anonymos. oder agnostoß vorangestellt 
erhalten mag (um darin zu verschwinden i. 

Indem es vornehmlich darauf ankommt die beiden Enden 
zusammenzubringen, das erste und das letzte, muss aus dem 
in die Mitte bestellten Menschen sein Seelisches aushelfen, längs 
der einförmigen Stufen viktorianischer Mystik, auf dem Tariquat 
(der 8uti) oder Vierfaeliheit der Sastiram, wobei dann wieder 
Sarithai^ Kiritai und 8okain ihre Himmel (Solokan, Samipam 
und Sarapan) zuerteilt erhalten (in der Sira-Pirakasan), wie 
die in Dhyana-Ucbungen YerTollkommten in vier oder fünf. 
Abteilungen der Rupaloka (im Buddhagama). Wa» hier in ent- 
huftiastischer Betäubung unter narcotiairenden Hilfsmitteln 
Tielleieht, oder (bei deren .Verbot) in schwindeligen Taosdrehun- 
gen des Zikr Coder Ropfgesohlenkers bei Pariah) znsammen- 
gehrant werden mag, ist wertloser Hubbisli. nuchdeni für schwer 
genaiu\s Abwägen, naeh Gewicht und /alil, durch die Psychophysik 
die ind'iktive Forf*ehiingsl»ahn betreten ist, und diese kann 
also alle diek l* iKi^en il.'inde psycho- |)liilo>()j)his<'her Spekulation 
heisoits und niiauigeschnitten lassen, obwolil sie für die philosop- 
hischen Fachgolohrten von Beruf mancherlei interessante Jtem's 
tiinschliessen werden, besonders bei kosmopolitisch komparativer 
Behandlungsweise (auf Orund der ethnologisch beschaüten Be- 
weisstücke) 

Im übrigen ist es ein unschuldiges Vergnügen, sich in standen 
Überflüssiger Müsse mit ihnen abzugeben (sofern es schmeckt), da 
sie, wenn auch keinen Nutzen für praktischen Anhalt, doch 
ebensowenig Schaden bringen können, in allzu nichtiger Luftigkeit 
für einen an naturwissenschaftlich substantielle Brnährung gewöhn- 
ten Geschmack, dem dabe i jidocb manch wohlgesetzte Bedeweisen 
(ernst und ehrlich iiuf das Wohl ihres Volkes bedachter Weisen) 
gefallen mr>gen: obwohl freilich durch geistreiche Apercus in 
ethischen llandbiichcrii die sozial rivalisierenden Konflikte in 
religiöse Bindung und Ordnung zu bringen, bisher noch nicht ge- 
lungen un<l, \vn \ < i viicht. fehlgeschlagen ist. 

Das demnaeli Immiuiü unbekümmert d**nen iiberlas.seu bleiben, 
die Kust und .\ei;:iing dafür besit/.eii. wenn hier nicht aus 
historischen Ph-fahrungen die bedenkliche Wendung drohte, 
wodurch für hierarchistische Kmoiumente das Entstehen mit dem 
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Oe])räge einer Schöpfung gestempelt wird (in monotheistiflclien 
Religionen). 

Um unter inetaphysiseh-labyrintischen YerBehlinguDgen eiue 

Orientierung zu bewahren, auf dem lang weitem Wege, der zur 
Uuana-nittai führt oder den (im Xcibaii auslautenden) Pfaden (der 
Megga). bt'dai f es eines tüchtigen Stückes unablässig schulge- 
recht ausvertolgter Gedankenarbeit, einer in Einsamkeit gepflegten 
Meditation, die dem Oemeinvolk der Werkeltage, welchem höchstens 
kurze Audachtstunden zu geböte stehen, nicht zugemutet werdei? 
kann, und für seine BojjTiffsweite wird somit, wie Öwayambhu in 
Akanishta aus des Lotlios b'lanune aufleuchtet, Siwa-Gnana in 
einer Siwaloko mit Persönlichkeit bekleidet (unter ihrem auch 
in der Statue des Tempels) rerbildlieh baren Gottesbegrifl*. 

Dahinter mag das nur den Electi (esoteriBcb) zugängliche 
Mysterium in Schwebe gehalten werden, solange in dehmütiger 
Rassenknechtung der Niedere vor dem Besserwissen seines Guru 
sieh beugt. Wenn aber nun, bei aUmuligem Durchsickem einer (zum 
Mehrwissen anstachelnden) Halbbildung, im Laienstande Tolkstüm- 
liche Reaktion sich anstaut zum roTolutionären Durehbrueh und 
das Privileg aristokratischer Qeheimnisse auf dem Altare allge- 
meiner Gleichberechtigung niedergelegt werden muss, dann ist 
das Unglück geschehen, denn jetzt hat sich ein „deus ex inaohina" 
zwischen die bisher (relativ i rationellen Berechnunghweiseu als 
unberechenbar Avundcrli« lier Popanz zwischeugezwängt in einem 
Baianip („Mncheri oder Katta (\,divinp prnducor") und für das 
Jenseits von Kadihi und Anumanam Liegende muss die Offen- 
barung (Akama-piramanam) zugezogen werden, so gut es gehen 
will (in Interpretation 1k i liger Texte |. 

Wo Alles möglich, hört dos Denken auf, das aus hervorge- 
lockten Difterencirungen eben, sich ernährt, (in fortschreitenden 
Berechnungen). 

Bei solchem Herrn, der Alles kann (nach Wilküi* eines Toean 
Allah), fällt logische Kontrolle aus und das Gefasel über Schöp- 
fungen mit oder ohne ^materta prima'*, verliert jegliches Interesse, 
wenn sich der Materialismus mit seiner Materie materiel gesät- 
tigt hat und diejenigen Harmooieen kosmischer Gesetzlichkeiten 
angeschlagen sind, die fortzuklingeii haben werden in noSto- 
ethnischer Psychologie, bei naturwissenschaftlicher Behandlungs 
weise derselben (in unserem Zeitalter der Naturwissenschaften). 

Die theologisch für den Yolksgebrauch octroyirte Gottheit 
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ist die lieliobiiT fixirte Einkörperun^ einer iigendwie aus Uncnd- 
lic'likeitsroeimungaii hpraiisporisseiHMi Formel, die, wenn vielleicht 
imeii buddhistisch geliiuhgen Zahlenweiten (in Trillionen und 
deren Potenzen) abgoschiizt, dem uueingcweiht Profanen zu 
imponiren hat. alter dem in Rechnungen geübtem Kenner auf 
eratom Blick als irrationoll widersinnige sicli /u erweisen hätte 
bis etwa das logische Jiecluien auf naturgemäss induetiver Bahn 
zu seinem Infimtesimalcalcül gelangt sein würde (unter Controlle 
mit der Deduetion). 

Wo soTiele dienstbaren Geister zur Verfügung stehen^ darf 
dem Herr-Gott, bei der Sehöpfung, eigener Hönde Werk nicht suge- 
mutliet werden, und in der Grandezza eines orimtalischen Au* 
tokraten genügt (s. Avkrrhoes) der an die Materie gerichtete 
Befehl (dass sie gehorsame). Im fj^im^l^" müsse sie immer bereits 
vorhanden gewesen sein, meinten die „Black-fellows", über deren 
nickköpfigkeit der australisolic Farmer sich erboste, da sie nicht 
begreifen wollten io(1(m- koiintiMi). (iass Etwas ans N'ichts ge8ehaf!en 
(oder ireiiuu hi) sei, dies vielmehr sehr komiseli fanden (und dar- 
über iacliteii). 

Den Poiynesieni, die sich die .Scliöpfung als ein ,,Eniporblülien" 
(pua-maii symbolisirten, wurde (s. Gill) mit dem Wort anga 
(«machen'^) ausgeholfen (in den Bibelübersetzungen). 

Als erstes ist die ^That" (in des Dichters Yers), bei der aus 
dem Möglichen verwirklichten Welt (die als Thatsache hinzimch< 
men), und dass hundert mögliche (oder gedachte) Thaler (s. A. 
LAiras) genau dasselbe sind, wie hundert silbern klingende hat 
der nAlte" rom KÖnigberg (wo der „Magus des Nordens" hauste) 
demonstrirt (für den, der sich dadurch befriedigt findet). 

Der stufenweise Entwicklungsgang des Denken's (b. Jbk Baoah) 
führt (8. Jss ToFAit) über das vernünftige Denken hinaus (im 
„üebermenschen") zur mystischen Anschau (der Sufi), epekeina 
ton nou und tou ontos (plotinisch), bis bemeistert im logischen 
Rechnen (wenn einst zu Differential-uud Integralrechnungen 
befähigt). 
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In eiuem Seitengeliöft des Dorfes Sandon (bei Hagetan) waren 
zwei Baksha«a Köpfe aus hinduiscbem Alterthum umhegt, aber 
(bei Unbekanutschaft über ihre Herkunft) mit dem Namen Eiay 
Gedeh Sauden getauft, neben einem Drachenkopf (Qambarsawar 
Nogo), und die Ehren (wie auf Nachfrage erklärt wurde) würden 
diesem (Terständlieh redenden) Namen (1) (^der ju^ rosse Herr Sau- 
don^s) dargebracht (nicht taubstummen Gos^tt^ni. Als Djoeroe 
kuntschi fungirte dor lJ('«it/er, dos uiifh.st« n Jlau.ses. bei dessen 
etwaigoui A'erkauf solche iMiuilimH'nt»' >icli einrechnen lassen. Er- 
weisen sich die /ur Bi wirtliuiig iiiit«;el>rachteu ri' i ii hte für eige- 
nen Consuin h11/u reiclilich. u erden noch die nächsten Xaxdiharen 
hinzu^eladen, damit Alles verniöljolt wird und der Vereiirer 
heinikehren mag in dem befriedigten Uefühl, sein Gelübde correct 
erfüllt zu haben. 

In einem anderm Dorfe (dergleichen in ^ladioen) waren (wie mir 
der OoutroUeur Ton Maoepati mittheilte) die von einer Kaste 
angeeigneten PriTilegien (die sich auf alte Traditionen stützen 
sollten) Ton dem Assistent Besidenten durchbrochen« wenigstens 
für die (im Klingelbeutel zugefügte» Geldbeiträge), indem der- 
selbe eine verschloMsene Eisenkiste aufstellen Hess, um den 
Inhalt periodenweis unter die gesammte Dorfbewohnerschaft 
gleichmässig zu verthellen. 

Im Tempel von Panataran waren zwei am Eingang stehende 
Steintiguren (mit Autschritri /um Gegenstand der Terehruiig ge- 
wählt, wie die Hiiiu hergetässe und Blnincn Ijczuugten, mit gelber 
Ucberschiuierung (/um Kiuöleui. Von ihrer archäologischen Bedeu- 

(1) Der Menack {de$ £»kiuo) besteht aue drei TbeiIeD (e. Holx)* Legesf, 
Sjari og N»Toe (fttekata), aW Körper« Seele und Käme (irnn Sebatzgeiet ertbeilt) 
Die Benennung scbAfft du Ding, und da Adam die (von AUab sonfflirfen) . Be- 
uenuuogeu kaoote, hatten ibm üie Eogel za buldigeo, so daM hier aueb die. 
Menecbeneeelen böber stellen (wie in Antoia der Maori,». 
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tung wusstcii iiuU'ss die dorr An^^ctrotfeiieu Nichts zu berlclitfu. 
sondoru bezeichneten sie kurzweg^ als Kiangsin-Djiigi (Thiirhütei ). 

Während so für die durch den Eindruck fremdartig au8seha- 
uonder Kunstwerke hervorgerufenen \achwirkungeu die mit dem 
dahingeschiedenem Ueidcnthnm verknüpfenden Erinnerungsfaden 
abgerissen sind, spinnt es sich im jetzt herrsehendem Islam 
lebendig fort^ betreffs der von lebenden Heiligen^ oder nach ihrem 
Tode, erflehbaren Halfen. 

So treffen sich überall Kramat, an denen Gelübde abgelegt 
werden, und zu ihrer Erfüllung, «lege artis'^ eines Djoeroe 
kpntsehi bedürfen, den einzustellen keine Schwierigkeit hat, in- 
dem er sich leicht einfindet und so die Mühe erspart, die grade 
Yorii hergehenden herbetzarufen (zur TheUnahme am Opfermahl). 

Unter den Hoiligthümcrn Hatavia'K steht im Vordergrund 
der (n('l)eii ileni Platz iiltcstor Mesjid heHndli<')ie* Kramat de8 
Tuan Wiilih Luar Bat.'tti;;' unii l*as>ai- Ikaii > ., Hoom lama"), 
der heilige ,,Iierr den F1u>siil>('if(iiiip;'\ jimI' eiiifii lIcili^'Hii (Edrosl 
zurückgofiihrt. vmi doji) im LeUen derartigi- Kraft iui^^niif;, dass aji 
den V'crkaufslüden der Strasse, wo er vorbei^iiii;. ihm Stühlein 
den Wog gestellt wurden, damit sein Gewand sie berühre, weil das 
dann bereits genügte, um (tlüek zu bringen, im Handel. Anden 
Festtagen im Monat Mulut. drängen Tausende dort im Kommen 
und (iehen, zwischen zwei langen Reihen von Bettlern und dorti- 
gen Buden, wo bunte Eambang pajoeng verkauft werden. Die (zum 
Herem) geweihten Ziegen sind heilig (qodes), dem Heiligen (oder 
dem Heiligthum). Die Heiligkeit am Kramat Hussein (im Qang 
Zeoha) strömte noch nach dem Tode aus, derartig gewaltig, dass 
über den Kramat fortfliegende Yßgel todt hinabfielen (in seitdem 
entschwundenem Glorienschein). Wenn so der Ruhm eines Aornon 
Terloren gegangen, hat sieh im Uebrigen die materielle Sachlage 
verbessert, da das meinem Begleiter von früherher unter Bam- 
busujuhcguiig bekannte (irab beim diesjährigen Besuche ein 
Häusehtm übergebaut erhalten hatte (durch dessen Gitterfenster 
die (frabumhängo sicbtlich waren». 

Bei <leiii Dorfe (Jabrang finden sich (eingehegt und unter einer 
Holzbedaehung) zwei Steintiguren von Bliuta, in kniender 
Sitzung, von denen der Eine den stramm angeschwollenen Penis 
aufrecht mit der Hand umfasst, der Andere die Beine gesjiroltet 
hat mit dem Penis niederhängend, abgebrochen (bis auf die 
Hoden). 
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Beide waren ^elb besehmiert, mit aufgeatreuten Blumen auf 

dem Kopf, uud dawischen stand ein Stein zum Verbrennen Ton 
Weiliniuclt. Diese Rotscho oder Figuren, Kia b»deh Gabrang 
genannt, werden, wenn die Markt-Tage (Poii und Legi) uut Freitag 
fallen (am Jemoua Von uud Jenioua l.*Ln) für Gelöbnisse (zur 
Heilung, Bereicherung, Kindersegen u s. w.i beaucht. Meistens 
wird bei diesen Fallen in Universalmittclu gemacht, wie von den 
Tenipcldienern Ae.sculap's (Öotehr tohu holohn). 

Auch erhält dort der Danhyang Dewa, seine Darbringungen, 
und bei dem (im Hause des Foera) gefeierten Brissa-Fest (vor 
Beginn der Pflanzungen) wird ein Besuch abgestattet, unter 
Abhalten Ton Wayang (durcli einen aus Blitar gemietheten Da'ang). 

Als Tschakal baka) wird Eiai bai Terehrt, als erster Ansiedler, 
während das Desa (Gaprang) dureh Loera Proia Betono begründet 
wurde, Tan den sculptirten Steinen, die umhergestellt sind, 
zeigen vier einen geöffneten Rachen, mit der Ziuge zwischen 
die Zähne emporgebogeu (und am Ende gedreht), einer einen 
Banaspati-Kopf (mit kleiner Figur auf der Stirn), und auf einem 
der Untersätze ist ein geflügeltes Meerweib hingesetzt (als Djin 
bezeichnet). Aui Eingange ■rtaml eine Figur mit gewusclieuem 
Gesicht, neben amh^ren Bruelistücken (wie son.st in lUitar). Auf 
der Yorbeifülirenden Strasse waren Unterbauti n aus rothen Zie- 
gelsteinen zu erkennen (uud üuden mU vielfach in der Umge- 
gend zerstreut). 

Der Badplatz Bendang-Kaman [neben dem sich drei gemeisslte 
Sieine (einer beschrieben) aufgestellt befinden] ist entstanden aus 
der Quelle, die (als die Tochter des Hunun C^yocja dem Eaden 
Bongo Kendang die Yei'fertigung eines Badplatzes zur Vorbedin- 
gung der Yermählung gestellt hatte) dort hervorgesprudelt, in- 
dem (auf Bitte des Fürsten) der Pandita Takalia (in Banju Sunub 
b^raben, nach dem Kampf mit dem Pati Danurjo) seinen Stab 
in die Erde stiess (bei Maospati). 

Das Wasser [bei dem Genesung Suchende dem (als Danbjang 
dort weilenden) Drang alus ein Slamat darbringen] ist rem Gu- 
nung Lawoe herabgesendet, von dem Sunan Lawu der dort 
(neben Samar) verweilt, indem er sich als Raden Masgugul 
(Sohn Browijüvuö vuu MadjapahitI nach dem Berge zurückzog, 
um Busse zu übeu (weil von Machfolge in der Herrschaft ausgesch- 
lossen.) 

Neben Tschaudi (^bei iSemaraug) tlnUet «ich (zu Kaii-Tscbaudi) 
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am liügclabhang eine unter altem Baum mit Ummauemngen 

(1111(1 einem sciilptirton l^toin) ausfliessende Quelle, wo Kranke zur 
Genosimii:; IkuIoii und .tucli sonst Hilfsbedürftige Gelübde dar- 
liringeii an Nia\ (uml Kia\ ) Tsoliandi, wofür Rauohwerk (und 
Blumen) hin;,n'stellt wevdtMi. liei brünstigem Aui^ganfr der Hiite 
wird unter dem dort aufgerichteten Schuppen ein Fest gefeiert, 
wofür aber keine gekochten Speisen mitgebracht werden dürfen, 
sondern die Uolistoffe sind dem Djoeroe kuntschi» (eine weibliche, 
zur Zeit des Besuch's), zu übergeben, um von ihm für das 
Eichmackhafte (Götter—) Mahl zubereitet zu werden. 

Die Küche hat ihre Oeheimnisse, wie dort beim Auskoclien 
des Cocosnussdl (leicht missglUckend, wie das (yon Hexen be- 
drohte) Buttern] Zwiebel und Chillie aufgespiesst werden (so wolle 
es der Sarat, wurde gesagt). 

Am Baiyoe-bira (mit heiliger AiFenkolonie) opfern Kranke, 
unter Führung eines HadjT, am Freitag (in Passaruan). Die 
dortigen Steinbilder (*) stammen meist von Singosari (und 
Umgegend). 

Zu Linibattan, (hörte ich in Muospati), findet sich ein über- 
scliwenimter Badplatz, aus dessen Wassern das Steinbild Duiga's, 
deren Brüsten die Quelle entströmt, einmal im .Fahre hervortritt, 
wenn von den Bewohnern der umlieirenden Dürtseiiattcii die Reini- 
gung (im Monat Suram) vorgenom nv n wird (unter Abhaltung 
eines SUimatan beim Festmahl), um Wohlergehen zu sichern 
(für das näcfiste Jahr). Bei dem üedjo im Desa Toro wird am 
Djoemaliat-Pain ein Fest gefeiert. 

im Desa Tschandi (oder Pekonlondi) findet sich neben einem 
alten Waringin-Baum in einem Gehöft unter einem Schuj^eo, eine 
Steiufigur in Gestalt eines Frosches (Kodor) aufgestellt, die gelb 
(mit Boreh) beschmiert und mit Blättern und Blumen bestreut 
war, da am Tage Torher der Passar Tschandi am Djoemahat-Pon 
abgehalten war, an dem (als Selapan einmal in 35 Tagen) die 
'Besucher unter Madrian für (Nadar oder) Gelübde ihre Wünsche 
aussprechen, und bei Erfüllung derselben innerhalb des Jahres 
sich zu Opfergaben Terpflichten, den als Djoeroe Kuntji (Schlüs- 
selbewahrer) fungirenden Mudin im Toraus bezahlend. 



(*) Suins ki'i^pti personell uit de tegcnwoordi^c bevolking, meest ten «e- 
volgc vati ecQ droum. ik k aanvecbtiageD om oadheden tc vcreeren (a. STKiNMBTi&) 
m PakeMUi (in Bandawasaj. 
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Die (dem Bangsa-alus entstammende) Beseelung dieser Steinfi- 
giir, die als Panembahan (Begleiter) fimgirt (zur Yennittlung mit 
der Gotdieit), ist unter einer UmMUang oder in einer Behansung — 
in einem Bethrel also, vle den Bätylen zugewiesen (als Lithoi 

empsychoi) — , darin gegenwärtig. Der jetzige Mudin hat sein Amt 
von einem Vorgänger übernommen und kann bis auf fünf 
Grade zurüekreclinen. Die Verehrung, zu der sich die Bewohner 
der benachbarten Dörfer einfinden, geschieht tou 12 Uhr Mittag 
bis 12 Uhr Mitternacht am Passur Tschandi (im Drsa Londa). 

Früher wurden die Opfer niedergelugt vor eiiK i iu Monsolien- 
form stehenden Steinfigur, Retschokodo (odcv Djoko tua) genannt, 
und seit dieselbe (von wem war nicht bekajmt) fortgenommea 
ist, hat man (auf Anlass des Regenten) diesen Frosch vom Him- 
mel geholt, zum Stellvertreter (für die Marktbesucher). 

in der Nahe findet sieh der Bero-Bira genannte Stein, bei dem 
ebenfalls geopfert wird, unier (hebr.) Eben-ha-ezer („steen van 
den helper**). 

Auf dem Gunung Unarang findet sich (nach Aussage deis We- 
dono) unter den Alterthumsresten am Tjandi Pungilang die 
Figur einer Schlange, aus deren Munde Wasser strömt (oder 
jetzt aus der Oeffhung am Hals). Bei Dürre* besucht man in 
Procession den Bergesgipfel, um aus dortiger Quelle Wasser zu 
sprengen (und Wolken herbeizuziehen). 

Im Dürfe Susu-an (l)ei Unarang) findet sich abgelegen im 
Walde der Sitz des Danliyang de-^a an einem Andnng-Sila ge- 
nannten Platz unter eiuem alten Durian-Baum (n(>l)en einer 
Arengpalme). Zur Festzoit, die je nach der Ernte wechselt, wei den 
von den Dorf'liewohmM'n gemeinsam, /um He.sten des Dorfes, (iaben, 
dargebracht, und auf Baumblätter an dem Stamm niedergesetzt, 
um dann nach Hause mitgenommen (unter Rücklassung kleinen 
Kestens), beim Mahl verwendet zu werden. Mit Handvoll erst 
ausgeraufter Aehren wird Dewi Sri angerufen (in Wiwit), nach 
Anordnungen des Dukun sawah (oder tanih). 

Auf einem seitlieh vom Dorfe gelegenen Hügel findet sich 
das durch einen Holzpfahl markirte Grab des TschakHl>bakal 
auf einem unter Bäumen hergerichteten Freiplatz, wo (im Monat, 
Bulom, Tschura) das Jahresfest gefeiert wird für Gelöbnisse (in 
Glflckssegnnngen) ; mit slametan amoe^ja dargebracht, „offer tot 
afbidding of afinneeking Tan tel een of ander, dat gewenseh 
wordt** (s. L, Tb. Mamsr), unter Tielerlai Arten (des Slametan). 
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AnaohlieBglieh aa den Grabpfahl des Tschakal-bakal findet sich 
eine Doppelreihe yon vier Pfl&hlen, und (nach einem Abstand) 
Ton Tier anderen; die ersten auf Tier Händler bezüglich, die 
letzteren auf yier Bäuberi mit ▼eichen im Kampf sie^ sowohl wie 
diese, erschlagen wurden. Sie waren mit den Waren (für ihren 
Handelsfreund itt Unaran^), you der Xjai Permangan ausgeschickt, 
welche die Käuber vor Belästigungen warnte, da sie sonst eben- 
falls sterben würden (wie p-^ p:e^;ehah). 

Als Kiay Afandung (der Durtstifter 8usii-an's) hinzukam, und in 
dunkeler liegotiTia* ht nichts zu erkennen vermögend, nm Licht 
betete ( wenn gute Leute darunter gewesen), erheilte es, so das» alle 
Leichen l»ograben werden konnten, und jetzt werden sie gemeinsam 
bekränzt. In anderen der in 'Ipi- Umgegend von Tnarang besuchten 
Dörfer fand sich meist ein Felsbiock *) als Bitz des Danhyang 
Desa angezeigt. 

Als Said Assim, ein frommer Kaufmann (zu Meester Comelis), 
Ton seinem Schuldner, den er zu mahnen gekommen, (während des 
Gebetes) erschlagen war und in die Sawah hinausgesehleppt, 
brachen in dem Hause derartig heftige Krankheiten aus, dass der 
Thäter rerstdrt umherirrte und des Herdes überwiesen ins Geföng- 
niss gebracht wurde, wo er kurz darauf starb. Als die Knochen 
des Saijd zum BegrMbnisfi versammelt wurden^ bat bei ihm ein 
grade vorübergehender liausirer um Hülfe in bedrängendem 
Nothstand und da er bald darauf sich rasch bereicherte, verhroitete 
sich die Kunde von (lein Kabul oder Erlangen (des (lewünschteiM 
HO d«ss ein stattlic her Krauiat errichtet wurde, das von Verehrern 
uindninLit war (für ein paar Jahre). Später hat eine Translation 
der Uebeino statt gehabt nach Batavia (avo sich das Grab in 
Tanah Abang findet). Dieser Bericht wurde weiter ergänzt: 

Nachdem der Lrmordete in Meester Cornelis vorläufig beige- 
setzt war, fand sich später ein Finger-Knöclielchen und ein 
Rest des Bartes, was an Ort und Stelle begraben wurde und 

*) Den Herr tles [neben oler über tleui Inderri — wio ^^zum Wih) der Boku 
'bei <1en Karen) n<3cr tlpr Bimra (in Aiinf ralicn . — «tdiendcn] Konoor "weshalb («. van 
der lh)CftJ „zijii tusscheukoinst unk iluunlfr'"' ,.hoii '.t zijne verblijf in de liabijhcid 
vao de uf gorij in cm ^9t in «'t-ti iut> ' ; in ^V^n^U'^<jij — und dort wird da§ (Jcsprin-h 
gehalten (zum Orukcl), wie iVu- Abraliuiu uüd Sarah (8. i)ozy; in einander (gleich 
Lingani und Joni), als Tschak albakal (Kiay andNiay). AU rother Vorspruug aus 
dem Mhwanea Berg Aga, mit »inenielieiiSlniliellea Aiiwelien*' (s. Wellhaaaen) 
bervontarrenA, worfle Al-7a1s verelirt (bei den Ta^i). 
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dort wurde NaelitB tob einer indo-europäischeii Frau ein Glanz 
erblickt, -wfthrend ein in der Höhe der Mittagshitze dort Yorüberge« 
hender sieh wie von einem Schirme bedeckt ftthlte, unter An- 
wehung kühler Lttfte. Als die Verehrer herbeiströmten und 
erst die Wittwe dann die nächst männlichen Verwandten sich 
als Orang *ljaga installirt hatten, griff die Polizei ein und Hess 
die ausgegrabene Leiche bestatten uiif dem Friedhofe (zu Tanah 
abang). 

Das Pi'äte (ielübdc, <las an diesem Kraniai abgelegt wurde, 
soll (*) (las eines Spieler"» gewesen sein, der an (Inm Ta^re titark 
verloren hatte, und nun, in missmutliiger ►Stininiung der Auf- 
findung der Knochen beiwohnend, auf dem Gedanken kam, gute 
Procente zu versprechen, wenn ihm geholfen würde. Und so 
geschah e«. In der folgenden Nacht heimste er ein Vermögen 
ein, am Spieltisch. Besser als auf dem Boden der wankelmttt- 
higen Spielglüksgöttinnen (der in luftigem Korbe geschaukelten 
Töchter Baja Ontongs, auf Sumatra) hatte der Ruf und Ruhm 
dieses Heiligen nicht begründet (f) werden können. Von allen 
Seiten eilten die Verehrer herbei und durch Anlegen ron Wegen 
wurde die morastige Sawah in trocknen Glrund verwandelt. 

In Fortsetzung des Gespr&chs, (mit dem Batavier, der dies 
erzahlte), floss die Bemerkung ein, dass bei dem strengsittiiichen 
Hadji oder Said, der in Luar Batang begraben läge, solche 
Spiclgolübde abzulegen, nicht erlaul^t sein würde. Die kurze 
ßlüthe des hier aufgestrahlten Glanzes (der in diesem Falle 
par ordre (h? mutti aui^gedämpft war) wurde dtMii Umstände 
zugesciiriehen, dass antaiiglich die Seele noch um den Mordplatz 
geschwebt liabe-in der vollen Kraft ihrer Persönlichkeit (und 
wurden ihr deshalb auch die in der Familie des Thäters aus- 
gebrochenen Krankheiten zugeschrieben). In jedem äterbeliaus 

(*) IIa ea hier nieM auf diplomatiscU geiwue Gonsiatirnng eines Datum*« 
oder Paetam's ankommt — das (bei dieMSD Localgeeehiebtleiii) meinen Loeem 
mahtacheinlieli ebenso gteiehguUig iit, als mir lasse icli die versdLiedenen 
Berichtentettaiigen in itaec Olyeetivitit aelMB einauder stebco, und wird steh 
dadnreli grade der GedankcDgang (wie /um Stndium-Obtjcet vorliegend) um 
so Ijesser roiiiiuUirca lassen (ans seinen Vcrgleichuugeu) . 

('f^ Volgcns de waiiki^ter zoii racn dit crraf ontdckt hebb<?n, i!oordat ieder, 
ilie er voorbij kwiiiu, \aa 't paard viel. Meu bouwde er ecn pendupo ovcr, 
lioi li liit st fi ttc tclkcns in. Blijkbaar vri liin^f Je de p ersooii in 't graf geen 
overdükkm^. Scden zij /ich dit graf uautrok /.ijn &\ haar familieleden gezond 
en voorspoedig (s. Steinmet/.', iia De^a Mrabau (/.u Baodawasa). 
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sei die Seele (Sukshnia ) in den nächsten Tageu noch gegenwärtig, 
weil übri^^j[^obliel>('n, denn — (so wurde spontan hinzupfefügt) ,,er 
habe die Alten sagen hJiren, der Mensch sei nicht, wie ein 
Büttel oder ein Oehse. mit dem es beim »Sterben Torbei nei", 
aondern ein Höheres in ihm (wie aus Dichter versen nahegelegt, 
zur Oitation). E& würde also von besonderem Intresse gewesen 
sein, wenn man dieses Zeugniss mit dem des von Baker inter- 
vieweten Negerfi'irsten's (von dem ebenfalU die „Ochsen" zum 
illastrirenden Gleichnifs gewühlt waren) hätte confrontiren kön- 
nen (für afrikanische und indonesische Tariationen der ethnischen 
Elementargedanken), Ein anderer Kramat (in Tanah ahang) 
ist am Flusse errichtet, an der Stelle, wo durch denselben die 
Leiehe eines Heiligen angeschwemmt wurde (unbekannten 
« Namens), aus dem Magdub (des kutb). 

Solch' verdächtige Heilige, die (gleich dem obigen) ihren 
Rachegefiihlen freien Lauf lassen, besitzen fiir den sich gleicher 
Schwächen ßewussten mehr Anziehung, als die, wie eiust den 
Xiil)i, den (iottesthron umstehenden ^VaH. deren (in Koianstellen 
versagte) Fiirliitto dennoch sich erbitten lässt, da die Jlüffnung an 
der (jinade festklammert, w^enigstens für die Verstorbenen unter 
sich. „La fpialite de Ouali nc peut s'appHquer (|u a un mort" 
(s. Rixx), Jedenfalls sind sie ferner, als die dem Grabe noch 
nähere Seele, bei jüngstem Abscheiden. In Syrien (zu Isaac's- 
Ant. Zeit) wurde ein in der Kirche abgelegter Eid nur gering 
geachtet: wer einen ehrlichen Eidschwur extrahircn wollte, ver- 
langte ihn in der Kapelle des heiligen Thomas, da die mit Bezwin- 
gung der Dämone beauftragten Apostel und Märtyrer schärfere 
Aufsicht übten (über den Freyler). 

Der heilige Toean Walih von Loear Batang entstammt (ans 
of&icieller Kenntniss gütigst gewährten Mittheilungen gemäss) 
einem hadramantisehen Goschlechte, dem der Andaroes, und bei 
seinem Tode im yorigen Jahrhundert wurde ihm von einem 
woblbestellten Verehrer das Grab errichtet, wo seine Familie Ge- 
lübde darbrachte, Als bei Verbreitung des Rufes die Einkünfte sich 

*j Aul" (las Istighfur (Gnade nachsuchen) folgt (durch Allah j die Goade- 
gewiihrnnc^ < Afw oder Ma?h lirah) oder rihntVaii (trotz des Makdouf, was 
tit'sch riebe u stfhl). T>i*- Rfue (Tauha), der >{ute Werke uud der Glaube hestätif^eud 
zu füliren hüben, ist fur (Un lälani) in der Todessluiid«' mohi mehr zulilssi};^ 
wiilirtud daini {gerade die l^alhylisch besecligendcn Krli)äuags\vorte in 's Ohr 
geraunt wcrdcu umd der Name ÄmitabUu'ä zu ^eiucm Puradiesüc furtträgt). 
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Termehrton, reichten die Verwandten des Ventorbenen ihre 
Aniprflche darauf ein und nachdem von regierungswegen die 
Hut dem Penghoeloe (und seinen Gehilfen), unter Mitwirkung 
des Priesterrates, ubergeben war, wurde später mit der Familie 
ein Abkommen dahin getroffen, dass der ältest Nächststehende, 
wenn sonst befiilngt, als Teilhaber zuzulassen sei. 

Die am Gopiioeng Klontok ausgebaute llöhlengrotte von Selo 
Manglcng (als (tuu) zeigt in ihrem durch einen Pfosten abge- 
schiedenen Kaum ein HudtlhabilJ mit zwei Bogleitern und die 
Wand nnt Skulpturen bedeckt (ein Faar unter Hnem Baume 
mit Wohnung, darüber in höherer Tcnisse z\V(m im Baurae 
zusammensitzende Affen, Sceuerien mit Menschentiguren etc.) und 
im nächsten Kaum, von dem ein Blick über die Ebene tou Kediri 
sich öffnet, einen kuppelig gewölbten Steinaltar, sowie einen 
ßanaspatikopf über dem Eingang des anschliesseudeu, mit Nischen 
für Lichter und enge Treppen aufführend zu oberem Abschlag. 
Am Eingang findet sich ein Naga (Gambar nogo) und Teratfim- 
melte Figuren umherliegend, das Ganze eingehegt. Vor dem 
vergoldet . überkleidetem Budha war ein verzierter Altartiseh 
hingesetzt durch einen chinesischen Bäcker in Kediri, der 
weil er nach einem Besuche der Grotte gute Ge8chäft(> gemacht, 
Verehrung darbrachte (auch Bauchwerk auf dem Altar). Daneben 
befand sich das Grab der Frau des chineschen Pächters (von 
einem orang djaga bewacht). 

Das Pararaton eröffnet mit der OberhcrrsLliaft Dolio's» oder 
Krdiri's uuter Dandang geiidis, der indess, als die von ihm 
beleidigten Geistlichen nach Tumapel geflüchtet, durch den von 
ihnen zum Knnifi: cingesetzfen Ken Anp^rok (der den Lehnsfürst 
Tungiil ameluug ermordet hatte; besiegt wird (und weiterhin 
wird dann Madjapahit gestiftet, von Madura aus). 

Nach den einheimischen Traditionei Kediri's herrschte als 
Doho^s erste Köuiu Piindji, der allcnlini^s unter seinen eraben- 
teuerten Gattinnen Tjondro kiromo, der Prinzessin Kediri's, den 
Vorrang schenkte, aber nach Kämpfen mit seinem Gegenstück 
(einem falschen Demetrius oder Pseudo- Smerdis) auf dem 
Schlachtfelde fällt, noch bei Lebzeiten seines Vaters Hamiluhur, 
dem bei Teilung des Reiches, unter Dewo Kosocmo's Kindern, 

*) Das ^ttdoe (het afkcerig ziju vuii ii-U of /ich lia oiit/.eguen, liclzij omdat 
bet geacht wofdt ougeluk t« liobben sauge bracht, Uetzy omdat het in uood hulp 
vtrlmnae) wird «rblieb, tb boemt (t. HoUe). Beben pomab' (im Verbotenea.) 
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Djengolo zugrffHll«>n war, Doho an I.ciiipoc IV^tcii^'-, wühienditi 
der Lftgende nun Koedn Tialean mnhpr«,'ef'iilirt wird f)is iiaoli Suka- 
bumi (zur Gründung Fufljajaran's) und üulu s KroheniiiiX, von 
wo Raden Tonduran wieder mit üladjapahit verküpt't wird (die 
Stiftung Raden Wijaya's). 

Zur Zt it Jaja Baya's in Kediri kam. um die vielumworbene 
Putri Kediri, Dcwi Koeli Suiji zu freien, DJragan Dampu-awang 
dorthin, wurde indese gleichfalls abgewiesen und zog- sich nun 
als Einsiedler nach Selo Mangling zurück, indinn die dortigen 
Tempelbauten so entstanden, wie er es aussprach, durch zauber« 
kräftiges Wort, im Pu^jiun oder (malaiisch) Pu^ji (Lobpreisung, 
ron Puja der Hindoezeit). Eine breite Strasse ans roten Ziegel- 
steinen (niajapahitiacher Verfertigung) fährte Ton den Dörfern 
der Ebene (das Dnkun oder Dessa Bangli am nächsten) zu dem 
Hügel hinauf und daneben lanscn sich Fundamente verschiedener 
Bau ichkeiten erkeuueii (aus roliiii Ziogel). Dewi Kini Sutchi, die 
in Seglo Mangling's Höhle klaunnerte (als „vetuhi quaedeiii .fcttlia 
nomine" am Kaiserstuhl) bi iichr ihre Köni^Iichon Brüder TiCiiijx)«' 
Patang in Madioeu, Lempou AhiImso in KCdiii und Lrinpoe 
Amiaosse (in Menang oder Malang). l*anji, mit Dewi Ökartatji oder 
Djandrokarono (Tochter Lempoe Patang's) vermählt, 7.0g nach Fatja- 
jaran zu Erohorungen (nach dem Buch Panji somoro brangsa), in 
Tschimpoton rc'idirfmd und /.vtugti' mit Tjomlro Kiromo oder 
Dewi Galu (in Kediri) den 8ohn Baden Koedo Lalejan (Mahessa 
Laiejan). Watu Gunung, der als Sohn Bagawan Raspati^s Ton 
seinem Bussplatz (Bertapahan) Nawungantamang nach Giling 
wesi kam, baute die Tempel Panataran's (nach dortiger Tradition). 

Pandji'wird als Erfinder des Kris gefeiert, und durch die Easto 
der Schmiede wird die Umwälzung in Padjajaran vermittelt 
(unter Tjioeng Wenara). 

Aji Saka (durch die Koenigstochter in Matjenderan geboren) 
trifft seinen Vater Umpu Aii^n)tschali auf dem Meere schmiedend 
an, im Auttram Batiiia Guru s, iiui dii' Waffen für den Krieg mit 
den (einen Ricbuiitissch verolin/iuicu) l'aräu vorziilM-ieitrii, pui 
Küste der Ichthyophagen), und bei dem späteren Bcsiicke Java's 
wird er augewiesen sein Handwerk auf den Bergen fortzusetzen 
(an vulkanischen Essen). David spielt als WatienschiTiiod (in den 
arabischen Traditionen), um (bei dem Einfuhrverbot der Philisroi ) 
den Einheimischen die Kunst, zur Selbsthülfe, zu lehren (welche 
die Papua von den ihre Küsten besuchenden Malayen erlernen). 
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- In primären Yorsteltungen über seelische Trichotomie (wie bei 
Alfaren, Eweer n. s. w.) wiederholen sich, oder liegen Torveranlagt, 
alle die Ausführungen, welche sie in philosophischer Phraseo- 
logie erhalten haben, seit der lebendig aus dem Körper 
(peripatetiseh) hervortretenden Entelechie der aus seinem Lo- 
gos redende Nous begegnet war, und die Seelenteilnngen (bei 
Karen, Batak u. 8. w.) ontsprechen den stoisch gezählton Seelen- 
vermiigen, unter ein llegemonikon gestellt, das nach dortiger 
Kontroverse im llaii]>tr wohnon mochte, gleich dem Tso (oder 
dein MingkliUiiiu) oder (aul" Nias) im H(>rzpii ( Dodv) ) als Herzens- 
grul»e (Öavong) für den Ba>ir (der Dajak), oder lierzkiiiiimerleiu 
(zur iiiystischon Unterhaltung mit dem Daimonion-ti etc.) 

Bei den Wildstitmmen linden sich aus elementaren Unterlagen 
manclierlei Ahnungen eingesäeht, die unbewusst hei ihnen zum 
Ausdruck gelangen, die iudess im kulturellen Fortschritte teil- 
weis verwischt werden unter Überwiegeuder Praeponderanz der- 
jenigen Sonderanschauung, welche mit bewusster Hinrichtung 
darauf als jedesmalig leitend ausverfolgt wird. 

Und wahrend so die zu meditativen Ausgestaltungen befähigten 
und ihrer sozialen Stellung nach berufenen Gesellschaftsklassen, 
sich in mehrweniger polemisch kreuzenden Einzelheiten ver- 
lieren, bleibt für die grosse Ifasse meist nur fahder Absud 
übrig, der ohne Verstundnis hineinzuschlingen ist bei den po- 
pulären YorstelUingen Uber das als Seele bezeichnete, in Haupt- 
sache nur jenes temporäre Seelengespenst *), das auf primitiv 
unterstem Niveau bereits zurtiekgeschoben erscheint (inSisaund 
deren Analogien) und kaum einer nebensächlich verächtlichen 
Behandlung gewürdigt. 

*) Od«r in d«r Oatulogi« Metapbysica Gmeralls (b. Dzlxas) »substanti« 
iDoompleta in «ationa subituiliae" (IBOS), in einigeimaaaen achwer ventündliecher 
Dofiiiitioii (för «las Hirn wilder Philosophen.) 
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Dies ^»•erade ist es, was bei den Kulturvölkern den Gesichts- 
kreis auszufüllen pflegt, wenn (in einer ^Psycholoi^ic ohne Seele") 
an die Ser ie gedacht wird (selten genug, jemehr es im gesellschaft- 
lick beanspruchten Tagesleben an andere Dinge zu denken gibt). 

Der halb träumerisch durch sein Dasdn dahintaumeinde 
Wildling dagegen, kennt seine Seele aussen und innen, mit 
ihr sich herumbalgend Tag und Nacht, da sie ihm die Yermitt- 
Inng zu gewähren hat, um mit den deisidaimonisoh um- 
drängenden Sehrecken (aus dem Unbekannten) eine Abfindung 
zu treffen (für Beantwortung der Fragestellungen). 

Obwohl deshalb die Naturstämme uns nichts 2U lehren Ter^ 
mögen, und dieses auch keineswegs praetendieren, könnten wir 
hier mancherlei Ton ihnen lernen, bei Rückblick auf einfach 
durchsichtigen Naturzustand, um die dort karakteristisch prägenden 
Grund/.uffc bemeijjtert zu liubeu, ehe an eine „Erziehung des 
ÄIensc)ion'^(?schlechts" gedacht werden dürfte. 

^Venu der Mentor seineu ITnterriohtspbin ciit wii-ft, uliue jede 
Kenntnis von dem geistigen Zustande seines Puj)illen, wird er den- 
selben, trotz bester Absicht zur Vereillung, nur unisomohr zei i lit- 
ten, je tiefer der beiderseits unverständliche largon, iu welchem mit 
einander geredet wird, in heilloseste Mis Verständnisse hinaus zu- 
führen hat, aus denen weiter kein Entkommen bleibt, ehe nicht 
„tabula rasa'' hergestellt ist, für induktiv naturwissenschaftlichen 
Aufbau im Zeitalter der Naturwissenschaften, nachdem dasselbe 
auch die Psychologie unter ihre Fachdisziplinen aufgenommen hat. 



Wie die Seele siebenfach (bei Karen), vierfach (bei Dacotah), ist 
die der Poso-Alfoeren dreitheilig, als Inosa rom Winde dem 

Körperleibe angeweht (und in Wind aushauchend, gleich Aiiia, 
als Psycbe. auf Madagaskar) wiilnenfl des Leben s, aber durch 
stetes Anfiirlirii den diiieh waltenden Lebensfunkens (Spasnia theou) 
erbalteih!, der in TaoHiia aus der Höhe (exollien gleich dem Xüus) 
hiu/ufjetieti'u i^t.anrdou Scheitel wohnend, als Genius f^^leich Ming- 
kuain). die ( iedankon einzuflüstern, auch auf seinen Wanderun^j^en 
(bei Traumgebilden, der Leip-ya) — und der (beim Abscheiden) zu 
Palaboeroe (het zielenrijk in de lucht) zurückkehrt, wie die nigriti- 
sehe Kla zu Nodsie. Aus dem Kontact solch kontemplativ zuschauen 
den Purusha's (in der Sankhya) mit der materiellen Hülle 
(contaminlrt iu Bla) verbleibt das in der Erinnerung nach Torata 
(Kotomen in Guinea) wandernde Eidolon, abgeschattet ans thätig, 
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mit selbstwilligom Eingreifen, bewegter Persönlichkeit der Angga, 
die deshalb iuioh n:icli dein Tode noch von befreundeten Verwandten 
um Hülfe angegangen werden kann (oder zum Eiiilulircn ♦) 
gerufen), in den Anitu oder Dorfstiftern (wie \m Lobo verehrt.) 

Im hylisohen Anthropos der Onosis wohnt die bti Ii . v im nicht 
lillein, zusammen mit den Dacmouen oder mit den Logoi, einge- 
gefallen (anothen) aus dem Fleroma als Frucht Sophia'», und 
begeisternd duVch InBpirationen zu Weisheitsprüclieü (oder rasend 
in dämonisclier Besessenheit). 

Die taltisehen „Gfedanken im Bauch" kennen (wie aus einem 
Qespräch mit Br. Nieuvenhuis sich ergab) auch die Kanjan, 
denen ein Gedankenloser kein »Kenal" (Gedächtnis) in seinem 
Bauche (Peroet) besitzt und was die tierische Gedankenseele 
sagt, zu erkunden, dient die Eingeweideschau der Harnspices 
„ex Ktruria acciti", als Taif-ato des Manani (auf Timor) oder 
des Aoteh naoes (auch im Oemoeh Icoh). 

Dafür kam Ix sondors die Lober zur Beachtung, woran dem 
Watchandi sein Gewissen kratzt, mit den Nägeln des Schii oigeistes. 
währcTid dem Pandanda der Dcwa im Herzen wohnt gleich dem 
Hegemonikon, wenn nicht in das iiaupt versetzt (nach stoischer 
Kontroverse), wo Mingkhuam seinen Sitz nimmt oder (den 
Karen) Tso, die leidenschaftlich erregbaren Kela zu zügeln. Dem 
Indianer ist Herz und Hirn verbunden (durch den Meda-Strich). 

Bei Plato sind die äeclenteilungen durcbeinandergeraton; nach 
dem Fhädrus kommt die Seele allen ihren Teilen nach herab aus 
der Fraeexeistenz, nach dem Timftus nor die „erkennende Seele" 
(des Kommentators) und das entpricht den ethnischen Elementar- 
gedanken Uber Taoana*s Rürkkehr xu PuwenpalabarUy während 
Inosa (als Psyche) im Winde wiederum yerweht, wie Aüna auf Ma- 
dagaskar, oder negritisch Kla zur Praeexistenz (nach Nodsie) heim- 

*) Vau de vrüuwen giiaii altijtl tl« btule ixccäteu, van ecu man nt jungf \ iuik 
»lechts een geest naar de Sarockii (in \Viode<»si), die tvuv grt >t vuii ccu iikhi 
üf jongeling kau ovu- ui iuy;au« iu ceu ^eer eukcl ^cvul in teu vrouw, dcüe 
wordt dan Indern vau der Roeat), zickminftker (zijn ganat^ lit^aDi gelgk 
•an Mn schändende maMs). Ol» die ciDllfi$t<'rad«ii (oder eingefliiaterteii lurpra- 
tionen von bösco oder guten Giistem herrühren (von gUiUgen o<ter ttnglin1»igeii 
Djin) bleibt für die Trarnndenter meift eine bäkdige Frafce tu entscheiden (wenn 
Obcah und Mylab nüteioander itreitcn) und aU ao Abrabam Nachts der Befehl 
gekommen, seinen Subn m opfern, iweifdte er am Morgen, ob er mit Gutt oder 
mit Satan n thun habe (s. HciJhdavi). Diu Koro (Geister) sprechen (anf den 
Sangir) an» den Ampuan (neben Waliang und Pinto). 
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kehrt) dem exothen eiutrctenden Kous (Aristoteles ) folgend, der aus 
einem (^ostiachen) Logos wild-wäste Fasseleien redet über 
Torweltliche Scböpfttngsvorgäuge, in Cherita des Mythos, statt die 
sozialen Verhältnisse vernunftgemass zn erdrtern, wieeinem-aus 
den, die Oesellschsftschiehtungen aufbauenden, Wortsehöpfungen 
geborenem-Logos geziemend. 

Die Öeel«', als Entolcchie des Leibes ist eine Function, die 
deshalb nicht ab solche fortbestehen kann, sondern nur in 
derajeuigeUj was durch iliic Thätigkeit hervorgerufen ist im 
psychischen Leben, aus den im Uedankenvcrkehr auf der fiesell- 
sohuf'tsohiohtuii^' cMitsprungeneii SprjK'hschö[»funfr<'n. durch wolehe 
übcrhau[»t dasjenig«' < r^t verinittelt wird, waa mi Si cH-^chcn seinen 
persönlichen Wert für den Einzelnen besitzt, im Bewusstseiu 
seines iSelbsf. unter unabhängiger Festigung des zukommenden 
Anteils, im Zusammenwirken (zum 'eigenem Besitz). 

Die dem Schatten gleiche Seele, die wenn bei Yeriasseu des 
Körpers verirrt, von Bechoe angefressen werden kann (in Kran- 
heitsfallen), bleibt auch nach dem Absterben dem priesterlichen 
Auge gespenstisch sichtbar (auf Nias). Der eigentliche Tod im 
Abscheiden von der Erde tritt erst ein, wenn der an das Hirn* 
melsgewölbe geworfene Schatten von Latoere gefressen wird, 
als (insofern) der noeiisohe Antheil des Zoon politikon aus der 
Gesellschaftswesenheit (dem psyelio-physi sehen hinzugetreten). 
Daneben indess verbleibt der Eindruck der, als Miniaturmensch 
im Herzen (Dodo) wohnenden. l*ersr»nliolik< it. die in der vom 
CirRbe aut'i,'('i;riffiMioM Sp i.nc dem Moko-Moko eingefügt wird, 
bei Ilerstellunir des üilde.s. 

Dieses pL'r?<önlich(* Selbst, in minimalster Vorstellung eines 
Bewoglichi^it g«'daeht. Kndet sich dadurch am nächsten auf die 
Insekten hingewiescMt. Wie die 8e<de des Fürsten, der im Kampfe 
fällt, wandeln sich dio Seelen der Krieger (auf Borneo) in Bienen, 
aus Bienen gehen sie Innn in Erdwürmer (Mai) über, weiter 
in Termiten (Nain), während der Seelen Wanderung oder Tikau (auf 
Timor), und nach dem islamitischen Eogelgericht im Grabe ver- 
mag die, wenn korrect befunden, mit einem Yorblick des 
Paradieses bereit» begünstigste Seele dahin auszufliegen (in 
Bienengestalt). 

Bei der Berobat-Pinya (iucantation for sickness) wird ini 
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Wasscrgcfäss (dor T)njnk) die Spolc gosolioii f^liko a niiniatun' 
human being '). Von der im Keinga absinkenden Heele (der Maori) 
Terbleibt schliesslich nur der aus Meto herausgeringelto Wurm, 
aber der geistige Anteil bleibt der Autoia oder Seelen heimath, 
(wohin die nigritisehe Kla zurückkehrt) angehörig. Es ist das, 
im Unterschied von der in Uhana maka gewandelten XJbanaola 
(auf Hawaii), die, den Atua Folynesien's verwandte, Seele (als Ata). 

Nachdem die primäre Stammesgleicbheit durch Rangklassen 
Tersohledenheit gestört war, wurde den auf Erden Unterdrückten 
auch das Jenseits Terkfimmert und nur die mit dem durch 
Tawhaki aus Uauora herabgebrachteu Lebenswasser Besprenkelten, 
denen ihre Mittel dises teure Vergnügen erlaubten, durften auf 
die himmlisclien Seeligkeiten rechneu, gleich den in Mysterien 
geweihten Teletai. 

Die iiaeli Lewu Liau gelangende Karaban«;- (K()rpers(3ele) 
erhält durch Tempon Tiawan's Lebenswasser (Danom Kahairingan) 
die Wiedervereinigung mit der Ooisterseele (Liau). wenn die 
Mittel ausreichen, das kostbare Tiwafest abzuhalten (inBorneo). 

Die zum Kinaibalo führende Brücke kann nur mit. Hilfe Ton 
Sklaven passiert werden (bei den Idaan) Besitzlosen unzugling' 
lieh (während, bei den Blandass, eines Freundes Hand helfen mag). 
Im Jenseits der Kanyan sind (ausser denen der Selbstmörder) alle 
Seelen gleich (ohne Rangunterschied). Allah hat die Menschen sei- 
ner Verehrung wegen geschaffen (im Koran), wie Janarddana auf 
Verehrung Wishnu's deutet, und das für Verehrung allzu stumpf- 
sinnige Mensehengeschlecht (der Vorsehöpfung) wird Ternichtet 
(im Popul-wtth). 

Da die Erde zur Schatt'inif^ Adam's von allen Theilen genommen 
war, zeigt sie lin den Kiiidern) Vcrsfhiedenheiteu (im Islam), 
aus 9 Arten Erde gescliaffeu ('>. Jbn. Amhas) und von den Engeln 
mit ..vielerlei" Wasser überg^ssun (bei den Malayeii.) 

Nyanköiiping ist für UL'l)L'tt' /u weit (bei den Fantiiu „.Mawu 
ist weit, man kann niciit zu ihm in den Himmel steigen ; helfen 
kann nur der Fetisch und ihm vor allen wird man Opfer bringen; 
im Fetisch lebt Gottc's Geist", hörto Prietzc von seinem Gewährs" 
mann (aus den Eweer). „Legba ist der Erste der Fetische" (Legba 
enji vodu-wo be njkno-to) und setzt den Menschen in die Welt 
(hihe-mea). 

Aua dem, durch Tauchen des Teufels aus dem Meer herauf- 
geholten, Sand (der Bussen) bildet Qott die Erde (s. Afanasjeff), 
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wie Mciiubozlio aus dein dor Tniidioilliicsf» (im Scri, wiilirond 
Yishnu's Eber- Avatani die in Wasser versunkeae Erde jiuf soinen 
Ilauera wieder an die Oberfläche bringt (für Erneuerung der 
Kalpe.) 

Allah (nach den Commentatoren) oreated „Adam from tho surface 
of the earth, taking a handful of every colour, that it eora- 
priaed, which was kneaded with variotts waiers and he completely 
formed it and breathed into it the sour* (b. Lano). 

Im Eitab ambya wird erzahlt, wie die Tapel oder (mal.) 
lembaga («rorm, geboefseerd model") Adam's „Tanaardegevormd 
werd" (8. Tan Wjjk). 

Während Adam's Schlaf (s. Theodat) wurde ihm, ohne Wissen 
des (Talentinianlsehen) Demiurgos, ein Sperma arrhenikon einge- 
fügt (aus dem Logos), zur (inosis (s. Cleni. AI.), während die 
Kalyanaphutthajaua die „ideac iiinatac " aus der L'ebersinnliclieu 
Welt mit hinabbringen (und so über das Sinnliche hinausi-streben). 

Der or])liisch Eingeweihte wird ( statt au« dem I,pthe zu trinken) 
auf den (^uell ^fiicnio^^Yne liingewiescn (zur Anainuesc). 

Yang Maha i schutschi in Keinigkeit (dureh das Gebetswasser 
gereinigt) machte alle Dinge, als noch Vichts zu sehen war 
(honten kautenan noponopo), während der Koran, als medjaoul 
nicht makhlouk ist, weil uuerschaffen (s. Jbn, Oleyga), gleich 
dem Yeda, im Geist der Rishi geredet, (als Ealyanaphuthigana). 

La or^tion d*Adam ne prec^e pas celle de ses enfants, 
sealement Dieu a cachd une partie des or^tiona dans l*aiitre 
(nach En-naddham), kamoan (s. Dugat), nach Einsehaehte- 
lungstheorien einer Piofessoren-GelehrBamkeii au der Saale (die 
ihr jährliches Sehlachtopfeir heischt). Allah ahlam (und makhouf 
von ihm), der theos hypsistos (auf Inschriften zu Tanais). 

Dui'fh Allali's Schlag auf Adam's Rücken (von Galtriel mit 
Saud gerieben) konimon, um (vtir der JJiickkehr) da.s Glaubensbe- 
kenntniss abzulegen (Angesichts der Engel k die Zukunftsseelen, im 
Ameisoiip-owininu 1", hervor (nach malayisicher Vorsion der Koran 
Legenden ), also nicht aus (h^r vorne (vor der Erliebung zur Zeu- 
gung) niedergesenkten Oettnung, sondern aus der hinteren, wo den- 
gegen eine Rückkehr Abspänstigkeit äussernden (wie die aus himm- 
lischen Käfig in irdisch schmutzigen Körper hinabbefohlenen *) 

*) Hoc sal ik die oB«toffelqk, die schiiterend bea, in dexe dutatere woning 
mgn intrek nemen" (b. van W^jk), kla^t die Seele, alt zam Binfakrea in Adam'e 
Korper comnandirt (nach AHak'e BoaeUtwe). 
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Seelen nachgoholfen werden kann durch Einstopffn (von Vorfällen), 
und aus dem After (h. Riedel) presst der >r('i.st»M' (auf alfurischer 
Insel) seine (After-) Weisheit in den Mund dt« Zügling's, so dasshier 
Mancherlei, unter absonderlichsten Massnahmen (des. im kosuii- 
sehen Chaos wühlenden, Denken's) vor **ioh ^elicii kann, inner 
halb des, einer Durchsicht seines Innern unzugänglichen, Leibes, 
bis physiologisch erhellt (oder durch diaphanische Strahlen). 

Der Beduine zieht, bei gefälltem Todesurtheil, dns rieB])ie8st- 
werdeu dem Hängen Tor, weil im letzteren Falle die durch 
Ausfahren ftm Schmutzort beschmutzte Seele nicht hiatreten kann 
Tor Allah^B Thron, bU etwa abgesehruppt (durch Geoowie 
Lanyoot), zum Eingang beim Tuan oder „Herrn** (der BUndass). 

Nabi Adam wird durch Jang Maha Tjutschi in Swarga — wie 
Babukowo aus seiner Rippen (in Kayangan begolo) — geschaffen, 
und er findet sich dort, weil die (durch Allah eingegebenen) Beuen> 
nungen kennend, über die (ausser dem etolzfreehen Iblis) 
huldigenden Engel gestellt, wie die Menschenseelen (der Maori) 
in Autoia über Xgo-Atn;i (iler (ioittidicncr). Der PhoNva (iyagpa 
zieht die dm eh seine Manil a dem Leib des Sterbenden zurück- 
gebrachte Seele wiederum au>t ,.by tlie om] of bis hair" (Tratenba), 
um sie (mit der eigenen vereinigt) zu 'i'riloknath hinüberzuführen 
(im meditativen Gtebet)^ „and m the united spirit enters the body of 
Triloknath by the anus, and thus they botii, are iniagined to 
have become united to and nüngled with the essenoe of the 
deity" ('s Hörne). 

In Sorna werden die Seelen (der Pitri) von den Deva verzehrt, 
und so erklart sieh das neugeborene Kind als „Götterkoth** 
(polynesischer Atua). 

Auf den Schichtungen, wo Triloka weilt, lebt es sich „sine 
intestinis**, und so wfirde bei Einfahren, durch den After keine 
Verletzung der Reinigung^iceremonen statthaben» wie sie das 
Spiessen empl'ahlen (für Isa <Ier Basilidianer). 

Die Davak vermeiden das Essen von llornvieli. weil iliio 
Vorfahren darin gewandelt ge\\e^en is. St. Jonx),- weshalb in 
Melintau und Djawann keine ]Ieei il<Mi uclialten werden fs. Bekkkl),- 
wie der wilden Büüel (worin Seelen .ibergehen). Bei den Kiinjimir 
dürfen aus gleichem Grunde die Hirsche nicht Grr>gessen werden. 
When a spirit dies (the soul on leaving the budy) ,it enters the 
hole of Hades, and coming out thence agaiii, becomes a Benjawi, 
in course of time, the Bejawi dies and Hves onoe more as a 
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Bec^utur, but when a Brg'iitiir dies, the «pintiial essence of which 
it corisifits eiitiTS the truuk ol' treeis" (tiuf Boriioo). 

Nfichdem die beim Tiwahfest nacbgesehickte Liau mit d» r Ivara- 
bang wieder vereinigt, tlie Freuden der Hangiang-liimmei genossen 
hat, wird sie bei Ablauf der (durch Karman im Buddhagama gestell- 
ten) Frist in einem IMlze wieder geboren, der dann vom Vieh ge- 
fressen, darefa Yerspeisung dieses wiederum, in den Menschen 
übergeben mag, (anter den, innerhalb der Manushaloka, athmenden 
Wesen). Der Kern (des Mani) liegt in dem mit dem Tapel Adams 
umhüllten Lebensfunken, ein sperma (spasma) theoü, aus dem Nour 
M ohamad für die Propheten, das aus Nodsie beseelend durchdringt 
und wenn die (nigritische) Kla dahin suriickgekehrt, mag die, 
aus ihrer Contamination mit der IjeibeshUlle yerbliebene, Bla im 
Nengeborenen sich verjüngen (traducianistisch). 

Das nach Kotomen (dem Todtenland) wandernde Eidolon wie- 
di'i liolt dort (in, auch der Spreche nach, uiiif^okehrten Welt) die 
irdische Existenz, nach Art der (nach indianihclion Heelendörfern) 
Abge^ä(.lliedenen (bei den Kanjan), unter der Xachtsonnc ägypti- 
scher Amonti, in einer schattüiihafrcn b]xi8tenz, die Achilles 
Thatendurst nicht zusagte, „üne day in the world is worth a 
year in Srahmanazhi" (nach dem Volksspruch). 

£itt jeder trägt „zwei Seelen in einer Brust" (nach des Dichters 
Fassungsweise), in Doppelung der Balian-rua (der Kla mit dem 
▼on ihr abgetrennten Aklama etc.) 

Das Eine ist die (ins Psychische auslaufende) Entelechie, den 
Körper durohglühend, nnd Je nach den Yeranlagangen desselben 
zu Qefählswallungen gestimmt. 

Das andere ist der aus den, die Qesellschaftssphäre beherrschen- 
den, Ideen hinzugetretene Antheil, dialectiseh räsonnirend, und 
als Mystagogos oder (bei Heraklit ) ,Kthos** berathend, aus des 
Daimonion Stimme (in Gewissenstragen), als Schirmgeist, *) der 
(bei den Karo) in der Nachgeburt bereits begleitet (in A'^or und 

') Den acht m-triuu Vcrobrer ist ein llciis und ciiif Stpli- luit dem .Ishta- 
DcwaU (seines SchutzgeistcVt Kineu ja solcher llinaicht btzeiehncmieii Vorl'all 
(bos d«iD Capitel der Wu^ang) verdmlcftwti Dir. Snouck^Hurokon^b's, Mitthei» 
laDgen. Einer der im Gamebn MuBicirenden fuMte »ieh «tets nervo« bei 
AnfffihranK eine» StückeB, in dem sein Liebliniidield xu ooterliegen hatte» Je 
mehr dieser AagcnbUck o&herte^ deelo verwirrter gcrieth er tm dem Taet, und 
als die Kataetropke tnuu Einbieehen kam, warf er üe Klopfet wild von eieb 
hinweg and rannte fort («n» dem Orchester). 
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Kocfagängoru, scandinaTiBch), gluieh dem Genius (,^ubei^ttstateUk 
nat! sunivs**). 

Dem Piidaiida spricht sein Dcwa (heim Oebet) :iiis doiii llorzon 
und Savong (s. IIardelaxd) ist der Platz in der llor/.o^ruhc. dem 
sich die Sangyanf; (bei liasir und I^aliii) zur Wohustütte ausge- 
wälilt und vorbereitet liabeu (hei den Dayak). 

Von dort tiüstert dann das Üaimonion-ti in das huischeude Ohr 
des Philosophon, oder dort (im Herzkämnierlein) hat trauliche 
Unterhaltung statt mit dem UottestVeunde (des Mystiker). 

Alles das ba«irt auf einfachst durchsichtigen Elementarge- 
danken für psychologisches Veratandniss (bei objectiTen Hinein- 
denken nämlich), aus sich selbst erklärt, ohne der phrasenhaft 
aufgebausehten Erklärungen psycho^philosophischer Handbücher 
yiel zu bedürfen (weil mit kürzesten Gleichungsformeln des 
logischen Kechnen's bereits erledigbar). 

Nachdem die van Salem Panten zuerst aus Stein und dann 
aus Eisen gebildeden Menschen, die nicht sprechen konnten, von 
Petara (der Dajak) zurückgewiesen waren (s. Perham), wurde 
dann Totirs TrjitfVTselu'ilic /u Hülfe geiioiiiuien, für Knetung aus 
Lclini, und öü von l'etara am lierg Tilong, der vergebens versucht 
hatte den Meiisciien aus ßanit)iis zu schnitzen (s. Ijangenlioff). 

Auch bei den Quiche's im Popul-Vuh werden die stuinnicii 
Holzmensohen verworfen, aber die Lehmmenschen bestehen eben 
80 wenig die Probe, da sie beim Regen zerrinnen, und so 
muss auf höhere Schöpfungsweise bedacht genommen werden. 

Im Gerolle hesiodeisoher Dämonenreiehe folgt eine Erniedrigung 
von der goldenen Zeit zu der silbernen, dann ehernen und zuletzt 
Eisernen, in der Noth des Lebens. 

Der aus einer von Oben herabgefallenen Kupferstange, bei 
geistiger Durchschwängerung durch die To, erwachsene Baum, 
lässt aus dem Unterstamme die Stämme der Kanyan hervorgehen, 
darüber die der anderen Petara, in imponirender Einwirkung 
eivilisirter Herkunft, am Mittelstuninie sprossen die Donnergötter, 
darauf die übrigen To und über ihnen die Eratcgöttin (bis zur 
Krönung mit hÖchateni Al)sehluss). 

Und so beim Rmpurblielim (pua-uH-mai) aus Kumulipu's 
Dunkel folgt aus allmählii; zunehmender F,rbe]Iung in d<Mi nicht 
niederwärts emaiiirenden, sondern (ascendirend) emporstrebenden 
Syzygien das volle Licht, wenn mit „Aoh" der ZcnithdurcJibreoher 
im sonnigen Strablenglanze erseheint (im Pule^Heiau). Wie in 
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Meschia nnd Meschiane (oder Ask und Einbla) die Mensehen, reifen 
die Götter heran im Wachsthuni des Schöpfungsbaums (auf Nvjis). 
der bei d- n Kanjangs auf Wasser und Felflgesteiu steht, das durch 
Tan^galoa iiinabgeworfen sein könnte zum FusRpunkte (TuU's), für 
die £Tolation aus dem Gewürm (verwesender Schlingpflanzen). 
Das Land häuft sich an durch die Thätigkeit der Zoophyten auf 
Kawai, auf fiomeo dagegen durch Ankleben an den Exkrementen 
der Krabbe, die In jayanischer Kosmegonie der idealen Schopf 
fung der Dewa, die matorialistiscbe hinzufügt, mit dem Ton 
Rokotowatie geborenen Ei (Bangyang Tunggar»). Alles das sind 
Eyolutions theorien, die sich in soleh mythologischer Verbild- 
lich ung eben so wohl lesen, wie auch ähnliehe sonst (dichterisch 
ausgeschmückt in Ovids Metamorphosen), die dagegen der ge- 
sunden Vernunft ins Gesicht schlagen, wenn die in einem 
nutiirwisspn'chaftlich geklärten Zeitalter der Vernunft naturge- 
mäs^ ( veniiiiirrirclicli I festi:estelltcn Grenzen überschreitend, ins 
Blaue hinein (traiiseeiulcntal). 

Wie die als Teletai iu den Mysterien (oder für masonische 
Grade) Kiogeweihteu aus dem Absterben wiedererweckt sein 
müssen, so bei d(Mi Pubertätsweilion die Knaben im Kakianhaus 
(Ceram's) oder iu den Quirn bes (Loango's), wenn im Fotischhaus 
begraben (zu Oongo). 

Die in der Dunkelheit des Kakianhauses fremdartig gehörten 
Laute werden ,,door angebragte spreekbuizen*' (s. Erkis) herTor- 
gebracht, wie von den Spaniern in den Tempeln der Antillen 
ansgefunden (zur Entdeckungszeit). 

,,Als deze kinderen na weer te huis gezand werden, kannen 
zij gaan nog spreken en moeten dat als eerstgeborene kinder 
weder leeren** (s. Valentijn) unter den Alfuren, wie (cf. Dap- 
per) die Hellopatti (Scnegambious). 

Im (inisse des Yemen wird Younialmtor (Tag des Lichts) mit 
el kül)oor Youm (des (frabesTag) beantwuitot (s. NiKnrnu), bei 
steterii Hinblick auf dtin Ende (den Tod vor dem Auge). 

Die Siddhi in höchtsten Ifimmeln (der Jainns) huschen mit 
langen Haaren durch die Baunizweige hin (im indischen Volk- 
sauge) und neben Dhyana (der Meditationsterrassen) finden sich 
(Djan's) Jin (der Jinas) oder (des Genius) Gana (bei Dayak) und 
Pir (oder Piromi) iu Peri (der feeereien). 



Der auf der Betina (prycho-physisch) gemalte Baum (in seiner 
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botanischen Specificität) ersebeinl; mit solcher Wortbezeicbnung 
unter den Lautschr)|)fnngei> in der Welt des Zoon politikon und 
die Weite neincr Vui larionsmögliolikeiten ersieht sich beim Ueber- 
blick der ethnischen Voi stell iinj^sbiMer (für seine Betraehtun^'). 
Diese Abstraction unikUndet sicli mit einer (weil ilem Bangsa alui* 
angeh<irig) unsichtbaren Woseaheit, einer diimoniscli beeindruc- 
kenden deshalb, und sie kann nun zum Sprechen l;» bracht werden, 
wie einer aniniisti sehen Reproduktion geziemend. 

So ist der Verkelir heifrestellt, des Denkens mit seinem 
Auf?sending, das bald in der Buntheit mythischer Bilder zu 
spielen beginnt, je nach der unter Mitbediugungen der Umgebungs 
Verhältnisse phantastisch b^ünstigten Volksveranlagung. 



The World was produced from Yishnu, who exists in hioii 
he is the cause of its continuance and Sensation, he is the world 
(nach der Yishnu purana). „Those whoon argumentsoftheirown 
maintain, that the wurld has be(Mi created, do not know the tnith'' 
(8. Jacobi), mich der Sutrakritanga (der .Tainas), da sie (nach 
den australischen Philoisupheij) Jias aUva>.s existed" (s. Curr), 
im peripateti^ichen Sintie (einer ewigen Welt). 

Schon besclieidensie» Verständnis verstellt, dasss jiielit.s aus sich 
selbst geschaffen sein kann (argumentirt IJokhari), und so wird der 
Schöpfergott gesetzt, der iudess »eines „Pimble" bedarf (wie die 
Australier meinen), in materia prima (••<l< r prima-prima), und der, 
obwohl authropomorphisch geschaffen, durch Beilegung anthropisch 
wiedersinniger (über- oder unmeusciilieher) Eigenschaften (im Al- 
leS'Sehen, Alles^Uören, AUes-Durchdringen etc.) 2u einem allzu mon- 
strösem Ungethüm— mit Tausenden von Augen, Ohren, Händen (wie 
Ar]una>Sasra>bahoe mit 1000 Armen) — ausgeformt sein würde, um 
seine Yerbildlichung zu erlauben (weshalb sie verboten steht), ao 
dass nur der Name bleibt, (als nnausprecfalicher). Bei Ausfall 
optischer Yersionliehung, ergänzt die acustische (iuConcordanz). 
Es redet, im Logos (mit Akasa, als Aromana). Und wo dialectisch 
deutliche Zersetzung noch nuingelt. klingt es musicaliscb zu- 
nächst (in kosmischen llaruiünicnj. 

Die Gottheit (im Islam) ist azal (ohne Antaugj und abml (ohne 
Ende). Aeternitas per durutioneni calonlari non potest (s. Spinoza\ 
in Zahlli)sigkeiten auf den Dhyana-Terrassen (bis die Meg;5'i< 
betreten sind). Ans Theilung der Einheit in weibliche Hälfte 
entsteht Yir^i, der Svayambhu zeugt (als ersten Manu). 
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Beeindruckt durch Phemion';* Fröninigkcit (in seiner Lama), 
bekohrtp Abdallah beu Thainir (s. Tabari) seino Landsleiitc (in 
Ne}j:iaii) /.um Christenthuni, gegen welche, diircli Streitigk^ i' n 
seiner üntt'i tliaiion — welcher wegen die Javanissclini Fiiuf'k(»iii^M' 
(aus Batara Ouru's Sohnschaft) in CoiiHit r initrin;inil* r •jerarhen 
(nach dem Pustaka Kaja) — veranlasät, l)hu Nuw aM in !^aua), der 
(nach Ermorduog Lacbi-atha Januf Dhu Sauati'a) das Judenthum 
(als Joseph) angenamnien hatte (wi<' der Chasarenfürst), zu Felde 
zog, aller dem aiu AduUs (auf Kaiser's Justiniaus Schiffen) 
landendem Elesbaa erlag, und gegen die Aby asinier, die (unter 
Abraha) nach Mekka anfrfiokten, wurde bei den Persern Hülfe 
nachgesucht (von Chosroes). 

Der Bfisser ringt mit seinem (}ott, wie Jakob (der lendenlahm 
gelegt wird), oder Aiguna (Parta) mit Kerata-rapa (als SiTa) 
streitet (um den Pfeil). 

Unter den Pasupati, als Prototypen (im Kosmos noctos), bildet 
( wie Kasyapa, mit Dito und Adito vermählt) Daksha den Tv-pus 
des Guru (mit himmlischem Vorliild im Batara Ourii) mul für sein 
streng hniliiiiaüisclics Cerciiiiniial verkehrt das wüste Troihon der 
Yo^i und Fakir dti'cii ^Sivu" iiieinen ^ Asi va" ( untt'i- (itin^^eiiiiisscr 
Veri'luehunp' ), obwohl siMlaiin, als i>ei den Diiyuna-Uehuti^cii tlie 
künstlerischen Aushülfen (für Regelung der Respiration) hinzuge- 
uomnien waren, die Aspirationen der Padanda auf 8iva zieh 
hinrichteten (im AUhs m mi Batara Guru wieder (für den Guru). 

Vishnu findet zieh, bei den für die Wayang getroffenen Anor> 
nungen, meist (neben Sambhu, Indra, Brahma, Mahadewa) unter 
Batara Guru's Söhnen, obwohl auch durch Bayu (wenn nicht 
anderer SfiXtter entsprossen) oder durch Bosuki (in Lakshman für 
Rama oder in Bala-Rama fQrKrishnd) ersetzt*- aus Manik-Maya 
herrorgetreten (während Siva unter Nis-Maya' Emanationen 
eingereiht ist) — , steht dagegen in den Ueberlieferunger weit 
erhaben hoher, bis auf Sangyang Wenang oder zelbst bis Sis 
(dem geistigen Sohn Adam's oder Athama's) zurückreichend, 
und erhfilt von den Aposteln Allah's besondi ic llcnieksiclit-ifrung 
(nicht mit *h?w honst heidnischen Dewii üIxm- (■iiicii KaiiiMii^fscIioi-im). 
AI> voi- dem duveli Xahi isa's Taube ver-spattertfu (Jifr liatara 
Guru mit M'iimiil ücIkmi Dcwh zu riiiclifcii liat-iiarh dem (iuiiung 
Merapi (der Faraniayu^M) auf Pulo-towu (Sumatra)-, bleibt Vishnu 
allein unversehrt, da er (wie gesagt wird) dem Agaraa Isa's 
zugeneigt gewesen. In Prahlada's, an Wishnu abgelegtes 
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OlAubenabekenniniss (der Puranen), könnte Abraham vor Nimrod 
plädfren (oder sonst inonothoistischer Prediger). 

Nach Vertheiiung von Java s Kidiijjroicln n unter Batara Guru's 
Fünfsr.linoii. folgen (in der riisfaka Kaja) tlic Kjimpfe mit den Kie- 
sen, als Dirya und Daiiu (wie in dfr OesanaBali j uiul von deniDitio- 
rojo (Kaja ) I l aniyokasinu i\n ^(galcnk'o-pura), sowie seinem Brudes 
Iraniyoyako angegnUt u, i uft Brahma (als Mahariya Sundo iii 
Mendang Ciili) seinen Bruder Vishna (als K^ja 8uman in Mendang 
Guro) zu Hülf'v und durch ihn werden sie verßcheucht und besiegt, 
wie Iliranyayakscha (in der Yabara- Avatara) und Hiranyakasipu 
in der Nrisingha Avatara), während Pajfyrantschali (Sohnlrani- 
yakasipu^s) gefangen fortgeführt wird dureh Garuda (als Priawan). 

Als Daksha*» Sohne, auf Narada's Einflüsterungen, die Zeugun- 
gen weigern, sieht er sich für Nachkommensehaft auf seine Töchter 
hingewiesen, und in den aus ihnen mit Kasyapa (wie init Dharma 
und Sorna) Tormählten, incarniren (aus früherer Weltepoche) die 
Tushita (von derem Himmel die Epiphanie Buddha's hinabstieigt in 
3laya's Mutterleih), 

Aji Saka handelt, bei Besiedclung -lava's im Auftrage Batara 
•laga-Noto's (dem IJcricht aWiif'stattrt wird i. tlie ( wie Gumta lladja 
Iii Malabar) aus aui,'etriebenem Bautustamin crfoli^re Kinkörjtovung 
(Vishnu's) in Jaganatha. der ( vor Zut'iiirunf^- der unfttrmliehen Göt- 
zenbilder) unsichtbar in einem Wagen umhergezogen wurde, staitt 
(in Kangra) in verhüllter Sänfte getragen oder in einer Bundeslade, 
mit Pasaka darin — der des Kriegsdämon's bei den Azteken, 
von ihrem Gotte beauftragt, die Unterworfenen mit Schärfe des 
Schwertes zu schlagen (bei Eroberung des yerheissenen Lande's). 

Sira (Sambu, als Jinalaketu, in der Vimana-P.) fehlt (unter 
Batara Guru's Söhnen) in den Wayang (und die Identificirungen 
schwanken), in die von Nis-Moyo auslaufende Reihe verwiesen 
(genealogisch). 

Das Prototyp der irdischen Gurn (aus Batara Garu*s Himmels- 
sitz) spiegelt sich im Maharshi Trinawindoe (anter den Vyasa), als 
Somasushiuapam (der Puranen). Als Sohn Buda's (in Abstammung 
von Marutta) zeugt Trinawindii (Vater llavila sj den Solin Visala 
(Uründor Vaisali's). 

Zu polyne^ischen Marai's kam der Atua seibor herab, die 
Opfer in Empfang zu nehniLui. während sonst die A''ögel, als 
Boten der Götter die üucliluft durelifl legen, für Augurien (hei 
den Dayak). Auf Java hat üicU die Ehrung auf den Buruug 
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Perkutut concentrirt, der, je nach den Zeichen (auf Füssen, am 
Halse, in Färbun«? der Schwanzfedern ete.) sich günstig erweist 
(für Gesundheit, friedliche Gesinnung, Tortheilhaften Handel u. 
8. w.)) oder, wenn nicht, wieder an die Luft (in Freiheit) gesetzt 
wird (aus seinem vergoldeten Käfig). 

Auch hier wird ein religiöser Rapport hergestellt — nicht so 
sehr nach augenblicklicher Stimmung (aus subjectiver und objec- 
tiver InitiatiTe) sondern nach conTentionell angenommenen Zeichen 
der Erscheinungsweise, aber während man bei dem, irdischen 
Gegenständen entnommen (und durch eigene Kunst besehnitzten) 
Fetisch durch magische Kräfte zurückzuwirken unternimmt, um 
sie zu den (unter ahwcschlosseneni Bundesvertrag, veilangbai eii) 
Diensten zu zwinjjcn (oder mit ihnen zu ringen 1) um ihre 
Gelioimuisse). wird dies bei deu (mit Vishnu's Glück, mi(] Xanu>ns- 
hezeiohiiuiii^'cii aiudi, verknüpften) Insassoii auf HinmiLdsholien 
uitdit gowat^t. Schweigend nimmt iiiaii entgegen, was sie bringen, 
in dankbarer Stimnmng, wenn sieh günstig erweisend, während 
die Unglücksvögel entlassen werden (um sie zu vermeiden). 

^eben den Doa oder Gebeten, wie für Anliegen an Allah ge- 
sprochen — im Monat Öhaban auch für Ausmerzung aus der Tafel 
der Verworfenen, (wenn darin eigeschrieben stehend) — findet 
sich das offizielle Waktoe-hina-Salat in fünfmal täglichen Anruf- 
ungen und diese, wenn (statt mechanisch) mit Innigkeit gesprochen, 
gelten als Salat-kang-sedjati (als vorzüglich Höchstes). 

An den Kramat werden auf Anlass der Verwandten Koran- 
lesungen abgehalten für Verstorbene. 

Wer in Abhaltung des Salat seine Reinigkeit, die durch die 
vorhergehenden Waschungen hergestellt war, verliert, durch vorbei- 
fliegende Vögel beschmutzt oder dergleichen mehr, hat dieselben 
zu wiederholen, und so ist das Opfer des Pamangku in Bali 
gestört durch ßatara Guru und üma (die als Vögel darüber 
nisten und misten). 



1) Both body atul luiuil l/ci uiuiiisi exliainti ii, In- lies duwii in u suil ul trauce 
s. SwANl. der CandiJal iu Kingeu um ukIci' in\i) meinem Schutxgciät (aus den 
Tamaoava»). £ach peraon w attended hy a special guardian (bei dea Innuit), 
if tbe spirit provcs atsbiKini and relncttnt to graut tbe Meded assistaiice tlie 
penoo «Nnetimca beeomes tmgty and iolliets a serions ehaatisencnt npon it («, 
TcMn), wie der Alfnre (in Poso) oder der Balier (und der über kocliaeelige 
Heilige ssbtedit Bedendet weil ihm nieht gnt). 
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Aur dcTi Saj^cn und Lcgemloii alt vererbter Ueberlicferuiigen 
spinnt sicli die iiiikr(dv(»sniisc]ie Welt der YDlksiiiiscliauung zu- 
saTHTnen, wie eingewolion in des Horizontes unustlilief>Hcndeu Ring, 
nach Riigc oder Weite dess(dbeii. 

In mythigoh mystischer Symbolik dräny;t zu Verkörperungen, was 
Traumhaftes giihrt im scelisr' pii Treben und wenn es vor dem 
Au'^o wandelt in bunt weehselnden Gestaltungen, schwellen sie 
lebendig mit Fleisch und Blut, weil durchtränkt tiiit dem Herz- 
blut des Qemütea, dos sie handgreiflich faasHch umfängt als 
seine eigen eingeborenen Kinder. So liefern diese Bilder Tolk> 
stümlicber Dichtung deutlich umschriebene Paradigmen, um an 
ihnen zu erforschen, was im Seelenleben quellend, den darin 
waltenden Wachstumsvorgängen gemäss, deren Ausgestaltungen 
den Blicken vorüberführt, an allen Seiten überschaubar 
nach dem Verlauf der änderlich spielenden Phasen, sodass der 
Betrachtung in Hfille und FQIle Yergleiehungen zu Ge- 
bote stehen, das erst nnunigängliehstc Desiderat für inductiv 
exacte Behandlungs weise, wie bei jeder naturwissenschaftlichen 
Disciplin so aurii bei der psychologischen ; siitilem in ethnischen 
Thatbaelieii <i.is Material beschafft ist für die realen Unter 
lagen eines HypokiMiuiiiou laiis idtalistisch isubstantiellem 
Substrat verkörj)erter (lediinkeiischöpfungen.) 

Wenn im kulturellen Fortchritt dos Volkslebens die dialee- 
tische Zersetzung der Denksehö])f impfen beginnt, verbleichen 
die mythologischen Gebildf\ weil für praktische Verwertung 
unbrauchbar erkannt, aber die ihueji entnommenen Gesetzlich- 
keiten besitzen theoretisch desto höheren Wert für die kompli» 
ziert weiteren Errungenschaften geistiger Thätigkeit, weil an 
ihnen dann erst festzustellen, wenn Torher in primärer Einfach- 
heit dtirchschaut, wie die Lehre Ton den Zellen den Pracht- 
blfiten der Phanerogameu dann erst für phyto-physiologisch cor- 
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recte Pflege haTieii ztt gute kuDimen können, iiaehdem sie der 
Botanik aus den Kryptogamen gevonnen worden ist. 

Ueber die geometrisehen Fignron, die auf der Wandtafel der 
Schulstube abgzeichnet sind, wischt der Schwamm, dar&ber hin, 
wenn sie ihre Flieht gethan, aber ohne die mathematischen Gesetze, 
die daraus abgeleitet sind, stände es wackelig mit dem Wunderbau 
der Eisenbahttbrflcken oder den Kuppeln, welche unsere Kathedra- 
len kfdnen. Und so um in der Civilisation den Aufbau eines gesell« 
»chaftlichen Btaatsgcbäudes zuTerlässig zu featigon, erweist es sieh 
jiugezeigr, dio Vorkeimun{?on und Vorveranlagiuigoii desselben auf 
(loTii Niveau <le^ Wild/jistaiulcs in luethoJIsclie l nttusuchungen 
/II /.i(>li('M ; soweit in <1<mii mit (Ji'hurt «ler Ktliiiologie kritisch jE^e- 
k(Miii/.( i('lin''t(Mi \VtMi(l(']ninkt in <\vv Mensehhciinrcsf^hiehte noch Zeit 
un«l ( ielejLj'eiihcit irf^eluMi war. um die ethniscdieii ()ri;^iiialitetcn 
in genügender Zahl zu sieiierii (für experimeufi^lle Ileinzueht). 

Es bieten sich hier zwei Gesiehtspunkte der Betrachtung, ein 
mal der auf die tiefsten Unterschiehtuugen hingerichtete, wo in 
des Wildling's eug unisciuänktem tiesichtskreis die Elenientar- 
gedanken ankrystallisiert stehen, zum Messen und Wägen, und dann 
der, den Uebergang von Unkultur zur Ualbkultur verfolgende, 
wenn es zu sprossen beginnt innerhalb der geographischen Pro- 
vinzen, folgens der, auf terestrisch dem Brdgezimmer eingebahn- 
ten Geschichtswegen, herbeigeführten Reitze (zum Ansetzen his- 
torisch kultureller Entwicklung). 

Für diese zwei Stadien findet sich nirgends eine gleich lehr- 
reiche Illttstration, wie auf Java, als Mittelpunkt der indonesischen 
Inselwelt, unter dem Schatten des asiatischen Continents und 
offen geh'gt den Einflüssen, welche den beiden Spitzen indischer 
Halbinseln euthtrümten. 

Von dem, was aus ariisscheni Kulturkreis uncb Viudei-Indirn 
hinabgeflutet, oder durcli^rei riiuAdt ans turunisrlion na<di Indo- 
china. sind auf schmal engbegreiiztem luselbereich die Uemi- 
nisconzen zusammongpdriiugt. und dnrelieinander vorschoben, um 
aus den auf autochthoner Hodenlage eingeschlagenen Wurzeln 
bald wundersam liebliche, liald wunderlich verzerrte Blüten zu 
treiben, aus deren künstleriseli und verkünstelt eingeschachtelten 
Organisationen die einzelnen Fäden nun wiederum zu entwirren 
sein werden um sie, einen jeden fUr sich, auf den Ursprungs- 
heerd zurucbzufiihren unter fachgerechter Kontrolle (bei Teilung 
der Arbeit). 
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Soweit die bis feinste Detail erstreckte Analyse sicli als 
rationelle erveist für die Oleiohungsformeln des logischen Rech- 
nens, werden dann beim synthetischen Aus-und Aufbau die 
Gesetzlichkeiten des Werdens auseinander gelegt sein für den 
Durchblick bis zu dem Endresultat, mit dem die Entwioklungs- 
reihe jedesmal abschliesst. 

Zinn methodischen Sriuliuni der javanischen Babad sind die 
darin zersprengten und /eiüt reuten Stoft'teile zunächst also in die 
iliuen zugehörigen Kubriken zu verteilen. 

1) . i)ie alfurisch-indonesisclie Rodonuntorlage, unter deren 
speeielleni Gepräge, wie durch diu Besonderheiten Java's local 
auf gestempelt. 

2) . Die Einwandoruugeu aus Guzerat unter vorwiegend 
mahiyanistischcr Färbung des Buddhismus, sowie brahmanische 
aus wishnuitiscliem und sivaitischem Cult, zur Zeit der (Bahlika 
oder) Ballabha Dynastien, mit eiuschliesenden Verzweigungen. 

3) . Einwanderungen der Sivaiten mit den Sektenzeichen der 
Pasupati .und Kanphata, nebst Yerwandte, von der Coromandel' 
küste aus dem Lande der Kling oder Taleing, sowie den, zeltweis 
jainistischen, Königreichen der Fandu, Chera, Chola, in friedlichen 
und feindlichen Wechselbeziehungen mit Langka. 

4) . Handelsbeziehungen mit der Küste der Dsehanipa in Anam 
und der Hinterländer desselben, sowie der Hafen in Kambodscha 
und Siam. 

5) . Zuthaten aus (lelogischom) Schweifen der Malayen unter 
AnlandunEren derselben auf dem inalayischen Chersonn(>s. sowio 
an der MaUil>arkiiste, bei der Berührung mit dem cauaresisclien 
Vordringen unter- den Tuluwa. 

fi). Der Verkehr der Inseln di s An hipcls unter sich, Munatra, 
Borneo, Celebesj Bali u. s. w.. und teniporäie Kroherungcn, zur 
Blütezeit Majapahit's, unter Durchkreuzung mit den durch*die 
Fürfiten von Teruute uiul Tidore beherrschten Verbänden. 

7) . Die Chinesen auf Uandels-expeditionen und kaiserlichen 
Gesandtsehaften. 

8) . Die lierüberkunft islamitischer Apostel und deren Propa- 
ganda für das Fredigen einer neuen Beligion, unter Fortwirkung 
mittels der politisch dadurch reranlassten Reformationen und 
Revolutionen* 

9) . Die europäische Colonisation und was dazu gehörs. 

Kur Erleiehterung der Uebersicht dienen die aus Bali ge- 
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wiilirteu Pamlloleii. iiidom (soweit) eiaii^c ih-v ol)igi-ii Kuluikc» 
vorliiut'ig bei Seite f^^e^telU worden können. u?n zuiiäeh>t doii 
Status quo festzu?»tellen, wie vorislamitiscli zur Hiiiduzeit 
gültig, sodass, was nachträglich hinzugekommen, bequem seine 
geti enTito Abhandlung erhalt und die Berechnung sich demgemäsi 
vereinfacht. 

Unter den soweit aufgesteekten Landmarken kann eine Orien- 
tierung gewonnen werden, um den für systematische Unter- 
suchungen zweckdienlichen Plan zu entwerfen, betreffs der 
verschiedenen Faehdisciplinen, hinsichtlich welcher gemeinsames 
Zusammenarbeiten herzustellen sein wird, nlimlich der indolo- 
gischen (mit sanskritischen und dravidischen) für die philologischen 
Fragep unkte, die indochinesischen (und sinologisch) verfügbaren 
Daten, die javanischen (mit Kawi und Oraduirung dortiger Rang- 
sprachen), die semitischen nebst niaUiyisclien und Dialectc (nach 
literarischen llilt"s(juelleiii. die linguistisch allgenioinen für die 
indonesische Sprachverwundt^ehaft (und Abzweigung des Sunda 
auf .Java als iloitincr SondortHll i, die arcliäoloi^nsdien (ureliitek- 
toni>rclien StiTs), unrcr Lr-snii^' und KiitzitfV'vun^' der I nschrit'reii, 
die anthropologischen und etiinisch-psychologischen mit Anschluss 
an die geographischen Umgebungsverhiiltuisse und der historischen 
Scenerie, unter welcher auf dortigem Teile des Erdenrundes 
östlicher Himmelsspbttre die Ereignisse sich abgespielt haben, im 
Umbegiff der Universalgeschichte. 

Das Oeschichteg^älde das aus diesen Ingredientien duroh 
eines Künstlers befähigte Hand zu entrollen wilre, wurde dann 
mit dem, weil selten angetroffen, desto höher schatzbaren Vorzügen 
durchlaufenden Zusammenhanges ausgestattet sein, weil das die 
verschiedenen Perioden durchströmende Qeschichtsleben in kon- 
tinuierlicher Fortbewegung, ohne durch radicale Katastrophen 
unterbrochen zu sein, heute noch fortpulsiert im javanischen 
Volksleben, sodass ein experimentum crucis angelegt werden 
kann für die Richtigkeit der abgeleiteten Folgerungen, und 
praktische Ausnüi/ung der ethnisch beweisbaren Belegstücke 
für die socialen Fragen (und koloniab ii iiier zugleich), zur 
vci'HunftgeaiäsMMi Kegulirung: unter A<iaptiernng der allgemein 
gültigen Gesetzlichkeiten an die, den jedesmalig speciellen Fall 
kennzeichnenden, Merkmale (im typischen Charakter des Ge- 
schichtsvolkes). 
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Der Erdboden, alt» Sand oder Fels gefasst, ist kalt und todt 
Das Leben, das ihn geschaffen (im momentan kristallisclien An- 
qiringen des Gesteines) liegt erstarrt in Latenz unter der einer 
▼oraugcgaiigenen Weltperiode aberbreiteten Deck«, einer unter* 
gegangen in betreffs ihrer LebenswandluDgcn, die nicht mehr sind. 

Aber zum Irdischen (oder Erdisolien) gehört noch die Luftschicht, 
worin Wolken sich HuniDiclii, woraius der Hegen nicderniuifelt 
und indeni der Tropfen ilrn Stein ausholt, werden die latent ^jehun- 
denen Elenienrarkriit'tc wii ilcnuu in Freiheit gesetzt /.um uiibelmi- 
derteni Spiele Huer Allinitiiten ^^cheniischer WahlvM-rwandtschafteu » 
und indem nun, am „nick of tinie", die St i alileii der um Horizont 
emporsteigenden Sonne hineintreffeu, .schwillt e.s mit der Erwärm- 
ung, wenn im ntatu nasceuti die Kri^tallisatioueu hinausgezogen 
werden in kontinuierliciu' /ellenentwicklung, mit lebendigem 
Sprossen aus «Uthlauga'' oder (Lingo-mane's) Lebensquelle (für 
die Erneuerungen der Kalpa). 

So spricht es in alfurisehen Elcmeutargedanken von Ombou 
aban und Ombou tanih, vom Opulero im Sonnenball} Ton Befruch- 
tung des anrermahlten Mutterbodens der Erde durck den Begentau, 
dem die aufsteigenden Dünste entgegenkommen, wenn es in den 
Tiefen zu rieseln beginnt, mit dem zu Lebensbef&tigungen erfrisck- 
enden Wasser und so im „waiora'* oder Lebenswasser (als Mritju) 
auch die Toten belebend oder den Lebenden ihr Leben verliiu- 
gernd, bei ßetiprengen mit dem Ge.sprudel der den Bergen ents- 
trömenden Flüs-;i!?keit, wenn die Heiligkeiten des (mf Hima's 
Höhen spriugemleii i ( Jaiiges und Sindu hinübertransportiert sind 
aus Djambu Dwipa (nach Bali). 

Und iihnl icherweis beim Transponieren auf moralisch höhere 
iSphäre der Betrachtungsweise, wiederholen sich solche Elemen» 
targedankeii in den kosmologischen Theorien des Buddhagama. 

Da» unter Belastung mit Sündenschuld zu Grunde gegangene 
Weltall ist ausgewischt aus dem Daseienden, es dauert fort in 
seinen Datu (zum Weltddunst evaporirt), ob in Atome gespalten 
oder den daraus gebildeten Qesteinen, je nach den Theorien 
über Anu oder Stoicheia, aber praktisch für das Interesse der 
atmenden Wesen ist es unrorhanden, nichtmehr da, weil unle- 
bendig, und so erfüllt ein NichtseiendeSf ein ouk ohn theos, den 
Horizont optischen Umblickes. 

Bei Verlängerungen desselben jedoch kraft einer „Visio mentis*' 
schaut es hinah in tiefste Uuterticfen, wo Awitschi's Feuer 
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brandet, und aufwärts empor zu entlegensten Regionen der Bhyana, 
wo unsiehtbar gleich atmosphäriaelier Lufl, auf engerem Bereieb, 
die Kxistenz der Bramayika noch fortverlauft, den kritischen 
Augenblick erwartend, wo der Karma Stunde schlägt für Rein- 
karnationen in Manushaloka, wenn in den Abhasaara die Ealyana< 
Phutthayana herabsinken und ihnen ron unten herauf die Anda- 
Phutthayana »ich hinKugesellen, aus Brahma*» Tapas auf brodelnd 
in 8ch5pterischor Feiiorsglut. 

Nur (liiirli lOiiilialtiMi t'iner strengsten Busse kann drii N'ciHlaiiini- 
ten eine Möglidikeit gewiilirt sein, sich wiedei uu» empor /.u iirltcitoii 
bis auf «las Nist au der iisthenwelt und wenn dio Kaja .lunuka 
inlvv Guntatu (Uiul üotuniai.- die, weil in oberster iiöllenschicht, 
dem Ausj^rtüi^'Hthor ;ini ntlcli"?ien stehen,- gelungen ist. wird dann 
mit Verklärung nnter dem Bodliibaume der Dianinntthron errichtet 
über dein vulkanischen iStrom, um seinen verderblich zers- 
törenden Wirkungen zu steuern. 

Es zeigt sich also ein aus ethisch naturgemäßen 1^] lernen targe- 
dankeu aufgebautes System in Einheit physischer und moralischer 
Gesetzlichkeiten, das in seinen generalisierenden Relationen ratio- 
nellen Berechnuuqsweisen (talii; qualis) unterwoi*fen werden kann 
und wenn es für das Detail allerdings bei Anlegung einer 
iuduktir ausgesebliifenen Lupe bös damit hapern würde, findet 
es sich sobezflglich doch in bester Gesellschaft mit Kosmologien 
ebenbürtiger Culturen (weit widersinniger noch). 

Seitdem in astronomischer Reform die uralt*hrwflrdigeu Prot- 
otypen L'iaiiui und Cftia, Kan<;i und l'apa, mit zugehörigen 
Ehepaaien sonst, ausser Dienst und Funktion gestellt sind, hat 
sich, in t'int iti heliocentrischen Weltsystem, der Kosuiographie die 
Ne b u 1 ar }j y [)ot h es< ■ • • 1 1 1 p t b i 1 1 e n . 

Auch sie Hrbcil'i gut genug, solange >'•< -^IrU iitii ntUlig 
umwölkten Dunstriiig handelt, um Verdünnung uml V erdiclitung, 
Anziehung und Abstossung, im (iewirbcl durcheinander uml 
allerlei Allgenieiuheiton mehr, die sieh in materiell uabetieckt 
pur reiner Mathematik (oder Metaphysik) artig genug demons- 
trieren lassen. 

Aber wenn es nun hier (zum Detaillieren) auf die Praxis 
hinauskäme, eine real^irkliche Welt aus solch summartscheu 
Veranlagen realiter zu fabrizieren, würde sowohl der Chemiker 
seine Dienste, weil für die Billionen spezieller Fragen, die neben 
einander auszuverfolgen waren, unzureichend, höflichst dankend 
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ablehnon, wie der Physiker defigleichcn, mit der anbemikelbaren 
EutKchuldiguug : ,noa pos8umus'\ 

Soweit sich nm die Erde überblicken läsut, (in Weite ethni- 
scher Elementardanken), zeigt sie das Qieiche überall, bei Gül- 
tigkeit des geooentrischen Systems» im Oegensats des Oben und 
Unten, um in einer oder der andern Weise die Weehselbeaie- 
hangen zu Termltteln, aus nächstliegend geschlechtlichem Unter- 
schiede im Ying nnd Yang, meist das obere über breitbrOstige 
Gda oder Prithivi gebreitet, als mannlich, doch im solaren Re- 
präsentanten vielleicht auch weiblich wieder, nnd zu pharaonischer 
Zeit primär, weil rückwärts gewölbt Ober Nun (der Urgewässer). 

So auch im sachgemäss erklärlich <;o wand ölten Völkergedanken 
Po!> iieüieiis steht, an Stelle der Erdoberfläclio, die ^loeresfiäche, 
worin erst der von Tangalua hinabgeworfcne Fels, Papa (in 
weiblichem Karakter), dem als Vogel scliwcbonden Atua einen • 
Fussauftritt zu «^ewiihren hat, zum Ansetzen im Anbeginn für 
die FortpHanzuiig der Schöpfung, bei Evolutionen aus Kumuiipo 
und Emanationen, wenn des Bythos idchweigen der Logos bricht 
(dass Mutuhei rede). 

In Afrika trifft sieh (Iii- Spinne, um die Zwischeutaden zu weben, 
nachdem der anfänglich, wie in Mikronesien, eng aufliegende 
Himmel sieh fernerhin zurückgezogen hat in eines Nimo-'Nimo 
Weite, ehe wieder durch das Firmament ein Zelt sieh breitet (zam 
Stauros oder Heros). Und nun ist der Fufsboden planirt für den 
Thron des Schdpfergott^s, aus Unzugängliohkeiten eingreifend und 
deshalb unnahbar, dortiger' Unyerantwortlichkeit wegen, wenn 
Toean Allah*s Willkür keine Einwendungen zulSsst gegen das 
(aus Moira anderswo verhängte) Taqdir (car tel ast mon plaisir). 

Alles dasjenige indess, was jemals und irgendwo in der Mensch- 
heitgeschiclite über erste und lot/te Kragt n auf menschlicher 
Denkmaschiene zustande gebracht, Alles was jo und irgendwie 
darüber gedacht ist, h'is.st sich also handlichst IxMjuem in leicht 
übersichtliche Rubriken einrcih(>n, sodass die Denkinöglichkeifen 
erschöpft sind in elementaren (Gestaltungen für die Spanuungsreihe 
der Elementargcdanken, und ebenso liegen durchweg die Anhalts- 
punkte offenkundig yor Augen, Andeutungen gewährend, wo und 
wie der Forschungßgang einzuhaken Haben wird, um die or- 
ganisch geregelten Wandlungen des Ydlkergedankens genetisch 
zu klären aus dem Wechselspiele typischer und historischer Dif- 
fer«nziernngen, wie der Lehre von den gcographisohen Froräzen 

66 

Digitized by Google 



zu entnehmen und den geographisch dem Erdgezimmer einge* 
zeichneten Genchichtsbahnen, die nach den Centreo der Kultur- 
länder aus, und dort zusammenlaufen, um das Geschichtsrad 
in Beweguug zu setzen (für seine Umgestaltimgen auf und 
nieder). - 



In den Veden tönen die Klänge cnus diilitcrisch begabten 
Volksgoistojü, die in rjiuscliondt'n .) iiliclliyiunoii (wie au» psalmis- 
tischcn ßarniherzigkeitügetlelie ebeul'alls mitunter hervorbrechend) 
die Wunder einer wunderbar umgebenden >r!itnr bewund<Miul 
preisen, um das durch f^eine Beschreibung (nach naturwissen- 
schaftlicb exacteren Ausdruck) bemeisterte Ding zu verstehen 
und somit in seinen Wandlungen zu beherrschen, kraft der 
Mantras (oder Karakia) in zauberischen Formeln (wie es in 
chemischen practischer sieh bewährt hat, seit des Physikers 
Kunst erprobt ist, an der Physis). 

»Divide et impera*\ die Götter werden gegeneinander gehetzt 
und gegeneinander in den Streit geführt, zum Besten des (auch in 
Sieyon als listiger erwiesen) Menschen, der dagegen bittende 
Gebete emporzusenden hat, wenn bedrUckt durch einen despo- 
tischen ^hö[)fergott, der willkührlich geschaffen (aus authropo- 
morphischen Keflex), nun willkührlichst wirthschaftet, wenn nicht 
etwa auf dehmüthiges Geschmeichel, zu gnädigen Gunstbezeu- 
gungen geneigt. Dem aus freier Wahl (unter Aufopferung 
eigener Willcnswahl) mit Autdcrarie Bekleideten luit inun willenlos 
sich zu füpt n. I>er Ilenotheisnms freilieh sef/.t seine Gotterkönige 
ein und al). erniedrigt sie :nieh wolil. die den Willen nielit thuii, 
selbst die cerenioniol (Jefeierten mit unceremonieuser Behandlung 
bedrohend, wie dem Suman aus Erfahrung bekannt (wenn er sich 
schlecht aufführt)« 

Der Monotheismus resnitirt ans dem Einheitszug des Denken*» 
(dem „geheimen Bautrieb"), der, wenn zu hastig ausverfolgt, 
Verwirrungen stiftet, selbst unter den Descendenzlern auf induc- 
tirer Forschungsbahn neuerdigs noch, und desto wirrer also sich 
Tertakeln musste, auf magisch alchymistischen Vorstufen, im- 
mitten kabbalistischer Zahlenungeheuer, den ihre 8ch]agzähne 
aussubreehen dem logischen Rechnen die Kneifzange noch 
fehlte (wie aus gründlicher Schulung im Einmaleins ge- 
schmiedet). 
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Im ti'übgähreudeii Oeiniscii liielnaDderHieaseuder Uebergangs- 
jEustäDile zirkelt die culturelleGeschiclitHhewcgung um diejenigen 
Lichtpunkte bei denen die umaehwebenden Zeitideen zn einem 
temporar einigenden Centnun der Erhellung zusammenachossen 
rbald hier, bald -da). 

Wenn wir jetzt, bei beaaerer Detailkenntniss und unter den 
durch ethnologische Yergleichuugapunkte gelieferten Aufklärun- 
gen die den B(>giniiari8cherBtudien (zur Begründung linguistiflch 
grossartig daraus aufgobauter Fachdisciplin) (anleitenden Bficher 
durchblättern, heimelt p8 umhoimlich mehrfach an, wie mit 
Tollhüu^lcigemlc (iiiid darin vorsteckten (fcfrth reu. für unüberlegt 
ethnische W«/iterf()lt:orimti:cii). Als in tlainaligiT Zcitpcriode die 
urplötzlich eriiHiirtrii Quellen „hrahmunischor l'rw cisheil " mit 
choatischer Ma^-sigkoit liborschwenunten, gah es. so gnt ( (Kicr so 
schlecht) es eben geluii wollte, mich vorläufige n Orientirnngs- 
punkten zu ringen, und i»M Uang dor Dinge hat sich das Meiste 
allmählig gerecht und unrecht gesetzt ( mit strenger Methode phi- 
lologischer Kritik, die bereits zur Verfügung stand). 

Und >o, als jenes zündende Buch erschien, das — eine Frucht 
thatsächlichen Daten geweihten Lebensstudiums^ — mit überra- 
schender Fülle derselben überschüttete, bleibt es einigermassen 
erklärlich (wenn auch nicht gerade entschuldbar), daAs sensibler 
reizbar Angelegte im Oonclave der Naturforsehung, sich fortge- 
rissen and umrausoht fühlten, um in metaphysischen Speculationen 
zu faseln, die Nttchtemheit der (unter deductiver ControUe) auf 
rationelle Relationen (im logischen Rechnen) hinweisenden Induo- 
tion momentan vergessend. 

Auch hier ist, mitschliesslichem Verdampfen in Aether-Theorien,- 
die sich in ihrer Version zuni Akasa Luüiseher Philosojiliien 
bexser fnndirt Huden (für derartige AulVassung),- AUej^ so /ienilich 
wiederum zur Ordnimg gekfmimeii (mit Hülfe ethnischer Tsycho- 
logie). und das anarchistische Interregnum ist nicht ohne Nutzen 
verlaufen, weil währeiid «lessel!)en (in» polemischen Streiten) 
vielfach wichtigste Detailfragen aufgewühlt waren, die wenn der 
Kapuzinerprediger auf literarisclunn Markte, wieder in seinem Labo- 
ratorium sas-ii, in Stille desselben niit altgewohnter Cirundlichkeit 
und Meisterschaft ihre sachgerechte Erledigung erhielten. 

So geht es überall, (in periodisch unterbrochenem Fortgeroll der 
Umgestaltungen, für transeunt gültige Weltanschauung), und am 
lebendigsten hat sich dies in der Ethnologie durchlebt, beim Hück- 
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hlick auf unklar uradiimmcrnden Vorstadipn, wo im Kampf mit den 
nm hlanetTi Himmel (oder doch von allen Ecken und Enden der Erde) 
heraiigestürzten Massen, sich bereits die strahlonden Leitstorne 
vorahnen Hessen, denen jetzt die Steuerung zugewaudt werden 
kann. 



„Wenn Einer eine Reise thiit So kann er was ei'isahlen*^ 
Dummes oder Kluges, wie dem Lesergeschmack (eines Wands- 
beker Boten) besser zusagt, und wer seine Lebensreise verlängert 
erhalten hat, sollte von Rechtswegen mehr in seinen Ränzel 
eingesteckt haben, als diejenigen, die schon am Halbwegshaus 
sich zur Rnhe setzten. 

Mit Mehrung der ükimmittngon, mehren die Vergleich un gen, 
und indem (aus kreuzendem Zünden derselben) an einer Ker/o 
die andüio sich ansteckt, hellt Manches deutlieiier auf, was früher 
trüb chaotisch den Blicken vorühergetluthet. 

WtMin hier unter stroig iiuluctiver Disciplin die Oerlankcii- 
reilieu zu»aniiiu'n<jehalten werdfMi. um }e(h»R ihrer llecheiie.venipcJ 
genau zu prüfen laiit dm gezogene l^'azit hin), dann wächst es 
organisch empor, mit festgcregelter Gesetzlichkeit, aus früher 
verschlossenen Keimen, die zu klarerer (und geklärter) Auseinan- 
derlegung sich entfalten, um die auseinanderhiessenden Frages- 
tellungen, — eine jede, wenn ihre Zeit gekommen, ~- zu erledigen 
mit der Antwort, die sie deckt, und in solcher Erledigung den 
Denkgeist befreit, von mancher der Bürden, die Tormals auf ihn 
* drückten, als mflhsam fortgeschl^pt ; während sie, wenn jetzt 
eröffnet, einen köstlichen Labetruuk bieten, der, unter Weg- 
werfen der Hülse, geschlürft werden mag (zur Stärkung für Mehr). 

Nachdem, aus ethno-noetischen Thatsaehen (auf psydio-pltysi- 
scher Unterlage), die comparative Methode, pychologisch auch, 
zur Verwendung gekommen ist. hat urplötzlich der Horizont 
rings um sich geklärt, bei Umschau des Globus unil Ueberblick 
des ihn b< wolnu inlen Menschengeschlecht'» in all' seinen Varia- 
tionen ((liirch lijuiiii und Zeit). 

Dass die itii Zeitalter der Deductioii nniscinvebenden Ideale, 
durch deren (in vorgeschichtlich dunkeloü Nächten herangezei- 
tigteuj Anreiz die Cultuiarbeiten überhaupt erst erweckt waren, 
den damaligen Ausgangspunkt der Forschung zu bilden hatten, ist 
evident an sich, aber was derartig evident erschien, wird (in 
solcher Kridenz nun eben) auf seinen Ursprung zurückzuführen 
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sein, um aus dem Werden das Sein ssu erklären, im Geworden- 
8ciu; wie yor den Augen stehend, und von ihnen dann erkannt. 
(«Siehst du, wie du bist**). 

Manch buntes Flitterwerk föllt ab, aber was bedarf dessen der 
Mensehheitsgedanke, den wir jetzt ror uns haben, iu erhabener 
Majestät, wie des Menschen würdig, des (aufehauenden) Anthro- 
po8, im Ethnos (seines zugehörigen Gesellsehaftskreis). 



Die nach ihren (sensualistisch) specifischen Energien (aus Bezi- 
ehungen der Tan-Matra zur I'anch-Bhuta) agirenden Sinnesorgane 
fltesscn zusammen zur (synaesthetischen) Qesammtempfindung, 
wofür (in der Weltauschau) zum deckenden Gegen wnrf (als 
Arom der Ayatana) das Wort der Namensbezeichnuiif^on ent^M-^^en- 
tritt, und wi<! drn Siuncsouergicn die sie liervoriutViiden 
Ageiiliuu in den Di aufHendinf^-on duii lieinander ppioleii, so bei den 
d-urnh das /usaiiKucii wirken uueliaelitT Knerj^ieii. am (iil.iersinn- 
lichen) Horizont der Uesellschaftssctiieiitung, auf deren Spliäre 
entsprungenen Gedankenschöpfungen, woraus die darin involvirtte 
Mitwirkung jedi s Einzelnen nach dem jedesmalig zukommejulen 
ZiHornAverthe sieh berechnen lassen mag (bei genügender ISehulung 
im logischen Rechnen). 



In das Maschennetz unbekannter Fragestellungen ringsum 
einverwoben, hat das Denken seinen Ansatzpunkt an (proTiso- . 
risch) ersigesetzter Eins zu nehmen da, wo aus rationellen 
Yergleichungen ein Regel-de-tri Exempel sieh ermöglicht, dessen 
Fazit, als controUirbares bestätigt, sich damit als zuTerlässig 
richtiges erweisst. 

Und von da ab, nachdem „le premier pas ' gelungen, geht es 
geläufig nun weiter im logischen Rechnen, bis dasselbe zu seinem 
lutinitesimalcalcul gelangt, diese erste Eins s'jlber sodann einzu- 
fassen vcniiix lit(% in, sie zur l'iitli illiing zwingende, Gleicliungs- 
l'oruieln (aus des Denkeu's Wurzel im Selbst). 
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In Manik-maya treten zwei Urprinzipien hervor, als Batara 
Gnru und fiatora Semar (b. Roorda vav Etsinoa), aber in den 
Mythen wird Manik^Maya's Ergänzung aus Nis-Maya zugefügt, und 
die Entwicklung seit Sangyang Wenang (sowie Ton früherher) 
bildet eine lange Reihe, bis auf Bokotowatti herabkommend, 
wo für Sangyang TunggaVs, von der Gemahlin in Krabben-form 
(Yuju) heryorgebrachtes, fii die magisch* irdische Einwirkung der 
Jin (unter dem an die Spitze gestellten Jan) herbeigezogen wird, um 
die bis dahin idealen Schöpfungen der Dewa zu materialisiren. 

Hier, wie Batara Guru unter den Gebilden aus Manik-Mava, 
steht bei den(»n aus Xis-Maya winlfnim Batara Maya voran, der 
in andercu VerbiuQcn direkt mit Semar identifieirt wird, dessen (die 
spätere Degradiruiii^ zur komischen Figur in den Wayani,^ aiiti- 
cipirende) Rolle auf die Eihäute (neben dem Eigelb des Dotter's 
für Manik-Maya und dem Ei weiss für Nis-Maya) sich verschiebt, 
und zwar bereits im Unterschied — oder im Gegensatz von Pukun 
und Puku aus Hava^s Blutklunipen (die aus eigener Wesenheit 
Hariam schafft) — zu seinem Gefährten Togoq, der indess zugleich 
seinerseits als Widersacher erscheint, wenn beim Streite im Him- 
mel, auf die Erde geworfen, nach Sembrang (im Lande der Kling) 
fallend, wie Bemar nach Java, dort von seinem (an die Sterne 
stossenden Berggipftd) zuschauend, wie die durch Aji Saka^s (oder 
Schech Tubufs) Djtmat in^s Heer gestürzten Hantu, das Land 
für Resiedelung fre\ machen, und nun mit Togoq in eines der, 
späterhin gewöhnlichen, (lespräche geratheiul, worauf er zu 
Hilfsleistungen herabsteigt, uui den Heroen fortan als berathender 
Punakawan zur Seite zu stehen. 

Die eisten Anniedler, — die in der von Käthes erhaltenen 
'Fassung' von Mera I^ant (dem KotJinieer) kommen - werden in' 
der (prophetisch auslaufenden) lieber lieferung, (wie unter daya 
Baya in Nga8tino-.Ngamerta zusammengestellt) durch den Kaja 
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von Rum aus SuTuUawH (dem K rt iizuii^Hpunkt iiidochiriPHisohor 
Wandorungrtbalmeii mit den arischen) nach Java gesandt, und 
erst nachdem sie (bis auf 40, die zurückkehren) den (klimatischen) 
Waldteufeln (Bauaspati's) erlegen sind, folgen die aus dem Laude 
<ler Kling (in Vorder- Indien) geholten Emigranten, die durch ge« 
heiligte »Sarat (oder Djimat) geschützt sind. Nach 100 Jahren 
gesetzlosen Zusantmeulehens, in Dorfgemeinden (unter Samar), wird 
dann auf Batara Guru's Anordnung der erste König auf Jaya ein- 
gesetzt, im Ratu Wiroto, der (aus den Beziehungen zu Madura) 
auf den mit Kano verknüpften Basuketi führend, die Ueberleitung 
zu dem im vorangegangenem Yuga abgeschlossenen (tou Sambhu, 
als BarabhRvn, ausgehendem) Geschlechtsregister Rama's vermit- 
telt, der (auf die in Arjuna H>asra-l)ah«c folgentle) liicarnatioti 
Vishnu's, drsst ii Königliche Würde (dem Menschenreiche in Gil- 
ing-Wesi gfgenii Ihm- i unter ilie Dewa, somit in's Vorzeitliche (oder 
Prüll isturisohe), hinausfällt, während tVi-nfi liin als ein Kaja Mela- 
ntien wultejul, über die Ijclemboet (des Hangsa-alus oder unsichtba- 
ren üeschlecht's), günstiger gestimmt, als die (wenn nicht durch 
vereidete Kaxasa im Zaume gehalten) feindlichen Butu und soweit 
(in geregelter Erhaltung des {Seienden) Glück bringend, »h Laxmi's 
Qemahl oder Devi Sri^s (die ernährende Göttin des Ackerbau s). 

Im Yerhältniss dazu, gelten die durch Brahma regierten Tage 
(gleich denen Kala*s) fQr unglfickbringend und der aus IBatara 
Brahma^s Ahnschaft in Giling-Wesi gepflanzte Stamm, gipfelt, 
von der Tochterseite, in Dasamoekha, den (in Tishnu's wieder* 
holten Avataren) bekämpfken Erbfeind, während die, nach 
Tritoeshta's Vertreibung), heimathslofl wandernden Söhne (als 
Sangtapa, durch Büssungeu xu l'aiidita f^ereinigt und geheiligt) 
das lleldengeschlecht der Pandawa vorlaueiten, seit durch Devi- 
Kunti die N'ermähliuig /.ii t^ltnndc fjokoiniiicn, mit dem »n Uama- 
iJewa's Kinvorleibuii^' vcr^^Htliciiten »Stummbaum (einer in 
Dwapara-Yuga abgelaufenen Vorgesehichte). 

Wie für Vishnu (in Batara's Soeralaya) seine Vishnu-Bhuvana, 
als Tejo-loka, der Himmel des Olanzes ( j,deich dem Amitabha's), 
ist an Brahma der Dakshino ngi, der [unheimlich (rechts) im 
Saden gelegene] Feuerort angewiesen, für seine Stell ong unter 
den Lokapala, und das EromO'Wort Bromo (statt Kgi oder Agni ) 
tönt aus den Vulkanen (fQr Verehrung der Wong Tenggür). 

Durch Vishnu's Ayataren (in Ar^juna-Sasra-bahoe und Bama) 
bekämpft, stammt (durch Bremaniavati's Vermählung mit dem 
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Buta-Ffirst BandJaTandjali) aua Brabma's Geschlecht Dasamoeka 
oder Rayana^ und sein GhrossTater Somali herrscht (in Alangka 
oder Langka) übor Bata, während das Reich Lokapala (im Lande 
der Kling) halb von Buta nnd halb von Menschen (fo. Stndoes- 

astra) bt> wohnt ist. als d<»r in den Büsscrstand zurückgetretene 
König (Faiiditu Wismwai die von seinen 8t)lin umworbenen Priii- 
zoKsin Dewi .Soekesi (Tochter Soemali's) selber iVeit, weil bethört 
<lnrch Batara (Jnru's Inearnation (mit P>atari Uma y.u.sammen). 

Das Affenlioer, wie für Rania's Siege.szug (gleieb dorn «latyri- 
scbon Dionysos') vorbergesagt (dureb NaradaK wird im Dekkhan, 
{mit Öomata's Coloss-Bild) verbreitet (für den mit Ardjnna-Sasra- 
l)aboe verknüpfenden Stammbanm) durch Pandita Ootama Bruder 
Prabu Kartawirja's (oder Kartikeja), als Sohn Praba Erriya's (in 
Maispati) — , als bei der Busse auf dem Berg Soekendra nach der 
schönen Ketna Windrandi (in Indra^s Himmel) Terlangend, er sie 
gewährt erhält (durch Batara Guru*s Gunst), aber (wegen Hurerei 
mit Batara Surya), sie in den (nach Langka geschleuderten) Stein- 
Lingam zu verwandeln hat, während seine Bastard-Kinder, nach 
dem achteckigen Wundertöpfchen, — das ( wie der Deckel im See 
Xirmala zu Ayodbya) im See Soeniala versebwunden ist, — tmter- 
tauebeiul. lum in iifii.sclier Entstellung bervorgekoiucii. sich i^ogen- 
seitig (mit Sugriva's Unterliegen \i»r Soebali) bekämpfen, i)is 
nach df»m FJnander-Wieth ikeiiiioii mit iiirer Schwcsrer Andjani 
zu Bussiibuiigon verwiesen [Sugriva als Reh, St)ebuli, als Fh»der- 
maus (mit dem Kopf nach Unten vom Baume hängend) und 
Andjani, als Frosch j. 

Wie afghaniscbe Freibeuter, oftmals im Gesehichtsgang, indische 
Throne besetzten — (normannische) Herrschaften begründend in 
(europäischen) Küstenländer — so waren als Sakya oder (seythi- 
sehe) Sakae, die anf Sogdiana rückweisenden Pandja in die Hal- 
binsel eingetreten, zusammen mit den Kuru (eines Uttara-Kuru), 
die im Änschluss an persische Eroberungen ihr Reich befestigten, 
im Zeichen des Honnen-Loweii (für Singlin-dynastien). 

Als von König Yidudbabha bedroht, die ans Kapilawastn (unter 
Fandu-Sakja) geflü<diteten Siilv\ a (soweit sie nicht al.> l'undawa den 
Kuru gog iniher ihr Verwau*llscluilt.srechl ireltend macbteii ) sich 
über Tiidieu /rrsTreiiten (in den Söhnen einer vom Vnter go- 
schwiiügerten l'an«hu;ii khmg ihr Xame von überallher zurück, 
bis nach Sinhapura, wu Sumilra, Fanduwamsa-Devas Vater) 
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thronte, und wie die Pandaioi am Ilydaspes (s. Ptol) oder die 
Pandae (b. Pliuiu.s) in Guzcrat, herrschten sie in Madura (Basi- 
leion Pandionos) au der Kü-^to Coroniandel sowohl, wie in Nel- 
kynda (des PeripluB) au der Malabar's, m das auf dem Seewege 
Ton hie und von da die Mythen des Pandu-Qesehlechtes nach Java 
gelangten, fortfluthend bis Snmbhawa (auf Bhima's Zfigen). 

Unter den Tapasas, die ihren Anhang um sich sammelten (wie 
in Rembang), gelangte zum weittragendsten Eindruck die Busse 
des durch £apilawastu*s Fall enthanssten. KönigSBohn*s, der als 
Sakya-muni Anlass gab zu dem auf Gonoilien frätgestellten 
Religionssj'stem. 

Mit den im Oebirgo Kandragiri, aut'j^efiiinloiioii Alterthümern 
kam daneben der Cultus Siva's (Miilaliiii^a) oder Kokanapaka 
(im Kokaiia^^ara's Ixoiiiinisceiiz) zur Oeltim^^ mit dem 1)11 r^i^a's (oder 
Minaxi-Amnian), in der (Kisehäugigea» Mottin (der 'i'ainileu). 

Unter den Pandu des südindisclien Madura hatte sich (wie in Bali 
von Xatrva auf Waisya) der Adel verschoben, da der erste Städte- 
grüiidoi , der für die ( Ilaina's lleiligthümer besuchenden) Pilger den 
Wald lichtete, der Kaste der Vellalar angehört. Die Surasena, unter 
Vorgang ihres gdttliehen Keulentragers (gleich Bhima) stritten als 
Suren, gegen die Asuren, und, bei der Reaetion g^en (dionysi- 
schen) Rauschtrank aus Nysa (des Meru), wechselten die Indra 
(während der thracische König mänadischem Wüthem erlag). 



Nachdem, die auf Ae^ypten'.s fetten f?ründen ihre Herden (un- 
ter Philite») weld(Mi(len Ilyksos, bei Krueuerung des Pharaonen- 
Keichs aus Meroe, in die Wüste zurückgedrängt waren, folgten 
sie wieder ihren in Staubwolken der Windhosen (worin das 
hineingeworfene Messer die Hexe entlarvt) wirbelnden Gotte, 
feuriger Frscheinungea bei Nacht (aus Mitliun's ftMirigem Busch), 
während Seth oder Typbon am Nil in dualistischen Gegensatz 
getreten war, seit Horus geboren aus der über Kun gewölbten 
Himmelskönigin, denen die mit Jeremias Geflöchteten huldigten, 
da ihnen die Lust yergangen, Yerspreehungen fortzuTertrauen, 
die sich (bei der in der Heimath practiseh angelegten Probe; 
nachdem die für den Tempelbau verheissenen Schätze *) verthan 

*) Ali Afr zum Buu eiuc» Tempels aufgcfürderle Cluiiaroiifiirst izuui Juden- 
thnm bekelirli seiner Armuth «ich srhäraste, wurde er von Jeni ilnu enchei- 
neudeiij Kngt-l /.ur Eroberuug dei' Nachliurltiuder ermuntert (wu, ihm bestimmte, 
SeluLtzc bereit lügen;. 
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waren) als treuloso orwiesen hatten, so schön die propheti- 
schen Stimmen auch klingen mochten (für unbetheiligt fremdes 
Ohr). 

Seit mit Ezra^s babyloniaoh-perüsoher Reform der Gesetzgeber 
[des, wegen abstralenden Glanzes (im Eanabean) sein Angesicht, 
TerhüUenden Propheten] auf Sinai installirt war, wnrde die in 
Seth (aus dem Tsehupu geboren, unter Adam^s Einderpaaren) 
eingeleitete Prophetenreihe durchbroohen (und nur für Henoch 
eine einsame Himmelskammer rcservirt, wo ihm später Elias 
zugesellt werden konnte). 

In der Biiiuleslade wan^n die Pusaka Mose'« und Aaron's 
;,''et raffen, und in „majoren» tkn p^loiiain" (dortif^cr Sohoclüna) 
/('i hackto der t'aiiatLselif» Prio<3tor aul" GilL^aKs Altar den Ainalo- 
kiterfürsteu, um das Haram vor Schändung f) zu bewahren, 
so dass die Auswanderung nahe lag, für diejenigen, die den 
Ruhm des in seinem Yaterland gefallenen Talut (oder Saul) fort- 
trugen bis Afghanistau und in Arabien unter die aus Gefangen- 
schaft Geflüchteten aufgingen, zum Fortbauen an denjenigen 
Traditionen, die (durch Dhu^Navas Eroberungen im Temen 
gekräfligt) sich bei späterer Ausbreitung des Islam mit persischen 
(bis Zanzebar der Zenj) und indischen (auf Cochin's Handelsmarkt) 
durchmengten (und tou Allher im malayischen Schweifen). 



Der Wildstauiin Ix^zoichnot sich (oft schon der Naniensdeutung 
nach) als t/er Mensch, in der Wolt. die ihm zii^<*hört, und was 
sich jenseits der Grenzen Meuschenälmliches herumtreibt, mag 
auch zu den Amanut gehörig geachtet werden, (zu den Barbaron 
für Culturvölker), und jedenfalls zu böswilligen Feinden, die 
Ton Betretuug des Gebietes abzuhalten sind. 

Und jeder solcher Bezirk hat auch seinen dämonisch gottlichen 
Einsitzer, mit dem ein Modus viTendi zu treffen ist, im Yorhan- 
denen Cult. 

Kadd (in Dnmat al Gondal) erhält Hilch zu trinken (s. Well- 

t) Judugerd» (Sokn Baram Ghor*«} »mild und «ohttbii(i{s'' (s. Tabari) dem 
Volk and aiegraich gegen seine Feinde, wurde von einem Drachen in stincm 
Zimtner ^efre»^en (s. Nöudeke), auf Jns Gebot der Juden, denen die Snbbatfuier 
bcächrünkt wnr, ura keinen Staat im Staat zn dulden und Festkleben au ubsonder- 
lichcm ('eremonial, wodurch da» staatlich fcs(_'i'>tc!lte •rc-tiirt wird (unter welchem 
iui ( cbrigeu jedem iiberlaüseu bleibt, scelig m wurden, wie eü ibui jjaaetj. 
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hausen), in AI Oaldsad^s Hima (b, Abc Mi^kix) weidet das ihm 
geweihte Vieh (im Hadramaut). Die in der von Tzalim über 
Al-Uzza gebauten Buss gehörten Stimmen gaben (bei den Qu' 
raisch) Auskunft über die ihm gestellten Anliegen, wie das 
Loosechfitteln vor Dhu TChalasas weiiAem Stein (an Tabala), von 
Manat (im al Scham) lies« sieh Rogen erbitten, Jagluth (iu 
Gurash) /.o^x ini Kriege mit, AI Fuls .>i luiut(' mecschenühnlich 
an, als rotlKr Vuispiniig im schwarzen Berge A^ag (bei den 
Taiji) und das mir dim Ifaar an AI Ufjaier geopferte Mehl moclite 
als Almosen jr^fpendot werden (von Mascharif), wie die am 
Feisbloek AI Sal geschrotete Grütze (zur Dhana). 

Denjenigen Stämmen ArHbien'Si denen ihre geogra))hische Lage- 
rung am ehesten commercielle tnid politische Beziehungen mit 
der Fremde einleitete, erweiterte sich der Horizont ihrer Weltum- 
schau ; und da so der kleinliche der Localgötter nicht länger 
genfigen konnte, wurde, (gleich Isvara Patanjali^s), ein Höherer 
gepredigt yon dessen Gesandten, dem die Berufungsstimme gekom 
men war (als Rasul il Allah). 

Betreffs des sittlichen *) Znstandes (der moralisehen Ermah- 
nungen, wie sie in jaTanischen Steininschriften **) reden) war damit 
nichts Wesentliches hinzugefügt, denn stets hatte uuiii den Eid 
(Jasmin) bei den Göttern geschworen und bei dem Leben der 
Vorlahien, die (gleich indonesischen Nitn) über Vergrlien wachen 
mochten, nnd die Gpfennahle zur Y( rljrüdrnnif; wurden auch 
beim Bundesabschluss mit Gott gefeiert, zu seiner Ehrenprei- 
sung (im Slamat). Je näher der Gott, (der aus dii minuti erwählte 
Gottgesell), desto frommer wird ihm gedient (denn desto näher 
„liegt der Knüppel bei dem Sack"). 

Der dem religiösen Gefühl factisch bewussten Abhängigkeit 
wurde ein umschriebener Wortausdruck gegeben, im „Islam**, als 
Hingabe an den göttlichen Willen (s. Abdul al Haqq), nnd als die 

*) Im Uotembied toq (isltunitiBclien) Din galt für die Bedutnen die lifii< 
nurw» als »virtiu^* (s. Goldkibhvb), »honour and revenp" (b. Muis), im 
Ehreopnnkt (religioMr Bindan^); .der TaVegriff aller AlMchenliehkeit" ist gada 

(treulos). 

•*) Zoo lange raen no-; in levcn is, betrachte men het goede (s Salis)» auf 

der Kupferplatten- Inschrift von Bcttro (960 p. d i „Weest reinen zniver, vrien«le- 
lijk cn zedig eu verwijdcrt van u alles wat de vijl hceft gepasseenl" (und von der 
Tugend des Fürsten hängt die Wohlüshrt des Staate» ab, wie in dem vom Uim- 
melsuha hcherrschUsu Mitteireichj. 
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Vorausseizangen des Din — das Rechtliche einschliessend (von 
Dan, hebr.) — wurden das Bekenntnias, das Gebet, die Almosen, das 
Fasten und die Pilgerfahrt hingestellt (im Koran). Das Gebet 
hatte sieh stets mit dem innerlich abgelegten Gelübde (im Niya ) 
Terknfipft (ohne die, fOr Yollblfitige nicht unbedenklichen, Yer» 
beu*^iiiigen zu fordern), das Alnios( ii<;( l)pn ist don zu Dannh 
Oostimmton au« eio^enon Oofühlen imlu tr« !' <la^ Bekonntniss 
war ein selbstgegehcncs (ein crhalH'iies bei eihabenorem Stund- 
puükt der Betracht <li.' Pilsrertiilirten Hessen »ich eonccnfri- 
ron, für lobendi eueren Marktverkehr (und dadurch eingeleitete 
Verbesseriuigea des socialen Leben's), aber was mit der ZufUat de» 
Fastens gewonnen sein sollte (aus möneliischen !^aebahmungen) 
ist schwieriger einzuselien, da dieses^ wo es sich angezeigt erwoisst, 
besser nicht an obligate Zeitbestimmungen gebunden ist. 

Beim Fasten (im Ramadan) muss man sich „van het eerste 
ochtendgloren tot na zonsondergang geheel onthouden Tan het 
gebruiken Tan Toedsel of drank, ook het sirih-kauwen en rooken, 
zelfs het inslikken Tan het specksei in den moud en het zieh 
OTer dag ter raste loggen is Terboden" (s. L. Th. Mayer). Dann 
folgen '.i Mahlzeiten, bei Sonnenuntergang, um Mitternacht, und 
Mui irons eircH l br l „deze in vele opzichten, alles behulve ge- 
/.ttndf levenswijze is voor verKf>heideiien dikwerf t>i>r/iWik van 
latere langdurigt' /icktt-n en /.wakte 

Die vierzigtägigen Fasten der .syrischen Kirchen haben auf 
ihre Einführung in Arabien mitgewirkt und verbleiben in ihren 
Xach wehen noch verspürbar (besonders im griechisch-katholischen 
Gla ubensbekentn iss) . 

Der durchschlagende Cultureinfluss des Islam fallt in die an heilig 
geschriebenes Buch geknOpfie Verbreitung der Schrift unter 
schriftlosen Nomaden«Stammen (und so steht die Erfindung des 
Alphabet's bei dem jaTanischen Culturheros Adi Saka in dem 
Vordergrund). Nichts Grösseres hat Gott geschaffen, als die Feder 
(den Schreibstift oder Kalam), wodurch den Menschen gelehrt wird, 
was sie zu wissen bedürftig sind (heisst es im Koran), und mit 
dem Hervortreten der Schrift (oder ihrer Substitutf i /lehr sich 
der Grenzstrieb zwischen Cultur und Uucultur (iu dem überlei- 
tendem Entwickluugüguiig). 

AI» Allah, de« Alleinsein s überdrüssig, sich in dem glanzvoll 
aus eigener WeseDhoit ausstrahlendem üour Mohamed's bespiegelt 
hatte, waren die Propheten an erwecken, um auf Erden auch, ihr 
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Licht leachten zv lassen, und mit dem Tapel bekleidet trat als 
Idealprototyp (gleich Adam Kadmon) der Safioelah (in Adam) auf, 
ans seinem Samen, ohne weitere Zuthat als den Anreiz zur Emis- 
sion, den Sohn Sis zeugend, zur Vermehrung (mit dem Weiblichen 
aus Haya's unbefleckt jungfräulicher Zeugung). 

Aus Nabi Seth oder Hissis (ah Batara Vischnu) führt dann die 
Prophotonreihe weiter, auf (Nourtjaijho s; iSourra.sa (unter Spal- 
tung in Anwar und Ainvasi. 

Obwohl Mohnmed im Koran, an Srcllcn. wo ihm Wunder zuge- 
muthor werden, jode übomatürlichcn Kräfte ablehnt, wird ( r 
doch durch die Legende in einen (den Rivalitäten zwischen 
Vasishta vnd Vicraniaditja entsprechenden) Wettstroit (in Moha- 
balan) mit AJi Saka hineingezogen (während bei dem Batara 
Chiru's mit Allah, jener diesem nachahmt). 



Said Anwar (Sohn Sis*) oder lljaii^ Xoortjaha. durch «Ion Glanz 
des Büsscrs angezogen, vermählt sich dem Traum gemäss mit 
Dewi Noorrini Toolitor Noeradi's in Dewani, den Bolin Noer Rasa 
zeugeinl. der durch Glanz des Büssers angezeigt, mit Dewi 
Rawati, Tochter Praboe Bawangin's in Dewata freit (dem Traume 
gemäss) und, als Bruder Hjang Darma^aka's, den Sohn Hjang 
Wenang (Hjang Yitipati oder Hjang Soeksma kawekas) zeugt 
aus dem goldenen Hause auf dem Berg Eiling, welcher mit Dewi 
Saoti (Tochter Praboe Ari's, in Kiliug herrschend) freit, den Sohn 
Hjang Toenggal zeugend, der vom Felsgestein im Meere durch 
Hjang Latawaloe^a in den Palasttempel Rokototomo's, (als Erab- 
benfiirst herrschend), geworfen wird und mit dessen Tochter 
Kükotowati (aus Krabbengestalt *) gewandelt) ein Ei zeugt, das 
in die Luft emporfliegend und durch Hjang Weuing (Bruder 

*) Als iJevi-Lüio Aiuiäs der Fisehgcätauk abgciicbeo war, wurde dicker vou 
einem Fisch ▼erschlackt, aas dem Kaja Molo bervorgius, der sieh zu Maispati 
oder Darjodono (in Wirato hegiebt), mit «eiaen Brüdern, nSoilieh Kintscho, 
ans dem Boot (worauf Foehsoro die Beioigung Tomahm) und Kintsehoko, an» 
den stinkenden Kleidern entstanden, fvihrend ans dem Anfressen des Restes 
Pntri Bolcotowatti entstand (als Krabbe, gleieli Dewi Bokotoeratti, die das Ei 
Tnnggal's gebar). Dnijodono, mit Bokotowaiti vermählt, sengt den Sohn Seto (mit 
seinen Brüdern Moro anil Wirasonka), sowie die Tochter Dewi Uteri, die sieb 
mit Äbhimaiijo (Sohn Arjuna's) vermählt (sor Zeagnng Parikliesit's). ])ewa 
Brata (Baratu) oder Bisluna, Sohn Üraguwaii Scntanirs, wird (als Pdegesobn) 
aueanmen mit Abioeso gesäugt (dnrcb Dewi Loro Amis). 
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Hjang Tunggal's, als Sohnos Ujang Wenang^s) aafgefangon, 
Zwillinge hervorgehen liew, in Batara Maya oder (Nis^Moyo's) 
Samar und dem jüngeren Bruder Batara Manik (Manik-Mo* 
yo) oder Hjang Toegoe Waseaa (Hjaiig Girinata oder Hjang Goe- 
roe)y als Könige zu herrschen über Java, sowie Bengalen 
(s. Palher tan dfr Broek). Tn Sendoe8aRtra''s Arjoena saBra- 
bahoe (s. I'almeu vax dkk Bkokk) spiegeln die Länder der 
DJ in. wie (liinh die von den Trinzessinen im Traume (g'leich 
Aji Sakii vor der Ankunft auf Java) vurliergoselienen und (im 
Noor) diireli (i'iuiz der BüHser angezeigten Prinzen licsucht, aus den 
im Hchweiten malaiischer Lelegcr oder Karer (und Caraiben) ange- 
streiften Küsten, und mit der vom König der Seekrabben [bei Badoei 
(nebst Spinne, auf Nyas) überlebselnd im Festbinden | Ix wolmten 
Burg, setzt dann die lokale Mythengesehichte ein, in der das 
von Sangyang Tunggal, Sohn Sangyang Wenang's, gezeugte Luftei 
von seinem Bruder (Sangyang Wening) aufgefangen (nach Art 
aztekischer Federbälle) ein ZwilEngspaar hervortreten lässt in 
Manik, die oberen Dewa (Batara Goeroe's) einschliessend und in 
Kaya, als älterer Bruder, die unteren Schichtungen (an Jama« 
Dipati angeschlossen). 

Es entrollt su-li hier ein älinlirhos liild, wie aus irischer oder 
brctagnischer l'nlkslorc in den LÜ'en oder i*eri der Feerion, aber 
auf Java ist, dank hanskritischer Gelehrsamkeit, der indisch 
mythologische iliutergrund deutlicher erkennbar, als aus den 
vorwischten Zügen Keltischen Druidentum's oder skandinavischor 
Sagas, wenn nicht etwa episch wieder zusammengefa^^t in Fri- 
tijofsagen und A'ibeiungen Uedem, während was neugriechisoh für 
die Litteratur ausgegraben ist, im Echo des altgriechieschen tönt, 
trotz Charon^s Fortbefahrens des Lethestroms, und das moderne 
Etrurien in demjenigen bappelt was die „involuti" verschwiegen 
hatten (in römischer Vorzeit). Aufklarende Einblicke in die in- 
donesische Yorwelt worden mit den durch Einschiebung des 
islamitischen Yorstellungskreises gewahrten Gleichungen eröffhet, 
wenn, unter Degradierung Sangyang Wisesa's zum Hjang Toegoe 
VVisesa aU ilatara ^fauik neben Semar oder Batara Maya, an 
die Spitze der Genealogien Adam der „Götten round" ( salioc la) 
gestellt wird, als Hnrwaning-Djan (Jan oder Xan, llan|»r der Djin) 
in Dhyana Scliöpfungen, gleich denen Mahabrahmaloka's. l)ei Ivestau 
rierung der iu Torangegangener Kalpa verblichenen Himmeln. 

Auf orthodoxem Standpunkt wird Djan (Maridjan's Sohn) 
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hiuausgebaniit unter Aucljadjirs oder Da^illaknafs ferfluebie 
Sippschaft (der 6og und Mag^og), aber dennocK yerwendbar erfau 
den, um die Naehkommenschaft von Koerradi in Devani auf Amir 
hinabzuführen, sowie Habanis in Sang Dari „die als een krab 

in zee leefde" und hier mit lljaiig Toonggal, durch Hjaug Lata« 
Wiiloedja vom Meoiestels in den Palast Kokototomo's geworfen, 
bietet sich daun die Aakuiiptimg ;iu linke Haltte des uiiler den 
Söhnen Soth's (Sis) getrennten Staniinbuumes, wie fortgeführt 
durch .Sajid Anwas (Bruder Anwar's), Vaters J^oertjabja's (als 
Grosavater Wenang's). 

Für den Uebergang in halh-historischa Zeit ist Kandiawau (zu 
dem die Geneidogiea in verschiedener Weise niederleiten) raaas- 
gebend, mit Vier theiiung der Königthümer, unter dem Hesi als Ahn, 
in DJengolo (zur WeiterführuDg durch Panji). 

Von Batara Guru, dem (ßeügions-) Lehrer JaTa's (JaTa^tu) wird 
die weltiiche Ordnung der Insel erbeten, und sie geschieht durch 
Einsetzung der Könige in seinen fünf Söhnen, worin Dewa in 
carnirt waren (wie in den Pandawa), und Brahma unter ihnen 
steht an Spitze der fürstlichen Genealogien, worin die (früherer 
Herrscliatt beraubten) randita hinzugetreten waren ^^in 
Wiroto). 

Wie für Üaksha (doni Prototyp der Guru) richtet sich die 
Verehrung an Vishnu, in Abstamnung von (oder Identificerung 
mit) Sangvang Wenang, wälirend die Inspiration (aus Akasa) 
sicli in Siva symbolisirt (für den Padanda). 

Mit Batari Uma, Tochter Umpu Ongaljani's, an yulcanischer 
Esse schmiedend (als Bruder Tunggal*s in Wenaug^s Yaterschaft), 
zeugt Batara Goeroe die unterweltlich grausigen Kinder Kama-Sala 
(Kolo) und Maha-Pralaya, wogegen die, als Dewa strahlenden, 
Wunschkinder, unter Umwandlung eines Blatte^s Yom Kastuba- 
Baume (im Sangyang TunggaPs Nachfolge) contemplatiy (aus 
Sinnen) ersonnen sind, oder erbeten von JSangyang Wishesha (als 
►Sangyang Wenang). 

Als älterer Bruder 8angyang Wenang's (Soha's Noroso's) 

leitet Satigyani,' Dharniadjaka den Staminbaum ( lu. U i diircli 

Iljang Chatur Kaneka auf Ivaneka-putra hinabführt und 

seine Wandlung in Narada (sowie die Knfsfcllung zu Ganesa). 

Kanaka-Muni (s. Waduelt) entspricht dem Dhyana-Buddha 

Akshobhya (mit dem deichen des £lephanten), inschriftiich (auf 
Java). 



70 



Mit Wenang *) hat Bioh der Vater, sein leiblicher Zeuger, auch 
seelisch (durch Einfahren) verbunden (wesensgleich), und in seinen 
Meditationsübungen wird jetzt dahin gestrebt, auch seinen Gross- 
vater (Anwar, Yater Nurroso^s) in sieh aufzunehmen, sodass bei 
consequentem Bück- oder (Port-) gang (wie von Marians Unbefleckt- 
heit auf die der heiligen Anna etc.) schliesslich dann der Ahn f) 
erreicht wftre — im Batara Brahma für Manu-manusa^s Nachkom* 
meu (UQci somit der Aushauch iia i>rahm). 



Wie die von ihrer Wasser-Atmosphäre umgebenen Tiefsee- 
Fische nichts von der Oberwelt wissen können, die ihren auf 
optisch andere Reflexe berechneten Augen eine unsichtbare sein 
würde, wenn plötzlich hineinversetzt, so lebt es sich auf Erden 

in der Luft- Atmosphäre, mit fragendem Auf blick nach dem, was 
drüber üieli wölben mag, im Reich Saiigvang Tan- Hono's (des 
Uusichtbaien). 

Kin Aufjstieg zum Himmel - der tViilirr (wie in >.igriHon und 
Mikronesien) dem Erdboden niiiier lagerte — bieten die Berge, 
und wie brahminische ISangtapa (Yogi) zu Kailasa's eisigen Gipfel 
emporklommen^ so buddhistische zu den mit des Thatagata 
Fussabdruk geprägten, und auf höchsten Bergesspitze ii überall, 
die jetzt als unheimliche (oder unzugängliche) durchschnittlich 
gemieden werden, waren in Java's mythischer Zeit die in ihren 
verfallenen Terrassen dort angetroffenen Tempelgelände (oder 
, Kammern) errichtet unter Anlegung breiter Wegebauten (zum 
Herabkommen des Meiligen (1812) oder zum Aufgang der Pilger 
(wie der Seelen ia Fiji), von denen bei Wonosobo und Simbang 
Klawen lieber bleibsei erhalten sind (um die hochgelegenen 
Dieng-Teiiipcl zu ersteigen). 

Wie auf den B2rgspitzoii der l'rcaiii^ci' wird nn Baiijoemas) 
auf denen de?* lierges 8oebaug gebetet oder des Berg<'S Mirajoeng, 
und Alterthümer stiessen auf, beim Besteigen des T.awu^ des 
Wididaren, des Kawi u. s. w. bis zu denen des Argapoera am 

*) In WeoaDg liegt die Allmacht^ in Antocniti« (Wenang-i^Negoro, staatlich), 
wahreod Wenii^ (Büuing) ein helles (rein durchsiehtig) heseichnet, Tnnggal den 
Einsigen (vor der Spaltuag). 

f) Oneng-Onensf heseichnet (im Makjisehen) die Alstnmmung im l»ten 
Grad, als Kiad' eineit Pioet (Enkel eines Gakel*»), durch anek, ijoetjo^ Ijitji, 
pioet ^»iat'pioct, het venre nageslaelit), und so detaillirt sich die aaf»teigende 
Linie (in Bali) 
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Jang'Oder Ayang-Öobirge. „di; lioogsigolegcne ruine van gelieel 
Java" (s. Yrtii), als Stoinkanuiieni von TerraBsen umgeben (in 
jetzigen EiiKklcü). 

Als nach Ablauf von Kania's Rollo (im Lande dor Kling) 
Hanuman ßich nach Javn liegab, und Dasamoekiia (lel)on(lig 
fortschnaubend) unter dem Krakataii (oder dem Ounun^; Si(Mn) *) 
begrabend, auch über die tSunda-Strasse eine Felsbrücke baute 
(wie nach Ceylon), erhob sich (neben dem Poeloeaari) der Karang 
zu solcher Höhe, um die Sterne zu berühren, so dass die Monjet 
oder Affen (Ketek im Javanisohen) nach Oben kletterten, um 
an denselben zu knuspern (oder davon zu naschen), bis der Gipfel 
durch den Fürst Loerab Dalam mit einer Kneifzange abgeknippt 
war (wie die Bergspitzen umhersplitterten beim Herumtragen 
durch die Dewa, um die Insel ins Gleichgewicht zu setzen). So 
kommt Hanuman (auf dem Rendani Lombok*8 residirend) zusam- 
men mit Samar, dessen (von ihm abgebrochener) Hochsitz auf dem 
Berge Lavu an die Sterne «tiess, und diese dadurch in ihren 
Umlauf behinderte, worauf Samar in das seitdem durch Aji 
Süka'h (der zum Guuiinfi- Kendang gekommen) auf dem Tidar 
niedergelegte Djimat besiedlungsbar gemachte Land hinabstieg, 
um den Pandawts zu dienen, deren Epoche ausläuft mit Parikesit, 
gleichzeitig mit Abscheiden TIanuman's, der bis dahin auf den 
Kendali'Sada (bei Ambarawa) bässend, Bama*s goldenes Bettgestell 
bewacht hat, gemeinsam mit Wibisana (im Lande der Kling). 

Schon als fttr Sita ausgesandt (im Ramajana), hatte Hanuman 
den Auftrag erhalten, sorgsam Jawa*dwipa zu durchsuchen (das 
Gold-und fiilberland mit sieben Königreichen), als Soowarnadipa 
(im Katharitsagara) oder (b. Ptol.) als Hordel insula (der Hirse) in 
Jabadiu (mit Argyreh). 

J*rabüe Djaja Baja f) bezeichnete Nusa Kendang als JSusa Djawa 
von der dort angetroffeuen Hirse (djuwawuet oder djuwa-awoet) als 
Jawa-bhoemi (im Bruta-Joeda) oder (s. KiiRN) Jawattiwoe (in 

•) In Huuuuiaii'ä (Jostiimirnii^ (iltr ayansr) zt'iat sich siiamesisflii- Stylistik 
(nach den Dnlanit) und seine Mytliin kliiigcii l'urt ii)is Kuniljodia;. Aut> linguis- 
tischen Gruudeu bewcisst die Inst lu llt Plirea KUaui; .,eliit du indische bcächaving 
op Java cn Suuiairu hüui\kukelijk recbUslreekd uit Kawbuilja (Taiainpa) inge> 
▼oerJ" (i. Kern), auf Unterlag« der Kbmer mi Moo, bis zu Talaio (als Kling). 

t) Padnka Batera Jaya fiaya hcrrielitB im EinUang mit den vier klanen der 
Pandita, al« ÜwQawaia (Pandita of «oeiety or Tillige priest»), Keii (Fuidita, 
«bo do penaiice in the woods), Sewa (Pandita, who fa«t and eonstmtly watofa) 

72 



Digitized by ^oo^lc 



Tamil), vie Jawa-Koti (im Soerja-Siddhania) oder (b. Fa Hiati) 
Jepothi, und ZabedJ (b. Soieimao), im Ansehlufs aa Jaranen 
(als Jaen). Die „I^orneers** kamen nach Djawana (s. Yalentijn). 
In Samar spielt die einhcimischo Schutzgottheit Java'g, die 

von ihi'ciii an die Stcnu" stos^enden Bergesitze zuschaut, wie die 
von wüstwililtii Vuhi oder Jlantu durchtobte Wildni» durch 
die von Aji Saka herbeigeführton Einwanderer iroreinigt wird, 
zur Bedicdehuii; geschifkt, und zu den dort iH'irriindeten DiuiVrn 
liinabsteigend, waltet er als das Haupt «ler Gemeinden, bis in 
Kano ein König gekrönt wird, (in der Hauptstadt, mit Tempel 
für Batara Ouru's Dewas). Als die miteinander balc^ondcn Brüder, 
Semar und Togoq, aus dem Himmel (damit die dortige Friedens- 
rahe nicht gestohrt werde) hinausgeworfon, fiel Semar auf Jara 
nieder, Togoq in Sembrang, Yon wo die dort auf dem Maha-Meru 
eingerichtete Qötterverehrung dann nach Java eingefilhrt wird. 
Innerhalb derselben war die in Dosomoeka auslaufende Nach- 
kommenschaft Brahma's in Zwist geraten mit den Xatrya, für 
deren Vorkampf die Avataren Wishnu^s herabsteigen, um das in 
Arjunu Sasrabahoe begonnene Werk niii Karnaps Siegeszug zu 
vollenden und sein hülfreicher Dienstgeist Hanooman erscheint 
nun als liivali' Semnr's, von dessen Beri^cstliron am Lawoe die 
Spitze al)^'e«stn'5Nru wini (und bei Magetang niederfiillt). Wie TogO(| 
auf Gunung Sundril wird Samar (das Verborgene, als undeutlich 
Erkennbare bezeichnend) auf Goenoeng Kendil bei Ponorogo (in 
Madioen) von doitigeu Dörfern verehrt (als Danhjang Desa). 

In Strahlenreittheit der Maja tritt Samaras (oder Nis-Moijo's) 
edle lugendgestalt aus dem Weltei Tunggal's hervor, wird indess, 
weil seinen Bruder Hanik Moyo (oder Togoq) anfallend, schwarz 
am Leibe verbrannt und führt hinab in dunkle Unterwelt, dort 
entschwindend (Nis), bis er in Begleitung Ar^*una*s zu hilfreichen 
Dienstleistungen bereit, auf die Erde zurückkehrt mit entstellter 
Körperform. Als jedoch von den durch Drona's Botschaft be- 
trogenen l'andawa ausgeliefert, damit <lio Asche seines auf dem 
Scheiterhaufen verbranuteu Körpers ausgestreut werde gegen die 

uud Suguta (Pauditu, whu cuuimuuieutc ad vice aud give iastructiuiij, uud zu 
ihcn kommt Batara Giri Nata mit seinen Resi herab, den Sieg su künden, 
während Piieedn von Batara Seiva beaaftnigt wird, den Krieg swieehen Ptondawa 
und Korawa su besingen (im Brat» Yudha). Die Brabmanen seigten die (niiebt- 
lieben) Stunden an (in Astiua), als Bora (in Bangkok). Brahma entspringt aus 
Vishnu in Antaboga «(ihe place af serpents)**. 
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in Ngastina wütenden Epidemien, da erhält er von Sanjang We- 
uang seine einstige Schöne und Ueldenkraft zurück und auf 
den aus Manik Motjo hervorgetretenen Batara Goeroe, den Urheber 
des Eomplots, anstürmend, jagt er ihn in die Flacht und würde 
auch Ärdjuna. seines Verrates \v( gen, übermeistert haben, wenn 
nicht durch Krishna's CliaUni wieder in Ordnung gebiaclu (lur 
seine Stelle als dienet beMissener Ihitifeber). 

Semar weist zuiüek auf Sangyan^ run^t^'iuig, Bruder 8aiif^- 
yang Wenang', mit dem die Ueschlechtsregister beginnen (unter 
Anknüpfung an Uava'a JSchöpfünir, neben Togoq). 

In Mahadeva vereinigen die Dewa's ihre Kräfte mit Siwa's 
halber Kraft, zur Bekämpfuny Sunibha's und Kisumbha^s (durch 
Durga). Aus Brahma's (schöpferischer) Abstammung (für die Pan> 
dita oder Rishi) führt ein Seiteuzweig auf Dasamukha, Fürst 
der Rakshasas, und „all Rakshasas are Brahmins" (s. Wilkins) 
obwohl Cannibalen (und Ton Yishnu's Arataren bekämpft). 

Ratna Djengini oder Buto Wandu erträumt [aus derSuralaya 
durch einen Dewa (unter Batara Guru's Diener) heimgesucht J 
den (elephantenaiii;^a'u ) Sohn (laya-lndru (mit einer weiblicliea 
Hutii veinuihlt), Vater vt»ti Prabu Joiyosingha, der (mit <»iner 
iiiittelkuli ) den Sülm Maisagmibolu liii (Joeroe Kiskeiulo ) /engt. mIs 
Vat<'r "Maliisiisura's (mit Biillelkopf und Bhuta-Leib), der auf 
Ajotto-soero (mit Bhuta-Kopf und Büffelleib) reitet (in gemeins- 
amem Lebdi mit einander), und wenn, der Eine getödtet ist, 
belebt er sich wieder aus dem andern, so dafs die Tödtungerst 
erfolgen konnte, als Subali beide Köpfe gleichzeitig ergreift und 
auseinander reisst, bei der Bekämpfung solchen Mahisasura^s, der 
die Töchter Indra^s (Dewi Tara und Dewi Tari) zur Vermahlung 
gefordert hatte (beim Angriff Suralaya's), welche Bekämpfung 
dann auf Durga übertragen ist (in Loro>DJungran den Sculpturen 
eingeffiirt i. 

Auf Xoenoso (in Xegri Djini folgt sein Sohn Sangyang AVo- 
nang, weil begabt verstän<l)ger, als sein älterer IJruder Sangyang 
J)li('nna-l)jiika. ans d» ssen >i'achkoniiticii>eliaft nieh Kanekaputra 
|der bei seiner Ueburt, den (als Mustika) in geballter Faust ge- 
haltenen Retna üoemilah mitbrachte) zu Batara Guru begab, in 
Sudo udal-udal (neben Suralaya). Anwar oder Nurtaiyo zeugt mit 
Norano, Tochter Prabu Xaradi'H (aus dem GeHchleeht der Jins 
von Jan) den Sohn Noroso (in Negri Jin), dessen Sohn Wenang 
(in. Negri Persi) seinen Wohnsitz Ki^angan (aus Gold und 
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Edelstein) bildete, während sein Sohn Sangyang Tunggal den 
Ausbau Ynngrinsloka begann, welcher Himmel durch Batara 
Guru vollendet wurde. Sangyang Toenggal oder Kastoeba, Sohn 
Sangyaiig Wenang*8 (Tan-Hono oder Wishesa) oder Maha^Moeni 
(Sang Moorbeng Pramesthi)^ sehuf „te midden van het heelal stil 
cn onbewegelijk'' büsseiid (s. Hagcman) durch Wunwheskraft 
»Social aivu, Djawu, Sociixa. 'Ijondro. Mauik und Moijo i iiacli dein 
Djitapsoro), dann Kiiidi i zeugt ud ( liatliara üoeroe, iiadiu Foegoe, 
Kadin Poengoong, Kadiii Saliat). 

Auf Sangyang Wenang ( vor liininiel und Erde) lolgt iSaugyaiig 
Pungung, als Vorfahr (im Hangtäa-Dewa) und dann (zur YcM tre- 
tung Sukf^hnio-Purwo's) Batara Guru, als Yater Batara- Bralima's 
oder Maryan's (aus den Bauu Djan), und mit seinem Sohn Brah- 
mana-Rasa (in Marijathan), beginnt (mit Tritoeshta) das Ge- 
schleehtsregister (im Buche Ambiah). 

Dosomoeko erhielt von Poerwaning Djan die Beherrschung 
der Erde zugesagt, bis auf Menschwerdung Wishnu's (als Kolo- 
Djawono). Bisowamo mit seinem Halbbruder Dasamuka kämp- 
fend, wurde von "Wisesha in den Himmel (oder Indrapnra) auf- 
geuuniiiien, in Vereinigung mir Sanggaiiy Koiiiodjoyuj oder 
Bathoro Dhasmoro (mit der Widhodari Batari Kumarati ver- 
mählt;. 

Als Vishnu zur Bekämpfung Dasamoekha's herabsteigt, wird 
sein Platz im Himmel durch Bisa Warna (Batara Asmara oder 
Kamajaja) ersetzt (mit Kama Kati vermählt). 

Prithiwi erträumt (aus Vishnu) den äohnBumaKaiantakanaeh 
dem Auraka Burya (imKawi)und Buma Kalantaka oder Embatali 
(javanisch). 

Hit Arimbi, durch Kaja Dekia Sakipu geraubt, zeugt Sena 
den Sohn Gatukatsclui (die Buta Sakipu^s bekämpfend). Easipu 
wird von Nrisingha zerrissen (in den Avataren). Auf die Matsya- 
Avatara deuten die, mehrfach als Meerweib bezeichneten, Statuetten 

unter javanischen Alrertliiiuiur (der Abbildung- bei Moore 
entsprci-hf'iid aus indischer Mythologie'). Watu (iumiii^ (oder 
Sakipuj, durch Sinta aus eiueni Panditu (iiesi (iana) ortriiumt 
(an der Narbe, Malah Boedak, erkannt) unterliegt (iu liätlisel- 
fragen oderji, weil sein Geheininiss (des unter den Achseln 
verwundbaren Puncte's) durch Wiliiwuli ausgeforscht ist (den 
mit Vishnu unter den Waringin-Bäumeu befreunileten Kak- 
shasa). 
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Yishnu incarnirt in Mengoekoehhan (als König Mendang Ca- 
moelan's). Als Riya Tanili herrscht Btya Hikoko (zu Mendang 
kamoelan). 

Nachdem Yishnu (bei BeBiegung Dasaniaka*s) den Körper Ar- 

juna Sasrabaha's (Widjoyo'g) verlassen, wanderte er auf Erden, 
bis beim Antreffen liastx'ki's (für liaklismanj, in Dhewi lUgu's 
Geburt incarnirt {aU liama). 

Als nach DasaTnukha'« ReHie(;;:uii^ Arjuna-sasrn-bahoe in rracht 
und Herrlichkeit «eines Kofstaiits die Huldigung der von ihm 
beherrschten Länder durch deren Fürsten empfing, lief aus 
dem Ocmeinvolk ein schmierig rüder Büsser hervor und schlug 
ihn nieder mit seinem KnQppelstoek [da der König den Tod ge- 
wünscht hatte, um in Kama^Dewa (Kama-^andra) za incarniren]. 

Nach anderer Version vereinigt sich die Seele des Ton Aijuna^ 
sasra-bahoe (im Kampf mit ihm) erschlagenen Bfisser*8 (Komo- 
hergowo, als der Pandita Djamadagni) mit seiner Sukshraa, um 
ihr als Begleitgeist zu dienen, zum gemeinsamen Uebergang in 
Rama'ft Incarnation^ als Dasaratha^s Sohn (um mit Dasamoekha 
ein schliessliches Finde zu machen). 

Ks hat hier also in Aijuna-sasroe-bahoe, Sohn Kartowiroyo's 
(in Abstamniiu^' \ou Sri Ati in Maispati) oino Vcrsclücbung 
statt mit I*arasu-j{ania, ilor dir st iiH'in Vater (Jantadagni) «geraubte 
Wunschkuh rächt (in Ausrottung der Xatrya) und auch mit liamu- 
Igandra (oder Rama-dowo) feindlich zusammengeführt wird, zur 
Erprobung von SIvu's und Wishnu's Bogen (bis zum gegenseiti« 
gern Abgleioh, in gemeinsamer Einigung). Parasu-Rama ersohiesst 
TOB dem ICeeresgott das malaharisohe Küstenland (in (malayischen) 
Handelsbeziehungen mit Java]. Der Hafen Tscharitra (neben 
Malakouta, mit den malayischen Bergen) handelte mit Sengkialo 
oder Ceylon (zu Hiuenthsang^s Zeit) und zu Pantsoer (auf Sumatra) 
hatte sich für Kampher ein lebhafter Kaufverkehr concentrirt 
(s. Marco Polo), wie an Kama's Brücke (für Perlen). 
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Das (von Winter gedruckte) Buch Aji Soko, (Subrata's Serat 
Sindulu) neben dem Ngadjawi [von Aji Soko, als Sohn Kuresch 
(in Misr oder Aegypten) er/iihlend], beginnt mit der Herrschaft des 
Königes Sindulu *) in (To-)Qalu, yto seine Tochter in Nusa Tabini 
herrseht (über Frauen), während sein Sohn Bevata Muna (Muni) 
in Madura eingesetzt ist, sowie Dewa Agoeng in Bali; und 
Dewaia^ Tsehengkar, zum Nachfolger bestimmt, wird wegen kani- 
baltscher Begierden rerbannt, kehrt indess zurfick seinen Vater 
zu bekämpfen, der (von den Dewa weggeführt) Terschwindet, 
woranf Dewafa-Tschengkar, fortgetrieben, sieh in Hendang Ka> 
moelan niederlässt (als Vater Daniswara's). 

Die Erzählung geht «laini iilu-r auf Iraan Aji Soko, der von 
Mekka nach Selan kommt, die At^ama zu lehren und nach lichmi 
iu iliudostan unter den Kling, (wo das Ruch Arjuua-wijaya und 
Rama-Dewa geschrieben wird), nach Solan zurükkehrt, (das Buch 
von Ponoputro in Lokapala abfassend). 

Uebcr Nusa Lampong und Sukodono, bcgiebt er sich, dann 
nach Jaya, zu Ucijungulam in Bantam, die Ilmoe Pinitisan (der 
Incarnationen) lehrend, sowie [nachdem als (Panembahan) Batara- 
Adjiy zum Fürsten Ton Udjungnlam erhoben] die Sastro-Bjawi, Sastro 
sandi, SastrO'Sutro, Sastro-Kling, Sastro-Eerndo abfassend, neben 
der Tjondro-sangkolo zur Jahres rechnung (und seine Schüler zum 
Lehren aussendend). 

Auf dem Wege nach Mendang Kamoelan (über den Berg 
Keiulang) nach (dem Bussplatz) Kabuyutan gelangend, verkündete 
er dorr das aus Sanibrang luitgebrachte Arjuiia Wijoyo, (sowie 
das Surat-Rama und die Faniti-Sastra), die Bücher Sastra-Saudi, 

*) Den auf Java ohne G«ietz lebenden Meochea wnrde in Pirabtt Sendaln 
ein König bestellt (dnich Batars Gonroc}, nndbei Tachengkar^s Aafstand vertrieb 

ihn die Fluth (nuch Dcmak). Bei dem an Ileiiocli's Piophctcntham bewiesenem 
Unglimben folgte (unti r Entrüclciuig) die uoachiscUe Fluth nnd bei der wegen seines 
Sohnes Schaadtheiteu, «iubcechenden wacd« Siudalu fortgefobri (von den Uewa). 
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I)o8onomo, Sandra-Gni, Viweho, Bimo-Sutji abfassend, als Rang- 
yaog Mudeh Batur, wobei er durch seine Zauberkraft einen Teich 
erscheinen liess (mit einer Insel darin). 

Mit Tier Schülern durchreiste er dann Java und gelange nach 
Bali *) (wo viele Bücher verfertigt wurden), dann zurückkohrend, 
uiich Tjrtciirt«, Krawang, Cheribon, Terpepas, 'I'('u:al, Xgaatino, 
l*atlin, Kondal. Kalimano. Sanuirano^, und {'nhev JSet') na<*h Vn\o 
Kelor. INilo Majati, l'uiiorodjo, zwei Schüler zurücklassend (zur 
Bowui^hung s(Müt's Kfis). 

lieber Patjan Guaoug gelaugt er darauf uat-h Sur()])iii]go und 
weiter nach Mendang Kamoelan, vro er als Adoptiv-Hohn ange- 
namnion wird von der Wittwe (Rondo) Sankeran (Muttor der 
Tochter Raras-Satt), deren Ehegemahl, als Pati des Königes Sendulu, 
mit diesem Terschwunden war. 

Auch der Bruder dieses Pati (der damalige Pati in Mendang 
Eamoelan) wünscht die Ton Adji Soko gelehrte llmoe zu lernen, 
und als für das tagliche Menseheomahl des Königes Dewata 
Tschengkar der Lehrling Adji Soko^s dienen soll^ erklärte sich 
dicHcr für ihn einzutreten bereit, wenn ihm sov iel Erde gewährt 
werde, aU seiti Kopftuch bedecken könne. 

Der Köniii; ^i^ostclir dies zn, sioht aber ganz .lava l)C(l('ek:t und 
sicli (als Krokodil) in Siidscc gestürzt, wo er lierrsidit als 
Nachbar des Raja Angin-angin im Meere (König der Winde 
oder der Tn^^eln unter dem Winde), uud Ai^i Soko den Thron 
in ^retidang Kamoelan besteigend, setzt Heine Lehrlinge Manasi 
und Tubiyo als Pati ein (neben den früheren, die in ihren 
Stellungen belassen werden). 

Hit seinem Tater Dewata Tschengkar (dessen mensehenfres- 
serisehen (Gelüste von ihm nicht getheilt werden) findet sich 
auch dessen Sohn Danisworo mit Tter Begleiter (Patjo, Taulat, 
Honowo und Manawi) aus Mendang Kamoelan vertrieben, und 

•) Der Brahmanc Saug Adji Saka (uach Bali kuuuuuud; „ontlerwtes de 
Boeda-godgdieD»t eii luerdc de Dewa's en Üjin's ca afgodeu te aaabidden, de 
dood«n te verbraoden eo te geluoven, dal d« Ballen seven dialen iterven en 
herleven*' (cf. Abdallah bin Mobuned) »Directed to a plaee* wbieh i» etalted, 
pointed Ottt hy tbe Deiira§, who preside at dcath aod beeome tbe gnide" (». 
Rafdes)» the dead are mized in » land, whtck i« wide and level» are given 
oecnpation« aud «^uiekly go, eaeb fljing to tbe first place, aatll tbay arrive at 
tbe serentb (naeb d«r loaehrift von Sncabaya)» rar lleraofModung wieder (durch 
Oenowie Lanynt oder aodere Deapoina). 
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gelangt umherirrend nach der Höhle Truson, durch lahyrmthisch 
nnterirdische Gänge nach der Sodsee auslaufend^ * 

Im Innern trifft er am Gunung Alo-Ulu den Pallast des als 
Dewa fortgenommenen Sendulu (seines Grossvater), der dort mit 
Widodari Hof hSlt, und daneben wird nächtlich der Fasser Dieng 
nbgohalteii, wo Alles im Unsichtbaren Terläuft, so dass Käufer 
lind Vorkäufer unsio]itl»:ir bleibon. 

l'nter flon Widuduri < rli;ilt Sancryan*; \in<;rat durch Sans^yan» 
Pniitiosthi ilcn A ut"ti-)i^', mii Oaiiisworo, der sich der Tuija.-^ 
('rgel)en hatte, einer Priilun^ /u unterzielieii, innl als diese 
beatandeu ist, erklärt sie Sendulu ftVr beendet, »einen Enkel 
Danisworo mit einer Widodari verniäiileiid und ihm die künftige 
Herrschaft *) vorhersagend, nach Ablauf Ton drei Jahren (die 
für Adji Roko bestimmt sind). Diese Zwischensfrist wird in 
Tariib zugebracht wo Danisworo als König eingesetzt wird, und 
von seinem Patti Tjukul Mudano (Sohn eines Wittwer's der 
früher im Kraton Sendulu*6 diente, und Tor dem Menschenfresser 
geflüchtet war) aus einem Traum (der ihn auf einen Elephanten 
reitend zeigte) die Bestätij^ung erhält von seiner beyorstehenden 
Herrschaft in MimuIuh;^ Kainoelan (worauf für den Krieg Soldaten 
aiijj^eworben werden). 

Adji Soko. als Kriniar von Mentlaiii^ KMiiioelan, verfertigt Men- 
schi'ii (mit ilcr aus dein Teich M i>lii i-'I'i itho eriiaitenen Erde), 
um die von Dewata Tschengkar gefressenen f) Menschen zu erset- 
zen, und er schickt seinen Lehrling (aus Sembrang) nach Matjati, 
um den dort zurückgelassen Kris zu holen, dessen Auslieferung 
aber ron dem Schüler, dem er (bis zum persönlichen Abholen) 
anvertraut war, verweigert wird, so dass sie in*s Gefecht gerathen 
und sich gegenseitig erschlagen. 

Bei ihrem Ausbleiben schickt Adji Soko (zur Nachsuche) die 

♦) Ent wenn lie die P^ufong abgelegt, dan sianliehen Anreizen durch nackte 
Nymphen zn widerstehen, worden die Füntengöhne der Chibcha des Thrones 
würdig erklärt (dnreh den Reih der Allen). 

f) Knlnwsapada (Purnshada) dnrch den heleidigfen Sakri (Enkel VaeiehtaV) znm 
Hensclieafreeeer verflucht, frisst ihn «dber (ala Vater Faraaam'a oder Pneloaoro'«) 
Ah im Lande der Kitjaka der Canihelen^Rieie Baka '(Waka) den brahmaniaehen 
Gaathalter der Pundawa, iils vom Loo» getroffen, fordert, tritt Hhina ein < hn 
crs(;hlu}?cnd) In Klciidieil eines Knaben lieaa Aji Soko seinen köpf in T^ji-n^cWa 
M und stecken, um ihm dann die Lippen zu zerretaaen (bei Rüeknahme aeiner vollen 
Gestalt). 
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Schüler Tugo und Pratiigo aus, die sie todt finden, und, darüber 
berichten, den KrU zurückbringend, mit dem nun die Aksara 
Djawa geschnitzt werden. Ilono tjaroko toto sawoloh potoh tzai' 
janjo moko patongo: Sind Sendlinge (^oroko) in Streit gerathen 
(toto sawoloh), beide gleichstark (poto tzaijanjo), werden zu 
Leichen (moko patongo). 

Als Prabu DJoko anf der Jagd befindlich, schiesst Adji Soko 
seinen Pfeil auf einen Naga ab, und wegen der Verwundung des- 
selben, wird ihm von den Dewa vergeltend bevorstehende Strafe 
verkündet (im Regenfall). Durch die Jagd ermüdet und hungrig 
kommt Adji Soko nach dem Dorf'«' der Wittwen-Tochter (seiner 
llalbschwcster aus Adoption) und l;i<st, hei ihrer Ahwosciilicit, 
andere Frauen zum Reisstampfen vui'o\^ dio durcli l^iithlilssung 
seine Geilheit anregen, worauf auü dein Ki der Henne, div. den 
Saameu aufgepickt, eine Schlange hervorkommt, die (von der 
Wittwe in die Scheuer gelegt) zum König gebracht, und von 
ihm zur Bekämpfung des KrokodiTs ausgesandt wird, welche 
gelingt, (mit Unterstützung des Königes Angin-angin). Zum 
König eingesetzt (und mit Koro Paloron vermählt), kehrt der 
Sehlangensohn (auf unterirdischen Wegen) zurück und erhält 
von Adji Soko den Pallast zu Tungul-wulang als Aufenthalt, 
von wo er sich indess fortbegiebt, um Tapas zu üben, völlig mit 
Oras überwachsen, so dass in den durch eingesteckten Stock oflfen 
gehaltenen Rachen 9 Jungen hineinlaufen (von dem der zehnte 
berichtet), und als der König dann seineu Pati schickt, den Mund 
der Sidilauj^^e festzunageln, verschwindet diese (zur Rückkehr). 

Nach Ablauf der dreijjiliri^^on l''rist, ersolieint (da der giinstigo 
Zeitpunkt angebrochen) Sendulu seinem Enkel Danisworo, der 
sich durch den Fluss Tjikamis [dem (Grenz-) Fluss des Verbot's,] 
forttreiben lässt, bis in die See (zum Bundes^bsohluss mit König 
Anginangin) und, dann, als König Sri Mahapungung inthronisirt, 
die Mutscha-Samadhi (Moksha) übt und durch die aus dem Höhien- 
pallast herbeikommenden Widodari den Pfeil Guo-wiyoyo erhält, 
in ICendang Faramessam residirend (bei Demak). 

Bei Auszug der Heere verbreitet Adji Soko durch seine Djimat 
dichte Dunkelheit Über das Land, aber indem die nackt entklei- 
deten Widodari ihren Reigentanz aufführen, kehrt die Helle 
zurück (durch anstrahlenden Schönheitsglanz) und indem durch 
den Pfeil Gno-wijoyo das Banju-urit oder Lebens wiisscr (das 
Adji Soko unbesiegbar machte) getroflcn und versprengt wird, 
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Terschwindet Ädji Soko (im Iva iii|)f mit Sri Mahapungung), durch 
Beinen Guru (Malaikat-itu-djil-lanat-duka) fortgenommen, um 
fortan als König der Geister (Lelemboet) zu herrschen, über Djin 
oder (nach anderer Torsion) Setani (im Bangsa alus). 

Sri MahapuDgung oder Prabu Kaskoijo (Prabu Danisworo) 
besteigt jetzt den Thron Ton Mendang Eamoelan, *) nnd Ton 
seinen 6 Frauen stammen die Könige Ton Java ab (in Pajang 
und Kataram). 

Die älteste Tochter entschwindet als Widodari, der Sohn der 
zweiten Frau wird züiii Adji-Pati eingesetzt und lülgt später 
seinem Vater in Mendaut,' Kamoelan (mit den Titel Sri Kandia- 
wan), der dritte Sohn lievrsclit als König von Bali, der vierte in 
Balambangan, der fünfte in Madura und der sechste in Xusa Kaliyo. 

Die Pati (in Mendang Kamoelan) verfassen auf Anordnung des 
Königes die (Gesetz-) Bücher 8urat Sukulmudo, Surat Botscho- 
koporopo, Surat Suryon-alam, Surat Undang-Undang nnd der 
König fügt von sieh selbst andere hinzu (Surat Astroprotseho, 
Snrai Panitisastro, als Sittenlehre und Surat Astuprotko). 

Auf Sri Kandiawans's Söhnen folgt Sang Prabu Kalopokading, 
Vater Prabu Andongs ; sowie in Nachfolge weiter (Sri Andang 
Wilis, Sri Pono Kling, Sri Äfotjo Galu, Sri Ngawu-awu-langit). 
Dann folgt eine mit Prabu Tunggul beginnende Reihe, auslaufend 
in Prabu Prawatosari, eine andere von Prabu Wonosari bis Rata 
Patengongling, und fci'ner herrst lit der Ratu Brambanan, der das 
Reich vertheilt, an l'annhun (für Feldbau), Sandang karbo (für 
Hand(d). Karungkolo (für Jäger), Sumendipetnng für Areng- 
Zucker-ßoreitung, während Resi Gataijo nachfolgt, von dessen 
Kinder die älteste Tochter Koro-suti sich dem Einsiedlerleben 
ergiebt, von den Söhnen Lumbu liumiluhur oder Pono Kling in 
Djengolo herrscht, Lumbu Mardada in Kediri, Lumbu Mangaran 
in Geg1asi| Lumbu Hartschojo in Singosari und seine (jüngste) 
Tochter Frangiwongso sich mit Pudak Saiakel Termählt. Pan^'i 
Lalean (Sohn Humiluhur^s) zeugt mit der Prinzessim ron Kediri 
den Sohn Pandja-an^ari, der TOn den Dewa aus Osten nach dem 

*) Als dorcli den AbM des Adipati Yoa Hendsng Agoeng bedfing^ I^ji^ft 
Xiengkan, Fürst ?oii Mendang Kamoelan, für Wiedeig«lHirt tarn Himmel aaf* 
zufahren bcgchliesst (als Kala Soeija, mit sciucm Patib, als Kula Tjakra), 
mnss Nfendaag Kamoelon „intasscbeti, naar de bescliikking der Goden, in eciie 
woesten^ v«aiidcrd worden" (s. Cohen Stuart), nnd su die onheilfoUen Pro* 
phezettoiageD [an dea SiU-tingil (des Kramai) gekafiph]. 
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Westen zurückgeschickt, am Pakin-Dieng *) den alten Pallast 
Pralm Sendulu's antrifft, wo im KciUc der Unsichtbaren **) (oder 
Silumani Retno Siipropowati (in der («ua Dieng) über Frauen 
herrsciit. hu Kriege mit denselben gelingt (nach anfänglicher 
Niederlage) die Leberwindung, und Raden Fandjarantjari (als 
BaniiwoTo wieder) herrscht jetz als König Galu^B (zur Anknüpfung 
an die Geschichte Padjadjaran's). 

Auf Java (durch Ueberwindang des FÜTsten Abungamberawa 
beyölkert) herrschte zuerst Kön*g Sindulu oder Sungkulä, unier 
dessen Truppen (zu Memenang) sich Yögel und Wildthiere be- 
fanden. Nach seinem Yerschwinden, siedelte (ans dem Geschlecht 

von tJayu ßaya's Nachfolger) Kasihawas, als erster der Fürsten, 
aus Tulen, zu Mondang Kaiuoelau, bei Ankunft der Bralunaaen 
(mit dem (ürdn-Alplialtet). 

Sangyan? I'a;^ut ( itatara Xarada), mit der Schwester Batara Gu- 
ru's vermählt wird von diesem, aus den Manusa (Menschen), seiner 
Busse wegen, zum Dewa erhoben (nach den Buche Joso-Deparo)* 

Awap, den von Aji 8oko nachgelassenen Instructionen folgend, 
begiebt sich von der uogesunden Küste in's Innere, nach Pram- 

*^ Ab Paadu (Sohn Abiosso's), mit der bejahrten Tochter des Hao'üwan 
Balii'tuia in Tjpmoro-fietKU vermnblt, sich über die Götter erhebeo wollte (in 
Ngastiiiij", veisauk (auf ßat:ira Guru'ts Wink) sein AV'ohu sitz iu den Krater 1^'ondro- 
di-mueko (am Dieog) Während der voo Dhritarasbtra (neben karana mit 
Yaynton) mit Guidtitri gezeugte Fleischldanipeo io 100 Söhne gespalten wird 
(alt Kurawft), lieht Paadu aufwärts so den HimmeUwelteOi um für leine Söhne 
die gottliehen Ineamationen 2U erhalten, in den Fhndawa'liwe, und diese hehren, 
heim Aheoheiden vom Leben (auf Kriehna*« Weisung) dahin anrüch, die eisi|^ 
Pfade erklimmend« von ihrem Hund hegleitet (wie die SiehensclilBfer). Nash 
einer in Purworcdjo erhahenen Tradition bildeten die Dieng-Tempel den Ver« 
bleibiort (Paaengrahan) der I'janen nnd Kindir der Pandawa (wahrend den 
Krieges mit den Knrawa). Der bsi nächtlicher Weile von Wonoüobo nach Dien» 
hinauf bernfene Dalang fidirte «eine Wajang einem glänzenden Hof^tsst Tor, fand 
indc.-ij* beim Tagesanhruch Alles verj^chwnnden (und sich in der Wildcrni»» lie- 
geii\ Das Ruhubett Njai Loro Ki^^oc^Ec'^; ^tcht in Knrang bolan nnd nachdem 
dortigen Juhre';ft>-t ibriin Srliwall)cnnt:sttr!aiiL^i /.ir!il sie ivon den voriibergesch- 
weblen OöriVrti mit St liluL;eii <ic'r Honp: b; L;iii5.st> each dem Dieng (wie Foitia- 
gata uiiihei/.i>;j; /.wi-cljcu Heiner Tempelu, auf Bogota'» Hochland). 

**) Unsichtbar (javanisch) durch undeutliche« Verschwiiniiieti Csilnm), wie Lelein- 
boct oder Etwas Feineg (boet) durch Ausverfeinerung [ukich (malayischj OiuQf? 
Alus], während Lelodioer doehoer, hoch) aafdieAbstaraaung führt, im Ahn ubcu 
(unaicblbar» weil weit entfernt)» neben (anndanesisch) Ynrik (Geister). 
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baimu als Browjjoyo Sewala-tjolo herrschend, (für dortigen 
Tempelbau). 
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Im Babad Tanah Djava herrscht Vishnii, ah Batara Oni*u*8 
(von Adam, Vater Sis', stammenden) Sohn (neben Sambhn, Brahma, 
Mahadeva und Devi Sri) auf Java (als Prabu Set) und verliebt 
flicb auf der Jagd in das zu Mendang für die Vermählung mit 
Batara Guru (als Sankerang) erzogene Mädchen, worauf er (Ton 
Narada abgesetzt) Tapas übt (unter den Waringinb^men), während 
Wattt Gunung in Giling wesi herrscht (mit Sinta und Landap 
Termählt). Xach seiner Be6iegun*r durch Vishnu, (beim AngrilF 
auf Suralaiya) herrsclit (in Gilinj? Wesi) Tritushta *), Vorfahr 
Maim-manusa's (dessen Xachkümmcn zu den l'andawa überführen), 
aus Abstaniniuug ron Brahma (Pitaniaha). 



Bhruyijaja Savelakala, Sohn des König's Kasumaehitra (in 
Guzcrat), herrschte zu Mendang Kamoelan (in Mataram) und 
sandte für neue Colonisten nach Indien (nach Unterwerfung Arn 
Bandan*s, der aus den Molukken naeh Balambangan gekommen). 
Aji Saka*s Segelweisungen gemäss sehickt Eoesoema Tehitra (in 
Ngastino) seinen Sohn SawelapChala nach Mendang Kamoelan 
(oder Brambanan), während die auf Tritoeshta folgenden Ein- 
wanderungen (nach Giling- Wesi) von Sawela-Chala statthaben 
(im Lande der Kling). Die Einwanderung der Sewa, „een soort 
van prieuterb" (». Cohen Stuart) erfolgt von Sawela Chala (der 

*) Ab TritH&to iuttik Selloporawato (in Bandesgenosaensehaft, an» Ter- 
Mhen), nnd iiwa dnrcb Vichnn eracilili^n war, ssodto Batara Goeioe Tom 
Ocibiri^ 8ewolo-l^olo ^tm Lande der KUng) Goetoko nack Giling''Weri, al« Vater 
Savolo*«» deBMn Sohn Goetomo die Parstian Headiadi [aas GefiuigcDselialt des 
(meoicheiifmieDden) Elepha&ten befireit] hrirathet (in Ngastino), Hit einem 
RoBgdst, als Elephant, vermSUt, sengte Marara4ja (mit grünem Gesiebt und 
ratbem Körper) menaehenfresaende Kinder, bis dnieh den ans gespaltenem Pel« 
hervorgetretenen Büsser Tectrieben («. QroeneTddt)^ nach chiaerisebeQ fimcbten 
über JaTa (U16 p. d.) 
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Kling) nacli Giling-Wesi, als Siwaiten Chola*8 neben (Madura^g) 
Pandtt '(mit Chera). 

In Soetrapana*8 Samara Raja Jara (b, Ton Yperen) findet sich 
der Titel Seth auf Bata Gunung augewandt- „de eerste koning 
yan het land Jara** (der Menschen) neben Yisehnu (König aller 
Dewa), - statt auf Hissis oder (s. Mounior) Heris (als Seth *) 
unter den Nabi). Nach Mekünipfuug der i*eri und J in empört sich 
der Ellgel Ilai-is (alslblisj. 

Aus Abstaiiiniuu^,' von floodajana ( Naelifol^MM- l'arikesit's ) t'oigt 
Kandiawang, **j und ihm, nach Vertlieilung des Kcii lies unter vier 
Söhne (als Könige der Ackerbauer, KauHeute, Jäger und Palm- 
weinzapfer) sein Sohn Resi Gattajoe (also ein priesterliches Ober« 
haupt) in Koeripang, worauf Ton seinem Sohn Lemboe Amiluhur 
(in Djengolo) Pandji gezeugt wird, dessen Sohn (Kuda Lalean) 
in die Geschichte Pa^'ajaran's (und Galu) aberführt (zurRück- 
wendung nach Hadjapahtt). 

In Triiresta*s Vermählung mit der Brahmani aus Kambodia 
(s. Raffles) liegen die indochinesischen Beziehungen ausgedruckt, 
während zur Zeit des Reiches von Djengolo (im friedlicher und 
faindlicher Stellung zu Singapura) der Handelsverkehr mit den 
Kling (und literariscbo KiiiNvirkimg' aus des lioehschulc Mailiiia's) 
im vollen l'lubs gekonimen sind, nn Stelle des, bei Aji Saka s 
Einwanderung, auf Ouz(»rat ***) (Kuj iat) hinwei«ondeii. und lii>i 
Vcrlegunir d' .s llerrschersitze's aus Matjenderan nach Surat, tindet 
sich Aji äaka (Sanp^kalo) von dort vertrieben, an den Fall die 
neue Aera (wie die Joisdegerd's) anknüpfend, mit I^ir-aber-tanpa> 

*) Als Bami Seth die Leiche Adam*» im Berge Xod verthrten, wurden 
den Bixnn Qabil die Götzen angefertigt, von denen Anir ben Luhai dn< Hild 
Vadd atis»rif]it 'h. .Tn»iiit>. twwh von den S;ibiiern verehrt ('s. Wpllhrmsiii i, im 
Ansi lihiss iui iWv von ilcu Abncn vt itLrligteu Bilder (aut'javaaischcu luüchriiteu), 
beim I.o:el]«Mirr,( mit vci liruiiut (aiiT üiili). 

**) Kauiiihawau l iii Purwotscharito) veillitiU ?eiii KticL unter Pann-an, kc-niiu- 
dcr Aekerlmiwr iia Banden), Sadangarbo, Küuig der Kautleut«; (in Japara), 
Rnngltolo oder Boko; König der Jügcr (;n BrambuBm) und Tunggal-mctung König 
der PalmweinKapfer (oderTian-dercs)» unter Oberftbeit Resi Gataiyu's (in Koripau). 

***) Die »subtylste" Kanflente fandra sich in Gamliaja (s. Linaeboten) oder 
Goezeratte für den ,iiitgebreiden Handel over zee ait de Penisebe on Arabische 
golven en de Wcstknat van Indie" (s. Jong). De Wcert traf (in Samatra) «de 
Goeaaratache koopliedcn, gewoon om te Atsbin te bandelen" (I60S p. d). Die 
Haudelagilde 4br Ko^a (s. Fynappel) stammt ans Gazevat (auf Java), im jetzt» 
arabischen, Yiertel (zu Batavia). 
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jttlar (Nichts, Staub, keiner, Menach) im erttem Jahr (nach der 

Chaiul ra-Sangkala). 

Unter all diesen sohwimkcudeii Legenden (und Leswuisen) ist 
jetzt ein fester Nagel eingeschlagen für Javu's küuftige Oe- 
sohichtsschrcibung mit dem Tararaton (unter Brandes' Bearbei- 
tung). 

Für die Kiuheiiniseheu steht der Babad *) Tauah Jawi voran 
mit mehrweniger gleichmässiger Ausführung in seinen yerRchio- 
denen Ausgaben. In andern Babad (dem Cheribon's u. a.) wie- 
derholen Bich die in weiterer Umschau der Einwanderer abgespiel* 
ten Ereignisse auf dem localen Bezirk ihrer Siedelung (und hier 
wiederholentlich wieder). Immerhin werbleiben einige Genealo- 
gienreihen (wie angeschlossen an Tritreshta in Giling-Wesi, Dewa- 
Kasnraa (oder Hamilnhur) in Djengolo, Eandiawan etc.) ziemlich 
stereotyp (so dass aus Nebeneinanderstellungen das Syuchro- 
uistische zu extrahiren wäre). 

Der Gesichtspunct ist hier ein psychologischer zunächst, um 
den auf indischen und iirabi.scheu (ieschichtsbahncn aufgeseliosse- 
nen Yursielluu^'cn nachzugehen, wie sie sich auf schmal -enffoin 
Inseibereich mit indonesischer Bodenunterlage verquickt haben 
(für die Analyse der Yölkergedanken aus ihren elementaren 
ünitüten, unter den Differeacirungen yariirender Ausgestaltungen). 

Bei derartigem Absehen von historischen (und philologischen) 
Gesischtspnncten sind die Namen in iher wechselnden Schreib- 
weise belassen, wie angetroffen, da hier nicht conjecturell genutzt 
werden kann, sondern nur durch grflndUches Aufräumen seitens 
derer, denen für kritische Sichtung fachgerechte Kenntniss zu 
Cbbote steht (und ihrer sind nicht viele, auf diesem Forschungsfeld 
der Sprachwissenschaft). 



*) Ihtreffs des Babad TMah Jawi> für miu Verbdtcn m den loctleu Babad«, 
in tttf dt» durch Ur. Blande« daiüber Geaagte za venreiien (im Paiaiatca). 
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Nach dem l'ianiayofja. *) dtiiTh Baijawan Pulosoro (in Ngastiiia) 
verfasst (aus dem Djitapsara), wird Nabi Adam oder (im Djitap- 
sara) Athom (als Sangyang Athomt)) durch Allah zum Khali- 
fat Dullah erhoben in Kusniva Malabari über die Thiere herr* 
sehend (und durch keine andere Nahrung gespeisst, als durch seine 
DenkTorstellungen), zvei Jahresrcehnungen (Surya^s und Chan- 
dra*») einführend im ersten Jahr der Zeitrechnung) und (nach 
129 Jahren) das Inselland Tanah Suliaki schaffend. 

Bei Yermählung mit Babu Kowo Verden fünf Kinderpaare 
geboren (habsche und hässliche abwechselnd). Da Adam die 
hübschen mit den hässlichen (kreuzweis) yermählen will, Babu 
Kuwü datj^t gen dio hübschen mit Jiübschen, die hässlichen mit 
hässlichen, entsteht Streit, worüber (im Oebet) ein ( iortrsurtlieil 
angerufen wird, iüdem in ein Tsehupu ((iet'äs>) iniiniilichfr und 
weiblicher Saaiiicn gelegt wird, wo dann sich i htdiii üclliieu) der 
männliche (weil niäohti;;er) als überlegen orwcisst und nuu 
Ton Allah mit Fleisch bekleidet wird (als »äayyid Diuo Öis oder 
Sangyang 8ito). 

Der Tschttpu wird fortgeweht naoh Segara idya» dem grünen 
oder (bei dem Bangsa Europa) schwarzen Meer und wird dort 
durch Mulaikat Idjadjil aufgefangen (die Schöpfungen nach- 
zuahmen). 

Nachdem Babu Kowo aus sich Sit! Umu hervorgebracht hat, 
gebiert sie ferner 84 Kinderpaare, Sangyang Kabil (mit dem 
Madchen Siti Aklima), Sangyang Abil (mit dem Mädchen Siti 
Tamiuu), Israel oder Abdullah ^mit dem Mädchen Siti Sasira) u. 



*) AU mylliiiic^e Binleitiing sum Pastaki Badja (das Bach der Kooige) wird 
das Pramayoga aaf den Ptoplieteiikdnlg Jaya Baya (in Kediri) zaruekgefürtM drr 
es durch Umpu Twbange faaammeDsteHen lifs» (oach MittheÜiingeB Batbara ^fa• 
rada'fl und Dvwa Paig«rita*s). 
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s. w. und diese werden (mit Ausnahme von 3 Paaren) mit ein- 
ander Terheirathet, so dass Menschen gezeugt, werden, und Adam 
Jetzt, wie Ober die Thiere, auch ttber die Menschen herrscht. 

Mit Si oder Sri (aus dem Tscliupu) zeugt Mulaikat I^ja- 
djil einen menschliehen Sohn Anwas (dem Gebet ergeben) und 
einen als Strahl *) (Tjaitjioli) erscheinenden Sohn, der erst 
durch Vermengung mit dem Embryo zu menschlicher Form 
gestaltet wird, als Auwar, der (auf Reisen sich umhertreibend) 
nach Ngamballah gelangt (im Tjande der Kliuy), wo er mit einem 
l'aiidit (worin Idjadjil sich verkleidet hatte) zusammentrifft und 
Hin zu <;oinom Cliiru annimmt (um iu Wissenschaftskünston 
unterrichtet zu werden). 

Als Adam (im Jahre 96Ü) verschwand, folgt ihm aus seimen 
Söhnen der 13te, als Sayyid Kayumort (oder Sultan T^jumutu). 

Auf Nachricht ron Adam's Tode dadurch erschreckt, sucht 
Anwar nach Mitteln, um unsterblich zu bleiben und wird durch 
I^a^il nach Tanah Lulmat (dem Nordpol) geführt, wo (aui der 
Issel Awindo) der Quell Tirtha Mrito Kamandanu sichtlich wird 
(durch Allah enthfillt, auf das an ihn gerichtete Gebet). 

Anwar trinkt von dem Lebenswasser und erhält die Tschupu 
(oder Manik Astogino) damit gefüllt (durch Idjadjil). 

Mit Sayyid Dino Sis wird durcli Alltili diu AVidodari Devi Mulai 
Yennählt, und liljadjil von den Ik'i^ünstigungen Sis' durch Allah 
hör(Mid, betet zu diesem, dass seine Tochter (Dladjah) gleiche Gunst 
erfahren mö»i;^o. worauf sie nach Ivusniya Malabari gebracht, 
dort mit !^[ulat verähulicht wird, so dass Sis, dadurch getäuscht, 
ihr lieiwohnt, worauf sie nach dem Kayangan ihres Vaters 
zurückkehrt, aus der Schwangerschaft einen Embryo gebärend 
(als Abortus). 

Mit dem tob Awindo erhaltenen Lebenswasser (im Tschupu), 
sowie mit der dem Baume Wanno-umarewas entnommenen Wur- 
zel Loto malsati, die Todte wiedererweckt (im Ilya-al«mattta), 
setzt Anwar sein Umherschweifen fort (bis zur Zeit des Nabi 
Edris). 

Auf seineu Reisen an die Ivüste der See von Eran gelaugend, 



•j Durch tla- von tkm Gral) hei Biskra an Ltt lu-nJein hicht, (s. Goldjcibheu) 
wurde »Iuh des Propheten Chuliil erkannt (b. Al-Ajashi). Abil-al Majid, aaf 
ilesnen Wuii^rh SchejN h Ahiiu'd seinen Schleier lüftste, iMuk b«ia Erblickea de» 
Aptlitzeii todt geblendet nieder ^in Taot«). 
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sieht; er zwei Gestaltett (Nilschan und Nitschoia) in der Luft *) 
schweben, die (weil zur Strafe aus dem Paradies Terbannt) dort 
aufgehängt sind, und Ton den Seeligkeiten Swarga*8 erzählen, so 
da 88 Anwar der Wunsch kommt, dorthin zu gelangen. Auf dem 

AVcgo zu dein Fluss (Tepe) Bangnawan, verirrt er sich zwischen 
seinen AuHühbcu und trifft Loto-Walhot'djwo (den 15»*^" 8ohii 
Adara's), der ihm drn wcisst iiacli dem Meer Howo t^cliiimbiri 
tjahiri wo er auf einem retJcrsiifiiMidon Berp") init oiiiem ( ircis [dem 
(kraft p^estaltcuänderdrr Tatawvvur) v<!rkleideten Idjadjil j zusam- 
menti itit, der sich für (ien Schöpfergott (Murpeng Bhumi) ausgicbt. 

Zum Besuche von Swarga und Naraka erhält Anwar (von 
Allah) das zauberkräftige Kleinod Manih (oder Betno Doemilah), 
und wird dann nach Djariyat^ngariyat (in Hindostan) geschickt, wo 
Praba Noradi oder Prathu Baii (Sohn Prabu Rowangging's) 
herrseht, (als König der Djin) auf einsamer Insel (Pnlo sapi). 

Im ausstrahlenden Glänze Anwar erkennend, streitet er mit ihm 
in Zauberkünsten und unterliegt, so dass Anwar (mit seiner 
Tochter Kimi vermählt), den Thron besti i^^t (unter den Devata), 
als Sangyang Nui i'aitjio uder .Saiigvimg Sukshma Kawekas 
( S\ isiicriha, Iwang-noto und andere Namen mehr). 

Uimi gebiert einen AlxH'tus. der durch das Banju urit (Lebens- 
wasser) zum Mensch gebildet wird, als Sangyang Nurroso, und 
sein Vater (^ur-Taitjio) fährt in ihn ein (als Ein Mensch). 

Nurroso vermählt sieh mit De vi Sarratti, Tochter Prabu 
Rowangin's (eines Königs der DJ in) und es werden zwei Kinder 
geboren, aber unsichtbar, so dass nur ihre Stimmen gehdrt werden, 
wie sie über das Recht der Erstgeburt miteinander streiten. 

Durch den aus Nurroso's Contemplation gezeugten Saamen 
erhalten sie eine Umkleidung, so dass sie jetzt phantomartig**) 
sichtbar sind, als Schattcngestalten. Der älteste wird (vonKur- 
roso) als Sapi oder Sangyang Dharmasoka (Dharmadjaka) benannt, 
der jüngere, als Tjutschi oder Sangyang Weuaug (und fallt dies 
in die /(_'it <l('s N'ahi Ibruhmu. 

Nachdem A'urroso noch einen Sohn (^aus den Djin) gezeugt hat, 



*) Seit aus dem Pandiea TentoaMii, hangen Hnrat und Mnmt in der Lutt, 
kopnilwr (wie Ibammu), als Lehrer der Magie {tu Babd), nehea der Wiaaen- 
aehaft Salomo's, den Jaden bekannt (naeh den Koran.) 

Beim Greifen darn«ch eatwhiriDdend, wie das (als If^ta morgana der 
Wüsten) auf d«r Heerefliehe spielende Phantom (in OiUfornien}. 
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als Sangyang Pramana Wiehesa oil«r Sangyang ToiyOi setzt er 
seinen Sohn Sangyang Wenang zur HerrrscbafI in den Fallast 
ein und vereinigt sich mit ihm (durch Ginfahren). 

Wenang sucht sich (Tapas übend) noch mit seinem OrosBvator 
Anwar zu vereinigen und während soiiior Reiüen wird auf dem 
Ber^ Pulo-dewo oder Tunggal ein ^k;hlo88 gebaut^ worin er 
herrscht, als König der Djin. 

In der Kachbars^diaft iicrrscht Prabu Ari oder Ratu Manusha, 
als König der Menschen (unter den Kling), der mit ihm in der 
Wissenschaft der Ilmoe streitend, unterliegt und (seine Oberherr- 
schaft anerkennend) seine Tochter Saoti mit Wenang Termählt, 
worauf ein menschenartiger Sohn geboren wird, in Strahlen 
(rothen, schwarzen gelben und weissen) erscheinend, nnd als vom 
Banju urit darauf gegossen wird, verschwinden die Strahlen, 
gleichzeitig aber auch das Kind (Sangyang Tunggal benannt). 

Sangyang W^^nang zeugt ferner zwei Kinder, den Sohn Sang- 
yang Wening und die Tochter Sang-Yati. 

Dharmasuka (Brutler Wenang's) vermählt sicii mit Dovi Öikaudi 
Tochter des Prabu Sikando (in Solan) und zeug^t (neben der 
Tochter Bevi Tarnmiii ) dio Söhne .Sangyang Dannaiiö, Sangyang 
Trijotro, SaTigyan«^ Cliatur Kanoko und Sangyaii^^ Pautscho Kesi. 

Als Tochter Üharmasoka's wird Devi Tarmaui mit Sangyang 
Tunggal (Sohn W\>nang's) vermählt, zur Zeit des Nabi Suleiraan, 
der als König über die Thiere und die Djin herrscht. 

Sein, zur Eroberung der übrigen Djin>Keiche abgeschickter, 
Feldherr Sakar geräth in Krieg mit Wenang und wird, von ihm 
besiegt, über das Geheimniss von Suleiman*s Macht befragt und 
erklärt diese aus dem Besitz des Ringes Mulokat Chaib, den 
es ihm geliugt zu stehlen, so dass er '40 Tage als Kdnig der 
Thiere und Djin herrscht. 

Dann sieli aul den Weg begebend, um den Ring an Wenang 
zu ül)erl)i ingen, verliert er denselben (der iu das Meer getullen, 
zu Suloimau ziiriiekkchrr). 

Auf sein Gebt't /.u Allah rrluilt SulL'inian Jet/t einen Talis- 
man, durch den sUnimtliche Djin vertrieben werden, und als 
Wenang (aus zeitweiliger Abwesenheit) nach seinen Pallast 
zurückkehrt, findet er denselben, sowie sein Reich zerstört und 
begiebt sich darauf noch dem Gunung Tunguruh (im Uimataya). 

Sangyang Tunggal zeugt mit Devi Tarmani die S&hne Sang- 
yang Tarmo-Devo oder Dharma^*utsehi (auch Budra genannt) 
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und Stingyang Devangtsfhali, gowic Sangyang Tarmo-Dewo (Rudra 
oder Luinbu) s>oiucm Yater Tiin^^'gal t'ol<,'eiid, der sich (im Gebet) zu 
Tapas zurückzieht, und dal)oi von iSangyang Yuyut (König der 
DJ in) l)e!<ucht wird, um ihn mit seiuer Tochter (Devi liati) zu 
vermählen. 

Tunggal zeugt mit Devi Kati einen Sohn, der im Strahl 
(Taitjio, als doppelg^esichtig prophetische Spiegelung) erscheinend, 
wie ein Kleinod glänzt (von der Grosse eines Ei'es), *) aber, als 
darnach gegriffen wird, entschwindet. 

Nachdem jedoch Sangyaog Wenang, Vater TunggaVs, in ihn 
eingefahren ist, kommt der Strahl (Taitjio) zurflck, und aus 
Contemplation wer.den jetzt zwei Kiader geboren, das eine schwarz, 
das andere weiss, die beim Aufwachsen nach ihren Vater fragen 
und von Sangyang Tunggal benannt werden, der UUere als 
Batara Is-Moiyo, der jüngere als Manik-Moiyo. 

Batara Ismoiyo oder Fiatnra Trjonioijo (Bariiiu Ismara oder 
Batara Samar) wird mit \)v\\ ^^xn^^nm (Tochter Sangynng 
Wenings; vermählt und Manik Moiju erhält eine Frau aus 
Tanah Parasu (dem Laude der Parsi). 

Als Saugyang Guru begielit sich Saugyang Manik-Moijo zum 
König Prabu Djaparan (in iiindostan), der, (statt dem Gottes 
dienst Wenang's zu folgen), Götzen verehrt, als Lembu (oder 
Bttffel-) Kuh, Lembu Andini benannt. Da (im Streit der Ilmoe) 
Batara Guru obsiegt, verwendet er fortan diese Kuh (als Stier, im 
Nandi) zu seinem Reitthier, und der König wird gleichfalls bekehrt. 

Sangyang Guru begiebt sieh sodann nach Tibet wo man 
keinen Gtott verehrt, sondern ein Bild Wal utschio's (des lö^^u f^oli- 
ne^! Adam's) und bekehrt dieses Land (/um rechten Glauben). 

Kl)onso wird das Land Parasu {dw l'arseu) bekehrt, wo ein 
Kieäeufi.sch verehrt **) wurde (an Küste der Ichtyophageu). 



♦I Diti ib MuXTAXi s/ leide eigcieii, eeu opgepikt bragt den zooii Annura 
voi'it iln- andere Ciarud«». Vi-linti wurde vicfanui'j f^ebÜ.lol, dofh Esvaradoor 
cell (iiaiinelijke rocde in vimiuvi u tcel lid ,i acben Fapujjeiennast', auf Java) '. 

** i Satyavrata verehrt des aiifwachaeuden Fisch (nach der Bhagawuta- Purarn 
uiiil Ulis Viichruii:; der hoili^^en Miits'^Mi I'm.uia «sowie der Suukhyu) wird die 
vo» lltya^iua geraubte VcJa zuruck^cvvuuucii (durch Vishnui. Mutsyeiidnuiuth 
der Kuuphutu [luit ubgelaQsehten Geheiiiiuisseii hühercr Yoga, durch d< u uiittr dt ^ 
Lehrer'« Sits (auch Miiluivin*») verbori^enen Schüler] ligurirtfiirdi«nitdfliii(bei 
den VertebratcD) unterüten Reich bigiuuendeu ETolutiou (der Jutaka), iMU dem im 
kleinro Oefäss xum Brddraehen (die Welt nmgchtingend) aufwacbsendcD Fisch (iu 



Sangyaog Manik-Moijo oder Batara Gura mit Devi Umo Tor- 
mählt, zeugt dann die Söhne Sambhu, Brachma, Indra, (Bayu), 
sieht iadess, auf Rath seines Vaters, von soloh^ sinnlichen Zeu- 
gungen ab, und auf sein Gebet zu Allah, erhalt er sodann (aus 
der Contemplation) einen fünften Sohn geschenkt (Bathoro Kesoyo 
oder Yischnu). 

Damals herrschte (von Nabi Ismangil stammend, in Matjeran 
(Mazenderan) Prabu .Sarpil, im Handel mit lliiulostun. auf einer 
Fahrt dahin Hchiff})rnoh leidend, und durch Dowo l ni|iu An^ot- 
schali, — von Batara (Juru (im ivriege mit rarsu) zum Waf- 
fenschmieden am Meeresgrunde beauftragt; als Sohn ßathora 
^[ajatti's (Eomowatti oder Promowatti, von Öangyang Komo-Prowo 
oder Komojadi ge zeugt, Sohn Sangyang Wening's)— aus den Wogen 
gerettet. Den König Sarpil nach Matjeran zurückbegleitend, heirat- 
het Angotschali seine Tochter Dewi Sako und iässt sie (nach seinen 
Meeressitz zurückkehrend) schwanger zurück (im fünften Monat). 

Bas statt nach 9 Monaten, na6h zwei Jahren erst geborene 
Kind, *) (der Weisheit Toll), wird [Sangkolo oder (nach der Mutter) 
Aji Soka benannt] den Guru übergeben, die ^s unterrichten 
(bis zu seinem Jahre). 

Seine Mutter um den Vater befragend, begiebt sich Sangkolo 
nach liiadostan uml sieht auf dem Wege Angctscliali, auf dem 
Wasser sitzend und schmiedend. 

Belehrungen wünschend, wird er auf den an WeislKii macii- 
tigeren Grossvater Bathoro Komojadi (auf dem Bergen scbmicdcud) 
verwiesen, und von diesem auf einen Mächtigeren, nämlich Dewo 
Yishnu, der, von Sangkolo aufgesucht, ihn durch Erde und 
Himmel umherführt, aber als einen Machtigeren auf seinen Guru 
(Ngoesmanadji) verweisst, und dieser auf den seinigen, Ngoesma- 
natschit (Pandita Ibrani oder Ban-Israel), der indess noch unter 
dem Nabi Isa (Esau oder Isha) steht (und dieser unter Allah). 

Darch Kgoesman-natschid wird Sangkolo in die Agama Isa's 
eingeführt. Als er indess diesen selbst aufsuchen will, räth ihm 
sein Lehrer, statt auf Reisen umherzuschweifen, sich besser der Me> 



erster di-r ATatoien) Avadokitoswara «der Loke»wim(BraUma8aarapm) keifst (a. 
Kbbn) Matsyendra (Herr der Fische), Siva entsprerhend, (als Drshti-gtim), auf 
nepaleBiscIier IiiBchrin: (mit Kraft der Sakti). 

*) So (dureb Sakra und Sakri) kommt Aji Saka mit VasUktc xuninmen (bcm 
Beten der Veda im Mutterleib, unter Vyaea). 
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(litation zu or2fo>>en, da ohnedeoi ein noch Mächtigerer *) kommen 
wird, in Nabi Mohamed (nach 500 Jahren),als Rasul (unter Nabi). 

Um das Leben bis dahin zn Terlängern, erhält Sangkolo das 
Lebenswasser (Tirtho-Mritho-Eomandanu) und begiebt sich dann 
zu seinen Vater (Sarpil) zurück, der die Residenz (?on Sfa^ende- 
ran) nach Surati rerlegi hat, und dort herrscht (als Prabu 
Iwatso). 

Tsa, der den Gottesdienst Ton Ibrani (Abraham) oder Ban-Tsrael 

folirt, wird durch die Guru ersucht, den Gunung Tunguiu (im 
liinialaya) von den Dowa zu säubern. /(if^ort inflo*?», weil ihiii v()n 
Allah nocli keine Benitunj? crowovtleu, soTulct \'ur solrjien Zweck (als 
Rohhini Allah) indoss ciiio Taube aus. die als über den Pallast 
Bathara Ouru's (oder liathara Jaga-Noto) hinfliegend, ihr Gift 
darauf nicderschiesst (von Vorne und von iiinten). 

Mit Ausnahme TOn Yishau (der der Agama Ibrani 's oder 
Ibrahim's zugeneigt war) werden sämmtliche Dewa daTon 
betroffen, und Batara Guru flüchtet nach Pulo-Towo (Sumatra). 

Seinen Vater in Bedrängniss sehend, schleudert Vishnu 
schliesslich seinen Chakra, und die Taube fällt bei dem 
Gunung Merapi (auf Sumatra) todt herab (in einen Teich yer» 
wandelt. 

Als die Dewa daraus trinken, sterben sie sammtlich durch das 

Gift, das indcss von Bathnrn Guru noch zeitig ausgespieen wird, 
so dass er nur eiin u biaueu t'leck um Halse bewahrt ^als »Sang- 
yang Nilokontho). 

Nachdem die Dowa durch das Tirtha-Mirtha-Komandanu wieder 
belebt sind, bof:^iobt sich Bathara Guru (mit ihnen) nach Java, 
zum Gunung Mahiudra (oder Lawoo), und schaffte sich dort 
(durch Kraft des Tschupu-Retna Dhoemila) einen Pallast (Yung- 
rinsloka oder Nakor Dhoemilah). 



La iw1>iali badi (keiD« Prepbeten vacb mir), wird als Mabomet'i Wort 
citirt) weDn nickt iiocb cid anderer zu folgen kat, mit Al-Gbasnli od« (in 
myatiedi gleieb enthnaiaBmiTten Augen) St. Franciaena (auf Cbrittoe), fUrei^ln- 
sende Troatangen (dnrcb einen Parakbt). Der Hessiaa ben Joecpk wird in 
Jernaalem von Gog and Ifagog getödtet, wftbrend die Henrlickkeit anf Hessiaa 
ben David IiezoKcn wird (gleich dem Ihkdi). 

**) RatnasainLliava ist Bhatara-Dftla ,de 8* Jic]»|)f i'" (s. Kühn), Alcshobja ist 
.Mahakala (Saudesa), als Isvara, Mahamara ist Ainitabha nnd Amoghasiddhi 
eiUüprioht Vislimi (wahrend Wairosana in Sulosoma cinkürpert). Wajrupani 
(Alkahobbjtt'ii Bodiüaottwa) wardeeiugeothtnei (aiu d«r Luft) in dem (darcb Brahma* 
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Prabu Jwakso (in Surat legt die Regierung nieder, für seinen 
Enkel Saiigkolo fAji Soka oder I'rabu Isaca), welcher indess 
zunächst durch seinen Vater (Augotscbali) auf einen Besuch bei 
Bathara Ouru bogleitet ist, der von ihnen, [mit Uma (auf Lumbu 
Andini beritten) zusammen] in der Luft Bitsend angetroffen wird 
und Angotschali beauftragt, das Waffensebmieden fortzusein 
zen (auf dem Gunung Tsohondromukbo). 

Da Bathara Guru (oder Sangyang Jagat-Noto) bei B^attung 
mit Uma den Saamen (aus Uebereifer) in das Meer fallen läast, 
zarnt ihm diese, und als er erbittert antwortet, waishsen aus 
seinem Terzerrten Hunde Schlagzähne hervor, und so erbillt 
Bathara Guru (Nilokontha» oder Sangyaiig Jagat Noto den Bei- 
namen Ratn-wato. 

Da:» ^rocr *) wohinein dei- Saainoii gofallen, bäumt auf in der 
?lonnenhitz(' (Hanz, den die dahin gesandten Dewa nicht aus- 
zulöschen vermögen, worauf der dort entstandene Riese Bathara 
Kolo zum Fusskuss seines Vaters (Bathara Ouru'«?) berufen wird, 
und nach Abhacken der Hauer (aus denen Wunderwaffen ver- 
fertigt werden) nach Nusa Kumbana fortgesandt. 

In seinem Zornausbrueh gegen Uma hatte Bathara Garn dieselbe 
in eine Riesin Terwünseht, bereut dies indess spater und bat 
Sangyang Wisesha um Ersatz, der ihm durch Laxmi gewahrt 
wurde, das genaue Ebenbild der früheren Uma, und die Seelen 
der beiden werden jetzt verwechselt (in Bathara Burga). 

Als noch in seinem Alleinsein von Betrübniss umfangen, hatte 
Bathara Uarn den ihm entfliessonden Saaracn in e in Tscbupu oder 
Gefäss ( Liiigomane) jiufgeRchlossen, und diese.s wurde an Laxmi's 
Vater Chatur Kanoko ( Kauaka), Sohn i)lierinasoko*s oder Dher- 
matschoko's (Bruder Sangyang Wenang's, in Nurroso's tSohnscliaft) 
übergeben, und von ihm seinem Sohn Kanekaputro als Edelstein **) 
mitgegeben, lüs sich derselbe in's Meer begab, um Tapas zu üben. 

Dort entsprang ein heller Glanz, wohin Bathara Guru die 
Dewa aasschickt, aber diese, Eaneka-putra anfallend, fanden ihn 



wilurm zur Melitation ?orlMnit«iileiii) Gebet (des Yogi), und beim Fwt]ult«ii in 
Lolkeswara*« Lehre ans Saklijainiiiii-Chitta (der VinjaiukKhaiidk) wiid die Wesen« 
heit des Jina erlangt (in Tantnlac's Gedicht; dem Buddhakawiya entaoimeB}, 

> ) Ex spama ntta (b. AMPsmus) entsteht elcs aphron (s. I.Y dvs) Aphrodite 
als Urano's Zeugaogsglied in's Meer gcrallcu [als (phallisc-hciv LinsTim]. 

**) Die von Outt zuerst gescbaflene Perle veruiulerte darch seinen ßUekin'a 
Walser (». In» Ajibas), »ur Schöpf twg (aus Data einer Hirauyagarbba). 
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zum Forttragen za schwer, so dass sich Batliara Guru persön- 
lich dahin begeben musste, und ihn bei Belehrung über den 
(Wiseeha^s Schöpfung Torhergehendeu) Olockenton als älterer 
Bruder anerkannte und nach Swarga mit sieh nahm (als Sangyang 
Narada). 

Narada warde* nun beauftragt, die Gottesdienste der umlie- 
genden Länder (für Yertheilung an Bathara Guru's Söhne)*) zu 
regeln, unter Framono, als (priesterliche) Punghulu Sambu^s, 

unter Brachmano (den Panghulu Brachma'si), unter Sakrono (den 
Piingliula Iiidra'si. unter Pinionaden Panghulu ßayu's) und unter 
Kaiono (Acw l';ini;liulu Kolo's). 

Als nar li Alilaiif von 50 Jahre Batliara (runi Xarlirieht (M-bielt, 
das» Nabi Isa ,sicli nicht mehr auf der Krde befände, bej^^ab er sidi 
nach Hintlostan zurück, zunächst einen Pallast erbauend auf 
Gunung Keioso in Nusa Kartdi (Seilan) und dann seinen alten 
8itz wieder einnehmend (im Gunung Tuuguruh). 

Gleichzeitig wurde Aji Boko (Prabu Jsaca oder Sangkolo), der 
zu Surat (in Hindostan) herrschte, durch übermächtige Feinde 
ans seiner Hauptstadt yertrieben, und erhielt ron seinem Yater 
Angotschali den Rath, sich nach Pulo Djawa zu begeben, wo 
er sich niederliess (als Umpu Sangkolo). 

An (tibetischen) Affenpatriarchen ♦*) angeschlossen vernichtet 

der Büsser Kapila (als Einköiperung Vasudeva's oder Madliavu's) 
die auf Kaub {(Igs Opferpfordos) bedacliten Söhne Segara's (im 
Schnauben ***) ^^oinoi' Nase), j^ewälirt indess den IViedsam «•ntg't- 
gentretenden »Sak) a ihren Sitz in Kapilawutti, wo der nach dem 
tragischen Fall des Keiches von Verehrern umdrängte Königs- 

*) Die Götter tindcn sirb als Rünigc auf Erden eingesetzt, während Kciuig 
Bqi Ton den Deiro ab lodra (aa Stelle PraUads'B) Anerkaniit wird, obir(dü er 
(naeh Beeiegung der Feiade) «einer Herreefaaft entnigt (aal Indr» aU seinen 
Stdlyertreter im Himinel cinsettt). 

'*) T>ie (bei den Jakun) m Menscbea Teiedelteu Affen atdiea ibnen in 
Abmchaft voran bei den (von ihren Naebbam deshalb geb'ineelter) Dörbm 
(Snnda'a). Die Seelen der Orang Cboed geben in die Weissaffien Karakan über 
(a. BB Woirp). Die Orang igama Choed (s. Voet) lebran die Seelenwandcning 
(auf dem Gunang Igendana). Wer gelbe Kleidung tiüg^ wird vom Meere foiigeriaacn 
(in Tjilatja]»!. 

- **) lkshvaka was boni fi-om the nustrils af the !Manii, as he bappened to sneexe 
(nach der Visbnu Pnrana), während die im Rnm-h der Nase dngeblaaene 
Seele beim Nie8»eD wieder atiaxiifabreu drubt (obue Prosit), 
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söhn (als Radjarshi) sich, im Oo^pni«atz zu den Schöpfunjn^stlieo- 
rien, den in der Bankhya (caoteris paribus) festgehaltenem Princip 
der Entstehung zugewandt hatte, und was durrh die dortigen 
Seeten der (mit Knochen und Schädeln, wie Bhutan's Lama) 
handthierenden Kapalika§ (Darga's, oder Kapila, in Arjana's 
Anrufung) aas dem Bon- Ceremonial des (im Altai) seine Himmel 
(für Iswa in Hima^s Eatlasa) aufiMrmenden] Schamanen hin- 
eingekommen sein mochte» fand sich (unter der zu Asoka^s Zeit 
über Indien leuchtenden Civilisation) auf den Concilien parifieirt 
(für das Hinyana der durch Mahendra nach Ceylon geführten 
Sthaviias), während später auf Kanishka'a Synoden dasjenige 
hineinspielt, was sich au Siva's Porsonification (wie aus dem 
Himalaya nach Madura der Pandja hera))ee bracht) angeschlossen 
hatte, im mahayanistischen System ( XalaiKi a s). 

Nach den Anhängern des Hinayana (in Orissa) war die maha- 
yanistische Lehre (in Nalanda) auf (sivaitisch e) Kapalika (oder 
Kiapoli) zur&ckzuführen (zu Uiuenthsang's Zeit), als Kong-hod- 
wai-tao (Sounyapouchpas). 



Auf Java wird die Hirse gegenwartig nur gelegentlich ange- 
baut, wogegen zum taglichen Gebrauche, neben dem Reis, wie 
schon Yorhanden, von den Daiak (s. Hardeland) und auf das 
Aulanden eines mit Hirse, (Djawawoet) beladenen Schiffes aus 
Boineo werden die Namensänderungen tou Hoesa Eendong in 
Noesa djawa zurückgefAhrt, als indische Kolonisten den Beisban 
tloi t einführten oder verbesserten; wenn nicht siamesische (nach der 
l'iistaka-liadja). Das Malayische heifst Lisaan EJawi (bei den 
Arabern). 

Zu den mit dem Keis> cinluniiiisehen Gewächsen aus Tisnowati's 
Leib, bringt (zur Fürsorge b( i ^lisswachs) VisUnu später den 
Djagong (Mais) hinzu (aus fremder liorkuaft). 
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Zur Zeit Tsa's (uater den Nabi) kamen von dem ( Bergf Gunung 
Tungaru (im Himalaya) Dewa (unter San^yang Manik-Maya 
oder Sangyang Ouru) nach dem damals noch wüsten Java oder 
Pula (To wo) Tawa (die lange Insel), kehrten inde88(nach 15 Jahren) 
nach Hindostan zurück, wo Praba Isaca oder Adji Soko (Sühn 
Bathoro's Angotjali's) herrschte, — nach der (auf Joyo Boyo in 
Kediri zartickgeführton) Pustaka-Badjaf (toh Bathara Karada und 
Dewa Prati^eoDi mitgetheilt). 

Sangyang Wening oder Sangyang Nging (Brnder Sangyang 
Tunggal^s) zeugt Sangyang Romo prowo und dieser Bathara 
Romojaitie (oder Majatti), Yater Angotjali's (oder Jaratsa), mit 
der Tochter des König s Sarkil in ICatacheran (Matjenderan) den 
Sohn t^bu Jsaca (Aji Saka) zeugend. 

Als Prabu Jsaca (oder Adji Saka), durch Feinde aus seiner 
Residenz (in Hindostan) vertrieben, in den Wald geflüchtet, er- 
schien ihm sein unter die Dewa auf-i^enommener Vater, von der 
Macht derselben erzählend, und einen Resuch in .lava anrathend. 

Als die wüste Insel (bei Daputa) iu Sichtgekommen war, fahr 
Adji Soko die Küste der (wegen des Djawa-wat) Tanah Djowo ge- 
nannten Insel entlang, (sie umwandernd), und landet am Gunung 
Iwang oder Gunung Keudung (iu Probolinggo). Dort herrscht 
Prabu Jsaca (oder Ac^i Soko), als Umpu Sankolo, und begann 
die Ausrodung der Wälder, im ersten Jakre der Zeitrechnung. 

Es fiel ein Strahl (Tjaitjio) berab, aus dem eine Frau (Ba^ari 
Sri) beryortrat, in Künsten unterrichtend (an ihrem Tage), dann ein 
gelber Strahl des Biesen Sangyang Kolo an seinem Tage, ein 
rother *) mit einem BraUmanen (am Tage Sangyang Brahma's), 

*) Durch das Znuammenbliekea von Siw«, Bnhma und Yiiha «rteagt 
«ndieiiit 8dMrars<w«iH>»»t]wr Stnhl (nach der Yanlift-Piirsna)» dir (bei 
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ein schwarzer mit einem Xatrya (am Ta^e Sansj-yanfr Vislinu s> 
und ein grüner mit einem Vaisya am Tage .'Sangyang Guru's, 
und Aji 8oko führte nun die Verehrung (Agama) ein: für Sri 
nach Osten, Kolo nach Süden, Brahma nach Westen, Yishmi 
nach Norden und Gurn nach Aufwärts schauend. 

Damals war Sultan Galbah von Turkjj (in Brusa) auf Ent- 
deckung unbewohnter Länder, bedacht und schickte (Ton Jaya 
hörend) Auswanderer nach dem Berg Eendang (oder Kendung), die 
durch Erankheiten, Wildtbiere und Bdsgeister (Barakasa-an) 
decimirt, sieh nach Togal Paromo hinzogen, und auch dort den 
Epidemien erliegend, nach Roum zurfickkehrten. 

Aurs Neue schickte nach Java der Sultan von Turkij den 
Pandita ßaui Israel oder Usmau-Hadji. als Kadja i'auditi (von 
J^anditen begleitet). 

Von der AnweseHlicit Isucii s (seines früheren JSchülers) hörend, 
.schickte er zu ihm und legte dann an den vier Oompass-Biobtungeu 
Java'B (üowie im Centrumj seine Djimat nieder. 

Ein Unwetter bricht los, so dass die Insel im Meere umher- 
geschleudert wird, und die Pandita sämmtlich nach Rum zurück- 
kehren, in Begleitudg Jsaca's, der sich nach Hindostan begiebt 
SU Jagat Note oder Batara üuru, von ihm Einwanderer erhal- 
tend, und mit seinen Brüdern (Umpu Brotandang, Umpu Broroeni, 
und Umpu Brora^i) auf der Insel Eandy (des Königes Dosomukho) 
landet, um weitere Ansiedler hinsnsunehmen, sowie aus Siam *) 
Da die Insel Java durch feuerspeiende Berge unnahbar, begiebt er 
sich nach Kusa Eandsono (Bomeo), und sandte nach Pawinian 
(Earimon Java) Einwanderer, sovHe nach Celebes und anderen 
Inseln, und später auch (trotz der Krankheiton) nach Java, wo 
sich besonders die ^Siameseii (unter den mitgebrachten Einwan- 
derern) ausbreiteten, den Reisbau und das Weben lehreud, wäh- 
rend die Kling voruchniiich Knitri und Keliug (Cocos^ anbauten 

YertheilüHg unter Sarasvati und Laluhmi) wiefler mit Siva vcrbuuileu wird (aIs 
Parvati). Puspohiju (Himmel Wenao^'s) ist grüne fhijn) Blaiue (Paapo;. 

*) Est i«t so den malaiji^rhen Mi^rhunccu vorß;e<fhcu, wie in den Legenden 
Menaugcabaa'ä, weuu Sari Maaarudja lU Kadja, iu Abbtamtuuug vou Iskandci' 
Dhulkarnaim (dem naeh der AnfDalime iu den Himmel, der Krde zurückgege- 
hmm Sokft Adtm*8} bei Anknnft in Pmngaa Padang Padjaug .een honü genasmd 
Sblim, «ene aiuneBche ka^ «en tygar Tan l^ampa en eenc wilde g«it'* (s. Net- 
scbbb) mitbringl (aas Rouin). 

98 



üigitized by Google 



(handelten und kandwerkerten), auch unter Rodjo Poao (anf 
Sumatra) und, am Gnnung Kidul (bei Djocjocarta) siedelnd. 
Isaca *) oder Aji 8aka setzt 10 Oiiru zum Unterricht ein, 

und kehrt dann mit seineu JJrüJein iiaeli liiadohtaii zurück, 
um an Sangyang Noto (Batara Guru) Hoi ieht ah/ustatton, wäh- 
rend Sultan Oto (Nachfolger Sultan Galbah's in 1 urkij) Kundsc- 
hafter ausschickt, um /u sehen, wie es mit Java «tände. 

Am Gunung Gede (in den Preanger) bildeten sich Gemeinden) 
unter der Verwaltung (Ühanu) Tamu's (als Loera). 

Umpu Sangkolo (oder Aji Saka) begab sich nach Rum zurück 
und ent8ch^va)ul auf der Insel Awinda oder Lurnat (der ohne 
Sonnenstrahl dunkeln), wo er sich durch Trinken yon Banjn 
urit (Lebenswasser) wieder Terjüngte. 

Damals kamen zuerst Handelsleute aus Rum naeh Jara. Hun- 
dert Jahre darauf kamen Dewa (aus Hindostan) nach Jaya, unter 
I)jaka Koto oder Batara Buda, der auf «Tata als Djawapta (der 
Lehrer Java's) ausgerufen wurde, und von den Resi Buda sum 
Herrseher erhoben wurde, unter dem Titel Sri Paduka Kaja Maha 
Dewa Buda, am Gunung 'l'schondronuikho und Gunung Tschon- 
dro Giri> den Moro i^uda ( Rom-Budor) genannten Tschandi 
erbauoiifl (zum Yoreliruii<j-s]»lal/. der Jiesi), sowie um (iuiumo; 
Kanioelo iFaugwangi) und (lunuug Gedeh die Stadt Meiidang 
Kanioelan, vou wo die Lehre des Agania Buddha s verbreitet 
wurde. 

Für die Orte der Verehrung wurden Köuigssessel aufgerichtet, 
einer im Walde, einer auf dem Berge, einer an der Küste, einer 
in Höhlen (Qua), einer im Meer, einer in der Stadt, und auf 
dem Berg SCaha-Indra wurde (am Martschikando) der Pallast 
Morokoto gebaut (mit Himmelj(und Hölle), sowie der Todtenweg 
(Wat-agil-agil). 

Während der Priester Bhagawan Dhanu sich naeh seinen Ber- 
tapan zurückgezogen, kam (aus Hindostan) die Frau Batari Uma, 
die (Ton Widodari begleitet) männliche Kleidung anlegte, und am 
Guuung Pangirongo (der Preanger) oder Gunung Gedeh herrschte, 
(als Kadja Üurga). 

*) R^jt iMct oder Inaak fiDdet sich (beim Autcesen d«r Cjimat auch) vom 

Paodita Ban-Israel (dem kabbalintiscbc Zauberbücber zur Verfüguag standen) 
begleitet und (nacb Dr. Snonk Huurgronjc's Hinweis») bat der Malck Ban-Israel 
(aus arabiacbei- Tradition; ein stereotype Stellnng ^in den javauischea Babad) erhalten 
(wobei auch die Liebelei mit Prinaiisinnen hinein tpielt}. 
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MahA Dewa Badha (aU Baiara Guru) daron hörend iiess sie 
bekrißgen; und als bei der Gefangenseliafl; ihr (Geschlecht entdeckt 
war, erkannte er sie als seine Qemahlin, und liess die (Büffel-) 
Kuh (Lembu) Lumbu Andini, die zu diesen Abentheuer yerleitet 
hatte, tSdten (sich selbst einen Stier zum Eeltthier zulegend). 

Nachdem Batari Umo nach dem Pallast Maha-Indra^s gebracht 
war, zeu^to Maha Dewa Biidha (oder Batara Guru) nät Bathari 
Maiswari i'arwiiti fünf Söhne, die als Könif^c eingesetzt wur- 
den, Saniblui (Hadja Mahadewa) in Mendang Prowo (Sumatra), 
Brachniü (Maharaja Suiulo) in Mendang Gili (Bantam), Indra 
(Maharaja Sakro) in Mondang Gouo ( l'roholinggo ), Vishnu (Radja 
Suman) in Mendang Puro (Togal) niid Sanghyang Bayn (Kaja 
Bhima) in Mendang Kuro (Bali), uud von diesen Ahnherrn 
stammen die Fürstongoachlechter. 

Nachdem Bathara Guru's göttliche Söhne nh Könige Java^s 
(im Fünfreich) eingesetzt waren, kamen (ans dem Himmel) Dewa 
herab, in Bathara Wando [als Resi Othrokilosso — Sohn des 
Sangyang Resi Fromastyc, Sohn des Sangyang Pontcho-Resi, der 
(durch Dhanni^aka) von Noerroso stammte (in Sethes Nachkom- 
menschaft] — f sowie Bathara Langsur (Resi Drasto), Bruder Tan 
Bathara Singnotjermo (Resi Eusambo), Sohn Sangyang Tjitra- 
kutro's (Sohn Sangyang Promasthijo^s). 

Später folgten Bathara Kuliko (Resi Prowo, Sohn Sangyang 
Sangono's, diiroli Sangyau;? Wcning von Sangyang AYenang 
stammmend), Bathara Sukscno (Resi Porno), Bathara Sukschono 
(kcsi Pono, Sohn Sangyang Xiojo's, iirudor's Sangono's). Bathara 
Gango (Resi Kusoro), Sohn Saiigyang Eronioijo's (Solin's Sangyang 
Nitojo's), und all' diese Guru wurden von den Königen als ihre 
Fatih angestellt (neben früher Yorhandenen), und so fungirte 
Resi Orthrokiloso nnter Raja Mahadewa oder Sambhu in Men- 
dang Prowo, Resi Prowo oder Resi Kapiio unter Maharaja Sokro 
(als Indra) in Mendang Gono, Resi Biaso (Draso) und Resi Ku- 
lambo unter Maharaja Snndo*) oder Brahma in Mendang Gili, 
Res! Porno und Resi Pono unter Maharaja Bimo oder B%ja in 
Mendang Euro. 

Als Brahma (in Gili) durch den Riesenköuig Ditiorotjo (Ra^ja 



*) Die Soendanczen noeraen zieh Djalma "bumi (inboorling;e, lancliiHedon) iu 
tegenstelling van Wong Java, da» is vreemdlinge, baitciilamlu (a. Van Hocvell) 
uebcu Tjian Djawi (s. KoorJa van Eyainga), anck von Jowu (Javaniscb) . 
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der Baitya) Iraniyokasipu (ia N^alenka Puru) und dessen Bruder 
Iraniyayoko (in Casipnra) angegriffen, seinen Bruder Yislinu zur 
Hilfe rief, besiegte sie derselbe, (wie ia den Avataren) und von 
dem (anfangs zurOckgesoheucIiten) Garuda (als Beitthier oder 

Priawan) wurde Panjarantschali (Sohn Iraniyokasipu'sj gefangen 
geuommeii, der sich uiü Dr vi Iii ahiaani beworben hatte, und seine 
Schwestern (Devi Kasipi uud Devi Kistapi) im Austausch anbietet. 

Da Vishnu sich dieser Eheschliossung wiedersetzt, wird bei 
Balhiira Giini (in Ilindostan) angefragt, der sie, durch einen aus 
der Luft gesandten Brief bestätigt, und von Brahma's Kindern 
erhalten die Töchter den Titel Dewi, die Höhne den Itaden's. 

Die liachkommen der besiegten Riesen [um die auf Java durcli 
die Füufkönige bedrückten Kiesen (Bakshasas oder Daityas) zu 
schützen] Tereinigen sieh unter Bagawan Dann, (der Danawa), 
aber ihre Stadt (aus der die Edniginnen und Kinder flüchteten) 
wird durch Kaja Sakra (Indra) angegriffen, und Besi Kapilo 
erkämpft den Sieg mit Hülfe der Affen (Bewende) Sang Melawo- 
patti*s (worauf die Leichen der Biesen Tom Winde fortgeweht 
werden). 

Durch Streitigkeiten ihrer Untorthanen miteinander, (indem 

Leute aus .Suiido iu Guro kein Keelit gefunden haben wollten; 
in Sachen eines Vogelfängera) geiiuthen die Könige unter sich 
in Zwist, vercinig-en sich indess wieder zu gemeinsamer Berathung 
in der Stadt Sukro, wo die RtrahlenHuule Lingo->fane vor ihnen 
erscheint, durch Brahma als Von;el uud Vishnu als Eber erforscht 
und als Sangyang Wisheso (am Herzen der Erde) zugehörig 
erklärt, von Prithivi *)f die sich mit Yishnu vermählt (als Devi 
Sri Vasuthari). 

Yen Is-Moyo **) oder Samar (Bruder Maaik-lioyo^s) stammen 



*) Ilroe Frithiwi wacht ü"l>er die Bnto £rde. Sanji^yaiig Koeaik« über di« 
Zweite, Sangyaog Siudnlu Qber die Vierte, Sangyaug Daruinpulan über die 
Fünfte, Sangyuig Manikham Ober die Sechste, Sangyang, Antabhoga uher die 
Siebente (all, die ErdsehlchtnngeiL trmende, Weltschlange). 

**) Hift-Moiyo fongirt ala ältester Bmder Manik-Maya'a während die Padanda 
Siwa <anf Ifali) Buddha (obwohl seine Snperiorit&t in Beherrachnog dei Kaga 
anerkannt wirdi in einen jüngeren Prüder Siwa'a verkehren, im Ucbrigen indess 
keinen Unterschied anerkennen (liir die angewandte Andacht), nach den Syn- 
kretisiaus in Tuutulur'ä (juvanischcm) Gedicht («. Kern): llyang Buddha Tunpanhi 
Siva i'aya dewa (God Uuddha verschilt niet van (,'iva, den opiu rsfLii der Koden), 
Mangka Jiuatwa lawan Civatatwa Tuuggai (bet wezen vaa Jiua cu het wei&en 
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Sangyang Woouglioeam (Brachmanu llotjowito), Sangyang Siva 
(Brachmauo Rotjo Baliko), Sangyang Yrabaspati (Braclimana Hotjo 
TrUto), i^ngyang Jomodipati (Brachmauo Rotjo Grakso), Sang- 
yang Surya (Brachmano Rotjo Krisno), Sangyang Cliandra (Bracli- 
mano Rotjo Yalante), Sangyang Euwera (Brachmano Roljo Imo), 
Sangyang Tamburu (Brahmano Rolgo Patuth), Bangyang Komo- 
tjojo (Brachmano Rotjo Thadi), sowid oin Dewo (Majuanti, als 
Brachmano Ro^o oder Raja Jukto). 

Da keiner der iü Sukro beratlieiuleii Könige die von den dahin 
kommenden Dewa vorgelegten Fragen zu lösen vermochten, wur- 
den neue Könige cingf«etzf. 

Sri Moho Hotseho i Mnliiirajal Miiliadcvo oder Sainlthii. König der 
Vögel (als Sri Moho Katsclio Nukobuti ), Sri Moiio Rotscho Sundo 
oder liraehmo, König der Menschen und Riesen (als Sri Moho 
Kotscho l*ratjapati), JSri Moho Kotseho Sukro oder Indra König der 
(zur Erde gekommenen) Deva und Ref<i (als Sri Moho Rotscho 
Sarapati), Sri Moho Rotscho Surean oder Vishnu, König der Fische 
(als Sri Hoho Rotvcho Motiyopati) und Sri Moho Rotscho Bimo 
oder Baifu, K5nig der (Land-) Thiere (als Sri Moho Rotscho 
Mekkropati). 

Die Könige begaben sich dann zurück, mit Ausnahme yon 
Bahliko, der in Sukro Terblieb, sich dort den Kfinsten und 'Wia- 
senschaft ergebend, und dann (auf den Berg Maha-Indro) zum 

Könige eingesetzt wurde, als Sri Moho Rotjo Bahliko, worauf, 
derselbe das von Dewo Budo gebaute Schloss bezog, das den 
Namen Mendang Sivvaiido erhielt: 

So fanden eich auf Java zwei Könige : Protschopati (Pra^apati) 
und Baliko. 

Ein Imam, dessen Sohn von Riesen gefressen war, wandte sich 
um Hilfe an Pratjapati, aber vergeblich, and dann au Baliko der ihm 
auf Baumblätter geschriebene Schriftzeichen (Ratja) übergab, die 
auf den Weg der Riesen gelegt, diese (beim Hinauftreten) todteten. 



van QiTa z^n een). Die f iupir»tioii wird aus Akaaa |;ezogeu, >ii 'WainwhaiiA 
(unter im Dbyau« Baildhii) Htierwie»en (ffir in» Geüeht), wie das Wiaaer an 
Amitabba (für den GMclimatfkj, die Brde an Amoghaiiddhi (für dai Ocfdbl), die 

Lnft an Akäbobbya (fiir das Gehön, dau Fear au KatDa»inb1iaTa(fitr den Gerach), 
%U Bhota loder Arthsi, iu Vuiicliayatauakara, aus Wcehselbeziehnngaii der Taii- 
mntra mit der Paiich-ßhuta, nlcr Saukhyai, eowi« der Ayatana und Aromaoa (im 
Abhidharma . Im DitpiU mit .leti Brahmanen widerlqjt der Mahajanist die 
Sankhja uud Vaibhe»ika «zu üineatliMng'i Zeit;. 
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Auch die Fische, die von Voj^eln gefressen, ihre Klagen ein- 
brachten, und von Vishnu (oder Smnbhu) kein Recht erhalten konn- 
ten^ wandten »ich um Unterstützung an lialiko der ihnen gleichfalls 
mit Katjo aushalf, worauf Yishnu beschämt vfisehwand, während 
Hesi L'va>tlio, Untorthan des Koui-^s von Modaii^'^ Gili (oder 
Bantam), nach Mondang Furo kam und ihm Ivcsi Kurambo folgte. 

Kesi Baliko wusste auf alle Anfragen llatli und, von solcher 
Macht hörend, zogen sich Sangyang Hatiiblm. Sangyang Brahmo 
und Sangyang Baju nach ITiiulostan zurück, bo das» Baliko jetzt 
als König der Menschen and Thiere auf Java herrschte, während 
die Dewa unter Sri Moho Rotjo Sarapati standen (auf Gvnung 
Meru oder Suralingo). 

Damals kam Sangyang Kolo (Kala) zur Erde, die Fische zu 
fressen, aber der Dewa des Meere*s (Sangyang Kango) trat ihm 
entgegen und hielt ihm vor, dass er, der selbst im Wasser ge- 
schaffen Bei, die Bewohner desselben schonen müsse (woraof er 
sich f()itb('j;ah). Indes.s erhielt Sri Kolo von Batara Ouru da» 
Anrecht, Menschen /u verspeisen, unter sobczüglich stipuiirten 
Beschränkuiio^eii (des Wayang). 

Als Suropati von liesi Baliko die Befülguii^' sciues Agama 
verlangte, weigerte sicli dieser, und so brach Krieg aus, worin 
Suropati anfänglich unterlag, dann aber 15 Dewa zu sich berief, 
um Waffen zu schmieden (für bpssere Ausrüstung). 

Im Meere herrschten über die Lelemboet zwei Königinoen, 
Dewi Atijoko und Dewi Atijati, die sich zu Baliko begaben, um 
sein Agama anzunehmen nnd ihn nach ihrem Ifeerei^allast 
einzuladen, wo Baliko sich mit der ältesten Schwester (Dewi 
Atijoko) vermählte, und von den Lelemboet Hilfstruppen erhielt, 
(für den Krieg mit Suralaya). 

Yishnu incamirte sich als Menschenkind nnd Brachmo (der 
gleichfalls zur Erde ^n-konimon) als Pantay (wilden Büffel), 
Avorauf Visimu, als Hüter des Butlers mit diesem gemeinsam 
Baliko angriö", der die r^clireckeusgestalt Tri-Vicramas *; 

*) Vithan (iu der Vamana-Avatara,) hctaat TriTikrtma (der Dreitdirittler). 

Buddha wird in der lust hrift von Buddlia-Gaya i von Auiara Dewa i als eine Form 
Iv'iirajaua's aagcrufeu, in Brabma, Vishnu und Mahcsu liüwic aU Trivikmmaj 
UuJ Viäbnu's Fuss laU Prabut' aufgestellt ^beiui Tempelbau». Ilyang Brahma- 

^Vi8hlMl-l^iwara Ivorpcrl ti li ein s. Kekn) zur Bekiiinpfnns Kaln's ib. Tanti-lab i, 
itU Trjpiii ush;i ' 1 mllulu^4ui■ui^■^lllal. Der sfittcrfeintlliriie iruimii 'l'rijjii^um 
^Nird von Siva im njiederstaiupfendeo; Tanz Teruiohtet oder durch seinen Sohn 
Kartikeja> 
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annahm, aber durch eine noch furchtbarere "VViiiidhaig V'i.shinrs 
überkommen wurde, uiul dieser vermählt sich (unter den trau- 
renden Wittwen) mit Dowi Ariyati, in der See verbleibend, 
als König der Lelemboct, die sein Aü:ania annahmen, während 
Brachmo als König in Medang 8i\vuiido (den Pallast Baliko's) 
einzog und dort herrschte (als Moho Ko^o Budowako). 

Daneben herrschte Resi Kolo (König Ton Postulian) in Mendang 
Kamoelan, als Sri Moho Katjo Perowo, und zu seinen Diensten 
kamen die Sohne Bathoro Isako's dorthin nämlich BathoroSnka^ 
kati, Bathoro Raxokati und Bathoro Basslkati. 

AU Dhanuboijo (Sohn des Bhagawan Dhanu^s) einen Angriff 
auf Kendang Kamoelon uniernahm, wurde er besiegt und seine 
Tochter (Dewi Durga) mit Kolo Termählt| dem sich auch die 
Biesen von Medang Siwando unterwarfen und bei Eroberung 
dieser Stadt durch Kolo flüchtet Rotjo Bndowoko nach Mendang 
Gili. Von Indra wurden damals viele Tschandi und ralläste erbaut. 

Da die Pati Kolo's den Kriegszug gegen Surolaiyo verwei- 
gerten, werden sie fortgejagt, aber von Vishnu, der als Brahmano 
Kastu (Kresno) mit ihm in Räthselfragen streitet, wird Kolo 
(oder Ratjo Porowo) besiegt und jetzt (an Vishnu's Statt) zum 
Könige der Lelemboet eingesetzt, während Vishnu als König in 
Purwatscharito herrscht (als Sri Maharadja Budo Kresno). 

Sukshkati, die Tochter Sri Mahariga Budowako's» warversch- 
wunden, su Yomani befindlich, im Hals der Schlange, und Ton 
Bathara Baxokati wurde yerlangt, dem Schlangensohn die Eriegs- 
kunst zu lehren. 

Dann indess, um Frieden zu stiften, kam Sanghyang Budro 
(Sohn Batara Gum's) zur Erde, um zu erklären, dass nicht mehr 
Raja Porowo (wie vermuthet wurde) in Purwotscharito herrsche, 
sondern Yishnu, als Prabu liudowoko, und dieser legte die 
Re£,'ierung nieder für seinen Schwiegersolln Prabu Brachmo 
Kadali, während Budowoko in seiner frühereu Form zurückkehrt 
(als Sangynng Brachmo). 

Im üunung Maha-indro wurden aus einem Retna sieben Wido- 
dari(mit Suprowo, als Erste) geschaffen (für Sängerinneu *) am lief). 

*) An Kailasa*B, fiir die Komödianten t-Siam's) i-eservirten Ilufstwt (des 
flüstern Sivai, uuisiciren die Gaiidliarvu (im Kngelchor), wiilirend die indoneaiüclie 
Waudluug zum Gandurua mit Steinen wirft, nach einem aus ilt^r Olassicitüt durch 
das Mittelalter bia zur Neuzeit varfol^baren Elcmetitargcdauiveu, der durch 
Hiuzofüguug deä Sirih-Spuckeu auf Java seine dortige Veraiou erhaltea hat 
in loeal«r Firbnng). 
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Von Resi Radih wurden dio Passer-Tage eingeführt, sowie 
die Jahresrechnuog, und Bat1i;ir:i Panjariaa (als Brachmauo 
Srifco) zur Erde kommend, in Begleitung anderer Brachmanen 
auB HindoBtan, verfertigt die Schriften der Sastra, sowie das 
Alphabet (anf Jara) in seiner älteren Form (p. P. h, B. ra. t|. 
Tj. ^ ) 

Sangyang Rudro, Sohn Sangyang Tunggal^s, kommt zur Erde 
(als Braehmano Dewo Ibo), um sich tou Bathara Budo-Eresno 
in der Regierungskunst unterrichten zu lassen, macht ihm jedoch 
Vorwürfe über die geführten Kriege, wodurch getroffen, Bathara 
l>iulo-lCresno in seine Form als Vishnu zurückkehrt, während 
Dewo (Esau) Iso (oder Isha) als König iu den früheren Pallast 
Brachmauo Gathali's eiiuieht (zu üiliug Oiyo). Doyo Kso vertheilt 
das Reich, als König der Menschen (niii dem Agama Brachiiia), 
unter seine Söhne, den Agama K#>Io an l'rabu fsru, den Agama 
Bayu an Prabu Isambo, den Agamu Yischuu au Prabu Harnito, 
den Agama Indro«an Prabu Agino, den Agama Sambhu an Prabu 
Bukisto überweisend. 

Im Agama Indra (mit den Pangbulu als Sakrono) wird 2U den 
Bergen und dem Mond gebetet (unter Beisetzung der Leichen in 
Felsspalten). 

Im Agama Vishnu (mit den Pangbulu als Ramono) wird zum 
Wasser und Regen gebetet (unter Ausstellung der Leichen auf 
Gerüsten). 

Im Agama Baiyu (mit den Pangbulu, als Pimono) wird zum 

Wind und Gewitter gebetet (unter dem Begraben der Leichen). 

Im Agama Sambhii (mit den Pangbulu als Pramano) wird zu 
Redjo (Götzeu) gebetet (unter Präserviren der abgewascheneu 
Leichen). 

Im Ag-ama Brachmo (mit den Panghuiu als Brahmana) wird 
zum Feuer und Sonne gebetet (unter Verbrennung der Leichen), 

Im Agama Kolo (mit den Panghuiu als Kalono) wird zum Stein 
und Holz gebetet (unter Aussetzung der Leichen an Wildthiere). 

In Raden DJoko Pakukuan, Solm Kotjo Dewo Eso's oder Sri- 
mohora^jo Dewoheso's (in Kilinoiyo) fahrt Visehnn ein und be- 
giebt sich (tou seinem Vater Tertrieben), in Begleitung seines 
jüngeren Bruder^s (Djoko Pari) zu Resi Radhi (Rati), um von 
ihm in den Künsten und Wissenschaften unterrichtet zu werden, 
worauf er, mit dessen Tochter yermählt, seinen Eönigssitz am 
Ghinimg Pasek einnimmt (in Tasikmadoe). 
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Hiermit endet der erste Buinl des (in fünf Bänden ausgege- 
beueu) Pustaka-Radju, vcrfasst von Iiadon NgabehiRangga Warsita, 
dem Letzten der Bliudjanga oder Foedjongo (am Hofe Solo's); 
voraussichtlich unter Einfluss eiiropäisher Tiiteratiir, die dem Yer- 
faseer bekannt war, (aus seinem Verkehr mit den Beambten der 
holländischen ResidentBohafb). 

Das erste Baeh des zweiter Bandes (you Rolgo Kauo handelnd) 
umfast zwei Theile i^rat Palindio, Serat Sita ^olo (Watu Giinung 
betreifend), Serat Sumonandoko, Serat Mohorato (in fünf Absch- 
nitten), Serat Titoyona, Serat Tritorosto, Serat Sindulu. Der dritte 
Band enthalt Rukmohati, der vierte Serat Sri Satdono, der fünfte 
Serat ^[ahodondro in '» Abschnitten, als Serat Sri Kolo, Serat 
AVatoio, iSerat T.sehitüko Prowo, Serat A i hvaiido, Serat Poropatio, 
auf Pulosoro b(>ziic,nich, bis aui' Dewobroto, als Köiii;^- von Ngastina, 
oder Rosi Woi o l^liismo (Bhisma). Der Verfolg hat im seschten 
Baude zu erselieinen. 

Bisma, von seinem Aiilclibruder Abiosso (Vater l^andu's) ver- 
drängt, kehrt nach llindoätan, zum Reiche seines Vater Sautanu 
zurück (führt aber später die Regentschaft bis zur Grosqjährig- 
keit seiner Zöglinge). 



Was die verschiedenen Titel besagen wollen, bleibt, unter Ree- 
tification derselben, sachgerechter Kenntniss überlassen, von der 
das Buch, nach seiner Vervollständigung, literarischer Benutzung 
zugänglich gemacht werden möge. In der Zwischenzeit schien 
eine ungefähre Inhaltsangabe angezeigt (für die Yorstellungskreise 
aus früheren Stadion des Javanischen Volkslebens, die im jetzigen 
eiugeknäuelt liegen). 
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Die Muni Imtten uuter sich (zum Cult) ein vedisches Ritual 
Zugerichtet, Inn dem an Dak.sha *), (den „Däumling" des Daumeirst 
als Vorsitzenden der (iuru, die schuldigen Ehrerbietungen gu/.ollt 
wurden (wie von ihm an Vischnu) und die Coiiteni})latioiien sieh 
an Bi*ahma anschlössen, der in seinen vier Händen die (aus Droiheit 
vervollständigte) Veda trug, mit fünftem Haupte im Glänze höherer 
Wiasenachaft strahlend (aus den Upanishad). 

Bei den, mit fortschreitender Dialectik zunehmenden Dift6ren> 
Ken, hatte die (ihr Qebundensein durch Gesetzlichkeiten Yor- 
achnell abwerfende) Gedankenfreiheit unter den Sanyassi dissen- 
tirende Seetirungen angestachelt, welche regellos **) schweifenden 
Meditationen hingegeben die (in den Augen strenger Geschalter) 
illegitimen Hilfsmittel hin/ugenommen hatten, wie durch künst- 
liehe Anfregungen geboten (oder auf Ternureioigenden *•'•) Kirch- 
höfen). Zu ihnen gehörte der (seiner Unelirerhietigkeit wegen) aus 

*) Dakdha geliuit xa deu Pngapaiis uder BialimadikaB, die aU daä Vierpaar 
(SmUU», Sanauda, Sanatkuuiai-a und Sunataua Zeugangeu geweigert durch den 
(a\i$ Brahmas Stini oiitspringeudcii ' Hudra «iiarh Zeugung Bhrigu» mit den 
ue^cbarten wimtn um] 7wnv atis tieiii Daumen, wie Kai-damu aus dem Schatten 
und Namdii an> iler lliit'tL- oili-i Mein de> (ii^ttp^' von Xy-ui. 

**i Üer in nligi '^lm Mfil itatiouen seim.n dolt »lu-hfiule Smlra wurde uuf 
Narada'> Angeberei, cigiuhäiiUig durch Haina enthauptet, um nach dem durch 
suk-he Süude bcrt-its veranlas>tc'n 'lud des ürahmalleu:iohu:^ weiteren Zoruau.s- 
bruehen dur Dewa Yorstubeugen Ravftyuuil. 

***) wie die Nebiim neben einem FropLeteu (gleicli Snuiael), ala Boico oder 
Bijanti und di« Kahine n;deu iuBeiM;Meuheit,Kfeich Wongtselui»B«itur, Wili<uiid 
Sehamaiieu «onat» xnm Wettflni-heu «Mnbahalan», in theQifitwber Ooetie (der 
Gang» und, £ndoxe). 

••M^ Die Ginn der ILirvh'ife eiwen Dreck, auf »den Abtritten muas nau sich 
>uur ihnen in Aebt iiehuien" <s. 'WeUhau^eus und der Brahnuinc hat dann mit 
deu Fingei-n zu knipaen fiir Abwendung der Dewa (die s^o ihre Hat, wo am 
uötbigstcn» nicht g^wftbren können). 
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„Siva" zum j^ABiva^^ vcrfluchto Hohwiegeraohn und als derselbOi 
das ihn, ob seiner Gclehrsamkeitj ärgernde FfinfhauptabgeriHsen 
hattO; mu8ste er — da sich die Kasteneiniguiig bereits (wie an 
den Ahn der von Mann-maniisa stammenden Santapa oder Pandita) 
an Brahma angeschlossen hatte — der Brahmanensehändang wegen 
die Flucht ergreifen, und begab sich nach Benares; wo die 
(gegen aristokratische Priyilegien protestirende) Beform (der 
Buddhen) ihren Lehrstuhl etablirt hatte (im Qazellenpark). 

So bildete sich hier für Siya, als Sinha-natha Lokeswara (s. 
Hogdson), ein Syneretismus der Yogi mit den Dhyana Uebungen 
heraus, und als sich (nachdem durch Sangkara Aeharya die 
Ranggleichheit hergestellt warj fiir lohnenden Einulumeutü po- 
puläre Aushülfen angezeigt erwiesen, wurde ein sinnlich fassbarer 
Volk^i: tt aufgestellt (unter den dafür probat erfundenen Parap- 
her na Ii en). 

Solcher äiva-Dienst schloss sich dann an die T.ocalbeziehungen 
seiner Tempel an, während für die Fandauda (unter den Esote- 
rikern) ,,the incorporeal Prana'' (s. Wilkins) die Zielrichtung 
bildete in (Budra's) Siva (unter den limanationen *) aus Nis-Moyo), 
als psTchische Entelechie, ffir geistiges Zusammentre&n mit 
Sangyang Sukhsma (im Sangyang Sakhsma Eawekas, seit Sang* 
yang Wenang). 

Sofern solchen Coenobiten das Alleinsein nicht mehr gefiel, 
hatten sie sich (aus weiblichen Klausnerinnen) ihre Sakti zugelegt, 
wie (Rufi die Sufijjah und) Uma mit Si^ (auf Kailasa) zusammen 

(üb r metaphysiche Fragen spöculirend), währenddem Gcmeinniunu 
symbolische Liebeleien allegorisirt wurden (mit der aus Uma 
gewandelten Parwati, auf Siva's Schooss), unter furchtbaren 
Wandlungen (Durga's oder Kali s) für Kala (als, in der Zers- 
törung, erneuende Zeit). 

Was aus solchen Lehren nach Java hinüberkam, (mit den 
Pasnpati oder Kanphata besonders), führte die dortigen Darstel- 

*) Alt Bfahma auf dem M«rii gick im Sdiöp&rwalui verblendete, trat ilim 
Vidmu oder Kratm aU d«* ewiglich eingelwrene Naiayaoa ratgeges, and indem 
sie wegen dieser Controverse die Veda befragten, folgte dort Erldinmg für 
SiwR, ttieht den nackten Bitswr der Kirchhöfe, sondern «ttie ineorponasl Prana.'* 
(8. Wilkins), nnd die anflliimmende Feaersünle entriss Brahma das fünfte Haupt 
^mit dem er meinte Rudra geschaffen au haben). Bei Ewigkeit des Lantes 
entspricht dem „Gchür" Akasa als AromanaunddesThatagata Eingang in Äkasuloka 
(NirraDa's) regt die Aetherwellen an, zur Ernearaug der Kalpa aiu lilianna 
(bei Einheitlichkeit des physischen und moralischen Gesetaer). 
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Inngen Baiara Gura*fl (im idealen Prototyp des irdischen Gum) 
unter den Yyasa ein, als Haharshi Trinawindoe oder (in der 
Yiehnn purona) Somasoshmapam (Trinavindn). 

Vishnu, derjenige Gott, in dem das Weltall beruht (nach der 
Viöhim purana), wird in seiner Durchwirkung von einem Jeg- 
lichen gefühlt, so dass ihm, mit seinem Vishnu, der Schutzgeist 
verloren sein würde (nach javanischen Volkssprncch) und um 
die Dinge in gesetzlicher Urdiumg zn halten, steigen (die "Wider- 
sacher bekämpfend und strafend) die Avatareu (eines Yislinu- 
mürti) hernieder, mit dem Schwert der Könige umgürtet (ans 
dem Geschlecht der Xatrya). Wenn unter Batara Guru's Söhnen, 
ist er (aus Brahma'a Uebersinnlichkeit als der Priyapati Daksha 
entsprungen) den Yon Umageborenenj als fSnfter, hinsugesolienkt 
(auf das an Allah gerichtete Gehet). 

Brahma, der (abrahamitische) Stammvater, repräsentirt inso- 
fern ein schöpferisches Princip, zu welchem (als deren Anfang) 
die Kachkommen einst zurückzukehren haben; nach einem auf 
sie eingeschränktes FriTileg (in Kaste der Brahmanen). 

Kommen Anderem nun auch die Gewissensfragen der Seele, 
über Siva (J>iva-mii) im Gelieinmiss des Leben's, dann wendet 
er ihr selber sich zu, um eine Beantwortung zu finden, in der 
Meditation (mit yogisch erküujjtelteu Unterstützungen derselben) 
nnd da solche T.ebensquelle sich practisch annähert in sroschlecht- 
licher /engung, tritt die »Sakti hinzu (in Uma); bald in den Vor- 
dergrund gelangt, mit dem Vorrecht der „Femme^', obwohl eine 
fide minus (für strengere *) Sittenrichter). Da seine Söhne (auf 
Narada's Einreden) die Zeugungen geweigert, sah sieh Daksha 
für Nachkommenschaft auf seine Töchter Torwiesen (Ton denen 
Diti und Adlti mit Kasyapa freiten). Unter den Adityas wird 
Yishnn aufgeführt (mit seinem Widersacher unter den Dityas), 
und ebenso unter den Tushitas (aus deren Himmel die Budda* 
ATatare niedersteigt). Der nach Java herüberkommende Brahmane 
Lohgawe erkennt dort die Einkörperung seines Gottes Vishnu 
(im Pararaton) und Seiya mit Sugata finden sich zusammen bei 
der Auswanderung aus Doho). 

In der auf die Giüuduug Modjapahit's bezüglichen Inschrift 



*) Die Fiaven («. noT.nziEiiBB)trardenal8di«»l[iqj(xrii&tderHoU^ 
als «nakisat ald wjHlin", d. h. mangelhalft an Vcntand und Fronunigkeit be> 
xdekaet (im I^m). 
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der Kupfertafeln tod Butak (s. Brandis) findet sich aus dem philo- 
sopliisclien Sechsysiein Indien*» die Stmkhya und Nyaya erwähnt, 
nehen Mahayanisten, wie auch in Tumapel (mit Aufschrift Ton 
Dhjani Buddha). Der mit dem Brahmanen disputirendo Maha- 
vaniRt aus der (mit den Kapalikas Ktisammengebrachten) Schule 
Xalauda's) widerlegt die Saukhva und Vaibeshika (zu Hiuen- 
thsang's Zeit). 

Die Padajidii Budlia. dio ineUst den l'adanda Si vu), als ^ Pang- 
lingsir" (mit ihren nächsten Verwandten) unter he'^oiideror Gericlit- 
barkeit stehen, halten ihre Bücher vorsichtiger zurück, in Hinsicht 
auf die f^oheimkünste ihres Meisters, zauberkräftigen Mundes 
mach dem VolksBprueh). und so wird ihnen in dem den Naga 
betreffenden Ceremonial der Vorrang eedirt, während im Uehri- 
gen Buddha zu Siva's jüngerem Bruder degradirt ist (auf Kirch- 
höfen meditirend, wie jener auf Bergesspitze). Der Purohita des 
Raja von Lomhok war den Padanda Siva zugehörig (so dass 
die den Studien gesicherte Bibliothek sich Tornehmlich auf 
deren Lehrmeinungen bezichen wird). 
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Zu Seite 9. I 



De opweUiDgen der moddor (xn Kesongo) „worden gehon- 
den voor burgen en kasteelen" (von dem Djoeroe-koen^i, 
auf Djoejakarta gedeutet) — yenirsaclit durch «eene groote 
slanc^ onder Java doorkrnipende'* (und Seewasser ans- 

.speiend) — , weshalb ^Javaansche hooideii dit oord ougaarue 
bezoeken" ri{Ai:T<ii;iiTs\ und wurden damals (die höbe 
Politik betreffende) Vorzeielien von dort entnommen (1827). 
Auch der Padaraksa auf der Kuiuenstätte Madjapabits ist 
ein ttlr Adlige verbotener Platz (zumal ehe in seiner Bauflil- 
ligkeit gestützt). 

Der Draehc (des Ei's in Mendang Kamoelan) schlich 
unter Java dureh, auf dem Hin- und Herweg beim Besuche 
der Sudöoe, der (zur Vermählung) Kaius dargebracht werden, 
vom Sunan, dessen ausserdem zum Lawoe-Gebirge gesandten 
Opferträger sich von einem Perkutut leiten lassen (aus hei* 
liger Vogelscbaft). Die auf Nusa Kambangan (unsterblich) 
blühende Blume (l'soyo Kosumo) wird beim KrOnungsfest 
verzehrt t^im Turrie zerhackt). Im Meercs-Pallast der Njai 
Lara Kidoel oder liatoe Segara Kidoel dienen die Beelen 
derer, die sich ihr haben verschreiben miissen (nachdem 
sie ihre nackte Erscheinung angeblickt hatten). Der Kjai 
(Njai) Blorong wohnt „in morassige streken" (s. vafHosn) 
und die ihm Verfallenen haben ^ nach Ablauf der Frist 
(irdischen Schweigens), seinen Pallant zu tia^^eu [als Säulen 
in Samoa's (oder Tonga's) Bolotu]. 



üigiiizea by LiüOgle 



Zu Seite 12. 
27* 33* 



n 



Het oudste beilige graf (Kraiuat) iu de resideiitie Batavia 
is dat van de Arabier Secb Aehmat Tauassi e, in de Kam- 
pong Tanjong Katappan (1827), nnd „het beroemdste" dat 
des Said Hoessin Bin Arge Bakan AijdrooB (-|- 1796), wo 
die, 1812, abgelegten Gelübde einschlugen (so dass ein Mo- 
nument erbaut wurde). 

Der ficli zu einciii l'nternelimen an ein mohnmedanij^ches 
Orab Wendende, „belooft aUlaar, iudien hij slaagt, om een 
dak boveu hetzelve te zuUen piaatsen, hetgraaf tebemnren, 
op te bottwen, boomen bg hetzelve te plaatsen enz. (and so 
wird der Platz *) beilig). 

„Naar mate er mcerdere otl'ers oni zulk eene plaats ziju 
gcdaan, wordt dezelve ^an meer belang en ont'eilbaarder, 
diegenen ecbter, die bij bun leven voorbeeldig hebben nit- 
gemiint, of den roem konden behalen, ran de gare de 
profetie te hebben, worden na hon dood dadelijk geheiligd" 
(nnd dann kommt es darauf an, ob sie sieh bewähren). 
Für die dargebrachten Ziegen waren Kcnnzeidien ' ■^ ) ertorder- 
lich nämlich „twee zwarte gciten zonder gebreken en vlekken, 
met kleine gouden doppen op de boomen" (beim Jabresfest 
im Monat Sewal), während man jetzt zu nehmen scheint, was 
gerade kommt (ohne Tttpfteleien). Im Uebrigen wurde die 

*; Yerschiedeu vou den Tamiiat sati (planlseii waar zieh geesteu 
opbouden cn die men vrecst ( e bei reden) licis>cu Karamat oder Kiraiuat 
Platze (s. Hasselt), d»c /gclu iligd zijn door de grareu der voorouders 
of van vrcjiiic |iricstprs" (auf Sumaira). 

**) Het ofler is vechil ccii dier, dat buitenL'ewotie k( iiici;K.euen heet't. 
b. V. ecu geiL ol' scUaap niui ccu witicu ring om iiel licliaani (in Me« 
nangcabau^ bei den Tampat Kramat (s. van ota iooen , zur Unter- 
scheidung der Opferlhiere (für Superi oder Inferit. Mikiotoiiguse(the Red 
Stoue) sprach im Tctimi eu dem neben ihm schlafenden Indianer (a. Maclean> 
«nd erhält sttt^tom Opfer (als ,,mjsterious stone")» nach dea Eingehungen 
(im Tempelsehbii). 
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Heilig^keit der (durch AbechneiduDg eines Haarbüschers ge- 
kennzeicbneten) Ziegen wiederbolentlieh bestätigt. Wer sie 
behindere würde von Krankheit geschlagen und das hätten 

selbst die „Oppassers" zu ibreni Schaden eiiabrcu (wenn 
sie einem regiemontswidrigem Umherschweifen steuern zu 
müssen; gemeint haben sollten). 

Anf Kachfrage; an wen die (im Kampong Lima) beim 
Stumpf des Batimes Warn, des „Kramat Warn" (worin kein 
Heiliger begraben liegt), mit den Gelöbnissen verbunde- 
nen Darbringungen gerichtet und gemeint wären, wurde 
erwiedert, sie seien für den dort Wachenden, den Einsitzer 
des Platzes, „Orang DJaga ini tampat", fitr den „Danhyang" 
(nach Ansicht eines sonstwie Unterrichteten), wie auch bei 
Heirathsnmzügen> an Kreuzwegen und sonstigen Orten, Gaben 
niedergelegt wtirden, um Alles, was dort sein möchte, gün- 
stig *) zu stimmen, wie koIcIi freudigem Fe«t geziemend. 

Der hier unterliegende Gedankengang zieht ^eine weiteren 
Kreise, 

Ein leerstehendes Haus war gemiethet und bezogen. Der 
Mandoer hatte dorthin seine Frau mitgenommen, die bald darauf 
unwohl, wurde: GUederreissen, Kopfweh, und was die bösen 

Nerven sonst zu Wege bringen ( au ihre Gegenwart erinnciud). 

*) lu steler Bereitwilligkeit zum Darbringen ?on Opfer (s. Poensbn), 
werden (vom Javanen) Blumen dargebracht lan seinen Karren, sein Boot, 
seine Sehen er, seinen Schlafpbalz u. ?. w.). Alles hat seinen Fetisch; 
(s. Rtallei, im Animismu> bcsccUcr Nutur, plchrch daimoniohn oder 
'b THALtiis) Theohn, beraubt, "uni Einen zu bereiehern" nach des Dichtrr's 
Klage), In Jnpara war eine Jiriioko ''andorswo ein Telegrafenphn^tcn' zum 
Ciegenst tnd der Yerehruni: «jrcwahlt, zum AerL^cr der Keam'ou des ^^'aters- 
taats, die sie nicht reinhalten konnten (von aufge^chiaicrtom Bureh«. 

nie AVclt ist eine wnnderbarc äm Wakan de? Indiaiiei i, da überall das 
"Wunder lieraus&chaut, dem der daiin umherschauL. /'] 1 "est absolulcmcnt 
im|)()ssiblc, cjne la counaissanec de ce monde nc fia])|)c pas rhomnie 
d'eUmDemeul, eomme ie diL Bokhari" (f^, Marre\ Und hier handelt es 
fich nun um ein Zurückschiebon dc>> Verwunderllehen aus dem durch 
verstündlich controllirte Bercchuaug absolvirten Umbliek, für fernere Er- 
weiterung deiseUjen i.ira mcthodischeu Fortgang des Wissens). 



IV 

Die Sebwiegeruiutter kam hinzu, und sie sah bald, wo es 
fehlte (oder gefehlt war). 

Wer läuft ohne Weiteres ein fremdes Hans eio? Ehe 
man es betritt, meldet man sich bei dem Eigenthümer, und 
bezeigt ihm die gebiilnchlichen Höflichkeitsformeln. Mit dem 
Haus ist es, wie mit dein Menschen (und seiner Sukshma), 
„da ist Etwas, das wacht" (ada yang dja^a); ein solcher 
Orang djaga (oder Danhjang) verlangt seine Berticksichtiguiiii-. 
Man richtet (znm Slamat) das Mahl an, ladet ein paar Freunde 
ein (zwei oder drei sind genug) und sitzt gemttthlich zusam- 
men. Dann sieht der Einsitzer dass er mit Leute zu thnn 
hat, von gutei' Lehensart, *) (die sich zu beueliinen wissen), 
und dann wird sich mit ihm im guten Einvernehmen zu- 
sammen wohnen lassen (und alles soweit gut gehen). 

Bei den Lemui allen streute der Hausvater Bohnen in allen 
Ecken des Hauses (wie es auch in Japan geschieht). 

Der Name belebt das Ding (aus Kraft des sehöpferisehen 
Logos). Was die Wohnung zusammensetzt, findet sieh auf 
der Retina i durch optische Thätigkeit psychischer Rntelerhie; 
abgezeichnet und wenn es mit der Bezeichnung des Hauses, 
einheitlich durcii den aus dem Nous geborenen Logos znsam- 
mengefasst ist, tritt damit **) eine besonderliche Wesenheit 
entgegen, worin das sie als solche Belebende (oder Besee- 
lende) drinnen steckt. 

Teberall weilt der „Genius loci" (und tutelarisi. Jeder 
Gegenstand belebt oder beseelt sich (in malayischen Pantim) 
mit den Djin (gläubigen oder ungläubigen), mit Dryaden 
und Nymphen, mit den Innuae (ans ursprünglichem Besitz). 

*j Beim Besuch des Rromo mnss wcniü; nur geredet werden, und jedenfalls 
nur unter }iriflicli<?<en Wendungen de«? Sat?!bau°s, deuii bei unhullicbem Wurt 
bricht Teuer aus und ein Platzregen verplettcrt den Flegel). 

*") Nacli einem liegel-de-tii Exempel des logiächea Rechnen 8. 

Körperbebansaug : sukshma — V^ohnbans : ? 

(dbneTorherigeAnalyainingdAsAUgemein-BegriftVi, andirnKtttenscIilam weiter, 
WohnlMiM; Danbjaug. 
Weltgebavaei? 
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Und wenn sich dem Adjar (oder Tapasye) sodann die 
Gedankenreihen ver1nni:-cni, bis m der Atiffassnng^ eines 

Welt^cbii Ildes ) im (inn/ ii (aus concatciiatio renim), dann 
tritt auch liier ein „>^üils thou Ko^mou" eutgcgen, dem (zur 
YersiüulicUung fUr die kürzereu Gedankenreihen des Ge- 
meinnutnn) ein Körperleib angeülckt wird, in antbropo- 
morphiseb geschaffener Gottheit 

Diese, mit Menschen-nnmcigUeher Allmäebtigkeit begabt, 
würde nun mit Tauseudeu xoii Aiigeii; Ohren, UmihImi etc. 
ciüc dciaitig- uioHstir>sc L'ngethümlichkeit erhalteu, da.ss mau 
davon absieht (ein Bild zu machen). 

Mit FUnlköpiigkeit Brahma's, Vierarmigkeit BataraGn- 
rn's^ den zehn Häuptern Dasamaka's u. dgl. m. wird ein 
Anlauf genommen, aber Arjuna*sasra-bahoe (der «Tansend- 
mann" oder Hazarmard) erscheint in den Wayang nur zweiar- 
mig (unter menschgewühnlicher Keduction seiner Tauseu- 
darmigkeit). 

Wohin der Adj oder Kursi (des (lottes-Thron's) zu stellen 
(jenseits der sieben Himmel) hängt dabei von nranographisch 
entworfenem Plane ab^ und dieser von dem Anschluss an 
astronomischen Bereehnnngen fmit ihren astrologischen Znt- 

haten, die bei den Bympathi.scli magischen Verknüpfungen 
nicht ausbleiben). 

Da solchem Grossberren eigener Hü ndc Werk nicht zu- 
gemuthet werden kann, werden ihm Malaikat (oder Weng) 
zur Verfügung gestellt, die. mit bezirksweisen Verwaltungen 
beauftragt sind (wie im Zendavesta) oder zum Ausbau von 
8uialavu ein l-^n listfertiger An liitect (gleich Visvacarman i. 

Wenn hier nun über Allah s Eigeuscbatten oder seine 

*i In sechs Welten iRoku lo- aus des THÜ^agata's ttund-Spiegel-Weis- 
licit 1«*. Lloyd' oder 1 'ai-tn-jryo-cbi (b. Kawi Kijonrnnri eutbüUt (uud dann 
aufgcalapcll weiter. m \ ziiiicliinendem Schwanfj dtr Dhyanat 

•*) Sein Wort (Kalalinv genügt zum Sthu| fcu der Welt i'\m Hervorrufen', 
und ein Schrei vom Himmel zerstörl Shedad's Stadt \,\veil ein sündhaftes 
Öodoni und üuinorrha,). 
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Eigeiiöchaltslosigkeit (bei .Mutäjilali) umhergeatritten wird, 
Uber die Besdehungen der Accidenzen zur Substanz^ and 
was Bich sonst anschliesst, so schöpft sich ans dem Uner- 
schöpflichen; im Fortspinnen der Himfäden, an dem Hype- 
rousios — deus est snperessentialis (b. Erigena) — ^bis zam 
Anschwelleii zu Kameclladun^^en heiliger oder gelehrter 
Texte; aut 2(X) (s. David; liir die Pergamente der .Sünna (zu 
Muawija'B Zeit). 

Aber (anch hier): Cui bono? Practischer dürfte es sein 
(für social ausnatzbare Zwecke) vorher den Elementarge- 
danken naehznsptiren (nach vorläufiger ErschOpfnng der 
Denkmöglichkeiten). 

Dem obigen Gespräch über die beim Beziüben eines Hauses 
rathsamen Vorsichtsmassregelu, wurden weitere Mittbeihm- 
gen zugeiügt, über diejenigen, die sich bei einem Neubau 
empfehlen, und deshalb dem Schwiegersohn zar Kenntniss ge- 
bracht waren^ nm sie etwaigen Falles in Obacht zu nehmen. 

( Kr gilb '/A\, dass die Jüngeren sobczüglicb aus altange- 
sammelten Ertahrungeii zu lernen biitteu). 

War der Grund noch unbebaut, so wühlt man eine Grube 
anf, und steckt einen Stab hinein, der mit einer Tasse 
Wasser und Häuflein Reis umlegt wird, mit brennender 
Lampe daneben, sowie eine Kemiri-Kuss (das Ganze über- 
dacht). 

Mau läi»!>t das eine Nacht stehen und sieht am näcli><ten 
Morgen nach. Jst Alles unberührt geblieben, dann wohl und 
gut, sind aber Störungen eiDgetreten (durch Ameisen oder 
sonst), dann wären sie auch später zu erwarten (und sieht 
man deshalb besser davon ab). 

Das siamesisch entspreebende ( erenionial schliesst sieb 
dort au den lluusjpt'eiler an / wie V. d. 0. As. III beschrieben ). 

Die autängliche Wunderkrättigkeit des (seitdem beseitig- 
tem j Kramat in Mecster Cornelia wurde der damals noch 
nahen Seele des Eischlagenen zugeschrieben, denn er habe 
von den Alten sagen hören (wurde beigefügt;, das der Mensch 
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nicht sei, wie Ochsen imd Büftel, sondern ein Höhere«^ in 
Bich habe (g^leich der Sakshma), währeBd der Negerköoig (in 
Baker's Gespr&ch) ans den (vennodernden) Knochen der 
Ochsen für den Menschen das nmgekehrte Argument entnahm 

(tlass es mit beiden vorbei sei). 

Nacli mehrt'acbeui Umherfragen wurde spiiterbiu die au den 
, Kniiiuit Waru (im Kampong Limaj geknUpfte Legende aufge- 
funden (von einem alten Anwohner, der sie Ton seinem 
Vater gehf^rt haben wollte). 

Ans Mataram kamen zwei Brttder nach dem damals dor- 
tigen Was.serhiut (Godbj), und treunteu .sich vou einander, 
der Jüngere mvh Kidou (Webten) ziehend, sein Leben 
friedlich dnrcb Almosen fristend, der Aeltere nach Wetan 
(Osten), al» JUäuber die Begegnenden mordend. 

Nach längerer Zeit traf er am gleichen Platz, mit seinem 
Bruder^ ohne ihn zu erkennen, wieder zusammen, und erschhig 
ihn zur lleraubuug, ersah aber dann aus erbeuteten Hrbstüc- 
ken die Verwandtsehat't, und tridtete darauf sicli selbst 
gleichfalls, unter einem schiel geneigten (morseheuj Waru- 
Baum *)f und so der Name Kramat Godhj Waru Doyong (am 
Bache des morschen Waru). Man hat dort also Auswahl, 
um Hülfen nachzusuchen (bei der ans ^ut gemeinten Hand- 
lungen sowolil, wie anf schlimm gesinnte gerichteten Absicht), 

Wie der gütige ^lott zugleich als strafender gefürchtet 
wird (in furchtbaren Wandiuugeu milder Bodhisatva), so 
bietet eine Ocrtlichkeit, wo Gute und Büse zusammen ersch- 
lagen liegen, (gleich der am Platz de» Tschak-bakal des Desa 
Susuan), nicht nur dem wohl gesinnt Frommen Aussicht auf 
Gevi^hrung des im GelObniss Erbetenen, sondern auch dem 

•i Die in <leu Döit'cru vun Patitjau dem Daubyaiig Desa dargebrachtcu 
Gaben werden unf^T fiiun alten l?aum gelegt, oder an die Zweip;i; gcküngt (als 
XiUi) penbau IUI. Wi-un kein (.irab vorbanden ist, so sagt mau ilt-r Baum selbst -ei 
„uüisknnbiwub", d. h. der llciügo wobue dem Baum innc ts. (iuLUi^iKUKUi, beim 
Anntüliigeu bltiti.-nd in Attika nuil auf Samoai. Die Israeliten (ü. Dü/yi stammen 
vom Baum \hci Jcicuiius', »uwic aus dem Stein t^im Deutcronouiiouj, iu rivulisi- 
rcudcr Herkunft \hei Horner;. 
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auf Böswilliges Bedachtem, und selbst die Hülfe der Madonna 
fttr solchen Zweck nachzusuchen, trügt der Bandifti kein 
Bedenken wenn er ihr seine Kerze verbrennt und einen 
Antheil verspricht (wie der Thug seiner Göttinn). Die 
Briganten werden als Beati kanonisirt (auf Sizilien). 

Als wir eines Tages bei diesem Kramat vorbeikamen, 
war dort ein frischer Kambang pajoeng anfgestellt, und • 
auf die Frage, warum man sich an einen solcheu Kramat, 
betretls dessen Niemand wisse, um was es sich eigentlich 
handle (aus guten und bösen Erinnerungen durcheinander), 
für seine Angelegenheiten (als „Wunschstätte") wende, wäh- 
rend im Tnan Wali des Luar Batang doch ein würdigeres 
Object der Verehrnng zttr Verfügung stehe, wurde erwiedert, 
dass das aus Bequemlichkeit g-escliehen inri«^e, der nUhcrcn 
Naelibarscliaft wegen (uud auch vielleicht weil weniger 
kostspielig; oder weil Absichten im Sinne liegen, die einem 
Heiligen ansznsprecbeu, nicht passend erscheint). 

Der Kranke, wenn er auf der einen Weise nicht 
besser werde, ptiege eine andere zu versuchen; und der 
practisehe Erfolg der Clenesung legt dabei den Beweis ab, 
ob das Richtige getrotfen sei (und dann cr/iiblt der Eine 
dem Anderen). Mancher, der bei verschiedenen Kramats 
vergeblich angesucht habe, gelobe dann einen Slamat iHr 
sich selbst (dem „Alter Ego") und erkläre dies bei dem, nach 
der Herstellung, angerichtetem Festmahl dem dabei anwesen- 
dem Guru:,, Saija bekin doa buat badan saija sediri", ich 
hatte es mir selbst (saija sediri) irelobt (dem Aklama also, 
als seelisch abgeschiedenem bchutzgeist *) der Kla, in dalür 
entsprechender Fassung). 



•) Vfln den der Luwo od«r Kla beifegebeoen SclmtsgeMtei-n (in DreilieU) mobmt 
<s. Eliiits) Olori in Haupt« Ipm ^ean im Hag^n und Jposi »in tlie gceat toe" 
(«mat im Damnen« alt Dämnling, dem Dakaiia entaprangen). Der Jwin (ghoat-inaii) 
ala OkaD (dca Bersen») gebt nach Jpo-oka (,tbe land of tiie dead*^ Die (indone- 
aiselien Töndi (oder Tendij vertreten (wandiDariKb) Fory^ja nndFylgjaOm Vor. 
vnd Naehgangar). 
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Im Uebrigen ist ancli jedes (in Abwcsenbeit ausgeprochene) 

Gelübde der eigenen Seele ai)^''clegt, da sonst Niemand 
darum weisf. als das Uewis^en i j^besi; nigritiscb i. Für dax 
Vadbima genUgt die lutentiou (ohne laut ausget»procbeu zu 
Kein). 

Mit der dem Kinde , eingegossenem" Seele (s. Berthold) 
floBS auch ein Engel berab^ ein Malak (ans den Al-Malaikat) 

oder Firistah (und neben Herkules am Seheidewege stehen 
zwei Begleiter). 

BeKscr als in Abwesenheit, wird jedm-h der Wunseh persön- 
licbam Kramat ausgesprocben (innerlich memorirt), indem man 
sieb, unter Darbringnng von Blnmen, dortbin begiebt nnd 
sein Geltfbniss ablegt (fttr künftige Erfüllung, statt Voraus- 
bezahlung den Honorar). Ein kürzlieh (im Kramat Luar 
batangj niedergelegter Kanibang pajoeiig soll circa 50 fl ge- 
kostet haben (mit silbernem Griü). 

Wie bei der Leichenfeier haben an den Kramat *) oder in 
Moscheen Koran-Lesungen (oder das Recitiren der Sura) 
statt, (unter Darbringung *'^ ) von Fitra) mit der Bitte dieses 
fromme ***) Werk (das auch dem Darbringer nützt ) dem Ver- 
stoibcneii zu Gut zu sehreibon, und wird dabei auf die 
Fürsprache der Wali gerechnet, deren Dienste auch sonst 
sich beansprueben lassen. 

*} Unterachieden von Aju oder Mui^i/,u der Propheten, veraoUi^tt die Karamat 
der Auliya — im fTc^cTisat/ zu Sehr lal» Zauberei, der Ungläubigen) — zum Besui-h 
der MukaiH ftfler liciiigi u Tliitzen (fiir läl- tabarruck i. Als bescharch i im Untcr- 
-eliied von busiliarrh fuhit ili:r unf df»n Kntb oder Fol hinsrerichttt) Sutismus 
iTttfiUWWuf I xnv Ijiii'/iiuu' Allaii'> mit ihm Stiftei d(~ ()l■dL'l)^ in Aiitliropolatrici. 

**) Bessert der Krauke, so sagt man in W iiidur->si . vdii dcu dem Bösgeist 
gi'gcbeucu Geächcnkca; .de liebaucu vun de i^vacLcnkeu nju er, duch de geest 
i* er uii"; ovtnwel do«n den dingen daarD» eveogoed dienst, als alle audei-eu 
<9. VAN DJBB RoEST)* and die voui Altar zuruAlcgenommenen Speitea «sbmecken 
beim Opfermabl (auf Bali) gegdiiuacltslos« [da die Sari (Beaenx) fort i»t]. 

Im Sedekah oder Sadiqnt liegt die Pmcht der Wohlthatigkeit 
(beim Leichenfeitj, zur Dhana (des Baddhagama). 

In einem aus Bantem an das latavisebe Muaenu Qbersandtea Hulzbild 
wurde von GUabigen Kjai Hajt Manaar, ein in Iji-Kadoen begrabener Heiliger 
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Die Derwische ron Zawija (am Grabe des heiligen Abu 
Isbat al-Kazrun) übernahmen (anf schrifftlicb ausgestellte 

Gelöbnisse) Versieliernngon s;e^ei\ Seegefahr und Seeräuber 
für Scbirte im cliiiie.-i-( lieu Meer i zii Ibn Batuta'n Zeit ). 
Tocamkie Malim Kalpc ( „uit cen magd ;::eboren") kam ( be- 
wuBstlos im Gebete liegend) Scbittbrüchigen zu Hille und 
beim Wiederzusichkommen, ,de mouw yaan lijn baadje en 
zijn bidkleed waren nat" (s. Van Wijk). Der heilige Nicolaos 
nickte im Kreise des Heiligen ein, ermüdet von der Arbeit bei 
allzu vielen Scbirt brüeheii ( Wübiu er i;leiehzeitig gerufen war ). 
Die Cliakr-i-Kerbela (vom Grabe llasan'sj beruhigte die 
Windsbraut (beim Hineinwerfen von Erde). 

Ausser den halbofficiellen Wali AUah's (als Al-Wali, ,,the 
helper") sind in Batavia auch andere Hilfen mancherlei 
anzutreffen, aus denen eich die Indo gleichfalls gerne über 
.Zukunft (^oder Vergangenheit) belehren lassen, unter malayi- 



erkannt, und muu hat es als praetiscli gefuodeu, denselben uuter einem Glaskasten 
uls Wächter der Guldkamraer nufzustcUen (ausserhalb de» ci;»t'ntlirh ctlinulogi!4chen 
Sammlungsrauiii, im mchiiolügischeui, He9U<"ber bringcu dort gelegentlich Gc- 
liibdc — diejenigen, die speeiell erwähnt wurden, betrafen die Heinrderung in 
eini?eborou uiiitli< !ieM Stellunireu — , und der miil InscLritt versehcnei Lingam 
Vau Suekueh {h. Vu/ikn;, uutt^r den Steuibiliitrii des liofe/s, sull, unter dum 
Namen Kiay (oder Koatol; Uhima zum l'ebcrgicäscu mit \Vassur dienen, das 
ktttderlustigen fkifenen «am Trinken gegeben wird (dfe sich aueh au die UaDO 
eu. fica der Kanoite wenden köuuer). 

Der (wie olieu) dordi die Volkstimme heilig Gerpiockene war iii Gouflicten 
mit seinem Sultui aas Baatam ausgewandert nnd im. Antlande geator'ben, dann 
aller aoriiekgekehrt in General llaeudet's Etnkörpemn^, su dessen Reformen auch 
dk Beseitigung des Sultanat's in Bsntam gdiürt, und der aus seinem Namen 
fortwirkende Schrecken helcloidct jetzt mit Maeht eines Hüter*d ^die den Sammlung»* 
»chiit/cn £u Gute kommt; solange er keinem wachhahitisohem Ikonokkstcn unier 
die Uiiude gcrath'. 

Unter den Tenipelbilderu Brumbuuan'ä erliült J.oro Djuugraug die von ihrem 
Bewerber l'rahn Bandtm^ den Bau der Tjaiidi Sowu verlangt hatte (biuneu 
ttduhtlicher 1 liut; Uarbringuugeu der l mwuhnor (und von Besuchern gk-ivhtall»;. 



Digitized by Google 



XI 



scher Aa8k - ll i ^, an» Eiern *) (wie bei den Kasya zerschlagen 
werden), aus Karten und sonstigen Primbon, neben Ampbo- 
büla, hell dia tobn splanchohn manteia (s. EiiBtb.), zur 
Magdub (oder EutzUckt- und Entriicktsein ; verrückt) uuler 
Katomnan **) (bei deren Geschäft den l'acultativen Dukun 
auch Laien hineinpfuschen). 
Von den Dukun Alus ***) erwies sich der der Wohnung 

*) Damit operirt (wie gesagt wurde) eine — aueh von weifsen (oder 
halb weissen) Damen (die augleicb tanzende Tische befragen) consultirte 
— Prophetisssj deren Adresse aufgegeben wurde (im Gang Kontoog). 

**) die Orang Kapitoeroenan (toeroeu» nederdalen)^ auch geschiekli, 
die geraubte (oder geflfiehtete) Seele saracksuholen (im KrankheitsCiUen)^ 
bei Unterseheidnng von Kjao und Soemangot (s, Wiiuns), als Njao 
nan sabanano (een werkelijke wäre ziel) en njao rehan (een ziel« die 
verdwijnt^ afwezig aijn kau). Die den Dukun ▼erlassende Sumangot 
begiebt sich (in Menangcsbau) nach dem (an symbdiacben LeitergeatafRsl 
erklimmbareo) Kampong der Djihin» um mit Mandeh Robiah (»de ond«te 
der vrouwelgke Djihin") ein Abkommen zu treffen, damit die von dem 
Bösgeiai fortgeführte Seele (soweit dieser dazu gewillt ist) dem Kranken 
zurückgestellt werde (s. Vah nn toorm). Hier wird (im sanfmfithig 
stimmender Tropenatmosphäre) im Lieder-Gereime unterhandelt (wie von 
den ISalisn Bornes*s), wahrend die Angekok (im hart*atrengen Norden) 
gewaltsamer zu verfahren hüben, um Toingarnsuk's nnterweltliober 
Groasmutter ihren Raub zu enlreissen, und (bei den Kwakiutl) Aussicht 
auf Erfolg dann nur bleibt, wenn die Sede noeh nicht von derTodtois* 
speise gegessen bat (dem Granatspfd, worin Proserpina allzu hastig hi- 
neingebissen). 

* * *) Wie der (meist weibliche) Dukun Alus durch einen Abortus oder die 
Sttksbma eines (gewöhnlich ertränki) verstorbenen Säugling inspirirt (oder 
suggerirl) wird, su der Katurunan durch seiuc Grossmuttor» die, weun 
(bei Autrage über Mediziucu) erschciueud und über ihr Kommen befragt, 
zunächst zu essen verlangt, und dann folgt der Anfall (mit Schaum vor 
dem Muudei, waraus der Wiederwacheude sich nur erinnert, geschlafen 
zu haben. Mitunter üguriren auch andere Anverwanle als Blase- (oder 
Plage-} geisler (in Obsessio und Circumsessio). 

Unter diesen Unterhaltungen kam ein Verfall zur Sprache der sich 
einige Zeit vorher in der Wehnung zugetragen hatte. 

Dem jung: angclieirathen Weibchen war eine jüngere Scliwesler unter 
deu Anverwandten besonders zärtlich geliebt) verstorben, und »ie erscheint 
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nUcbstc (auf dahin eingezo^^eno Erknndigungen) als eine 
weibliche (wie einst im Prophctenthura der Montanisten, so jetzt 
im thoosophischen den Tou angebend ), und sie wurde inspirirt 
durch die JScelc eines Säuglings, der in's Wasser gelallen, 
sich dort zum Tode verschluckt hatte. Auch die Seher der 
Karo weissagen vornehmlich im Kindergelalle eines Vatican, 
an jenem Orte, wo die später für die Tiara (nach Anspracli 
eines Trägers derselben) als einträgliehnt erwiesene „Fa- 
bula" aus Altweibcrgcwäsch in Animenstubi ii (Ix iin Gesch- 
wätz der Kinder und Frauenj zusamiiieiii;erUhrt worden war 
(nach dem L'rtlieil lieidnisch unehrerbictiger Spötter), und 
so mag sich Allerlei erlangen lassen, bei ernstlichem Bemtt, 
hen, die Kindheit der Volker zu verstehen (in den Wild- 
stämmen). 

Dem im Tempel anrgestellten Laudesgott wird Verehrung 
gezollt, für, den Bewolmern gewährten, Schutz oder erwiesene 
Wohlthaten, während betrefls seiner individuellen Herzens- 
bedUrinisse Jeder mit seinem Ishta Devata sich abfinden 
mag (nach Wahl des Wahlgottes). 

Die Pnra Deva (bala agoeng) dienen (auf Bali für die 

im T^aom. Auf die Frag«, weshalb gekommen, verlangt sie nach Essen« 
Ach, da war nichts sur Haad, nichts als trockner Reis, ohne irgend 
vrelche ZuUiat. Anch dass will gmügen, für das abgeschiedene Schwes- 
terchen und die lebende bricht in bittre Thriinen ans. Anf klein haue* 
Hohen Zwist, (der indess so seilen vorkam, dass kaum je etwas davon 
gemerkt isl), ein paar Tage darnach, t&\\\ sie in Starrkrampf, durch kein 
Kocifea zu erwecken, bis von selbst aufwachend (und nur erinnernd 
geschlafen au haben). 

Anderswo wurde erzälilt von einer Küclieiijungfrau, die beim nUcht» 
liehen Wasserholen schreiend iicuriickgeiaufeu kam, da von dem Gespenst 
des Brunnen überfallen, und obwohl die Dienerschaft sogleich mit 
Gebelen und populären Beruhigungs- (oder Beschw örungs-j MiMel ge« 
schäflig war, daner(e das Gelobe doch die ganze Nacht, bis mit dem 
Tageslicht die B-r'sinuung zurückkam. 

Im Uebrigen bedarf es für Anlage eines Brunneu's älinlichsM- Vorkcb» 
rungen, wie beim Hiusbau, und wurde dus zum Aü^chlu^s daran ge- 
nauer beschrieben, (da es für etwaig spätere Verwendnog hin memorirt war). 
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Verpflichtiing^en gegen den nrsprünglichen Einsitzer des 
Boden's (im Ciilt des Dauliyang desa auf Java), die auf 
den Feldern erricUteteu Capellen für ungestörten Verlauf 
des Ackerbaues, unter geordaeten EingriÜ' der (meteorolo- 
gisch und phyto-physisch) mytbologisirten Kräfte (aus Er- 
kenntlichkeit fflr geregelte Speisung), und im Buma dalem 
wird den Geselnoken vorgesorgt, denen die Seele entgegen- 
geht fnarh Krtabnmfren des Sterben'^ im Verwandteukreis). 

Die {Statuen der iudisi hen Tempel kiiüptcn au die epischen 
Episoden^ wodurch ein dichterisches Talent die den Sangtapa 
(oder Jogi) hei mystischer Versenkung enthüllte Ansehan 
ihres Gottes ausgeschmückt hat; die heiligen Männer selber 
schwelgen fort in seelischen (nnd heiligen) Meditationen, 
während dem \ ulksauge die phantastisch symbolisirten Ge- 
bilde derselben vorgeführt werden. 

Hier ist eine prieeterliche Dienerschaft beschäftigt^ mit 
Pflege *) des Gottes, ihn (wie in Rama's Tempeln zu Ayodhya) 
an bestimmten Tagesstunden zu baden, zu kleiden, zu speisen, 
und wie in den Vorzimmern reicher Maecene (im imperia- 
listischen IJoüi) findet sich dann, beim Morgendsan brach 
eine fromme Clientela ein (die auch in papistischen Kreisen 
nicht fehlt). 

An den nach dem Jahresiauf regulirten Festen erheischt 
es die .Pflicht des guten Staatsbttrger's, durch Geld oder 
persönliche Anwesenheit zur Versch^nerang beizutragen, da- 
mit der von Oben Xiederl)liekeudc sieli über seine Erdenkin- 
der nicht erzuluc, und mit den Schuldigen vielleicht auch 
den Unschuldigen trelfe (in Nachbarschaft, je näher desto 
bedrohter). 

Wenn es hier zu riTalisirenden Conilioten kommt zwischen 

*) Die Launen des hohen Herren sind sa consultiren und ehe Äb- 
dttlmatAalik »n Allah seine Opfer in der Kaaba darbrachte, befragte er 
Habal darüber, welches gewählt «erden müsse, vie Taksee ans seinen 
Rohrkiifig im Baum ülier das dem Dewa Genehme Auskauft giebt (auf 
Sali) oder (in Guinea) Kwaku Obli (durch Glockengeklingel angekündigt). 
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verschiedenen Culten, dann stellen imtersoheidende Glati- 
beDsbekenntniäse sidi fest, und der Pilger, der um nichts 
Tersättmt zu haben (unter angasteischer Vorsorge in synkre- 
tiatlscli gefüllter Hanskapelle); die geheiligten Orte sämmtlich 
besacht (auf seinen Zijara); wird dann nnr die an die Mani- 
festationen seines Specialgottes geweihten bcriicksiclitigen 
nnd die andern ^c^entlieils ängstlich vermeiden (oder schä- 
digen scibst, wenn es angehi). 

Den Familiengöttem kann in der Kapelle des eigenen 
Hauses ihre Sangga aufgestellt werden, doch erfordert es 
der gnte Ton, eine ander im Stadt- (oder Dorf-) Tempel zu- 
zufügen, da der Hausgott dann an all* den guten Dingen 
Theil nehmen kann, die bei öffentlichen Festen dort aufgeti- 
scht werden, und auch, wenn der Dewa zu Inspirationen 
herabsteigt, dabei lauschen fwie die Djin in den Himmeln 
der Engeln) und Mancherlei yielleicht erlernen mag, was 
sich später im häoslich yertrauten (und bequemeren) Gult 
wieder verwerthen lässt (zu practischer Nntzniessnng). 

Man kann sieb dann mit der Entschiibligung betten, was 
der Fall erforderte gethan zu haben, denn sonst ist diesen 
Offenbajungen nicht gross zu vertrauen und je höher sie aspe- 
riren (und prätendiren) desto bedenklicher gestalten sie 0ich 
für den Gesundheitszustand des „common sense", (auf goldener 
Mittelstrasse). „C'est un moment critique, qne se traduit par 
l'inspiration ou l'olie" (s. Rixn), wenn der TaUimid auf seinem an- 
steigendem Weg ( triqa) bis zum Grade des Mcdjcdoub gelangt, 
nächst zum Tauhid (mit dem dann Alles in)erbaupt vorbei ist). 

AUah^s unverantwortliche Allmacht ist eine derartig (jede 
Denkmöglichkeit übersteigend) allmächtige, dass er seine 
eigenen (praedestinationellen) Vorherbestimmungen wieder 
aufheben kann (und nichts übrig bleil)t, als Ergebenheit *) 
darin). 

' J)a der Voi-entschlass des WiUen'a in AUabV alhiiiulitigcr Vorlierschung 
liegt von iliai, frlcirli Allem sonst, durchdrangen, in Pnuicstination) ist für 
Wahrung der i'reihcit die Kaüb (Auerwerbuug) gewäbii ^iur den, der bii-h darum 
bemöhtj. 



Üigiiizea by LiüOgle 



XV 



Die ans umdrän^endeu Gemtithswallnngen gesnchte Sin- 
nesdeutung fällt also aiis^ und qh verbleibt eiu Wortschall 
(flatus voeis); mit dem sich demgemüss beqnem t'ortreden 
lässty am unter vier Augen (oder deren Vermehrfacbnng) 
mit den Wall zu sprechen, den AHah's Gottestbron um- 
stehenden Freiuuleu des Nabi's, da wenn einer derselben 
ein gutes Wrn-tlein einfliesseii lassen >volltc. der lioUe Herr 
vielleicht gewogen sein könnte, daraut luD/.uhr»ron, und 
dann wäre alles mit einem Schlage in bester Ordnung, 
obwohl deshalb das officiell^ für Verbeugungen (Soudjond), 
vorgeschriebene Geremonial (damit die „Säulen" des Islam 
gestützt bleiben) nicht vernachlässigt werden darf, denn 
sonst könnte die momentan günstige Stimmung ja auch 
wieder ändern, indem bei solch uncontroUirbarer Unverant- 
wortlichkeit Nichts eben abzusehen ist. 

Am Geschicke (im Taqdir des Qadar), wie zuertheilt 
dnreh Al-Mani (Allah in Rolle Bhagawan's)) oder (auf mora- 
lischer Sphäre) am Karman l?if?st sich nicht rütteln, sowenig 
wit' an den Thatsadien (^iiu-Ls arc stubburn things") bei 
unabänderlich fortrollender Zeit, die in Kala ihre eigenen 
Kinder frisst, und wenn deslialb seiner weiblichen Hälfte 
alle Opfer der Skala (bis zum Elephanten aufwärts) erschöpft 
sind, bleibt Nichts übrig, als sich selber den Hals abzu- 
schneiden, am Altar ihres grausigen Schreines (zu Kall-Ghat). 

Wozu nun indcss alV diese Umständlichkeiten und unbe- 
quemlichen (»>uUlereien, wenn was practisch überhaupt er- 
reichbar, sich schon nnt dem Kambang-padjang, eines im 
Weihrauch durchduftenden Blumensonnenschirm erlangen Ifisst 
oder wenn extra Etwas noch ttberher geschehen soll, eine 
Ziege (oder Ziegenböcklein) beigefügt werden mag (alt oder 
jung, schwarz oder weiss, wie es i^rade konimtj. 

l'eber das. wai^ im iensciti;::cn St liicksal bevorsteht, reden 
die Keligienssciirilteu (so viele ihrer sind ) mit gar zu vielen 
Vorbehalten (und HinterthUren), als dass irgendwie zuver- 
lässige Garantie sich daraus entnehmen Hesse. 
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Und so bleibt am ratlisam.steii, dem im Gewissen eingepf- 
lanzten Pfiichtgebote zu t'olgeu, dns ans den Voranlagen 
soeialer Existenz darck den auf der Gesellschaftsachichtung 
geborenem Logos Terständlicher erklärt wird, als dnreh den- 
jenigen, der mit Vacch's mädchenhafter Wandlung im 
Hchoose eines in .seine ei^^enc Wcsensheit verliebten Altvaters 
über vorweltliclie He^'rüudiingen einer „Civitas dei" grübelt : 
auch i'a>^elt laituntcr [wie es Homer, dem (mit Hesiodasso- 
ciirtem) Götterschöpfer selber passirt sein soll]. 

Durch den Weltplan mt die Menschenwelt (Ojambhnd- 
wipa's Manushaloka) Terwiesen, liegt diese *) am nächsten 
zunächst (zum Nosee-te-ipsum) und das Weitere wird schon 
kommen, wenn die Zeit dafür ^ekomnieD, — im natur^emUssem 
Fortgang der Dinge, aus denen es fr(}hlich emporzublühcn 
beginnt, mit den unseren Umblick des Globus durchstrah- 
lenden Zeichen der Zeit (in der Gegenwart, die ein günstiges 
Geschick uns erloost hat). 

Derjenige, der in nmdrängender Xoth des . Lebens ver- 
geblich nach Hilfen umschant, den die Patrone, die ersieh 
erkosen, in den Stich lassen, dem die GOtter, deren Un- 
terstützung er dnrch die rituell vorgeschriebenen Opfer 

erkauft i^laubte, sieb trenlo^; erweisen, den der aus eigener 
Seele redende ScUirmgeist iu starrem Schweigen anpcbant, 
da er keinen Rath weiss — der fühlt sicli in seinem Al- 
leinsein, ron dem Geftthl der Sttndenhafdgkeit ergriffen, als 
ein Verworfener, den Alle fliehen: verflacht, verdammt 
auf ewig. Und wenn er sieh selber keiner Missethat 
bewusst ist, die solch Kehwere Strafen verdiente, dann drückt 
es auf ihn aus erl)licher Belastung, eine erbsilndliche also. 
Diese in Zeit politisch socialer Zerrüttung nahe gelegte 

•i Aus Mohanied's: Hadis: „Wer sich selber kennt, kennt seinen Herrn" folgt 
deutlich, «lai>i> Jer Meu'^cli uütüweudigei'wcise !>ich selbst zn kennen hat {im 
Gnothi Seanton), folgert Bakhari (mit iiidilchfltt md e ItinefiBeliai n3oi<qpliem«a 
«mfonR}k Anf Berg Iliira kam die ente Offianbarun^ (Mohaiftali*») . 
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Stimmimg, die in liebevoll zusammengeschlossenen Gemeiü- 
den gegenseitige Tröstungen suchte, im Barmherzigkeit 
£rfleheii (Istagafar AUab), bot eich, wie keine andere zar 
Aftsnntznng, als sieb der Gult eines Himmelsberrn etablirte^ 
der obwobl in Hebrbeit eines den anfscbanenden Augen 
zu mystischem Dunkel abblenden Glanzes throueud. doch 
(seit Spaziergängen im Paradic^Jgarteö) an irdische 
Besuche gewohnt war, und nua seine Verbleibsplätze 
aufgerichtet erhalten nuisste^ in Kirchlein und Capellen, (für 
sieb *) und seinen Stellvertreter auf Erden), Wie fttr alle 
(aneb Museums-) Bauten lag die Vorbedingung in den Geldmit- 
teln, und sie flössen um so reichlicher, je herzzereissender 
bei Vergrä-sslichung der bevuistehenden Qualen, das Kyrie- 
eleison im Flehen um Barmherzigkeit hindurchbrach, so dass 
znr Erwerbung der angebotenen Abiass- (und Erlösungs-) 
Mittel irdisches üab und Gut gerne dahingegeben wurde, 
um die Seele zu retten. 

Wie Nnman ben Amraalqais, als auf die ringsum laebenden 
Getilde von seinem i'itUastsüIler zu CliawaiJiaci Ii erabschauend, 
von deren Vergänglichkeit auf das l^efätäiuli^e sieh hingewie- 
sen fand, so vertauschte der Beherrncher eines Reiches, in 
dem die Sonne nicht unterging, den Fttrstenmantel mit des 
MOoehes härenem Gewände, und derselbe Seelenzug findet 
sich Überall, bei Rasbarshi oder bei Java's Tapasye **) so* 

♦) Das trotzt imbestrilteaem Anspruch's auf AUjedes für speciellen Besitz 
»uf Erden ro-^ervirle Prisatf'iL'ftntlium wird in der Hauptsache seinen P/iester- 
dieneru zugedacht sein (zur Belohnung trcuLrek-iileter Dieusle , kann mdess 
(gleich dem Tabu in «einen Versioncn t maiicbraal unbeqneiu werdeu ^weuu 
mit den D(jgiacn verknöcberud . Balas, »tcts auf das Wahl seines Landes 
hc lacht Tabari*. wurde auf Anla^s dtr priesterlicben AJagicr abgef^etzt uud 
goMtniLiet, weil (s. Noeldeka,'die tinfubrung üü'eutliclier Bader bcabsicliti^eud 
im er Kiitwt iluinc^ des heil gen Elementes). Wie die Nut zver wert hung '"arabi- 
scher» Hiiua, war die Bebanung der dem hedigen Kralou zugel^örigen Lan- 
dereien an Fremde zu überlassen in Mendang Ki.moelan*. 

**) Als verschiedene Arten T ipa finden sich (s. Kneuel»: Tapa-nga- 
luüg, (vleermuis-boete). tapa-ugloewat (graf-boeteX tapa bisoe ^zwijg-boetei, 
tapa^bolot (.vergoriiigs-boete;, tapa-ugidaug «Kidaug-boeie), tapa ngeii 
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wohl, wie bei den, znr Zeit der Conquista, im Ineareiebe 
angetrofTeneii Bnssern in Einsainkeit polynesiacher Ätna 

(untl Jinderer Collciiren vieler). 

Die, iu ihrer Ewigkeit, chronolo^^isclier Srliiankeu t^putteu- 
den £lementargedaQkeu führen das Lrältcätc auB der 
PbaraoneDzeit zusammen mit dem Jüngsten der Natnrkinder 
(nach eigener Aussage). 

„Your religion is of to-da\ , ourg from remote antiquity" 
[antwortete dem Missionar (s. R. Taylor) Te-Heuheu („the 
powerful cliief of Taupo"]. 0, Solou, Solon, ihr Hellenen seid 
nur Kinder (^keine alten unter euch), belehrten die Priester 
der Neith (nacti des Geschichtsvaters Bericht). 



Bei dem, den Islam durchtobenden, Streit um die Eigen- 
schaften Gottes handelt es sich um seine Anthropomorphosi- 

sung, die durch Leugnung derselben von den Mntazilab 
( unter Wasil ibn Ata von der Si hule Hasanat Bawi's abge- 
treuut) beseitigt werden sollte, denn eine eigenschaftslos, 

drijf- boete) tapa-n^rocmbr^nü: dobber-boetei, tapu*toeroc ola-iij-boele), 
1apa-man|?an eet boe'ei tfipi-iigramban f'Grasabweidend), tap%-moetih, 
wobei nur lU is« j^euosseu wird; eio auch in China (a. Doolittle) über- 
nommeucs Gelübde (^neben andern). Durch stete Hinrichtun«? auf das 
Ubject des Studium'^, gelangt man zu Euldcekimgen mach Aiiaspruche 
dessen, der das Weltsysteiu in seinem tjchwerpiinct festi^rteV 

*) VntfY Tiang Atljar hat /icli «lic Tapa N^loewat im Dcsa Sraorentoko 
leiueiu Walddoif tk- Bezirkes Patti, in Japura) bis vor weuigeu Jalnen Uüth 
erhalten, wie ich freuuJlichei- MittlieilaDg Herrn Walb«ehm*8 entnehme, damals 
CbntroUeur (s. Z« Lehrtr ani lutitiU). 

Der Hägd mit dem (für Gelöbnuae besneliten) Knmat dea (von SnrolcBrta 
dahingekommeneo) Sanpatti, — nebcD dem aicli die Buiaei (mit etnem Tan, dann 
an sieheu: bi« xnm WiederlienuiflioleD) begraben lieMeo mnaate in einem^ 
Aiilanf entiegeii werden (obae an stranclieln). In Dachaianlmir lies» sicli ein 
Fakir (aas Kamal) für Wochen oder Monate begraboi (189A), je naeli d«r 
Kczahlung, die er sieh, ala nachtniglicli Torenthalten, selber zu verschaffen hatte, 
durch Diebatahl eines KameeL'a (mit dem er flüchtete), wehrend der 40 tägi^ 
Fastlcr seine Fäaaalimen an der Kasse rontrolliceo kann (wie von den Znarhanem 
eingestahit). 
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?iur in Kssentia, wirkende (iottbeit ist dasselbe, oder iiicbts 
anders, als der theologische Aiisdrnck, für das philosophisch 
mit (Natur-) Ge^^ctzen gemeinte, und ihr Durchwalten (in 
Einheit des pfaysischen und moralischen Q-esetzes). 

Da die CaltorBchöpfangen des Denkens, im Zeitalter der 
Dednction, unter dem gäocentrischen Weltsystem hervor- 
gerufen sind, tragen sie durchweg noch das Gepräge des- 
selben iu ihrer Terminologie, und werden also, fUr die jetzt 
geläufige Unendlichkeit der Welt, in eine demgemäss 
adäquate Sprache zu Ubertragen sein, durch verdollmet- 
sehende Interpretation. 

Sofern hier nicht bedachtsam genaue Sorgfalt gettbt wird, 
redet man sich leicht in Fragen hinein, wo in Luftfachte- 
leien der WindmUbleugefechte der Eine mit gleichem Wor- 
tball, betreffs der Ausdeutung des Siimcs, totaliter ver- 
schiedenes versteht, wie der Andere beim Hin und Herreden 

* 

(im „Meinen nnd Scheinen''). 

Zunächst wäre also ein tabula rasa herzustellen^ — nicht 
fiir die Praxis, die stets den einen oder anderen Anschluss 

an actuell Bestehendes vciliui^t, aber /m theoretisclieu Um- 
schau, um zn sehen, wie die Welt sich malen mag, wenn 
sie primär auläuglich bereits, in den gegenwärtig jetzigen 
Anschauungen ihren Ansatz (und Ausgang) hätte nehmen 
können. 

Hit solchem Ausgang der Indnction (von den ethnischen 

Klemeiitargctiaukeu ab) werden sich die bisher üblichen Vor- 
stellungsweisen mcistentheils in ilircii directen (Gegensatz 
2tt verkehren haben Uoto coelo verschieden), um die sowei- 
tig auf den Kopf stehende Welt auf ihre naturgemässen 
Fttsse zn stellen. 

Denn da jetzt in Opposition zu dem mit dem Dache begin- 
nendem Hausbau (s. Beneke), derselbe vorher Atndamentirt 
werden soll, da die Tnductiou (im Addircn) Alles von der 
diametral entgegengesetzten liichtung her anblickt, als die 
(subtrahirende) Deduction, da was Oben, Unten wird, was 
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Vonie Hinten (oder umgekehrt), was Kechts Links u. s. w., hat 
zunächst Alles sich gegensätzlich nmzakebren bei provisori- 
schem Entwurf des Weltplanes (um die darin gestellten 
Probleme in Betracht zu ziehen). 

Im Fortgang- des logischen Rechnens jedoch, haben die 
beiden Enden zusamiuenzukommen, und damit wäre dann 
eben eine doppelte OontroUe geboten, um die Kicbtigkeit 
desjenigen zu bestätigen^ was sich der Forschung aus ihren 
Ergebnissen aufgedrängt haben wird^ und zwar, weil ans 
der Erkenntniss eigener Wurzel entsprossen, diese auf sich 
selber znrttckfUhrend im Selbst (um das darin einverschlun- 
gene Räthsel zu lösen). 

Wenn auf mittlerem Stockwerk eines Hauses Zwei zu- 
sammentreffen, von denen der Eine vom Boden herabge- 
klettert ist, der Andere yom Keller aufgestiegen, so werden 
sich ihre Beobachtungen und Ansichten ttber die innere 
Einrichtung nicht nur nicht decken, sondern oftmals geradezu 
widespreclien, und obwohl der von Unten her, weil von 
gesichert bekannten Fundamenten ausgegangen, einen bei- 
tenden Faden leichter festzuhalten vermag, als sein aus blauer 
Luft hinzugekommener Zwiegeseli, wird es .doch erst eines 
gemeinsamen Durehwandems bedürfen, um sieh über die 
Einzelnheiten der Gesammteinriehtnng zu untemchten 
(bei gegenseitiger ControUe von Induction und Deduction, 
in deu Gcdankengebäudeny 

Auch dann jedoch bleibt die äussere Anscbau des Hauses 
an sieb, den Blicken entzogen, wie dem in seinen eigenen 
Gnlturschöpfungen*drlnnen steckendem Geschichtsvolk (inner- 
halb des Horizontes seiner, zur angehangen Weltgesehiohte 
erweiterten, Volksgeschichte). ' 

Hieflir bedarf es des von Archimedes verlangten Fusspuncts 
ausserhalb und er wird auf einer mittelst kreuzender 
Vergleichnngen gestützten Brücke gewcährt, die zwischen zwei 
Vergleichsobjecten geschlagen, ein jedes derselben objectiv 
ina Ange zu fassen (und aus den ßiabjectivbereits gewonnenen 
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Eindrücken m rectificiren) gest|ittet, bei ethnologischer 

Umschau (ixber sämutliche Culturkreise auf dem Erdball). 

Das zu sciuer Oeschiclitsrolle erwachende Culturvolk fand 
sich von den glänzenden Idealen ^el)! endet, die in träume- 
richer Nacht der Kindheit gezeitigt, seinen Gesichtskreis 
ztt umsehweben begannen, und bei ihnen setzte jetzt das 
Denken ein mit seiner zersetzend durchforschenden Arbeit (in 
der Dednction ). Hier, seit ein objectiver Umblick gewonnen, 
ist damit das Problem gestellt von den Elcuicutarunterlageu 
ab den genetischen Weg nach Aufwärts zu verfolgen, und 
so beim Durchwandern der durch des Denkcn's eigene 
Thätigkeit hervorgemfenen Schöpfungen, mit diesen das 
Selbst zu verstehen (worin sie umgriffen liegen). 

Die unter den einfachen Verhältnissen der Wildstämme 
leicht ül)ersclibareu Ebmentargedankeu liefen den Aiisirestal- 
tungen in Culturschöpfungen der GesbichtHvolkci glculifalls 
zu Grunde, und indem sie bei jenen mühelos sich bemeistern 
lassen (durch die ans richtig treffender Beschreibung gewon- 
nene Kenntniss), werden sie auch bei diesen, zu regulativer 
Ueberwaebung zu dienen sich befähigt zeigen, um anarchis- 
tisch drolicndciu Unl'uii" /.u ^steuern (denn: „kinr^ledge is 
power") und das Gejicllj^ehaftsleben zu menschenwürdigem 
Dasein zu veredeln (wie userer Gegenwart geziemend). 
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Die Plätze DesBa Tjandi and PaBser lioudo (bei Magetan) 
«staan in heilige vreea by de bevolking, bet aantal offers en 
balpyragenden is hier groot^ vooral aan de de kikTorsch op 

passar Loiido ' i s. lloeperman ). An dem beiinZiisaimnentreft'eii 
der sieben- und fiinftägij^en Woelie lieiaus^ereclmcton Mo- 
natstag soll sicli der von der Stadt autftihrciide Weg (etwa 2 — 3 
Paal) durch die Lichter der Verkaufs^tände in seiner ganzen 
Länge beleuchtet tindeu (bei der bis 12 Uhr Mitternacht 
dauernden Verehrnug), zum Besten des Marktverkehr's, wie 
aul (arabisclien) Mavasin ciugericbtet (zur Kirt-bweih). 



indem das Seelibche auf die von den AuHHendiogeu ein- 
iallenden Heize zurflekscbiägt, -wird sein Reflex hineinge- 
worfen, in animistischer Belebung (oder Beseelung). 

^ Alles Leben der Seele besteht kurzgefasst darin, dass 

wir von Aussen i-jHdiiu'kc enipfangen und darauf mit Be- 
wegungen reagiren" (s. Lindneb), wenn die üealen einander 
stosticn (b. Herbart). 

Der Animismus ist ans den durcli den Wildzustand ge- 
lieferten Beobachtungen erkannt, (und fltr das Yerständniss 
derselben folgenreich geworden)^ aber in diesem selbst kei- 
ueij\\eg8 bekannt, denn eine Beseelung der Natur ist dort 
fremd. 

Die Hambaruan, al8 menscbÜL'be ^eeie (der Davakj, ist 
scharf geschieden von dem^ was allgemein (beseelt oder) 
belebt, in Gana (Vairua und deren Aequivalenten), woraus 
sie sieh mit speeifisch selbständiger Prägung abgeschieden 
hat (für die ihr znerthelltc Rolle). 

Was au dem fwcil Ariki) unlieindiehen Platze waltet, 
ist — sofern die besondere Beziehung auf eine Mordthat (und 
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dereu Spuk) oder ein Begräbniss fehlt — keine (abgeschie- 
dene) Seele (gleich der Sukshma), sondern Etwas (neben 
dem änsserlich gesehenem Ding) lebendig *) dort HausendeSi 
als Danhjang (ein ^Einsitzer" einer oder anderer Art), ans 
Rttckspiegelung **) des anfgenommenen Eindruckes (im Mo- 
mente eindrncksvoller Stimmung). 

Das alloremein aus dein (iunerlifh getiililteiii Lebensquell 
(in Uthlaiiga) Durchbtrümende erhält, soweit den Menschen 
betreffend, seine kennzeichnende Sonderfassung, und so bei 
(madagesischer) Abscheidung Fanahy's von Laina (als Levona), 
nnd Aina (als Eivotra) sowie Matatoa (der Sisa entsprechend), 
kehrt die (nigritisebe) Ela beim Tode — statt einfach ewig- 
lich ***) fortzudauern (iiacli Art ihrer aussermonsehliehen 
Deckungen, nnd mit diesen /nsnvnnien) — zu dem ihr reser- 
virten Sitz zurück bei Mawu, dem dureh spätere Denk- 

thätigkeit antbropomorphosirten Oottesbegriff, in den jetzt 
der Ursprung der Lebensquelle verlegt worden ist. So 

*> Es würJc sich ^-omit nm eine Art \ ivit>iiiii.s hande'n (wenn ein Wort 
geschmiedet werden foUtei, Die Beseehing begiuut mit igottlithert Ver- 
klärung des Dämonischen durch die Poiehtai („Macher" oder Sciiopiert. 
Wfnu Seelen auf- und (iutter nieilerstcijEren ("an einer Enpelsleiicr). 

•*i In Vorstufe der Idceuassociatioueii CO ubiuircu sich in Mutterlauge 
der auf den Gr.inzeu des Physischen und Psyschiscben gährenden Gefchls- 
waliungen trauseunt leitende Richtungen für wünschendes Wullen, wäh- 
rend das dem Menüchen cbaraoteristiscbe Denken erst mit der Laut Um- 
setzung der öinuesempfindangen anhebt (kraft der Namen» die der Logo« 
auaapriehi). 

***) Nach beiden Enden hin <bei steler Erneurung im Entstellen und 
Vei^;dien) nnüberscbanbar für den im Daseiendem einbegriffenen Blick, 
und so schaflt sich das Seelisebe auch im Ajiya der Natur ein Belebtes 
und Belebendes tvm sympalhischcn Bapport (auf congenial entsprechender 
l^häre). 

****) Die Persönlichkeit wandert als Erinnerungsbild (des Eidolon) zum 
Kotomen oder Terbleibt — wenn zum Verbleibsort eine besondere Loca- 
litat noch nicht sor Verfügung steht (auf uranographisehem Atlas) — 
umherschweifend nahe und kann sum Einfahren snrüokgemfea werden, 
oder ihrer Quintessenz nach verwerthet werden, im Moko-Moko (für 
handlich gelegentlichen Qebraitch), 
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kommt Leben und Seele in Jiya znaammen^ mit Anstrebung 
des Höchsten (in Siva). 

Der iiiiuiismus |ncl)i'ii Dualismus in (Panätius) Pliysis 
und Psyche, und Monisimis| niiterseheidet Oeist Seele und 
Korper (s. Göschelj, ähulich der ( cliileniselieu ) L'nterscheiduug 
zwischen Ancna (Körperliches); Anconulu (Unkörperliches 
oder Seelisches) nnd Mugealn (Ewiges oder Geistiges) — , 
während die Seele (im Mittelbegriff ) ihrerseits wieder dreige- * 
theilt ist (wie in Guinea) trimerisch (b. Philo), in Kopf, Brost 
nnd Bauch (mit tahitisclicn (iedaukcu, al?* „Worte im Bauch"), 
und diese Vertheilung mag wechseln, zur Abfindung zwischen 
der Nephesh (des Blnte's) und der Neschama (des Athmcn's) 
neben dem Rnach (in der Nase), unter Zuziehung, für Iposi 
(neben Olori und Ipin ijean), des Grossen Zeh (bei den Eweer), 
des Danmen's (im Däumling's) auch, oder des (f)ir die Mus- 
kelbewegung) zugehörigen Skelettanhang, wenn die Seele 
sich in Kopf, Herz und Arm versetzt findet (bei den Carai- 
ben), und dann konnte die Unsterblichkeit der Psyche von 
Gewährong des Pneuma abhängig bleiben (b. Tatian), wogegen 
(seit der Fontanelle eingetreten) für Dauer der Lebensspanne, 
der auf dem Scheitel- (der Thai) inthronisirte Ming-khuam 
souverän henv^i hl als (stoisches) Hegemonikon, solange die 
leidenschaftlichen Kelab *) sich zügeln lassen (mit Kraft 
eines Tso). 

Der für diese schwankenden Auffassungen entscheidende 

*) Siebenfach ( wie in der Sioa>. Volgens de Cbinvsen beeft de Men- 
sch drie gecstelijkc en zeven dierlijke ys. Schlegel) Seelen fLiiig hun , van 
de drie geestelyke (^ousterfelijkc) blift eeae in de [rcesicutablei buizen, de 
tweede en bet graf bij het lyk, lerwijl de derde naar de ouderwereld 
gtat (de wesL dieriyke sterfen mei bei individu). De cerste gedaante- 
verwisseling Wj cen pasgeborea mensch, de dierlyke ^de levensgeest), ent- 
wickelt Bich zur „geestelijke", unter Ausverfeinerung, (mit Zunahme in 
„etherisbbeid en lichtbeid, totJat zij gelieel cn u! geestclijk en verlicht 
worden"), neben dem »spook" (kui), als jao mo (eines Verunglückten), kai 
dziao ieinc> £rüiürdcten\, sri kui feines Etrunkencn.), ai-su kui (eines Gä« 
baflgten), und (beim Kind; k*»&iao dzi kui, longlifU)g;(kuifiiD,MBpookgodeii'^* 
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Wendepunct Mit in den Zutritt de» (der psychischen En- 

telecbie begegnenden) Nous, [aus dem Namen Cauf gesell- 
schaftlit'ber Spliiire ) gesobatfen uuUJ zur Ordnung der iJin irt 
(b. Anaxagoras) berbeikomniend, mit organiscbem Empor- 
wachsen eines kulturell gepflegten Denken s, das fortab sich 
selber zu berechnen hat (im logischen Rechnen). 

Wie die Verebrun«; aut den Pasariau s>icii den Altertbii- 
mern aus Jara's Uiaduzeit zuwendet (iu Danbjang De^a 
umgestaltet n. drgl.), so wurden die Kuinen von Persepolis 
durch den Chalifen Mamnn geschont, als Ali ben Ali Tha- 
lib's Betplatz (Afasalla). Der in offener Luft fttr da^ Koran- 
Lesen reservirte Tlutz (.Moiisi'll\ > „est onlinaircnicut un 
peu elevc" (s. Marke), aucb neben Kramat's eingericlitet, 
wenn nicbt die Moschee vorgezogen wird, obwobl scbon 
das häusliche Becitiren genttgen mag; und Al-Hallaj fand 
dort (s. G^oldzieher) selbst fUr die Walfahrt nach Mekka 
Ersatz, wie sich Oalvarien einrichten lassen, um es den Wall* 
l'ahrcrn be(|ue!u zu mai hen und ^ on ilircm Iksuciie zu prurt- 
tiren (der su lioiden Tbeilen zu Gute kommt). 

Das dient zur N'orbereitung für das Engel-Gerieht im 
G^rabe^ wohin sich (aus symbolischen Gelttsten) dasjenige 
verschoben hat, das auf (und vor) dem Grabe, von den 
Anverwandten, abgehalten (oder angerichtet) wird (in Posso). 
„\'alt dit gericht ongunstig uit, dan wordt hct lijk zonder 
ceremoniel, als een dier f/oual« bet beet; onder den grond 
gestopt" (s. VAX HoEviäLL), weil ein , Höheres" fehlt (in 
der Sukshma). Dies kommt indess selten vor («hoewel de 
minste oneerl^kleid dartoe reeds voldoende zal zgn"). Der 
Besitz dessen, dem ein ^ehrliches Begräbniss'* versagt ist^ 
mrd vernichtet, da ihn Niemand erben will (solch' scbuld- 
Ixdadenes Gut). Ein derartig- mit nnmissverständlicb scharf 
umrissenen Zügen dem Auge abgezeicbnctes Gericht hat 
ganz anders bei der Stange zu halten, als die Stange, die an 



Digrtized by Google 



Tliotli s Wagschaalc ziiii^elt (in fern trübem Amcnthes), zumal 
wenn die Krklärung unter Hieroglyphen verburp^cn liegt, die 
der Tausendste niclit versteht (soweit Verstellbares Uber- 
haupt darunter). 

Sobezttglich bewabrt die Erianemng mancherlei Gespräche, 
die — nach Rttchkebr von ersten Rundreisen (bei Uebersiede- 
lung nach Berlin) — mit dem Heransgeber des ^Todten- 
buches" gepflogen wurden, dessen .scharfsinnige Deutun<;en 
zwar willig genug entgegengenommen waren, um eine Schule 
zu begründen, aber im eigenem Kopfe die Kacbwehenvon 
OebnrtBschmerzen hinterlassen hatten, denen ,mehr Licht" 
willkommen gewesen wäre. 

In damaliger Vordämmerung der Neuzeit handelte es sieb 
freilich erst nur nu< li um unbe.^tiiiniiie Erahnungen dessen, 
was seitdem (aus Mehrung des ethnisch angesammelten 
Materials) klar sich enthüllt hat, in Elementargedankcu, 
dio auch bescheidenstem Maas des Verständnisses zugänglich 
sind; einem Jeden eben verständlich (weil er selber darin 
denkt). 

Sobald man die himtüdigen Spinngewebe, die (mn dem 
Kofcit der .Jalii lüiiiderte niedergeschlagen) den Blick unitlo- * 
ren, weggewischt hat, spricht der hell-lielite Tag, von (b'in 
Gedanken der Menschheit, mit stets neuer Bestätigung seiner 
Einheitlichkeit durch die Ooncordanzen, die (unter loealen 
Variationen) herTorklingen, für naturwissenschaftlich ge- 
schultes Aug' und Ohr (dem Zeitgeist unserer Gegenwart 
gemäss). 
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Betroff« der Nanieu wird keine (raraiitie übernommen, wie 
aus wechselnder *) Schreibart derselben (so, wie jedesmal 
angetroffen) dem Leser auf er^^Jem Blick ergieht. Sif m igen 
verhört oder veiÄjjrochen sein, von dem Dolmotticher oder dem 
Cbwährsniann **) selber, and auch die gedruckten Bücher geben 
wenig Verlas». In der Auagahe des Babad Tanah Jawi sollen 
sich (nach Bemerkung eines xut Kritik Bestbefähigten) circa 
10.000 Druckfehler *""*') finden, (in jeder Zeile einer ungefähr), 
oder Büchertitel mögen zwischen fürstliche Eigennamen gerathen 
sein (wie im Jayalengkara), zumal, wo es sich um Pralambang 
handelt, in Vorschau (lambang). So wird der Laie einer 
Einmischung in diese linguistischen Fragen besser sieh enthalten- 
yhands off!*' — , und obwohl mitunter eine JaTanische Niederschrift 
*♦**) veiaulasst war, kuuute dies doch nur ausnahmsweise ge- 
<?rhehen. Ühuedeni. wenn der Witz der Volksetymologien 
auileuehtet, darf man ihn nicht allzu hastig ausdäuipt'en, ehe nicht 
nachgesehen ist, was durch die flickornd blitzenden Credanken- 
zÜDgelungen vielleicht hatte erhellt werden sollen. 

Für die hier auf dm Gedankenweben hingerichteten Qesichts- 
puncte konnten die Namen in der Form, wie sie sich boten, 
belassen werden, wenn genügend deutlich, um den Character 
erkennen zu lassen, der dadurch bezeichnet sein sollte. 

*) Bei Ableiinng von auairitiaeheD VorbiUern lieue sich die oorivcte Fonn 
kcntdleii, wälunid liei Umiidierlieit dorfib er «ne wecfaiebde Schieibireiie mitaater 
Dshcgek'gt ist» um nicht Tielleicbt die nariditiKe gnde iteieotyp iii meelicn» 

**) Den cenen dag noemt dezdfle peraoon KnuttftdeMjinitlijjepeenenderen 
dftg racnitnticf Krania genoond lieeft, en ftcoltatief Krama, wat In} eea andeni 
gele^enheid verplicht Kram» WU (1S9G). 

**•) Draclsfelilcr uerilen meh iu diesem Heft, aus den im voraugegangcncin 
(wo sie leider über/:uvie) stciicu 2:eMicbcn miä'' augezeisrlcn nriiuilen zn fürcliten 
sein; das« im Uebrigini iuiics:«, troVi der i iiicr hiesie^eii J)rlu■kleguu^^ entgcgcns- 
telieiuleu Schwierigkeitenj dieselbe iu vorliegender Wei>c hat ennoglicht werdni 
kuuueu, dafür bleibe ich der dorgäameTi UebeTnai hmii? verbuuden, die der Leiter 
der Druckerei deu darin au&gefribi'tcu Arbeiten uiigedeibeii liisst, sowie persön- 
Heher Mitwirknng (bei den BnrrbsichteD). 

Wa» sieh 00 beziiglicli abgedruckt findet, ist der roB einon Dtjoeroe toelil, 
der Ton dm Wedono ala «ohlanterriehtet empfohlen war (and verwonmie An* 
gaben der Dalang sn berichtigen Termoehta) erhaltenen Iriate (in Unafang) 
eatttonimea. 
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Wec sie für hUtoriache Zwecke aiiszuuutzeu beabsichtigt, hat 
selber 7M sehen, wie er zarecht kommt, mit Ililfe der philolo- 
gischen Fachwissenschaft, worin jedoch diejenigen, die anf 
diesem speciellen Forschungsgebiete anthoritativ mitsnsprechen 
sich berechtigt fühlen würden, nur dünn gesäet sind. Bern Stu- 
dium des Alt-jaTanischen ist seine wissensehaffliche Begründung 
erst durch Kernes Meisterhand beschafft, dessen Schule auf Jaya 
durch Brandes *) vertreten wird (unter Hinzunahme TonYander 
Tunk*« Nachlass), und das Neu- Javanische hat seine Festlegungen 
am \Van>hocm's Arbeiten zu erwarten (iu Herausgabe begriffen ). 

Hoffentlich werden die l'iiblicatioucn, von denen (im Anhang) 
ein flüchtiger Abrifs **) gegeben ist, bald metiuHii.sch analysirt 
werden, unter berufenen Hiinden, da sie, obwohl für die Geschichte 
Java's, seitdem derselben ihre documentarischen Stützen gewonnen 
sind, werthlos geworden, doch mancherlei Einblicke gewähren, 
in das Schaffen des Volksgeistes, an seinen mythologischen Bildern 
(und deren Au^staltongen, unter historisch-geographischen Be- 
dingungen dortiger Umgebungswelt). 

Eine andere Bereicherang steht der Ethnologie in baldiger 
Erwartung aus Dr. Nieuwenhuis*8 YeröfifentUchung seiner Ent- 
deckungsreise, die ihn als ersten Weissen zu einem (solcher- 



*) Seiuc Abweseulieit icuf Urlaub iu £uropa) beraubt mich z. Z. der Aa- 
halte, wi« Toffhin fimmdiichst geM/Uhrt «am. 

**) In Sach«a des Serat Aji ßoko wild von Baden Ha» Iskander, <deM«a 
«ehatiliaie Unttntutanng ich der gütigen Vermitanag Henm A.H.J.O.Wal- 
beehm'ä vcrdaal»), iaBeacht gestellt, dass erst bei der «weiten BeiieTonein«n Anlan- 
den anf Java geiprachen werde» vanaeh der ente Beanch ans Hindostan sieh taf don 
J'andwege ToHsogea hätte, im ^chlnn an Javs'a Beseielinnng als »lange Insel'* 
(Pnlotowo) TOn Sumatra bis Sumbawa (über Rali und Lorabok hinans), ebe die 
trennenden Strassen gebildet wonlen, tlurcb TulcaDUcheEraptionen (gleich der des 
Krakatau). So erhält auch die Nusa Hautoro (Madura) erst bei dem Anfstaml 
J'rabu Kloao Djojo'», (im Kriege mit hcmbu ITamilahar") die Bezeichniurj; ftner 
Insel statt der früheren Halbinsel (Java's oder Mula Djuwa'?). Von den erbten 
SchitTen wird gesii<i:t, lla-^ sie au deiti in vulcanisflien leaern gl\iliendeui Java 
vorbi i gefahren seien bis /n ihrei' Station auf Bonieo-, uml die durch ÄUBstreucn 
der Djimat nitziiudeten erzwingen llückkehr damaligci- Einwanderer (che der 
Nacbächub folgen konnte). Jiali fand sich bei Anknuft ^hu-Baha*s bereite ab- 
getrennt, da die Mythen von einem ISlätter- Boot nd an (wie sctadinsviacbe Segas), 
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weis) unberührtem VolksBtamm geführt bat, bei dem deshalb 
die ethnischen Elementargedanken desto dentlicher noch durch- 
schimmern. Was ich aus Gesprächen mit ihm entlehnen zu 
können, den Vorzug hatte, findet sich eingefügt (unter sobe- 
züg liebem Hinweis). 
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Auf S. 106 ist die Abtrennung mu h den ^odiiickten Ränden 
in die Eintheilun^ des oinlipimiselieu Tex.te'8 liinoingezogeiu und 
folgt nachstehend die W)tztero, wie durch Hadca Maa Iskaudor's 
Auskunft übersichtlicii *) hergestellt: 

Nach dem ersten Bande der gedruckten Ausgabe (des Pustaka 
K^ja) beginnt der /weite mit dem. 

Serat Rotscho Kanwo (in 4 Theilen). ' 

1) Hangyang Rudro (Bruder Jaganoto's) oder Mafaarotscho 
Dewo Iso (Vater Prabu Bakakuan's) zieht you Tasimadu nach 
Purwotjarito (wo früher Rotscho Prowo oder Sangyang Kolo 
herrschte), als Maha Sri Mahapungung (mit dem Resi Rati, als 
Brachmanen). 

2) Surat J'aliudrii» ( Kiniig Ariyu Erjoiiorudro bringt die ersten 
Pisang ond Cocos nach -lava). 

3) ^Jurut 8ilo-Cholo (Kaden Hatileh zieht vou Pantirtjo zu 
Prabu Palindrioh nach Meii(ian;i: Kamoelan). 

4) Surat Sumonantoko (Prabu oder Resi iSatmoti siedelt in 
Kayawan oder Kayulamd^ah als Dakun). 

Dann folgt der Serat Mohoroto (in 5 Abtheilungen). 

1) Serat Dyiiojono (in Fortsetzung des Serat Sumonantoko). 

2) Serat Tritoroto (Tom König Brachma-Ro^o handelnd). 

3) Serat Sindulu (von Batu Gunung, als Vater Sendnlu's). 

4) Serat Rnkmovatti (auf Jara herrschen vier Könige: 

Sri Mahorotjo Sindnln in Meudatig l^amnlan, Prabu Brachmono 
Kotjo, Sohji von JSuuguiug Braclinio, in Giliug-wesi und die 
Söhne Vishuu's: 

Prabu Sri Mahapungung (in Purwocharito) und Prabu Basu- 
roto (in Wiroto). 

*) Genauere Kectitication wird durch unvurbergeseheuea Zwischenfall abge- 
ächait tili und würde alao nilchaten HefteD vorzubehalten seiu, — wenn bi» 
dahin nicht von anderer Seite erfolgend; vielleicht durch iachkeuutuiss J. J. 
Mcyer's, CuutioUeui in Blitar (mit dem dort das Piistaka Raja hcsprochea war). 



Digiii^uü üy Google 



5) Sri Sadöno (tob Sri ACahapungangf Tater Raden Sfidono*8 
handelnd). 

Dann folgt der Serat Mohotontro (in 5 Al»theilungeD. 

1 ) Serat Sri Kolo (Sri IkTaliavang, Vater Raden Wachnoijo^s, 

besucht die Bofplätzo zur Tapas). 

*2» Sorat Ixotjo '(Radja) Watoro (Prabu Pasupati in Fui'wot- 
>rluiiito, licnselit über Java). 

:i) 'Psobitokoprowo (Bsithoro Sakri weigert sseinem Vater das 
Erbeten viucr Frau von den Dewa). 

4) Surat Ariwando (von Prabu Persukedi in Wiroto). 

5) Serat Poropotro (Prabu J^asupati sendet für Pambang Pu- 
loaoro, der einen andern Monat Frist verlangt, unter dem Ver- 
schwinden Bagawan Sri Manoso^s, sowie Mahamunt Swakando's). 
Dann folgt der Herat Mohopotro (in 8 Abtheilnngen). 

1) Serat Wahono-Purwo (Prabu Basuketi gründet seinen Re- 
gierungssitz (zu Madfoko) in Wiroto und von Matsehwopati wird 
Resi Dewo Hrato oder Resi Woro Bismo anm Reiehsrerweser 
eingesetzt (in Ngastiiio). 

Damit seliliesst der fünfte Band der gedruckten Ausgabe 
(1892) und es hätte somit uun die Gesohidite der Pandawa zu 
folgen, im sechsten Bande (als nachfolgendem;. 
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